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Borwort. 


Arf dem weiten mb im Ganzen mod fo fpärlid) angebauten 
Belde der öflerreichifchen Geichiehtfchreibung bedarf das Erjheinen 
eines neuen, auf bisher unburdforfite Handfehriftlihe Quellen ger 
gründeten Wertes wohl nicht feiht einer Mechifertigung. Am wenige 
fien wirb die der Fall fein, wenn c$ um bie wahrheitsgetreue Schils 
derung einer Herrfcherin, welde in höherem Mafe als irgend ein 
Monardy vor ober nach ihr zum Wohle ver Öfterreihifhen Länder 
getvirft Hat, und einer Epoche fid) handelt, bei deren Darftellung bie 
Thönfte Aufgabe der Geigichte, durch Erforihung der Vergangenheit 
bie Lehrerin der Gegenwart zu fein, vorzugsweife erfüllt wird. 

Bas vorerft Moria Therefin jeLbft betrifft, jo wird die Bes 
Hauptung wohl vom feiner Seite beftritten werden, daß ihre Perjön- 
Tichfeit Die glängendfte Ericheinung bildet, von welder die Gefhichte 
Defterreichs zu berichten weiß. Auf den MWläktern derfekben ift fein 
erhebenbere3 Schaufpiel verzeichnet alS bajenige, welches dieje Färftin 
barbietet, die rehtmäßige Erbin eines uralten, aber dur Unglüds- 
fälle aller Art tief erfchütterten Thromes, nngebeugten Muthes an- 
timpfend gegen bie zahfreihe Schaar fie umringender beutegieriger 
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Feinde, und aus biefem Streite zwar nicht ohne Verkuft, jebad fur 
Vergleiche mit bem wiber fie gefaßten und auf ir völiges Verberben 
bereigmeten Plan immerhin gendic; Hervorgehend. Irop leerer 
Kaffen, trog einer umgureichenben Heeresmacht und ganz erihöpfter 
Provinzen gelang es ihr durd) die Kraft ihres Willens, bie Fefligteit 
ifres Charakters und ihr unerjchütterliches Vertrauen auf die Anhäng- 
Gicpteit und die Aufopferungsfähigfeit Ührer Wölter, bie ereröten Stronen 
zu behaupten und ihren Gemahf mit der bes beutjden Meiches zu 
fhmüden, welde Jahrhunderte hindurch ihre Auherren im ununter- 
brodener Reihe getragen hatten, 

Bon vieleidt noch größerer Wichtigfeit als Maria Therefin's 
ftandgaftes Ausharren ihren Feinden gegenüber ijt die reorganifatoriiche 
<gätigfeit, welche fie in nie ermüdender Sorgfalt vierzig Zahre Hin- 
durch für ihre weitausgedehnten Cänder emtwidelte. Mer den Bi 
ftand, in welhem fie biefe Provinzen von ihrem Water übertem, mit 
dem vergleicht, in dem fie diefelben ihrem Some und Nachfolger 
hinterließ, wird durch das alle öffentlichen Berhältniffe von Grund 
aus unmformende Wirten Maria Therefia’3 mit Vernunderung erfüllt 
werden. Sie vollbradhte fürwahr eine Meugeftaltung des Meiches, 
tvie Defterreich fie unter feinem feiner früheren Herriher and nur 
in ammähernder Weije erlebt Hatte. Mit idöpferiiher Hand wußte 
fie aus einem lofen Werbande ungleichaxtiger, jtets fid fremd geblie- 
bener Gebiete ein einheitlich vegiertes Reich zu jehaffen. Mit folder 
Entjchiedenheit und doc) zugleich in jo milder Form verjtand fie dieje 
Aufgabe zu volfführen, daß fein einziges jener Länder, jo fhter fie 
auch fonft zu behandeln fein mochten, fic auffehnte wider die durdh- 
greifende Veränderung, welche in feiner Stellung zur Centraltegierung 
amd zu den übrigen Provinzen, in feinen inneren Zuftänden hervor» 
gebradt wurde. Denn die wohlthätigen Wirkungen der Mafregelm, 
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welde Maria Therefia ergriff, ließen nicht lang auf fich warten: All 
gemein wurben fie füßlber, und nod) jept wird bie Zeit der Regierung 
Marin Therefio's nicgt nur in den Provinzen, welhe den Kern der 
Monariie bilden, fondern auch), in den damaligen öfterreichifjen Nie- 
berlanden, in der Lombarbie und in Ungarn als diejenige ber fchöns 
ften Blüthe diefer Länder einftimmig gepriefen. 

€ liegt in der Natur der Sache, ba zur gewiffenhaften 
Durchforigung ber im fait unüberfehbarer Menge vorhandenen fchrift- 
lichen Zeuguiffe einer fo außerorbentfid, vielfeitigen und über einen 
fo langen Zeitraum fih erftrefenben Thätigkeit der Einzelne Taum 
auszureichen vermag. Die Gefahr fiegt bafer nicht fern, e$ werde nach 
Ablauf der Reihe von Jahren, melde jene Durchforihjung unabweis- 
tich fordert, jelbft eine nicht farz bemeflene Lebensdauer angenommen, 
doch bie geiftige Kraft und die phpfifche Zeit nicht mehr vorhanden 
fein, um das gewonnene Material au) zu ber beabfihtigten Dar- 
ftelfung zu verwerten. Um biefer Gefahr zu begegnen und dadi-we- 
nigftens ein beftimmtes Refultat fo mähevoler Arbeit zu Tage zu für- 
dern, habe ih den Entihluß gefaßt, Die ganze Regierungszeit Maria 
Therefia’s im vier einzelne Epochen zu theilen, deren jede den Gegen- 
fand einer adgejonderten Publikation bilden fol. Die erfte diefer 
‚Epochen wir die Zeit vom Regierungsantritte Darin Therefia’s im 
Iahre 1740 bis zur Verndigung des Sampfer um das Erbe des 
Haufes Habsburg, alfo bis zum Wbfhluffe des Yadner Friedens 
enthalten. Die zweite Abtbeilung jo die Epoche vom Jahre 1748 
bis zum Jahre 1756, aljo den Zeitraum umfafjen, im welchem fowoht 
Die Gmmblagen zu den jpäter in noch srofartigerem Mae auöges 
führten Reformen im Innern der Monarchie gelegt wurden, als durd) 
die Unmäherung an Franfreih umd durd bie Entfremdung der See» 
mächte eine gänzfide Yenderung ber Öfterreichifchen Pofitit nach Außen 
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eintrat. Sm der dritten Abtheilung werben die Ereigniffe des fieben- 
jährigen Krieges zur Darftellung gelangen, und die vierte und Iegte 
Epoche fall die Seit vom Hubertöburger Frieden bis zum Tobe 
Marie Therefia’s, fiebzehn Jahre voll raftlofer Beiftesarbeit der Rai- 
ferin zum BWohfe ihrer Länder enthalten. 

Ob «3 mir jemals vergönnt fein wird, in der Schilderung der 
Regierung Maria THerefi'8 His zum Enbpunkte derfelben zu gelan- 
gen, liegt in dem unergrünbfihen Ehoße der Zufunft verborgen. 
Ic bejgränte mid) für jet darauf, denjenigen Theil meiner Arbeit, 
weldher die acht erjten Regierungsjahre Maria Therefia'3 unfaht, als 
völlig jelöftftändige Publikation in die Deffenkfichfeit treten zu Laffen, 
&s tiegt mir hiebei die Pflicht ob, über bie einzelnen BYaufteine Re- 
Henfchaft zu geben, aus denen biefes Werk errictet ift. 

3 verftcht fi von felbjt, dab die vorhandene ausgebreitete 
Literatur über jenen Zeitraum mit Sorgfalt benügt wurbe. So viel- 
facen Auffcptuß fie jeboch; über Die Ereigniffe in ben anderen Staaten, 
instefondere Hinfihtfich deffen gewährt, was Preußen und feinen fric> 
gerifchen König Friedrich II. angeht, fo jpärlid) find die Aufklänungen, 
welde über Defterreic und beffen Herrfgerin in ihnen zu finden find. 
Eine ohne allen Bergleidh ergiebigere Ausbeute, auf weldhe das bor- 
Hiegenbe Werk fat ausfchliehtid; gegründet ift, boten bie reihen Hanb- 
fgrifttigen Schüge, weldye im faiferlichen Hause, Yof- und Stants- 
archive und im Kriegsarhjive aufgehäuft find. Much aus ben Ardiven 
de3 Stantsminifteriums, der Töniglich ungarifchen Hoffanzlei und des 
Minifteriums der Finanzen, dann aus verfßjiebenen Privatardjiven, ins 
befondere denen ber Fürften Collorebo umd Kinefy, ber Grafen Enzen- 
berg, Harrad), Zarouca, Thum und Wratisiaw, des Freifern von Yartens 
ftein, dam des CHorhermitiftes St. Florian wurden mir werthoolle 
Mittheilungen gemadt. Hauptfächlic muß jevod der unfchägbaren 
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Auffläffe Erwähnung gejchehen, welche in Höferem Grade noch als 
die im Gtaatdarhive aufbewahrten Finakrelationen der venetianifcen 
Borfgafter am Wiener Hofe die in dem Generalardive zu Venebig 
befinbfichen, in umumterbrociener Reihe forigeführten allwogentlicen 
Veriäite jener BVotjhafter an die Gignorie getwäßrten. Die kriegeri- 
fhen Ereigniffe, die Wanbfungen in der Politit und die Reformen 
im Innern werben barin von tief eingeweihten Perfonen mit einer 
Geihnblichfeit md einer Musfährlichleit Sefprochen, welche biefe Berichte 
al8 eine wahrhaft unvergleihlice Fundgrube der intereffanteften Huf 
Härungen exfggeinen laffen. 

Für die Geflattung der unbefcränften Venügung der hier cr 
mwähnten, zum weitaus größten Teile nod niemals burdforjcten 
Handjhriftticen Queen jei hiemit ber Iebjaftefte Dant ausgefpraden. 
Diefer Bergünftigung allein ift das Buftanbefommen eines Werkes 
äugufchreiben, durch weldes wenigfiens zum heile die Ehrenjhuld 
abgetragen werben foll, in welcher fi Defterreich wie auf den mans 
nigfachften Gebieten, fo auch; auf dem ber Literatur Maria Terefia 
gegenüber noch immer befindet. 
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Wer ift nicht fhon mandmal im Leben Menfchen begegnet, bei 
welgen in weit höherem Mahe als die bei Anderen gefdieht, zu oft 
wiederhoften Malen ein fo greller Wechjel des Schidjals eintritt, da 
der fo eben erft der fchönften irbifehen Güter fich Exfreuende plöplich 
in äuferfier Vebräugniß erjcpeint, während fid) bann in Hrzefter Früft 
und fat ofre allen vermittelnden Nebergang die büfteren Wolten wie: 
der zertheilen umd ihm die Sonme des Glüdes nur moch heller leuchtet 
al8 zuvor. Gomwie bei dem Einzelnen, fo ift bieß bei ganzen Költern 
der Fall, und die Nichtigkeit der Behauptung wird faum Geftritten 
werden, daf; feiner aus allen Staaten Euvopa’s häufiger und in auf 
falfenberer Weife von jo rajch hereinbrechenber völliger Veränderung 
feiner inneren und äußeren Perhältniffe heimgefucht ward, afs fie 
insbefondere während des gegenwärtigen und der beiden Leptverfloffenen 
Iahrfunderte Ocfierreich erfuhr. 

Wenn bie Urfadhe des öfter und in droßenderer Weile auf ihn 
einftürmenden Mipgejejides tHeilweife im der geographifchen Lage biejes 
Zimdercompleyes, zumeift aber in feiner eigenthämficen Zufammen- 
fegung aus fo vielen und ganz verjdiebenartigen Weftandtheifen ge» 
fuft werben muß, jo barf wohl das glüdfiche Neberwinden ber ge 
fäprficgften Rrifen Jauptjählic der Musdauer zugefrieben werden, 
mit der die Herrjder Defterreid)s, hierin wetteifernd mit dem Kern des 
Volles, al welcher die Bewohner der beutjhen Erbländer unbedenklich 
du Segeidmen find, das Schwerfte ertrugen, umd werm gleich im 
zelnen nicht felten zum Nacgeben gezwungen, dod) im Allgemeinen 
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umbeugfam fejthielten am dem, was fie als ihr gutes Neht einmal er- 
tannt hatten. An diefer zähen Standhaftigfeit brad) fich dann zumeiit 
der Augeiff, welcher, je ungeftümer ec Anfangs geivefen, dann auc) 
um fo eher erfahmte. Der Rüdicjfag trat ein, und binnen eines oft 
überrajchend Turzen Zeitraumes war die Sachlage völlig verändert. 
Der Staat, weldher früher faft als unvettbar verloren galt, ging zu- 
Tept al Sieger hervor aus dem Kanıpfe, der ihn mit Werderben be- 
droht hatte, 

Saft man, um aus vielen Fällen nur einen einzigen zu erwähnen, 
bie Ange Defterreidhs zu Anfang des vorigen Yahrkunderts ins Ange, 
fo wir die Wahrheit des eben Oefagten gewiß anfhaulich werden. 
&s war im Sahre 1703, bafı bie Uebermacht ber Feinde Defterreichs 
auf ihrem Höhepunkte angelangt, beffen Unterliegen unvermeibfic, er- 
fjien. Opgleid) erft feit zwei Jahren dauernd, Hatte bad; der fpa- 
mifche Succeffionäfrieg den Ieten Net der Kräfte, welcher dem Haufe 
Defterreich aus den früheren langen Kämpfen wider Franfreich uud 
bie Pforte geblieben war, gänzlich verzehrt. Der Mangel an Geh, 
an Truppen, an allen jonftigen Erforderniffen zur Fortfegung des 
Streites war eben jo ımbeichreiblich groß als der Buftand der ein» 
zelnen Provinzen erbärmlic. Ein Theil derfelben Ing als Schauplah 
des Krieges wüßt und öde, Der andere war durch die Durefmärfche 
der Negimenter, durch) unerfchtvingliche Leiftungen an Geld und Sol 
baten völlig entfräftet. Iı dem füblihen Theile Tirols fanden bie 
Franzofen unter Vendome, während die Baiern ben Norden diejes 
Landes befepten und dann Oberöfterreich hart bedrogten. In Ungam 
brach, ein fÖlchter Dank für die vor Furzem durch den Sentaer Sieg 
vollendete Befreiung biejes Landes vom türfifen Tode, der Aufruhr 
103, und er nahm bakd fo jehr überhand, daf Mähren, Niederöfterreid), 
und Steiermark jhredlid, Titten under dem verheerenden Einfällen ber 
Rebellen, Wien felbft von ifmen ermjtlich gefäfndet ward. Iede Hilfs 
quelle jhien verfiegt, fernerer Widerftand undenkbar, Und bach ging 
kaum ein Jahr vorüber, als die Echladit bei Höhftädt Bairn unter- 
warf umd bie ranzojen bis an die Grenze ihres Landes zurüdtrieb. 
Eugen's ruhmweiger Zug dur die Lombardie uud die Eroberung 
Zurind Verbrängten die Frarzofen aus talien, der Fall von Lille 
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und der Sieg bei Malplaquet öffneten die Heerftrahe nach Baris. 
Ungarn twurbe durch den Ezathmarer Frieden beruhigt und Karl VL. 
war ein Jahr nach feiner Thronbefteigung ber unbejtrittene Herrjcher 
eines weit größeren und reicheren Ländergebietes als jet mehr denn 
anderthalb Jahrhunderten irgend ein Fürft feines Haufes befeffen 
Hatte. 

Der zafche Wecjjel des Glüdes, welden er in feiner Jugend 
erfuhr, follte Marl VI. aud in fpäteren Jahren mit exfpaxt werden, 
amd er traf if um fa fchmerzlicher, als vie bamals ein günftiges 
Gefhid, fo jegt der entichiedenfte Gegenfag zu demfelben die Ober- 
Hand gewann. Wie die Siege bei Peterwardein umd Belgrad, die 
Eroberung und Behauptung anfehnlien Gebietes in jenen Gegenden, 
bie Erwerbung Siciliens reihen Olanz verbreitet hatten über Karls 
erfte Regierungszeit, fo warf datır ber unglüdkihe Mrieg, toelher fid) 
gegen Frankreich, Spanien und Sardinien um bie Thronfolge in Polen 
entfpann, und mehr nod) der an ruhmvollen Thaten jo arme, an Mih- 
geichid und Jämmerlichfeit aller Art um fo reihere Kampf gegen bie 
Pforte, der im Belgrader Frieden feinen Abfhluk fand, tiefe Schatten 
auf bie Kepten Lebensjahre biefes Fürften. Sie enifräfteten die Mon- 
ardjie in einer Weile, daß fie weniger al® je bezw vorbereitet und 
im Stande fhien, den Streit zu beftchen und zu überdauern, von dem 
28 nicht {hier war vorferzufehen, da er in bem Augenblicke bes 
Todes des Kaifers um jein Erbe entbrennen twirbe. 

68 farm nicht geläugnet werden, da der weitaus größte Theil 
ber Schuld an diefen amglüdticen Creigniffen Karl VI. perfönlid) 
zue Saft fällt Bine tvaren feine Anfehrmmgen rechtlich bollfommen 
begründet umd feine Veftrebungen von den beiten Abfihten geleitet; 
dennod) führte die an Starrjiun grenzende Gomfequenz, mit ber cr, 
umbekiimmert um die wirkfice Lage der Dinge umd nicht achtend der 
Stimme des Weifeften feiner Mathgeber, mur feinen eigenen Cine 
gebungen folgte, gerade das Gegenteil beffen Herbei, was er be- 
ävedte. Un ihm zeigte e8 fi) veiht deutlich, wie gefährlich es if, 
fid in politijen Dingen von einer einzigen bee völlig beherrfchen 
zu Yaffen und der Verwirklihung berjelben alles Webrige ausnahmslos 


unterzuocbnen. 
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Diejer ausjchliehliche Euftus einer einzigen Idee ift gerade der 
Dezeichnende Zug im Charakter Karls VI Im feiner Jugend war c$ 
die Schmfuht, die Krome Spaniens für fih) zu gervinnen, worauf 
all jein Denten und Handeln gerichtet war. So rüdjihtslos gab er 
fih) diefem Streben bin, dab ex, wenn es auf ihn allein angelommen 
wäre und er feinem Gefühle hätte folgen fönnen, der Kaiferfrone, den 
Vefilge der Öfterreicifhen umd ungarifchen Länder gern entjagt hätte, 
um in Spanien zu bleiben und ben Thron diefes Qandes zu befteigen. 
Und nadpdem biejer Lieblingswunfd geiceitert und jede Ausficht auf 
Erfüllung desjelben vereitelt war, da hatte er fon einen zweiten 
Mon in Vereitfgoft, an deffen Verwirklichung er während feiner 
ganzen Megierungszeit, acht ımd zwanzig Iahre hindurch unermüdlich 
und faft ausfhichtich arbeitete. Es war die die Einführung feiner 
meer Exbfolgeordmung und die Erwirkung ihrer Anertennung von 
Seite der werfhiebenen Bterreichifehen Länder, fowie ihrer Gewähr 
Teiftung Durch die vorchnten Staaten Eirropa's. 

Schon im April 1713, aljo wenig mehr als ein Jahr, nadjdem 
er die Regierung der Öfterreihiichen Länder angetreten hatte, verfün- 
Digte Karl VI. die pragmatiice Sanktion als mummehriges Orundgejch 
des Meiches. Die Untheilbarteit desjefben wurde darin ausgefproden 
und die Erbfolge in der Weife geregelt, daß zuerft die männlichen 
Nachkommen des xegierenden Kaifers, in Ermanglung berfelben feine 
Töchter, und erft dann, wenn aud) Feine jolhen vorhanden wären, 
die Töchter des Naifers Jojeph I. nad) dem Nehte der Erftgeburt 
in den Befig Tänmtlicher Länder des Haujes Defterreich gelangen 
foltten. 

Es ift eigenthämtich, dah als Kaifer Naxl VI. die pragmatifcje 
Sanktion vornehmlich im Interefie feiner eigenen Nachkommen exlich, 
er, obgleich {hon im fechiten Jahre vermähft, no Teine Kinder bejah. 
Eft drei Jahre fpäter wurde ihm ein Sohn, Erzherzog Leopold, ger 
born, der jedod fon nad; wenigen Monaten ftarb und welhem dann 
mer mehr Töchter folgten. Durd diejen Umfland gerieth die prags 
matifhe Sanktion in Widerfpruch mit ber Erbfolgeordnung des Kaifers 
Leopold T., welcher beftimmt hatte, dafi die Tödjter feines älteren 
Sopnes Jojepp denjenigen Karls vorangehen follten. Dod Eonnte 
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hierdurch das Recht des Tehteren, die Gefepe zu ändern, welche einer 
feiner Vorfahren exlaffen, nicht beeinträchtigt werben. Daß er bieh 
hat, daf ex die Thronfolgeordmung it der ihm angemejjen erfeinen- 
den Weife vegekte, daß er inabefontere die Untheilbarteit fänmtlicer 
Erbfänder unteiberruflich feftfete, darf ihm nicht zum Tadel gereichen; 
3 Tann vielmehr das Heilfame diefer- bedeutungspollen Maßregel nicht 
genug anerfamnt werden. Durch) fic ward zuerft bie Öfterreichifche 
Monarchie als ein untrennbar zufammengehöriges Ganzes ein für 
allemal Hingeftellt, Durd fie wurben während eines Iangen Zeit 
taumes nicht allein die zukünftigen Untertjanen ber älteften Toditer 
des Aniferd geivöhnt, fie al3 ihre bereinftige Herrfherin anzufehen ; 
auch) die fremden Regierungen fegten dadurch, daß fie fic) fait Ale 
zur Amerfennung, ja febft zur Gewährleiftung der pragmatifchen Sant- 
tion verpflichteten, zu deren Gunften wenigftens ein moraliiches Gewicht 
im die Wagichale. Daß der Kaifer jedoch biefen Tegten Vorteil allzu 
Hoc) anfchlug und ihn wiel zu teuer erfaufte, daf ex in einer eit, in 
welcher die Negierungen die feierlihften Verfiherumgen nur zu geben 
iehienen, um fie, fobafb ifx Vorteil e8 erfeifchte, um jo ungejdeuter 
zu brechen, zuw Grlangung folder Bufagen bie empfinblicften Opfer 
brachte, muß ihm als ein folgenjhwerer Trrefum angerechnet werden. 

Im imigften Sufanmenhange mit dem Beftreben bes Kaifers, 
der pragmatifchen Sanktion überall Anerkennung zu verfchaffen und 
ihe nad) feinem Tode unbeftreitbare Geltung zu fern, ftand natürlich 
die Frage der Vermählung feiner Töchter, deren älteftc, Maria Therefia, 
im Jahre 1717, die zweite, Maria Anna, ein Jahr fpäter, bie dritte 
endlich, Marie Amalin, im Zahre 1724 geboren ward. näbefondere 
war €8 bie Hand der älteften Exzherzogin als ber wahrfheinlichen 
Erbin des ausgedehnten öfterreichifchen Qänberbefies, deren Vergebung 
den Gegenftand rafilofer Bewerbungen, weitgreifender politijcher Com« 
binationen und eines Kampfes bildete, weldher, wenn gleich) haupt: 
jählih nur in zahllofen Verhandlungen zwifchen ben verjehiebenen 
Regierungen Europe’s, dod) mit micht geringerer Exbitterung geführt 
wurde, ald 8 auf dem Schlactfelde Hätte gejchehen Fönnen. 

Noch befindet fih die ältefte Pringeffin, bie Erzherzogin Thereie, 
wie fie damals allgemein genannt wurde, in frühem Stindesalter, noch, 





tie, GOOgle 


ie = 


it die Möglicfeit, ja die Wahrfcheinlichteit durchaus nicht ausge 
fhloffen, daß ihr ein Bruder geboren werden und biefem jobann bad 
Recht der Erbfolge in den Ländern feines Vaters einzig und allein 
äufalen würde, und fcon finden fi die erften Spuren einer wenn 
gleich noch) fhüchternen Baverbung um ihre Hand. Sie ging von 
einem Fürften aus, welcher migtmur feiner Geburt nad) in dem engften 
Verwandihaftsverhäfniffe zu dem Haufe Deftereich ftand, fondern 
der auch mit bemfelben perjönlid von jeher die vertrautejte Verbindung 
unterhalten hatte. &s war dieß Herzog Leopold von Lothringen, ber 
Sohn und Nachfolger jenes ruhmreihen Herzogs Hart, der fein gan- 
328 Leben hindurch unter den Fahnen feines Schwager, des Kaifers 
Keopold T. gekämpft, ber Wien und Ofen von ben Türken befreit und 
fi) für alle Zeiten einen der vorberften Mläge unter den Feldherren 
Deiterreis errungen bat. Seine Mutter war Kaijer Leopold’s Stiei- 
fhweiter Eleonore Marie, in erfter Che die Gemahlin des Stönigs 
Michael Koribut von Polen. Herzog Leopold felbft hatte feine Jugend 
am Wiener Hofe unter den Wugen feines Faiferlichen Oheims und in 
Amunterbrodjenen vertrauteftem Umgange mit jenen beiden Bettern 
Zofeph und Karl verlebt. So kam es, dafı die Pringen fich frühzeitig 
als einer und berjeiben Familie angehörig betrahten (ernten, und 
ihmen der Gebante nahe lag, diefe Verbindung, ftatt fie fih Indem zu 
sehen, immer mehr unb mehr zu fräftigen. So läßt jhen Jofeph I, 
damals römischer König, als ihm feine Gemahlin zuerft eine Tochter, 
die Exjherzogin Marie Iojephe, fpätere Kurfürftin von Sachjen md 
Königin von Polen gebar, gegen Herzog Leopofd die Uenkerung fallen, 
3 würde ihm von Herzen erfreuen, die Prinzeffin bereinft als Braut 
des Exbpringen von Lothringen begrüßen zu Können‘). 

8 begreift fich Teicht, da nad Fojeph' Tode umb nad) ber 
Veränderung der Nahfolgeorbmung im Haufe Drfterreich das VBeftreben 
des Herzogs Leopold id) darauf richtete, bie Hand der älteften Tochter 
de3 regierenden Raifers für feinen Sofn, den Erbprinen Clemens 
zu geivinnen, Die eriten amähernden Schritte, weldhe ju biefem Ende 
dom Geite des Gergogs Qeopofd am Wiener Hofe geihahen, fanden 
dafelbft zuborfommende Aufnahme. Hatte Safer Narl VI, ftets ber 
bäctiger und zurüdhaftender als fein Bruber Jofeps, fih and) niemals 
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jo entgegenfommend geäußert wie diefer, fo erfuhr man doch, daß 
von den beiden Prinzen, auf weldhe man damals zu Wien vornehm- 
id) das Nuge geworfen hatte, Klemens von Lothringen und Emanuel 
von Portugaf, die Sympathien des Naifers fid weit mefr den Er- 
fteren zuwmandten ald dem Leptergn. Uud) von Seite der einflufreich- 
ften Minifter war dieß der Fall), und in allen Gemüthern erwerkte 
Das danfhare Andenfen an ben Herzog Karl und die Zuneigung, beren 
fid) fein Sohn Leopold zu Wien erfreute, ben Iebhaften Wunfch, einem 
Prinzen des Haujes Pothringen vor Anderen bie Hand der älteften 
Erzherzogin zu Theil werben zu jehen. Im Jumi bes Jahres 1722, 
twäßeend eines hırzen Qandaufenthaftes bei dem Grafen Wilsis Harrad) 
zu Brud an der Leitha war cs, too der machmals fo berühmte Feld 
marjhall Graf Diercy, dem Haufe Lothringen von jeher tien ergeben, 
die Wünfce des Serzogs dem Prinzen Eugen eröffnete, welcher mit 
Sebhaftigkeit auf diejelben einging umd zu ihrer Verwirklichung feine 
Vermittlung beim NKaifer fowie feine fonfige Unterftügung zufagte. 
Doc) empfahl er das befutamfte Vorgehen und die ängftlihfte Ver- 
meidung allzu eifrigen Drängen, Nr fo lafje fich auf eine Enei- 
Hung de3 auch ihm willtommenen Bieles hoffens). 

Nachdem Gugen dem Plane zugeftimmt hatte und der oberfte 
Hoflanzler Graf Sinzendorff, Tegterer freilich zumächit dur jene uns 
lauteren Mittel, welche bei im am eheften Eingang fanden, für den- 
felden gleichfals gewonnen war, jehritt Herzog Geopofd auf dem ein- 
geiehlagenen Wege fort, ımd zwar mit joldhem Erfolge, dab con 
Ende Februar 1723 Sailer Karl VI, wenn cr fid gleich nod) 
zu feiner Keftimmten Bufage herbeitieh, bed baren willigte, daß 
Erbprinz Clemens fih einftwweilen am Wiener Hofe einfinde. „Ich 
werde,“ fo fagte er dem Iothringijäen Mbgejandten Baron Facquemin, 
„fein Water fein und der Prinz mein Stind, fo offenherzig werde id) 
„allzeit zu ihm veden“ 4). 

&3 ift nicht zu zweifeln, daf außer den politifchen Nüdfichten, 
mwelcje bei diefer Wahl den Kaijer Leiteten, aufer feiner Anhänglic- 
teit an das Haus Lothringen im Wllgemeinen, auch die feinen eigenen 
Winfchen befonders entiprehenden Berichte iiber bie Perjönlichkeit des 
Prinzen Clemens es waren, welche Karl VI. zu einem im Vergleiche 
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mit feiner fonftigen Berächtigteit fo rafchen Entichluffe beftimmten. 
Die dei der Jugend des Prinzen doppelt auffallende ruhige und be 
fomene Haltung besfelben, feine ansgefprocene Vorliebe für ernfte 
Studien, feine Abneigung gegen Frankreic) und franzöfiices Wefen, 
feine offen zur Schau getragenen Sympathien für Deutjchland waren 
fo recht mad, dem Sinne des Kaifers. Um jo härter traf ihn bie 
Nachricht von dem plöglichen Tode des Prinzen Clemens, der am 
4. Juni 1723 zu Nancy von ben Battern hinwegnerafft wurde. Unter 
Kanten Beinen hörte der Kaifer den Bericht des Iothringifcen Ge- 
fandten mit an, und er fand nicht Worte nenug, feinem Bedauern über 
Diefes Ereiguiß Ausbrud zu geben‘). 

Weit fhmerzlicher noch als der Naifer empfand natürlich der 
Zater des Prinzen, Herzog Leopold defen Berhift. Uber fo tief er 
durch diefen Ungfüctsfall au gebengt war, jo wide er bach micht 
einen Augenblif entmuthigt, den Plan zu verfolgen, an deffen Gelin- 
gen er im Geifte die zuünftige Größe feines Haufes gefmäpft jah. 
Er beichloh feinen zweitgeborenen Sohn, den munmehrigen Erbrinzen 
Franz Stephan im Allem amd Jedem, alfo aud in der Bewerbung 
um die Hand ber Erzherzogin Thereje an bie Stelle des älteren Brur 
ders freien zu lafen. Auch der Knifer ftinmte zu, obgleich ex im 
Erfahrung gebradyt zu haben glaubte, daß der jüngere Prinz von 
feiner Mutter, der Herzogin CElifabeth Charlotte, einer Eahwelter 
Poifipp's von Drfeang, des Regenten von Frankreich, ganz mad) fran« 
aöfiiger Weije erzogen, daß er weniger ernft umd befonmen als fein 
Bruder, und auch den Studien nicht fo geneigt jei®). Gugen war c# 
wieder, ber durch feine in die Heinften Einzelheiten eingehenden Anz 
Deutungen den Weg bezeichnete, den der junge Prinz einjufchlagen 
Habe, um, worauf es doch hauptfählih autom, gleich bei dem erften 
verfönfichen Begegmmgen mit dem Sailer und der Staiferin berem 
Hunft zu erlangen ?). 

Herzog Leopold beihäftigte fid) nun mit nichts eifriger als mit 
den Worbereitungen zur Reife feines Sohnes nad) Defterreid, mit der 
Auswahl der Begleiter besjelben, mit der Entwerfung eigenhändiger 
Inftruttionen, in welchen an Alles gedacht, für jeden möglichen Fall 
aejorgt und die Nichtichnun des zu beobahtenden Werhaltens vorger 
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zeichnet war. Der Marquis be Craon, des Prinzen vornefmiter Ber 
gleiter, erhiekt eine von dem Herzoge felbft niedergefchriebene Charat- 
teriftif der einflufreichften Minifter am Wiener Hoje und aller Ber- 
fonen, welche dort außerdem noch Beaditing verbienten. Gin anderer 
Auffag don der Hand des Herzogs jhildert forwohl die quten als die 
minder vorteilhaften Eigenfhaften des jugendlichen Prinzen und deutet 
die Art und Weife am, in welcher darnad) getrachtet werben follte, 
die erfteren zu entwideln, die Legteren aber nad und nad) zu ber 
feitigen. 

Franz bon Lothringen befand fi damals — er war am 8. Der 
gember 1708 geboren — in feinem fünfgehnten Zebensjahre. Ausger 
ftnttet mit einem höchft wortheithaften Meuferen, das Bild eines frifch, 
und kräftig emporbfähenden Zünglings, voll offenen, heiteren Ginnes, 
von SLebhaftigleit des Geiftes, höflich im Umgange, ja dort wo cs 
ihm darum zu thum war, nicht ohme ein gewiffes einfhmeichefndes 
Wefen, war er eine jener Perfönlichfeiten, die fcpon bei ihrem erften 
Auftreten gefallen und fich die Neigung Anperer Teicht gewinnen. 
Freilich beklagte e3 fein Water, daß er aud) von ben Fehlern nicht 
frei jei, welche derlet Naturen Häufig amkleben. Cr tadelte es, daß 
der Prinz mehr zum Vergnügen als zu ernfter Velhäftigung geneigt, 
umd wenn zu ber Ießteren angehalten, bei berfefhen zumeiit zerfirent 
fe. Er warte ihm, untergeordneten Perfonen gegenüser nicht in 
die ihm eigene Heftigfeit zu verfallen, Gr rügte feine Vorliebe 
für das Spiel, insbefondere aber für bie Jagd, und jcilderte mit 
arelen Farben die NachtKeile, welde feiner Anfiht mach unver 
meidfih feier, wenn man fi ihr mit allzu großer Keibenfchaftlicfeit 
bingäbe®). 

Obgleich e& nicht fehrwer fiel, den eigentlichen Grund ber Reife 
d13 Prinzen nad) Defterreich zu errathen, fo follte bad) als Worwand 
derfelben die Abficht gelten, fi) nah Teihen zu begeben, welches 
Fürftentpum der Keifer dem Haufe Lothringen als Entfdäbigung für 
deffen Anfprüche auf Montferrat verliehen Hatte. DeßHald twar ver- 
abredet worden, daß der Prinz fi dann am Hofe einfinden follte, 
wenn fich derfelbe aus Anlaß der Krönung des Kaifers als König 
von Böhmen zu Brag aufhalten werde. Am 10. Huguft 1728, in der 
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Nähe des damals Trauttmansborifiichen Schlofies Brandes, mo 
Hart VI. feinem Sieblingsvergnügen, der Jagd oblag, fteltte fi) der 
Prinz zum erflen Dale dem NKaifer vor. Die Aufnahme, melde er 
Bei ihm Sand, war die herzlihfte, und Die gleidjeitigen Berichte üher- 
frömen don entHufiaftif—er Schilderung des äußerft günftigen Ein- 
druces, welgen Franz von Lothringen auf den Saifer, die Kaiferin, 
anf alle Mitglieder des Hnfftantes hervorgebracht habe. 

Einen werthvolleren und überzeugenderen Beweis der Wahrheit 
Diefes fir ihn jo erfreufichen Umftandes als in den Schreifen feiner 
Hoffente fand Herzog Leopold in einem eigenhändigen Wriefe des 
Kaifers, in weldem derjelße jein Le6haftes Wohtgefatlen an bem jungen 
Prinzen in warmen Ausdrüden zu erfennen gab, Und obgleich, Karl 
fich and) jet mod; auf feine beftimmte Zufage einfieh, jo derficherte 
er bod ben Herzog feines ernften Willens, As zu tun, um nicht 
mer die zwif—hen ihnen Beftehende Freundfchaft zu erhalten, fonbern 
auch bie beiden Häufer Habsburg und Lothringen mo möglich zu 
einem Einzigen zu berjehmelzen®), 

Durch ein vorlibergehenbes Unmohffein Länger al3 ber Faiferfiche 
Hof in Prag zurüdgepatten, folgte der Erbpring von Lothringen dem 
felben erft Ende Dezember 1723 nah Wien, wo er, damals eine 
jeltene Auszeichnung, in der Hofburg ımb zwar in ben Gemächern 
Wohnung erhielt, welde bie Kaijerin Eleonore, Witwe Leopolb’s 1, 
inne gehabt hatte. 

Große Sorgfalt widmete der Raifer der Auswahl Derjenigen, 
welche, maKjdem ber größte Theil der fothringijchen Begleitung nad) 
der Heimath, zurücgefehrt ivar, nunmehr die Umgebung des Prinzen 
zu bilden hatten. Nach längerer Erwägung wurde der Oberfthofmare 
fall Graf Johann Caspar von Cobenzel, ein Mann von fanften, 
ftreng rechtlichen Charakter, von nicht geringem Wiffen und vom un 
Bedingter Anhängligjfeit an das Kaiferkans, und barım auch eine 
Vertrauensperfon des Monnrien!®), zum Vorfteher des Hofftnates des 
Prinzen von Qothringen ernannt. Die nächte Ctelle nad) ihm befeie 
bete ber General Sreißere von Neipperg, einer ber Tenntnireichften 
Dffieiere des Taiferlihen Heeres, welher fih in den Iepten Mriegen 
gegen die Türken fotvie in dem Feldzuge auf Cieilien Bejonder® her- 
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vorgelhan Hatte und von dem Prinzen Cigen mit Vorliebe auch ju 
anderen als zu veim militärifchen Aufträgen verwendet worden war. 
Eigentticher Erzieher blieb Baron Pfütfchwer, der mit dem Prinzen 
aus Kothringen gefommen, und zu feinem Lehrer wurbe der böhmifche 
Appellationsrath Langer ernannt. 

Ueber bie Art und Weife, in welder bie Erziehung, insbefondere 
der Unterricht des Pringen gefeitet warb, geben die Berichte bes 
Grafen Gobenzel an den Herzog Leopold jo ziemlichen Aufihluß; nur 
darf auf die übermäßigen Lobeserfebungen nicht allzu großes Gericht 
gelegt, jondern es muß mehr auf die Wejenheit ber Sadje eingegangen 
werben, Und da findet fich denn dorerft die freudige Verfiherung, 
weld)e jept allerdings einen faft Fomifcen Eindrud herborbringt, baf 
es dem Zftrucor anger gfüdfich gefumgen fei, fi die volle Bu- 
friedenheit feines fürftlichen Schüler® zu erwerben. Freilich wird nicht 
unterlaffen, fpäter hinzuzufügen, daf auch das Umgefchrte der Fall 
jei und Langer nicht mübe werbe, bie Fortfejritte bes Prinzen in ben 
Wiffenfheften zu rühmen. Alljägrlih im Sommer wirh eine feier- 
tie Prüfung veranfaltet, welder außer der näheren Umgebung des 
Prinzen, Cobenzel, Neipperg umd Pütfehner, noc der Hoflanzler 
Singendorffund als „Sachverftändiger”, wie e3 [heint, ber gelehtte Leib» 
arzt des Raifers, Pins Gareli, beigegogen wurden. Der Erfolg ber 
Prüfung twird natürlich jedesmal als ein Höhft „ruhmvirbiger” hin- 
geftellt, 

Nicht jo ganz auferordentlihen Beifall, wie Graf Cobenzel, 
iheinen der Kaifer felbit, inbefondere aber Herzog Leopold ben Fort- 
fritten des Prinzen in ben Stubien gezolt zu Haben. CErfierer läßt 
wohl gelegentlich die Bemerkung fallen, daß man fid) auch, außer ben 
Lehrftunden nülich beichäftigen folle und daß nichts bortheilhafter 
fei, al8 fich an die Lectiire guter Bicher zu gewöhnen. Unb der Leh- 
tere wird durch die allzu ginftig Iautenden Berichte bes Grafen 
Cobenzel noch weniger irre geführt, Unabläffig dringt er darauf, ben 
Prinzen mehr zum Lernen anzuhaften und if nicht allzu fehr dem 
Vergnügen nachgehen zu faffen. x tabeft deffen geringe Neigung zu 
den Rertsftubien, inbefondere aber feine Schrift, welde denn auf 
wirttidh, fowohl in der Jugend des Prinzen, als in feinen fpäteren 
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Jabren jelbjt für jene Zeit wahrhaft erbärmfich genannt werden mußte. 
Noch weiter zurüid blieb ex in der Medhtichreibung, jo dak, wenn mar 
feine frangöfiicien Briefe zu entziffern fid) beftrebt, man fid) zu fiber: 
zeugen glaubt, er habe eigentlich mr deutfch zu fehreißen verftanden, 
während die Durchlefung feiner deutihen Aufjäge die Meinung ertvedt, 
daß fie mir von einem echten Sranzofen herrühren fönnen, twelder 
mühfam gelernt Habe, hie und da einige beutjche Worte, und diefe 
mr fehlerhaft zu gebraudien. 

&o wenig als der Prinz jemals bie Wertigkeit fd) eigen zu 
machen verftand, fich mit Leichtigkeit und ofme allzu große Fehler 
Thrifttih auszudrüfen, fo fehr jeint er dieß jedoch im mündlichen 
Verkehre verftanden zu Haben. Ale Mitglieder der Faiferlichen Familie, 
ben ernften bebächtigen Mmarhen wie die fanfte, Tiebenswürbige 
Kaiferin Elifabeth und die jungen Erzberzogimmen wußte er durc) fein 
immerbar heiteres, fröhliches Wefn und die Cehhaftigkeit feiner Ger 
fprächsweife, wobei er jedoch inshefondere dem Ktaifer gegenüber die 
Schranken fhulbiger Ehrfurht niemals überfhritt, ganz für fi, ein- 
zunehmen. Bald erfhien «8 nicht mehr möthig, dahin zu wirten, bafı 
fich der Prinz, wie «8 feinem ater jo jehr am Herzen lag, mehr umd 
mehr der Tniferlihen Bamilie nähern dürfe und im even engften Kreis: 
gezogen werde. Schon im erften Zahre feines Aufenthaltes in Wie 
Begleitet ex den Kaifer zu den zahlreichen Jagden, weldhen diejer Fürft 
mit einer in ber Jeptzeit faft unglaublich, jeinenden Leibenfhaftlic- 
keit oblag. Wieber ift es Obraf Cobenzel, ber mit ängftlicher Genauig- 
Keit berichtet, wie viel Wild fein Zögling jedesmal erleqt, dab er das- 
febe forwoft im Fhuge als im Laufe wohl zu treffen verftehe, baf er 
jeboc, Teider im chiehen nach ber Scheibe geringere Fertigkeit zeige. 
Und wie ein Sieg wird es gemeldet, als der Prinz, „damit er im 
nem egreliere," endlich aud) auf der Scheibe ben erfin Preis 
gewann 1), 

Daß er während des Sommeraufeuthaltes in Layenburg fic) täge 
Kich um mem Uhr Morgens umb Nachmittags wicher, „iedod unbe- 
„Ihadet feiner gewöhnlichen Studien“, mit dem Kaifer zur Reiherbeise 
begebe 12), daß er unzähligen Jagben auf Kirche, wile Schweine, 
auf fonftiges Wild jeder Art beigewwohnt und fid) durd) feine Gejhid- 
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Kicleit ftets die Bermunderung aller Amvefenden zu erwerben gewußt 
babe, Davon werden die Schreiben des Grafen Codenzel an den Herzog 
Leopold nicht mühe zu erzählen. Und diefer jelbit, der wohl einficht, 
daß ein Beftehen auf feiner früheren Abneigung gegen bie affzuhänfige 
Befgäftigung des Prinzen mit der Jagd denfelen dem tägligien Ber- 
tere mit dem Kaifer entfremben würde, fügt fich in das Unvermeid- 
fie und, läht fi die ftets wiederkehrenden umftändfihen Berichte 
fiber die Jagderfebniffe feines Sodnes ruhig gefallen. 

Bermag man fih nad) bem eben Gejagten ein ziemlich Have! 
BÜLd der Art und Weile zu enfiverfen, in welder Franz vom Lothrin- 
gen feine Jugenzeit am Wiener Hoje zubranhte, fo fehlen andererjeits 
Teider faft alle Nachrichten über die früheren Lebensjahre der älteften 
Zocter de3 Kaijers, der Exzherzogin Maria Therefia. Wohl weiß 
man von ihr, dah fie am 13. Mai 1717 vor adt Uhr Morgens 
geboren worden; man tennt die enblofen, ermiübenden Feierlichteiten, 
tweldie bei ihrer Taufe jtattgefunden haben; nıan erwähnt, daf; zuerit 
die Gräfin Anma Dorothea von Thurn, geborene Gräfür de Songs, 
dann eine Gräfin von Stubenderg, enblic) die verwitwete Gräfin 
Charlotte von Furhs, geborene Gräfin Mollart, mit der Oberleitung 
iger Ergiehung betraut getvefer fein. Man nennt endlich die Namen 
ihrer Lehrer, der beiden Zefuiten Michael Pachter und Franz Kaver 
Zogel, von denen ber Leptere ihr Mefigionsunterricht erteilte, dann 
Spannagel’s, welder ihr Gejhiite vortrug, deren Studium als ihre 
Lieblingsbefchäftigung galt. Diefer und Marinoni. der bie Prinzeffin 
in der Mathematit untenvies, waren die einigen Männer von einiger, 
wenn auch feiner großen Bedeutung unter ihren Lehrern. Senf wifjen 
toir mn, da Johann Franz Chievre fie in fremden Spraden, ber 
Hoflapellmeifter Caldara in ber Mufil, der Ballemeifter Sevaffori 
della Motta im Tanze unterrichteten. 

Wie Vorzüglihes fie in biejen beiden Nünjten, der Mufit md 
bem Tanze feiftete, zeigte fih am Gefien hei den Dpern und Balleten, 
weldje nad) ber Sitte ber damaligen Zeit von Darfiellern, bie zumelit 
der Taiferfichen Familie jelbft oder doc) dem vornepmften Adel ange- 
Hürden, vor dem Kaiferpaarc und einem auscrlefenen Kreife von Hof 
feuten gegeben wurden. Co ift ber Vericht eines Nugenzeugen vor- 
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handen, welcher verfihert, nie ehoas Wolltemmeneres gejehen md ger 
Hört zu Haben, als die Art md Meife, in welder die Erzherzogin in 
einer vor dem verfammelten Hofe aufgeführten Heinen  italienijchen 
Dper ihre Nolle gegeben. Mit Entzüden Habe der Compofiteur fie 
verfichert, bafı es das höchfte Gfict feines Lebens wäre, fie diefe Rolle 
im großen Theater fingen zu Hören!) Umd jo germ auch zuge: 
ftanden werden mag, daß die Lobpreifungen der Hofleute, obgleich 
fie in Brivathriefen berfelben vorfommen, immerhin überjchtvenglic) 
gewefen fein mögen, fo wird bad die Vorziiglichfeit der Leiftungen 
der Erzberzogin Therefe aud dur die Meuferumgen ihrer Mutter, der 
Kaiferin Elifabeth; ausreichend beftätigt 

Sonft geben aud die Briefe, welde von der Maiferin nad vor- 
handen find, jelbft diejenigen an Franz von Lothringen über nichts 
Vejentliceres Auslunft, als daf die beiden Erzherzoginnen Thereje 
ad Marianne frühzeitig am ben fteten Schiekübngen ihrer Eltern 
Antpeil nahmen. Denn auch die Raiferin war eine Leidenjchaftliche 
Dägerin, und 8 freute fi, ihre Befhidfichteit in Handhabung des 
Schiegewehres rühmen zu hören. Ausführlich berichtet fie über ihre 
Hirfchjagden im Prater und anderswo, „denn ich bilde mir ein“, jo 
fügt fie mohL Hinzu, „ich fhiehe extra gut“ Von ihrer Tochter 
Therefe meldet fie mır, daß fie wohl im Schiefen mad der Ccheibe, 
nicht aber auf der Jagd Gemwandiheit zeige'®). 

So ganz umzulänglich mm auch diefe wenigen Nachrichten über 
die Jugendzeit der Erzherzogin Therefe und über die Art find, wie 
ihre Erziehung geleitet ward, jo läfit dad, ber Erfolg darauf jchliehen, 
dah ihrem Unterrichte wenigftens größere Sorgfalt zugewenbet wor« 
den fein muß al3 demjenigen des Exbpringen von Lothringen. Freilich 
mogten aud) ihre natürfigen Unlogen mod weit glüdticere fein. 
Dean weiß, da auch fie jene Leichtigkeit im Erlernen fremder Epra- 
en befaß, weldye ein Erbiheil der Miüglieder ihres Haufes zu fein 
fgeint, Außer im Deutjhen wußte fie im SLateinifchen, Branzd- 
fügen, Ztalienifgen und Spanifgen fih mit Fertigkeit auszubrüden. 
Die erfteren vier Sprachen, insbejondere deut) und Franzöfiich, jchrieb 
fie fliehend, mit einer Kraft und Präcifion bes Ausdrudes, welde 
noch jet Bernumberung einflöhen, mit feiten und wenigftens in ben 
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frügeren Jahren Leicht Keferlichen Säriftziigen, mit einer für die da- 
mafige Zeit ganz erträglichen Orthograpbie. Im Lateiniihen war fie 
fo weit, Daß fie nach Cpannagel's Xerficerung die Berfhiebenheiten 
des Ethles der einzelnen ShHriftfteller wohl zu unterfcheiden derftand, 
und je nad deren Eigenthümlichkeit für den Einen oder den Andern 
diefer Autoren Vorliebe zeigte 1%). 

Was endlich die Kenntniffe betrifft, deren fie als Herricherin fo 
weit ausgedehnter, Hinfichtlich ihrer Verfaflung und Verwaltung jo 
dölfig verfchietener Länder dringend Kedurfte, jo mag fie fic) diefelben 
bei ihrer leichten Faffıngsktaft, bei ihrem vaftlofen Eifer in Erfüllung 
ihrer Megentenpflicten WOHL zumeift erft durch die unabläffige Ber 
fäftigung mit diefen Angelegenfeiten erworben Haben. Eine feite 
Grundlage hiezu muß jedod immerhin fhon in ihrer Zugend gelegt 
worden fein. Und daB die aeihah, davon darf wohl der Slaiferin 
Elifabetk, deren ehler Charakter und hervorragende geiftige Begabung 
der Tochter zum fhönften Morbilde dienten, und ber eigentlichen Er- 
sieherin ber Xepteren, der Gräfin Fuchs, einer Frau von feltenen 
Fähigkeiten und von bewunderungswürdigem Takte, welde die großen 
Anlagen der Erzherzogin frühzeitig erfannte und zu entwideln ver- 
ftand '”), das Hauptverbienft zugefchrieben werben, 

Während in folcher Weile die Sugemdzeit des Erbpringen vom 
Lothringen und der Erzberzogin Thereje verilch, während Febermann fie 
als ein zufünftiges Baar anfah, ohne daß jebod weber für ben einen 
noch den andern Theil eine binderide Verpfliätung beftand, fhwehtemehr 
als ein finfteres Gewölt Über ihrer bereinfligen Vereinigung, diefelbe 
ernftfid) Bebropend. Die beiden Töchter deö Kaifers Joleph I, die 
Kurpringeffinnen won Cadjfen und Baiern wünfehten Jede für ifren 
ätteften Sohn, obtohL beide Prinzen weit jünger waren als die Erz 
Herzogin, deren Hand zu erlangen. Beide Fürftinnen befaßen zu Wien 
eine nicht ganz einfluslofe Stüge an ihrer Mutter, ber verwitweten 
Kaiferin Ymalia, und insbejondere war e3 das Baierijche Haus, wel- 
58 in ben ganzen deutfpen Erblanden des Kaifers auf einen be> 
trächtlichen Anhang zählen durfte, der es mit Freude begrüßt hätte, 
wenn im Wege einer Heirath, Baiern mit Defterreihh vereinigt md 
dadurch einerjeits das deutje Element in Dejterreih und amberer- 





vau=a Google u 


= Je 


jeits Defterreich® Stellung in Deutfchland wefentfic geträftigt inors 
den wäre, 

Nederhaupt trat die Frage fo recht in ben Vordergrund, ob es 
nicht weit gerathener jei, jtatt eines Fürjten von jo geringem Länber- 
befige, wie ihm der Erbprinz von Lothringen bereinft fein eigen 
nennen Tonnte, ein Mitglied eines ber mächtigeren Regentenhäufer der 
Erzherzogin vermählt zu jehen md ibe Dadınd zur Behauptung ihrer 
Nacfolgerecite ausgiebigen Veiftand zu fiherm. Selbft die eifrigften 
Anhänger des Haujes Lothringen Fonnten nicht in Abrede ftellen, dah 

" für diefe Anfhauungsweile gewichtige Gründe in die Wagichale fielen. 
Bald follte man fd) nicht mehr darauf befchränfen, fie am Hofe md 
in den reifen der Stantsmänner ruhig zu erörtem; fie twurben bimen 
Kurzem von Außen her in drangendfler Weile in Anregung gebradit. 

Ber einen forfhenden Vlid auf die Gejchichte des modernen 
europäifchen Staatenfoftemes wirft, wird wahrnehmen, daß dazjelbe 
faft jederzeit an einem bald im Süden, bald im Norden, bald wieder 
im Weiten auftauchenden, unwuhigen Elemente Frankte, welches zumeit 
von lüfterner Vegehrlichteit nad) fremden Gute getrieben, die Ruhe 
der übrigen Staaten fortwährend bebrohte und durch unabläffige 
dipfomatiiche Intriguen oder durd) offenen Streit dort überall ftörend 
eingriff, wo e3 für fih einen Vortheil zu erbaihen dachte. Diejes 
verberbfiche Clement bildete in der Zeit, von welcher jept die Rebe 
ift, die Regierung des Nönigreiches Spanien, oder vielmehr deren 
Mittelpunft, die Königin Clifabeth, Philipps V. zweite Gemahlin. 

Bon einem gleichfam ficberhaften Beftreben geleitet, ihren Söh- 
nen, welhe bei dem WVorhandenjein eines Prinzen aus des Königs 
erfter Ehe keine Ausficht hatten, auf den Thron Epaniens zu gelangen, 
gleichwohl eine glänzende Zuhnft zu begründen, tomnte fie hiezu ihrer 
Meinung nad; feinen fichereren Weg einichlagen, als wenn fie für die: 
felden die reiche öfterreichifche Erbidaft zu erlangen tradjtete. Troß 
der tiefen Verftimmung, die no Lange Jahre, nachdem der Kampf 
um bie fpanifche Krone beendigt worden, zwilhen den beiden Neben- 
bußfern Karl VI. und Phitipp V. geherricht Hatte, wußte bie Königin 
doch dadurch, dafı fie mit vollendeter Schlaubeit des Kaijers Lieblings 
projecten fördernd emtgegenfam, deijen Musföhnumg mit Spanien 
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herbeizuführen. Durch die Anerkenmung der pragmatifhen Sanktion und 
durch den Abichluß eines Handelövertrages, von defien Beftimmungen 
Karl VI. fih goldene Berge verfprad), gelang e& ihr, benfelben bahin 
zu Bringen, daß er fid) in einem gegeimen Wertage vom Jahre 1726 
anbeifchig machte, zwei don den Drei Töchtern, welde er damals be+ 
foß, den beiden Söhnen der Königin Elifabeth zu vermäßfen. 

&8 ift feiht einzufehen, ba ein Vertrag, bei welchen jeder Teil 
garız verihiedene Hintergedanfen hegte, Jeder den Andern zu über 
Hiften und den Hauptvortheil für fi zu getoinmen firebte, eben biefer 
Unaufrictigkeit wegen dem Nein feiner bafbigen Mufföfung in fid 
trug. Die Königin von Spanien verftand unter den beiden Erje 
Herzoginmen, welche ihren Sühmen zu Theil werben follten, bie zwei 
älteften Töchter des Raifert. Durch die Verbindung mit ihnen dachte 
fie die öfterreihifgge Exdfehaft ihrem Haufe gefichert, es mochte num 
die pragmatifche Sanktion aufrecht bleiben und baburd) ihrem Sehne 
Don Carlos Alles zufallen, oder 8 fonnten die öfterreichijhen Lünz 
der, waß fie wohl eigentlich bezwedte, in zwei Häfften getheilt werben, 
von weldien fie die eine, ans den deutfchen und ungarifien Provinzen 
beftehenb, mit der Hand der Erzherzogin Therefe ihrem Sopne Don 
Carlos, bie zweite, die befgifchen und itafienijchen Länder umfaffend, 
als Grbtheit der Ersherzogin Marianne ihrem Cofme Philipp beftimmte. 

Im entfcjiedenen Gegenjate biezu jeheint der Kaifer feinem ur- 
fprüngtichen Gedanken, feine ältefie Tochter dem Exbprinzen von Loth« 
Tingen zu dermähen, immerbar trem geblieben zu fein. Die Ertlä- 
rungen wenigjtend, die er hierüber an Herzog Leopold gelangen Kieh, 
Äpredhen dich deutlich genug aus. Er verfiere ihn, fhreibt er dem- 
jelben 19) um jene Zeit, daf er, was die Bereinigung ihrer beiden 
Häufer betreffe, an den Gefinnungen feithalte, welche ex ihm vor drei 
Iabren Kandgegeben Habe. Und gegen den lothringifchen Gefanbten 
äufserte ex fi) iieberoft und in ımptweibentigfter Weile in dem 
gleihen Sinne, 

Wer aud) den Worten des Kaifers fein Vertrauen denken wollte, 
ben mußte doch die Erwägung der Dinge, wie fie Damals fagen, davor 
Überzeugen, daß Karl nit im Ernfte die Mbficht Hegen Fonnte, die 
Hand feiner Erbin einem Prinzen des Haufes Doubon Auzuivenden, 
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Er wäre dadurch in Wideripruh mit allen vom ihm jeldft fo Hoch ge- 
haltenen Ueberlieferungen feiner Vorfahren gerathen. Den Soßn feines 
often Feindes, welden er fo lange Fahre mit Aufbietung all feiner 
Kräfte bekämpft und bem er zufegt doc; hatte weichen müffen, hätte er 
zum Nachfolger gemacht auf feinem eigenen Throne, und durch bie 
Einfegung eines Gliedes der Bourbonifchen KRönigsjamilie, welde 
ichon im Frankreich und Spanien herrichte, im den Bejig aller öfter 
zeicifchen Länder wäre die Univerfaldereichaft biefes Haufer geiviffer- 
mafen eine vollendete Thatfache geworden. 

&o jehr man fid) in Wien and) bavor filtele, der Königin von 
Spanien durd eine entfchiedene Erklärung bie Täufhung zu benehmen, 
in weldier fie fich Hinfihtlich der wahren Abfichten des Kaifers befand, 
fo konnte fie doc; nit allyulange Zeit in der bisherigen Ungewißfeit 
gehalten werben. Nachdem aber ihr wiederhoftes Anbringen um ber 
ftimmte Sufigerungen immer wieder ausweigiend beantwortet worden 
war, nachdem fie endlich die Ucberzeugung gewonnen zu Haben glaubte, 
dafı fie dem Keifer wenigftens in Güte niemals zur Erfülmg ihres 
Kiehfingswunfdies bewegen werde, da brad) fie das Vilndnif mit 
ihm und fehleh am 9. November 1729 mit Srankreih und England 
den iejentfich gegen Defterreich gerichteten Vertrag don Sevilla. 

So unfeitbrofend biejes Ereiguiß auch an amd für fih war, fo 
zeigte es fich dod) für die Berwirkfichung der Abfichten des Haufes 
Lothringen gerade als fein ungünitiged. Dem der Bruch zwiicen 
Defterreic) und Spanien fieß aud den Plan einer Verheirathung der 
Erzhergogin Tferefe an ein Mitglied der bourbonifhen Königsjamilie 
als bejeitigt eriheinen, und jedenfalls war Franz von Lothringen für 
den Hugenblit wenigftens von einem geführfichen Nebenbuhfer befreit. 

Der Prinz befand fich, al8 die gefdhah, nicht mehr in Wien. Am 
27. März 1529 war fein Vater nad) kurzer Arankyeit geftorben und 
im November besjelben Jahres Fehete ber munmehrige Herzog Franz 
nach fechsjähriger Abiwejenheit nad Lothringen zurüd, um die Mes 
glerung zu übernehmen. Mit gefpanntefter Neugierde hatte man bert 
den neuen Samdesheren erwartet; fon im Voraus wurde mit Lch- 
baftigfeit die Veränderung befprogien, welche im feinem ganzen Wejn 
vorgegangen jein werde. Und jo war cs auch) in der That. Ter 
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tiebenätoirbige umb aufgeivedkte, aber aud; mutGtoillige und Leichtfertige 
Knabe war zum jungen Wanne Herangereift, und man fand, daf 
er fi) den Emft und das ferenge Formenweien, wie c3 damals am 
Miener Hofe Herrfchte, allzujehr angeeignet habe. Man tadelte e3 an 
ihm, daß er fich meift zuricgezogen hielt, fih mur mit der Mufil 
und der Fagb ergögend, und «8 ift wohl mit ein Beweis, daf bie 
Anfhonungsweife, weiche damals in Verjailles Herrfchte, aud auf die 
Heine "Hoffaltung zu Sumeville nicht ofne Ginffuf geblieben war, 
mern man e8 dem KHerzoge faft zum Verbrechen amreinete, da er 
junge Damen, welhe allzujeht beeifert waren, ihm mit ihren Gumft- 
Degeigungen entgegen zu fommen, mit emeffenheit in ihre Schranfen 
auriidzutveifen wußte 9). 

Selbft die franzöfifchen Berichte, jonft dem Herzoge Franz eben 
miäht freundlich gefinnt, geben zu, ba er gleich nad) feiner Ankunft 
begann, fidh mit Eifer ben Befdjäften zu wibmen, da er Alles feibit 
jehen, jelbft entideiden wollte. Die alten Diener des Staates, welche 
bei feinem Boter in Unfehen geftanben twaren, behandelte ex mit Adje 
tung, und er richtete feine Mufmerfamteit hauptfächlich darauf, duce) 
vernünftige Sparfamfeit die Finanzen, die fein Water in fehr zer 
rüttetem Suftande Hinterloffen Hatte, wieder in Ordnung zu bringen. 
Hu Anfang des Jahres 1730 begab ex fih nach Werfailles, um von 
König Ludwig XV. das Herzogtfum Bar zu Lehen zu empfangen, 
Dann fehrte er nad; Ameville zucit. 

Dak dafelöft feines Werbfeibens nit fein werde, war wohl 
vorauszujehen. ES drängte ihm, nicht allzulange von Wien abwejend 
zu fein, um in feinen Veziejungen zur faiferficen Familie teine Er- 
Haltung eintreten zu Laffen. Schon in ben erften Monaten des Zahres 
1731 begannen bie Vorbereitungen zur Abreife; bie Herzogin Wittoe, 
weiche fehom nad) dem Tode ihres Gemahls 5is zur Ankunft ihres 
Sohnes die Regentfcaft geführt hatte, übernahm neuerdings Diejelbe. 
Zu Ende des Monats April 1791 begab fih Herzog Franz worerft 
nach den öfterreichif_hen Niederlanden, dann mad) Holland und Eng- 
and, wo er den Spätherbit biejes Jahres zubrachte. Mad) dem fFeite 
Lande zuricgelehet, ging er über Hannover und Braunfctveig an den 
preußijcjen Hof, wo er ber Verlobung bes Kronpringen Friebrich mit der 
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Nichte ber Kaiferin, der Pringeffin Clifabeth von Braumfchtveig, beir 
mopnte:%), In Breslau erhielt er die ifm nicht fehr willfommene Rache 
richt, dab der Maifer ihm zum Statthalter des Königreiches Ungarn 
ernamnt habe. Zu Ende Diai 1732 traf er nad dritthalbjähriger 
Abwejenheit wieder in Wien ein, umb jCon zwei Wochen fpäter hielt 
ex feinen feierlichen Cinzug in Prehhung. 

Es ift umweifelhaft, daß der Herzog von Lothringen fih mur 
mit großem Wiberftreben an bie Spike der Negierung des Rönig- 
reihe? Ungam geftelt ja. Er Hätte, tie er nicht umbeutlich zu 
verftehen gibt, eine andere Veftimmung vorgezogen, indem ihm die 
Verfoffung md bie Gefehe Ungarns, fowie das Sand felbit völlig 
ambefnmmt waren mb er bejorgte, im hefen Wermaltung Fehler zu 
begehen, welde fowoht für feinen eigenen Ruf als für das Antereffe 
Des Kaijers von den nachtheiligiten Folgen jein nnten?). Karl VI. 
aber bfieb bei dem einmal gefaßten Entjähluffe, und er hatte in der 
Zhat feine Urjahe venfelben zu bereuen, denm man zeigte ji in 
Ungarn bald fehr zufrieden mit der getroffenen Wahl. Durd die 
getwinnende Umgangsweife, welche ihm cigen war, veritand es der 
Herzog, Ale für fid) einzunehmen, bie mit ihm in Verährung famen *?). 
Je mehr er felbit einfah, daß ihm das Land und feine Bewvohner 
fremd waren, defto mehr fircite er durch eifriges Studium und durch 
Selöftanfhauung die ihm fehlenden Kenntniffe fid) zu erwerben. So 
tar 08 eines der erften Ankiegen, twelde er dem Kaifer vortrug, bie 
Genehmigung zur Bereifung Ungarns zu erlangen»). Nad) erfofgter 
GutHeifsung diefes Vorhabens, deffen Ausführung in der damaligen 
Zeit mit ganz anderen Mühen und Bejctwerben verbunden war, als 
3 etwa Heut zu Tage der Fall wäre, ging er alfogleid) an's Wert. 
Ueser Comom und Ofen, wo er hauptfäßfich den Feftungswerten fein 
Augenmert zutwandte, begab er fd mach Peterwarbein und Belgrad, 
Befucste die durch Cugen’s Siege berlijmt gewordenen Schlachtfetder, 
md 08 mag wohl hier zuerft in ihm ber Gedanke amd die Sehnfucht 
erwacht fein, in gleihem Kampfe fich gleiche Lorbeern zu erringen. 

Wenn 3 deffen nod Bedurft Hütte, fo galt die Verfeihung der 
Hohen Würde, mit welcher Marl VI. den Herzog von Lotheingen foeben 
beffeivet Hatte, in den Augen ber Welt als ein umtritgliches Zeichen, 
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daf der Kuifer mın nicht länger fünmen werde, an die Venvirtfigung 
de8 ang gehegten Plames zu fchreiten und die Vermählung des Her- 
3093, weider fich im vierundzwanzigiten Lebensjahre befand, mit der 
Erpherzogim, bie in ihr fechgehntes Jahr getreten war, zu vollziehen. 
Die Hoffnmg hierauf war in dem Herzoge jelbit durch den ftets fih 
gleich gebliebenen Ton wärmfter Liebe, ja väterlicher Sorgfalt, in wel- 
her ihm der Kaifer fortwährend gefhrieben Hatte, gar fehr gefteigert 
worden 24). Hatte er ihm doch gar oft feinen liebiten Sohn, fih 
jelöft aber feinen alten treuen Vater genannt. Diefe Worte zur vollen 
Wahrheit zu machen, zögerte jebod) Karl VI. noch immer, jei es aus 
der ihm eigenen Umentichloffenbeit, fei e3, wie wohl eine Undeitung 
darüber auftaucht2°), weil nad) der Rüdkehr des Herzogs nad) Wien 
eine gewiffe Verftimmung zwifhen ihm und dem NKeifer eingetreten 
war, indem ber Exftere nicht mehr im jo dölliger Abhängigkeit von 
Karl Habe Leben wollen, wie zuvor. Vielleicht mochte aud) der geringe 
Grad von Gemigthuung, mit weldem der Herzog die Statthalter: 
{haft Ungarns übernommen Hatte, den Kaifer einigermaßen verfeft 
Haben. Bon langer Dauer fheint jedod) diefe Exfaftung, wenn cine 
jolhe wirklich jemals vorhanden war, nicht gewefen zu fein, denn bie 
vertraulichen Briefe Karls an den Herzog find gerade im jener Zeit 
erfüllt mit Musbrüden der Ichhafteften Zuneigung. Cs mag vielmehr 
in dem Hange bes Kaifers, jeden entjheibenden Schritt jo lange als 
möglich Hinauszufchieben, umd vielleicöt mehr noch in dem Wunfce, 
Hei der großen Jugend ber Erzerzogin durd eine allzufrühe Wer- 
mählung derfefben nicht die fehnfice Erwartung einer Nadjommen« 
Äaft zu gefährben, bie Hauptveramlaffung jener Zögerung zu fen 
fein. Jupmwifchen trat ein Greignißg ein, welhes die Ausfichten des 
Herzogs von Lothringen, ihrer Erfüllung Icon jo mahe, aufs Neue 
und mehr als je verdunfelte. 

Nachdem im Fahre 1725 Cpanien zuerft unter allen Staaten 
Europa’s fih zur Anerkennung und Gewährleiftung Der pragmatien 
Sanktion verftanden Hatte, war 68 des SKaifers unobläffige Sorge, 
bie gleiche Zufage and) von Seite anderer Regierungen zu erlangen. 
Kein Opfer jcien ihm biefün zu groß, und naddem fie dieß einmal 
durchichaut, tratete die Mehrzahl der fremden Cabinete diefe Stim- 
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mung bes Kaifers fo viel als nur immer möglich zu ihrem Vortfeife aus« 
zubeuten. 8 würde zu weit führen, alles beifen zu erwähnen, wozu 
Kart VI. fid) Herdeifich, um die Reihe ber Garanten feiner Nachfolger 
ordnung vet volzähfig zw gefiakten. Die drei geiftlicen Kurfiirften, 
dann die Nurfürften von Baiern und der Pfalz, der Erftere dur 
feinen Beitritt zu dem öflerreihifh-fpaniicen Bertrage vom Jahre 
1725, anerfannten und gewährleifteten bie pragmatifche Sanktion. 
Ron Seite Rußlands und Preußens geihah das Gleiche; im Jahre 
1781 übernahm Georg IL. jowohl als König von England wie als 
Kurfücft von Hannover die Garantie ber öfterreidichen Erbfolgeorbmeng; 
Die Nieberfande, das beutfche Neid) im Allgemeinen, dann nad) insbe- 
fondere die Herzage von Sarhfen-Weimar, Cifenad mb Gotha, der 
Sandgraf von Heflen-Kaffel, der Rünig von Dänemark folgten Die- 
fem Beifpiele, Im Jahre 1738 glüchte 3 dem Surfen von 
Sadhfen, gegen Uebernahme ber feierlichen Verpflichtung, die pragma- 
tüche Sanktion zu gewährleiften, dem Kaifer zu dem Beriprechen zu 
vermögen, ihm zur Erlangung der pofnifchen Künigstrone behilflich 
zu fein. Hierüber gerieth Karl VI. in Krieg mit Frankreich, welches 
den Nedenbuhfer des Kurfürften von Sadjen, Stanisfeus Lehjczymeti, 
König Ludwig NV, Schwiegervater ımterftüßte. Yu Spanien md 
Sardinien, das Erftere um fich der fübitalienif—en Länder des Haufes 
Defterreidh für den Infanten Don Carlos zu bemäcdtigen, König Karl 
Gmamel IIT. aber, von ber in feiner Familie erbfid, gervorbenen Be 
gierde nad dem Befige der Lombardie getrieben, traten auf Franfreid)s 
Seite in den Kampf ein. 

Derjelse wurde vom Kaifer unglüdfic geführt. Ir Deutjhe 
Hanb befgjränften fid; zwar die Naditgeife, Die er erlitt, auf ben 
Verkuft von Philippsburg, Trarbad) mb Trier, md e& gelang, 
einem ferneren Qorbringen der franzöfifchen Truppen Einhalt zu 
Aun. UNe itafienifen Länder des KHaufes Defterreid aber, mit 
alleiniger Ausnahme von Mantus, die Lombarbie, Neapel amd 
Sieifien befanden fidh, als der Feldzug des Jahres 1735 zu Ende 
ging, in ber Gewalt der Beine. Und am bebenffichiten erjcien 
der Umftand, bei die Hüffsquellen des NKaifers an Geld und an 
Truppen in einer Weife aufgezehrt waren, melde von einer gort- 
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fepung des Krieges mar noch größeres Unfeil erwarten lich. So groß 
tvar bie Entmuthigung felbft unter Karls VI. vertauteften Räthen, 
da fo Mander berfelden an ber Möglichfeit verzweifekte, bie prag» 
matifche Sanktion aufrecht zu erhaften, und dab ber Vorfchlag, aus 
dem Haufe Defterreich zwei Linien zu bilden, von welcher der einen, 
dureh, die Erzherzogin Therefe vepräfentirt, die deutfchen ud ungeri« 
fhen Sünder zufallen folten, während die Erzherzogin Marianne die 
ehemals fpanif—en Befipungen ihres Waters zu erhalten hätte, mehr 
als einen einfluferihen Sertreter fand. Die Erjherzogin IThereie 
wollte man einem beutfden Fürften, als welchen felbjt Eugen von 
Savoyen den Kurprinzen bon Baiern ganz deutlich bezeichnete, die 
Erjherzogin Marianne ader dem Infanten Don Carlos vermählen”) 
Des Raifers dritte Tochter Marin Amafia war fon im Fahre 1730 
geitorben, 

Durch) bie Venvirkfihjung folder Vorfcjläge wäre die liebfte Hoff- 
mung des Kaifers, bie Frucht jahrelanger Arbeit und unermeßlicer 
Opfer mit einem einzigen Shlage zerftört worden. War es da ein. 
Wunder, daß Karl VI. ohne Säumen auf den Ausweg einging, wel- 
hen ihm die gerade damals — im Muguft 1735 — eintreffenden 
Borichläge Frankreichs zur Wiederherftellung bes Friedens eröffneten, 
Aufogleich wurden die Verhandlungen begonnen, und nod) ehe ziel 
Monate verfloffen waren, burd) Unterzeichnung der Präfiminarien zum 
Abihluffe gebracht. 


Durd den Verluft einiger Sombardifcher Gebietätheile, fotwie der 
Königreiche Neapel und Sieifien, wogegen ihm Parma und Piacenza 
äufiefen, extaufte Karl VI. die Gemährleiftung wer pragmatifchen 
Sanction von Seite Spaniens und Sardiniend. Diejenige Frant- 
reis erlangte er dadurd, daß er fidh anheijhig machte, die Abtre- 
tung ber Länder de3 Herzogs von Lothringen an König Stanislaus 
Lehezymäfi zu Geivitfen, nad) beffen Tobe fie am Franfreich zu! fallen 
hätten, Bar folte alfogleich, Lothringen aber erft dann abgetreten 
werben, wenn Herzog Franz nach dem Mufterben des Haufes Mebici 
in Befig des ihm als Entfhäbigung zugeficherten Grofherzogtjums 
ZToxcana gelangt wäre, 
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Wahrhaft peinlich war die Lage, in welhe Franz von Lothringen 
durch die Weftimmungen der Sriedenspräfiminarien verfept turde. 
Ginerjeits ah er bie Gemmniffe wieber Gejeitigt, bie fidh noch vor 
Kurzem in fo droender Geftalt der Beriwirkfichung feiner fehnlichften 
Wünfche in dem Weg geftetlt Hatten, jener Wünfhe, die Längft nicht 
mehr bloß das Biel feines Chrgeises, fondern in moch höherem Mafe 
dasjenige feiner glühenbjten Herzensneigung geworben waren. Anberer- 
feits mutHete man ihm zu, biefen töftlichen Vefip durd) eine Verzicht: 
Leiftung auf die Länder zu erfaufen, welde ex von feinem Later 
ererbt hatte, die feinem Haufe jeit Jahrhunderten in Treue anhänglich 
geiwefen, und bie cr nun Hingeben follte für ein ’itafienifejes Fürftentgum, 
in mwelgem er felbft wie feine Familie völlig unbefannt waren und 
von dem er befürdjten mußte, dab er fidh immerdar fremd im demfelben 
fühlen werbe. 

In Wien war man natürlich beeifert, den Herzog zur Abtretung 
zu dermögen und man fuchte feine Bedenken Ddurd) eine Lodende 
Schilderung der glänzenden Zukunft, tele feiner harete, zu be- 
Ähwictigen. Au an drängenden, ja felbft an drohenden Worten 
fehtte es nicht, wie ih) denn der Staatsjecretär Vartenftein von feiner 
Bekannten Heftigkeit fo weit fortreifien ließ, dei er dem Kerzoge 
gegenüber mit ber baren Erffärung herausfuhr: „Reine Abtretung, 
feine Erzherzogin*®?). 

Dur) diefe Fategorigen Worte bezeichnete Bartenftein in harat- 
teriftiicher Weife jenes umuiderjtehliche Mittel, weldes der Kaiferhof 
im Händen Hatte, um ben Herzog von Lothringen zur Nadgiehigkeit 
zu beivegen. Um fi) deffen jedoch ihm gegenüber in Loyaler Weife 
zu bedienen, ließ fi der Naifer bereit finden, an die Vollziehung der 
Vermäffung feiner Todter mit dem Herzoge Franz zu fpreiten, aud) 
noch bevor fi derfelbe zur Abtretung feiner Cänder an Frankreich in 
der geforderten Weife verpflichtet hatte. 

Karl VI. wurde ohme Zweifel zu biefem Schritte nicht zum ge» 
tingften Theile dur die Ndficht auf die Wünfehe der Graherzogin 
feloft, welge er über Alles fiebte, beftinumt. Immer unverfennbarer 
mar ihre Neigung zu dem jungen und fhönen Mane hervorgetreten, 
welcher feit Jahren am Hofe ihres Waters md in häufigiier Begeg- 
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mung mit ihe felbft (ebte, ber durch fein einnehmendes Mefen Mile 
Bezauberte und mit dem fie fich Längft fhjon gewöhnt hatte, igre eigene 
Hukunft in die innigfte Verbindung zu bringen. Dahı fie, nachdem 
ihre Gebanfen einmal biele Richtung genommen, fidh benjelben mit 
aller Wärme jugendlichen Gefühfes Fingab, ift bei dem Tehuften und 
entjdjiebenen Charakter, welchen fie [on damals zeigte, Leit erklär- 
bar. „Zroß ihrer ftarten Seele, jchreibt der englifche Gefandte 
Robinfon von der Erzherzogin Therefe*°), „Gegt fie eine zärtliche Liebe 
möwt dem Herzoge von Lothringen. Des Nachts ficht fie ihm im Traume, 
„und am Tage unterhält fie ihre Hofdame nur vom ihm, jo dab «8 
„wicht wahrjcheintich it, dak fie den Mann jemals vergeffen wirb, bem 
nfie für fidh geboren glaubt. Und nie twird fie Denjenigen vergeben, 
„welche fie in die Gefahr brachten, ihm zu Derlieren.“ 

Während er in folder Weife die Neigung der Erzferzogin zu 
Franz von Lothringen fehifert, bringt derjele Gewährsmann nad) 
einige Züge zur Begeichnung der Art und Weife bei, in welcher bie 
Peinzeffin fich enttwidelt Hattı. Ex erwähnt der Fefligfeit ifres Cha- 
vofters, ber Schärfe ifres Urtheils und des tegen Antheils, den fie 
den öffentlichen Angelegenheiten widmete. „Sie bewundert die Tugen- 
„den bes Kaifers“, jagt Nobinfom von ihr, „aber fie tabekt fein Be- 
„nehmen und ficht ihn faft mur als Verwalter der Länder an, welde 
„fie bereinft befigen wird". Und ein anderer nicht weniger glaubwüre 
biger Verichterftatter, der venetianifCe Votfdafter Foscarini verfichert, 
die Grgferzogin Therefe fei mit einer fo aufcrordentfihen Begabung 
des Geiftes und des Gemüthes ausgeftattet, daß man fie als Erbin 
der Cänder des Haufes Defterveich berufen würde, wenn hiegu unter 
allen Frauen der Welt die Wahl freiftünde. Auf ihre äufiere Er- 
jgeinung übergehend, fhildert er diefelde als hödit einnehmen, je 
doc; mehr von großer Anmuth als von volendeter Schönheit. Inebe- 
fonbere betont er ein getwiffes eruftes mb befonnened Mefen, welches 
ih eigen fei, und mit dem fie in taftvolffter Weife alle die Pflichten 
zu erfüllen und alle die Nüdfichten zu beobad)ten verftehe, die ihre 
eigenthümlihe Stelung ihr auferlege. Ihren größten Worzug aber 
fioht er in der Großartigkeit ihrer Anfhaumgen, weiche, in Verbin 
dung gebradt mit einer gerviffen Männlichkeit des Geiftes, fie ganz 
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vorzüglich zur Leitung der Staatsangelegenheiten eignen werde. „Schon 
„seht zeigt fie”, fagt au Toscarini von ihr, „ein getwiffes Morgefühl 
„ihrer zufünftigen Stellung, und daf; wenn fie einmal in deren Ber 
nfige fein wich, Diejenigen, welche fie als Nathgeber an ihre Seite 
„beruft, nichts weniger ad einen entjcheibenden Einftuf; auf fie ande 
„Üben werben“ 2), 

Die ift das Urtheif, das man in dem Hırgenblide über bie Erz- 
berzogin Darin Therefia fälte, in weldem es enblih Einft werden 
jolite mit der DVerwirktihung eines Heirathsprojettes, das jo Lange 
Beit zur Reife gebraucht Hatte amd fait noch im Augenblide feiner 
Verwirklichung gejcheitert wäre. Wor mehr als zwölf Jahren war 
der junge Herzog von Lolfeingen zuerft am Kaiferhofe erfchienen; bie 
ganze Zeit Hindurd; Hatte er bald unter günftigen, Bald unter trüben 
Augfichten doch immer das gleihe Ziel umverrädt im Yuge behalten. 
Endlich follte ihm, herz nauden faft Wlles verloren geglaubt war, 
der herrliche Preis wirklich; zu Theil werden, nad) weldem er fo Lange 
Beit in ausdauernder Treue geftrebt Hatte. Alle Hinvemiffe waren 
Kefeitigt, alle Förmtichteiten geregelt und am 31. Jänner 1736 er- 
folgte bie feierliche Werbung des Herzogs um die Hand der Prinzeffin. 
Tags darauf unterzeichnete Maria Therejta die Urkunde, durch welde 
fie die Aufredithaftung der pragmatiigen Sanktion gefobte, und auf 
ihr Nachfolgerecht in den öjterreihiihen Staaten für den Ball ver- 
gichtete, daß der Kaifer noch einen männficen Erben erhalten folte. 
Hierauf entfernte fi) der Herzog, dem fo wollte es die Gliquette, 
nad) Prehburg, um erft am Hoczeitstage jelbft wieder am Kaiferhofe 
zu erfeheinen. 

Die Briefe, welde während biefer Beit mit Erlaubnis des Pai- 
fers zwifcgen bem Brautpanre gewechfelt wurden, find zwar von einer 
faft naiven Cinfachgeit; Dennoch; Kiefern fie dem fpredendften Beiveis 
ber Tehhoften Neigung, weldie Beine hefeekte. Sie Hoffe, jhreibt bie 
Erzherzogin ihrem Bräutigam, daf dieß bie legte Reife jei, welche er 
ofme fie unternehmen werbe. Cr aber berfichert fie, daf ihm nur bie 
auverfihtlihe Erwartung, fie binnen wenig Tagen vor dem Traualtare 
wieber zu fehen, Troft zu gewähren vermöge in ber bitteren Noth- 
tenbigfeit, fid) von ihr trennen zu milffen 20). 
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Die Art von Verbannung, welde dem Herzoge auferlegt worben, 
war mr dom Fürzefter Dauer. Schon am 12. Februar 1736 durfte 
Franz von Lothringen fid) wieder in Wien einfinden, denn an diejem 
Tage fand feine Wermähfung mit ber Erzhergogin Maria Therefia 
fatt. Dur ben päpftlichen Nuntius Domenico Paffionei wurde 
die Trauung im der Hoffirhe bei den Yuguftinern vollzogen. Nod 
in denfelben Monate verfügten fih die Neuvermählten, einer Fromme 
Sitte ihres Haufes folgend, nach Marin-Zell, um den Schup der 
Himmelstönigin für ihre Verbindung anzuflehen. 





Zweites Eapitel. 


Während der Tage, welhe der Lermählung unmittelbar vorher: 
gingen und auf diefelhe folgten, ivar die Frage der Mhtretung von 
Lothringen und Bar einen Augenblik zurüdgedrängt worben, jebod; 
mır um bald darauf in newer, nod) verlefenderer Weife in den Bars 
dergrund zu treten. Denn die Verabredung, daß Lothringen dem 
Herzoge Franz fo Lang verbleiben follte, bi8 ex in den Befih Tos- 
cana’s gelangt wäre, Hatte in Franfreich fo Iehhafte Mifbilligung er: 
fahren, daß der damalige eiter der frangöfifßen Politif, Garbinal 
Fleur es nicht wagte, auf der Durchführung diefer Beftimmung zu 
verharren. Er verlangte vielmehr jept auch Lothringens alljogleiche 
Abtretung. Un diefe Vebingung Tnüpfte er bie Natification des Frie- 
dens überhaupt, und der Wiener Hof, fi außer Stande fühlend, den 
Krieg von neuem zu beginnen, und mohl eimfehend, daf ihn eine 
Fortfepung desfelden mur in eine weit fchlimmere Lage verfegen müffe, 
drang mum mit noch entfcjiebenerem Nacjbrude in den Herzog, fid) 
auch Hinfichtlich Lothringens nicht mr zur Abtretung überhaupt, jon- 
dern zu deren unverweilter Vollziefung zu verftchen. 

Micder war e8 Bartenftein, welder auch jegt dem Gerzoge Franz 
und deffen Tothringifhen Riten gegenüber als Wortführer der faifer- 
lichen Regierung aufteat. Die Forderung Frankreie miäffe erfüllt 
werden, fo erflärte er umımmunden, denm dem Kaifer ftänden feine 
Hiffsquelen mehr zu Gchote zur Fortfegung des Sirieges, Ganz 
Italien würde er verlieren, ja vielleicht dur& den Kurfäriten von 
Baiern, den faum etwas abhalten Könnte, Frankreids Partei offen zu 
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ergreifen, au Wien felbft vertrieben werden. An dem Starfinne 
des Herzogs tuerbe das Haus Defterreich zu Grunde gehen, während 
5 doc) dazu Geftimmt fe, mit bem von Lothringen Kinftigfin mır 
mehr eine und biefefbe Familie zu Eilben !). 

Solhen Vorftellungen gegenüber Tieh «3 die Partei, welde die 
Abtretung Lotyringens befämpfte und fie als ein Ungfüd für bas 
Herzogliche Haus wie als eine Schmad) für dasfelbe darftelkte, nicht 
an eben fo ehhaften Bemühungen fehlen. Ia fie fuchte den Nac- 
teil, in welden fie das Verweilen bes Herzogs am Wiener Hofe und 
die unmittelbare Einwirkung feiner bortigen Umgebung verfepte, durd) 
eine um fo größere Heftigteit auszugleichen, mit der fie in ihm drang, 
nicht im dasjenige zu willigen, was fie als das Verberben feine 
Haufes, als dem empfinblichften Schaden fiir die Herzogthmer 
felbjt anjah. Im den Briefen, welde die verwitwwete Herzogin 
von Lothringen, Elifabeh; Charlotte won Orleans, an ihren Sohn 
fehreibt, findet diefe Anfgauung den ungefejmintteiten Ausdrud. Cie 
entwwidelt dabei eine Energie, die man der font fo fanften und in 
ihr Shiefal ergebenen Fra gar nicht Hätte zutzanen follen, mb 
welde einigermaßen am die raue Willenskraft ihrer Mutter, jener 
pfößzifcjen Peingeffin erinnert, die am Hofe Subtvigs KIV. und ihres 
Sohnes, ded Megenten von Frankreich, eine fo eigentliche Stellung 
eimmahn. In Worten, aus denen ihr gefränkter Stolz ımb ihre 
warme Ueberzeugung ar erfihtlid werden, bejetwört die Herzogin 
Witwe ihren Sohn, nicht in die Abtretung zu willigen, welde man 
iHm zugummkhen twage. Mirgends werde er, fo verfichert fie ihm, Une 
terihanen finden, die ifm gleide Treue erzeigen wirben, wie bie 
Lotringer fie feinem Haufe feit fiehen Japıyumderten wmerjchätterfid) 
betviefen Hätten. Affe Vorzüge, die mit dem Befie Sothringens ver- 
bunden feien, und alle Nadhtfeite, welche ein Aufgeben biefes Landes 
Herbeifähren müffe, werden zu oft wmieberhoften Malen von ihr aufe 
gezählt und in draftifcher Weile ausgemaft. Ja fie behauptet, dak 
man gar nicht im Ernfte daran denke, dem Herzoge Franz Toscana 
zuzutvenden, auf weldes Land die Königin von Spanien ihre Rechte 
niemals aufgeben und fie jederzeit zu Gumften eines ihrer Söhne 
geftenb machen werbe. Gin Tnderlofer Frft zu fein, das fei ihm 
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befchieben, von der Gmabe des Haufes Defterreich abhängig, und 
wenn etwa feine Gemahtin vor ihm und ofme Hinterfaffung von Kin- 
dern fterben follte, jo werde er and) in Oefterreic, feine feines Hofen 
Ranges würbige Stellung einnehmen fönnen. Ia wenn e3 jelbft nicht 
fo weit fommen und ihm Toscana wirkfich, zufallen folte, fo jei boch 
deffen Befig in Feiner Weife mit dem von Lothringen zır vergleichen. 
Im Toscana fei der Grofherzog bei der Ausübung der Regierung an 
die Suftimmung des Adels und der Stände gebunden, alfo von feinen 
Untertanen abhängig, während der jebesmalige Herzog von Loi- 
tingen Keinem zu gehorden Habe als feinem eigenen Willen. Der 
Großjerzeg von Toscana trage fein Sand vom Mei zu Sehen, wäh- 
vend ber Herzog von Lothringen Niemand für dasfelbe verpflichtet fei 
als Gott allein. Lotfringen fr Toscana vertauffen, Heiße fich jelbft 
und feinem ganzen Haufe ben Todesftoß verfepen?). 

Sollte ihr Sohn jedoch, fo fährt die Herzogin in ihren Bor 
fellungen fort, wirflich fo verbfendet fein, Hinfihtfic feiner fetbft 
einen fo werberblichen Entjchluh zu faen, fo fei er zwar Herr und 
Meifter feiner eigenen Handlungen, über da3 Erbrecht feines jüngeren 
Bruders aber birfe und fönne er nicht verfügen. Cie verweigert 
daher ad) ihre Einwilligung zur Reife des Prinzen Karl nad Wien, 
um der Hochzeit feines Bruders beigumohnen, denn fie erblickt in 
biefem Vorfchlage, fo erflärt fie offen, mur einen Kunftgriff Cingen- 
borff’3, um heide Brüder zugleich zırr Unterzeichnung ber Abtrehumgs- 
urkunde zu beiwegen®). Und als ihr Sohn Franz fie des Gegentgeils 
verfichert und fi dafür verbirgt, dafs Niemand verfuchen werde, 
feinen Bruder zu einem folhen Schrittte zu zwingen, da erhebt fie 
zwar nicht Länger Einfprade gegen des Prinzen Karl Abreife nad 
Wien; fie verfieht ihn aber mit zwei von ihr felbft verfaßten aus- 
führlichen Dentichriften, in welchen alle Gründe gegen die Abtretung 
Lothringens nicht mr von dem Standpunkte, auf weLden das Herzogliche 
Haus fi zu ftellm Habe, fondern aud; von dem des Kaifers und 
des deutichen Reiches in ausführlicher Weile dargelegt find. Nicht 
allein feinem Bruder, fondern womöglid; dem Kaifer jeibit folle Prinz 
Karl in diefem Sinne mit Nacdrut und CEntfchiedenheit fpreshen; 
den Dätgliedern des Lotöringifchen Adels, welde fich zur Bermähs 
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Tung ihres Herzogs nad; Wien begaben, wurde ber gleiche Auftrag 
ertheilt. 

Durch die Art und Weife, in welcher Prinz Karl fi desfelben 
entiedigte, zechtfertigte er das BWertrauen feiner Mutter, Zu Wien 
eingetroffen, rief er feinem Bruder bie Haltung in's Gchätniß 
zurüd, welde von beffen Vorfahren Karl IV, und Karl V. von Lotg- 
ringen der Begerlichleit Frankreichs nad) dem Befige Lothringens 
entgegengefegt worden war. Er zeigte ihm ben Entwurf eines Briefes, 
ben ihr Water, Herzog Geopofd, bei einem ähnlichen Anlaffe an 
Sudtwig XIV. gerichtet Hatte; er erffärte ihm, daß er unter feiner 
Bedingung der Abtretung beiftimmen, und baf ex niemals ein Wolt 
derfäugnen tverde, welches feinen Herrichern immerbar treu geivefen fei. 

Bwilcen zwei fidh geradezu wiberfpregjenden Begefren, weie mit 
gleicher Heftigfeit auf ihn einftiirmten, befand fich Herzog Franz in 
der peinlichften Bedränguif. Er für feine Perfon Hatte gleih Ans 
fangs tie Lage der Dinge jo Geurtheitt, wie fie wirttig war. Ueber 
Die Größe des Opfers, das man ihm zumuthete, Teinen Augenblic 
fich täufchend, Hatte er Doch auch) begriffen, daß bei der auferorbent- 
fichen Uebeclegenheit ber Geguer 8 für den Naifer und ihm felbft 
nichts Gefährlicheres geben könne, als die Fortfegung des Krieges). 
Doä) fonnte er, von dem natürlichen Gefühle der Liebe zur Heimath 
sucicgehaften, Lange Seit Hindurch zu feinem entfeidenden Schritte 
Homme, Sa faft fehien 8 einen Mugenblit, ala 06 die Unhänglich- 
teit an das Land feiner Väter jede andere Rüdficht überwiegen jolte, 
Endfich gefang es, ihn zu einem dem Begehren der Taiferlihen Re- 
gierung entjprehenden Entfählufe zu vermögen. Der Einfluß feiner 
Gemahlin mag Hiezu nicht weniger beigetragen Haken als die perfön- 
Üiche Uebergeugung von der umermeßlichen Verlegenheit, in welde eine 
längere Weigerung ben Raifer verfepen würde, und die Gewißeit, 
daß 8 im allein doc niemals gelingen Könne, Lothringen ben Fran 
zofen twieber zu entreißien. Am 11. April 1936, madjdem ex, tie der 
franzöfiiche Gefhäftsträger Du Theil verfihert®), dreimal die Feder 
eigriffen und fie Dreimal twieber von fich geworfen Hatte, unterzeichucte 
endlich der Herzog die Urkunde, welde die Abtretung feines Ctamm- 
landes an Frankreich vollzog. Er that dieh jedoh erft dann, nachdem 
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die Könige von Spanien und Neapel auf jedes Anrecht an Toscana feier- 
lich, verzichtet und die fpanifhen Truppen das Land verlaffen Hatten, 
welches nun von Faiferfihen Negimentern unter General Wachtendont 
Gefet wurde). 

Obwohl fie längft auf einen folcen Ausgang vorbereitet fein 
tonnte, fo erfüllte diefer Schritt ihres Sohnes bie veriwittwete Herzogin 
doc mit der größten Erbitterung. Gr fei fein Eouverain mehr und er 
habe fich felöft diefer Würde Gegesen, antwortete fie im auf bie 
Borfeläge, welche ex ihr in Bezug auf ihren Künftigen Aufenthaltsort 
und ihre fonftige Stellung machte. Sie fönne daher auch in Feiner 
Weile gehalten fein, ihren Willen nad) dem feinigen zu richten. Cr 
möge fie immerhin des Gegentheilg verfidiern; die Thatfadhen zeigten «3 
Har, daf er weder fie, noch fein Haus, noch fein Sand jemals geliebt 
habe. Sie aber fei bem Lcpteren mur um fo anhängficher, und werde 
dasfelbe niemals verlaffen; am allerwenigften, um fid nad) einem der 
Erbländer des Kaifers zu begeben, welder an ihrem Unglüde Schuld 
ei, weil er den Worten feiner von Franfreid) erfauften Minifter mehr 
Gewicht beifege als feinem eigenen Intereffe. Eher als auf öfters 
teichifches Gebiet — man Hatte ihr Wrüffel als Wohnort vorges 
fhlagen — werde fie fid mit ihren Töchtern mach Franfreid be- 
geben, mo fie als Mitglied der Königlichen Familie befferen Schuk 
genießen würde als in ben Ländern eines Monarchen, der einem frem- 
den Stante zu Gefallen feinen eigenen Schtwiegerfoßn jener Exblande 
beraubt habe?). 

Wie dieh jedoch dei Müttern zumeift der Fall ift, fo begann 
auch nach und mad) der Groll fih zu Iegen, den bie Herzogin Mitte 
gegen ihren Sohn empfand mb in jo unumbundener Weile ausfprah. 
Die wahrhaft Finbfihe Haftung, welde ber Herzog ihr gegenüber 
fortwährend beobachtete und in der ihm aud) ihre Bitteriten Wortoikrfe 
nicht wanfend machten, feine tHätige Sorgfalt, ihr das Verbleiben in 
Lothringen zu fern und ihre dortige Stellung möglisft angenehm 
au geftalten, der rege Cifer, mit welhem er «8 fi) angelegen fein 
ieß, die damals in Vorfchlag gebrachte Vermählung jeiner älteren 
Schwefter mit dem Könige Karl Emanuel IT. von Sardinien zu 
Stande zu bringen, der günftige Grfolg diefer Verhandlungen, und 
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wohl micht zum geringften Theile die efrerbietige Nufmerfiamteit, mit 
welcher ihre Schwiegertochter, die Erzherzogin Therefe fie behandelte s), 
die Alles biente dazu, das Gemüth der Mutter zu Gefänftigen und 
nad) und nad) das gute Einvernehmen mit ifrem Sohne wieder her» 
‚äuftelen, welches von mun am bis zw item Tobe nicht mehr ge- 
trübt ward. 


Um den Herzog von Lothringen twenigftens einigermaßen für 
da8 auferorbentliche Opfer zu entfchäbigen, da3 er durch die Abtretung 
feiner Erblande gebradit Hatte, jchloß der Kaifer mit ijm am 4. Mai 
1736 einen geheimen Vertrag, in dem er fich bereit erklärte, ihm zum 
Generafgouvernenr der öfterreichii—hen Niederlande zu emennen und 
ihn in diefer Stellung wenigftens bis zu dem Augenblide zu belaffen, 
in weldem er in den ihm zugeficherten Befih des Großherzogtgums 
Toscana auch hatjählich gelangt jein wide"). Die biäherige Statt- 
Halterin, Exzherzogin Clifabeth, des Kaifers üktefte Schwefter, follte 
unter dem Vorwande Teidender Gefundgeit zurükdteten und dem Her- 
z0ge von Lothringen dem Plat; räumen. Ganz nach eigenem Ermeifen 
Hätte er daS Sanb zu regieren, beffen Eintänfte nur ihm und jeiner 
Gemaktin zu Gnte kommen fellten, indem der Raifer fid nichts als 
das Recht der Souverainetät über bie Niederlande vorbebielt. 


Seichzeitig mit dem eigenhänbdigen Briefe 1%), in ruelchem Karl VI. 
den mit feinem Schwiegerjohne abgejchlofienen Vertrag in folder Weife 
erläuterte, richtete er ein zweites Schreiben an in, daS die beftinmte 
Zufage enthielt, die Hand der Erpherzogin Marianne keinem anderen 
DVewerder als dem Prinzen Karl von Lothringen zu Theil werden zu 
Taffen 1), 

68 kam niemals fo weit, daß der Herzog fein neues Art auch 
wirffich übernahm. Die Dorbereitungen dazu waren in Wien jo 
longfam getroffen worden, daß daS aiferliche Patent, weldes den 
Herzog Franz zum Generalgowveneur der Niederlanbe ermennt, exit 
mehr als ein Jahr nad) Abfhluß jenes Vertrages, am 8. Juni 1737 
ausgefertigt wurde. Damals waren jebod wieder neue Greignifle 
eingetreten, welche bie Reife des Herzogs von Lothringen und feiner 


Gemabfin nad, Brüffel unthunfich erfcheinen Kiefen. 
Reneth, Maria Zperefia, Bo. I, 
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Der Tractat, durd den der Kurflrft von Cadfen dem Sinifer 
die Gewährleiftung der pragmatifchen Sanktion verfprah, hatte gegen 
Branfreih, Spanien ımd Sardinien einen Krieg veranlaft, deffen Be- 
endigung Karl VT. umd fein Schwiegerfohn mit ben jhon erwähnten emz 
pfindfichen Opfern erfaufen mußten, Der im Jahre 1726 zu gleichem 
Ende mit Rufland abgejcloffene Wertrag verwvidelte das Haus 
Defterreich in einen Mampf mit ber Piorte, welcher ebenfalls die 
belften Fofgen nach fid) z0g- 

Kaifer Karl VI. und die Gzarin Katfarina I Hatten fih in 
jenem Bindniffe ben gegemfeitigen Befik ihrer Länder garantirt und 
für den Fall, ba einer der beiden Staaten don irgend einem Feinde 
angegriffen werden follte, ein Hilfscorp8 von dreifiig taufenb Mann, 
ja nad der Beihaffenheit der Sache die Vetheiligung am SKampfe 
jelbft mit einer noch größeren Anzahl von Streitträften zugejagt. 

Ms Karl VI. von Franfreih, Spanien und Sardinien gleid- 
zeitig mit Krieg überzogen worden, da war der Kugenbfit gefommen, 
in welchem das Biündnih mit Rußland Hätte zur Musfühnng ger 
fangen umb dem Kaifer bie zugeficherte Hülfefeiftung zu Theil werben 
folfen. Alfein der Feldzug des Jahres 1734 ging vorüber, ofme baf 
fotdes geicjaß, und erft zu Ende Auguft 1735 erfhien ein zuffifces 
Eorps, von Lasey geführt, am Nhein, um ımter Eugens Oberbefehl 
gegen bie Frangojen zu kämpfen. Aber aud) biefe Streitmadit war 
mr ungefähr ein Dritttheil jo ftarf, als der Wortiaut der Allianz 
von 1726 8 erforderte, 

I einer fo wenig pünktlicen Erfülung ber Bertragsbeftin- 
mungen von Seite Ruflands hätte der Kaifer genitgenden Anlaf zu 
finden vermocht, mit gleicher Läffigfeit vorzugehen, als die Ezarin 
Anna, durch die fteten Ucbergriffe der Türken und Tartaren an der 
Südgrenge ihres Reiches gereizt, die Morte mit Krieg Überzog. Ja 
es war, da Rußland als Angreifer auftrat, die Verpflichtung zur 
Hütfeleiftung für den Naifer eigentlich gar nicht vorhanden. Dah er 
fie) dennod) zu derjefben entfchlo, dazu wide er hauptjächlich burreh 
die Befürchtung vermocht, Rufland werbe, jet vom ihm im Stiche 
gelaffen, Gei erfter Gelegenheit und getvifs in dem Nugenblice Gleiches 
mit Gfeihem vergelten, in weldem 8 darauf anfommen twerde, die 
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progmatiiche Sanftion in Kraft treten zu laffen und das Erbrecht der 
Gröerzogin Therefe in ben Ländern bes HYaufes Defterreich nöthigen- 
falls mit ben Waffen im ber Hand zu vertheibigen. 

Wohl mag auch noch eine andere Betrachtung dem Kaifer bes 
ftinmt Haben, fih eher zu einer Kriegserflärung an die Pforte zu 
entfepließen, als &8 bei jeiner Siebe zum Srieben jonft gefchehen fein 
dürfte, Die Erinnerung an Eugen’3 glänzende Felbzüge, welde dem 
Haufe Tefierreih die beiden wichtigen Feltungen Temeswar und 
Belgrad fammt weit auögebehnten Gebietäjtreden gewonnen hatten, 
mogten in der Steele des Naifers die Ausficht auf ähnliche Erfolge 
and die Koffmng gewet haben, bie im fehlen Kriege crlittenen 
Werlufte in folcher Weife twenigftens einiger Mafen wieder gut zu 
maden. Doh diefer Gedante nicht ofne Einfuß war auf die 
Entfeglüffe des Naifers, wird wohl dadurch am Marften beiviejen, bafı 
der Wiener Hof, nachdem feine Bemühungen, eine Ausföhnung zwifcen 
Rufland md der Pforte herbeizuführen, fruchtlos geblieben waren, 
nit nur mit dem vertragsmäßigen Hülfsterps von breibig taufend 
Man, fordern mit einem ganzen Heere eintrat in den Kampf. Der 
Krieg jolle, jo wurde beabfichtigt, mit folcher Kraft geführt werden, 
dab er fchon mach einem, fpäteftens mad) ziwei Feldzügen zu Ende fein 
mäffe. Wohf fein die Finanzen erfhöpft, aber eine Furze, wem 
glei gewaltige Anftrengung werde geringere Opfer auferlegen als ein 
Kampf, der fi auf Jahre hinaus fortfpinnen Fönnte 12). 

Bei folder Uficht war die Wahl des Oberbefehlshabers natütr- 
fi von entjceibendem Gewicte. Sie fiel auf ben SFelmarfgalt 
Grafen von Gedendorf, welcher (ängft als einer der Tenntnifireichiten 
Generale des Taiferlichen Heeres galt, als folder bei Eugen in haber 
Gunft geftanben war ud fi, derjelben aud; durch feine ausgegeiche 
neten Dienfte ir des Prinzen Ieftem Felbzuge wirbig gezeigt hatte. 
Die Feldmarjhälle Graf Philippi und Graf Ahevenhüller, der Feld- 
zeugmeifter Freiferr von Schmetian und ber Öeneral ber Cavallerie 
Graf Wurmıbrand befehligten unter Sedendorff; der Prinz von Sadjien- 
Hitpburgähaufen, einer derjenigen, welde am meilten auf den Krieg 
gegen bie P orte gebrungen hatten, und Graf Wallis führten abge 
Tonberte Corps; der Erfte gegen Bosnien, der Zweite gegen bie 

. 
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Waladei; Herzog Franz von Lothringen aber und defjen Wruber 
Karl fchloffen id) als Freiwilige dem Hauptheere an 19). 


Ob umd in welchen Sinne der Herzog und deffen Gemahlin 
auf den Entjchlah des Kaifers, ber Pforte den Krieg zu erflären, 
Einfluß genommen haben, ift Bis jet unbefannt geblieben. Wei ber 
Entjemung jedoch, in welder Franz von Kothringen damals vom den 
Stantsgefhäften gehaften wurde, fheint e8 nicht al8 ob feine Meir 
mung irgenbivie in die Wagichale gefallen wäre. Nur das ift geoih, 
daß der Kaifer, von feinen Miniftern darin beftärkt, feine Zuftinmeng 
zur Theilnahme de3 Herzugs am Felbzuge Lange nicht ertheilen wollte. 
Die Bejorguiß, dak ihm, fei «8 dunh die Waffen der Feinde, oder 
was nod) wahrjcheinfidper, durch Sranfheit oder fonft einen unglüd- 
fihen Zufal irgend ein Unheil begegnen tönmte, machte den Kaifer 
ängftlich, und dieß um jo mehr, als die Ehe des Herzogs bis jeht 
nur mit einer Tochter, der Eräherzogin Maria Eitfabeth gefegnet 
war. Bei dem Mangel am männlicher Nactommenfcaft wäre 
das Naiferhans im Falle des Todes des Herzogs von Lothringen 
neuerdings umd in noch; höherem Mafe jener Bertettung wibriger 
Umftänbe preiögegeben werben, denen man durd die Wermählung ber 
Erzberzogin Thereje glüdlich entgangen zu fein glaubte, 


Diefe Rüdfihten, jo wichtig fie aud) fein mochten, tonnten jedod 
den Herzog nicht bewegen, einem Entihluffe zu entfagen, deffen Wer: 
wirflihung er in feinem eigenen Imterefe tie in denjenigen feines 
Haufes für geboten anfah. Cr fühlte die Nothwvenbigkeit, es immer 
mehr vergeffen zu machen, daf er eigentlich ein Fremder in Defter- 
teid) fe, und er begriff, haf das fiherfte Mittel zur Erreichung diefes 
Bivees darin liege, Hinftighin im Freude und in Leid die Schidjale 
jenes Reiches zu theilen, weldes er Au feinem zweiten Baterfande ger 
wählt Hatte. Mit feiner eigenen Perfon einzufichen für bas Heil 
desfelben, war ihm eine unabtweisbare Pliht, und cr durfte Hoffen, 
bei einem günftigen Ausgange des zeldzuges, worauf man ja mit 
Buverficht redjnete, Antheil zu erhalten an der Popularität, welde 
den aus einem glücfichen Kriege Surückeprenben immer zu Theil 
Mird. Darm werde er endlich, jo meinte er wohl aud;, in die Stellung 
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gefangen, die er im Schofe der Negierung einzmehmen fi heredtigt 
glaubte, welhe er fid) jebocdh mod; immer vorenthalten jah. 

Anfangs jchien 8 ala 0b alle diefe Erwartungen in der That 
auch in Erfüllung gehen follten. Nachdem das Heer fi um Belgrad 
verfanmmelt Hatte und die Truppen, tvie der Gerzog von Lothringen 
verfihert, in meit hefferem Luftande Befunden tmorben waren ala mar 
in Wien 8 vermuthete 4), wurbe der Mari) gegen Jagodina und 
Riff angetreten. Die Leitung der militäriihen Operationen einzig 
und allein dem Feldmarihall Sedendorff anheimftellend, beichräntte 
Fich Herzog Franz hauptjählic, darauf, die Einigfeit des Oberbefehls- 
Baber® mit feinen dem militärifCen Range nach ihm gleich oder Dad 
mahe ftefenden Untergebenen aufrecht zu erhalten 15). Er fam damit 
nur bem innigften, ihm wieberhoft an das Herz gelegten Wunfce 
des Kaifers nach, und es it umwahr daf, er, durch die Derbfeit ver- 
Het, mit der e3 ihm Gedenborff einmal berwies, als er fich mit feinem 
Bruder Kar, der Jagd nachgehend, in ben biten Wäldern zwifchen 
Belgrad und Jagebina verirrt Hatte, von mum an tiber Setenborff 
Partei genommen und denjelben in den Hugen des Raijers herabzu- 
feßen gejucht Habe. Mod Längere Zeit nachher jcilberte der Herzog 
mit Wärme Sedenborffs raftlofe Bemühungen, die Drbmung bei bem 
‚Heere aufrecht zu erhalten, und feine rege Sorgfalt für das Wohl 
der Truppen, woburd; er fi) bei benjelben große Beliebtheit er- 
worben Babe's). 

Mit der Einnahme von Niffe, das fat ohne Widerftand zu 
Leiften den Kaiferfichen die Thore öffnete, fchien ber Erfolg bed Jelb- 
zuges geficjert. Aber von dem Augenblide an, in welchem man Alles 
gewonnen glaubte, reidjte ein Unglädsfa, ein Mifgriff dem andern 
die Hand. Mfevenhällers Unternehmung gegen Widbin fcheiterte, md 
Sedendorff jelbft war dur die empfindlichen Schlappen, die ber 
Prinz von Sachjjen-Hilbburgsfanfen in Bosnien erlitt, gezwungen, 
fi dorthin zw wenden. General Dorat, welcher mit gentigender Be- 
fagumg in Niffe zurüdgelafien worden war, ergab fid) Hei dem bloßen 
Ericheinen einer türfif—en Streitmacht, Auf allen Punkten fahen fich) 
Die Aniferfihjen Truppen in Nachteil verjegt und man muhte froh 
fein, diefelben, zwar durch bie erdufdeten Anftrengungen und Ente 
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Hefrungen forwie durd; Krankfeiten aller Urt in dem bedauerlichiten 
Buftand gebracht, am Ende des Feldzuges doc) wenigitens auf faijer- 
ficjem Gebiete in Sicherheit zu jehen. 

Herzog Franz von Qothringen Hatte all biefen traurigen Greig» 
niffen nicht mehr perjünlich beigewohnt. Nachdem er fi) der Ueber 
jeugung nicht länger verfehliefien Fonnte, für bieh Jahr jei fein er- 
wöhnenswerther Grfolg mehr gt ertmarten, tar ee fchon in det 
Testen Tagen des Monats Auguft dom Heere geidhieden und nad) 
der Haupiftadt zurliägelehrt. Hier traf er Alles im größter Cpan- 
mung auf ben Unsgang des Feltzuges. Cie verwandelte fich, nachdem: 
berjelße fo unglüdfid, geendet hatte, in Betrübnif und in Erbitterung, 
welch Icptere fi insheionbere wider denjenigen Fchrte, weldem ja 
auch im Kalle eines günftigeren Nefwltates das Hauptverbienft davan 
sugefcgrieben worden wäre. CS war dief ber Oberrommandant Graf 
Sedendorfi, gegen dem man eine Reihe ber jhtwerften Beihufbigungen: 
vorgebradht wurde. Nicht mur die Art und Weile, in weler ex bie 
Operationen geleitet Hatte, insheionbere aber bie allzugrofe Zertgeifung 
des Heeres in einzelne Corps erfuhr den Bitterften Tadel, jonden 
man Hlagte ihn an, die Proviantlieferungen zur Armee zu feiner eigenen 
Bereicherung benügt zu haben. Ja man ging joweit, von einem 
Einverftändniß Serfendorff's mit den Türken zu fpredien, und es gab 
Biele, welde behaupteten, das Unglüd, von welchem das Haus Defter- 
veich Heimgefugit worden, fei eine gerechte Strafe dafür, dafı der Kaifer 
in einem Kampfe gegen die Umgläubigen einen Proteftanten an bie 
Spige feines Heeres geftelt Habe's). 

Diejer leptere Umftand trägt Schuld daran, ba der Wiener 
Hof, weil er Seekendorff nad) feiner Rüdtehr aus dem Feldzuge zur 
Verantwortung zog und ihm Bis zur Weendigung ber Unterfucung 
in feiner eigenen Wohnung Hausarreft auferlegte, eines barbarifchen 
Verfahrens gegen einen alten md verbienten Kriegemann angeklagt 
wurde. Hätte man bes Gegenteil getfan und Sedendorff frei aus- 
gehen (nffen, jo wütde mit eben jo großer Seftigfeit die Vefepudigung: 
erhoben worben jein, einem einer bochadeligen Familie angehörigen 
General fei Ales erlaubt, und man Hüte fih, ihm auch über bie un- 
heifvoflften Ereigniffe Recenfhaft abznverlangen. Ale nicht in der 
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Art und Weife, wie ex gegen Sedendorff vorging, jonbern nur darin 
fehlte der Kaifer, dah er das aleice Verfahren nicht auch gegen den 
Prinzen von Sochjen-Hildburgsfaufen beobachtete. Aber man glaubte 
im ihm den beutjhen Reichefrften jchonen zu miüffen, und es zeigte 
fi wieder einmal Llar, wie Unvedit man daran thut, die wictigiten 
Poften Männem anguverrauen, welde mar dam aus anderen Nüd- 
fihhten nicht zur Veranttvortung zu ziehen vermag. 

So wenig als der Herzog don Lothringen gerade zu den Gegnern 
Scdenborff’s, jo wenig Hatte er doch auch jemals zu feinen befonderen 
Gönnern gehört. Dat bie nicht der Fall gewejen, Fam ihm jegt zu 
Statten, umd 3 legte auch Demjenigen größere Zurüdhaltung auf, 
weldjer Biöher am meiften bawiber gearbeitet hatte, dal dem Herzoge 
am Hofe eine einflußreihere Stellung zu Theil werde. Bartenftein 
fgeint vielmeyr von num an fein mächtiges Fürwort zu Gunten des 
Herzogs eingelegt zu haben. Auf eine mm jene Zeit eingetreiene 
Sinmesänderung des einflußreichen Günftlings deutet twenigftens ber 
Unftand, daf fid) nod) vom Lager zu Niffa aus Franz von Kotfringen 
in einem eigenhänbigen chreiben an jeinen früheren Gegner wandte. 
Das Gerücht, ex folle fih mit feiner Gemahlin nad Toscana bes 
geben mitffen, erfüffte ihn, fo forieb er an Bartenflein*"), mit jcmerz- 
Tihem Erftaunen. Cine jolhe Reife, ein Löngerer Wufenthalt in jenem 
Lande fein unvereinbar mit feinem Fehntichiten Wunfche, in Die Staats 
geicjäfte eingeweiht und Dabuxd) dem Kaifer nühfid) zu werden, Weider 
ja Niemand befige, ber ihm mb feinem Kaufe nit treuerer Anhäng- 
Tichteit ergeben jei. Cr bat ihm dringend, den „boshaften Streich“ 
abzuwehren, ben man ihm dur) feine Entfernung von der Perfon 
des Kaifers zu werfegen Suche. Den Eintritt in die geheime Conferenz 
bezeichnete er als das Biel feiner Winde, und Bartenftein jcheint in 
der That zur Erreichung besjelben mitgewirkt zu haben. Wenigftens 
murde in Kurzer Zeit das Ergebnis ber Hierauf gerichteten Beftrebungen 
figtber. Im Dezember 1737 erklärte Kart VI feinen Willen, dah 
die Sigungen der geheimen Confexenz, zu weldper bi8 dahin der Herzog 
von Lothringen nicht gezogen worden tar, Hinftighin, wenn ihnen 
nicht der Kaifer jelbft pröfibirte, in der Wohnung des Herzogs und 
unter deffen Vorfige ganz in der Weife gehalten terden jollten, wie 
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dieß früher bei dem Prinzen Eugen der Fall war2O). Gleichzeitig gab 
Karl jeinen Entichluß Fund, dem Herzoge von Lothringen den Operbefebl 
im bevorftehenben Felbzuge gegen die Türken zu übertragen, unb er 
ermanmte ifm2t), der fchon im Sommer diefes Zahres die Stelle eines 
Neicsfeldmarichalls erhalten Hatte, zum Generallieutenant, d. i. zum 
Generaliffimus des gefammien Kaiferlichen Heerea‘?), 

© jah fih der Herzog, welder fo lange von ben Gefhäften 
fern gehalten worden war, plögfih mitten in diefelden verfegt, ja 
geiwiffermaßen zu ihrer Leitung berufen. Mit freubigem Eifer wibmete 
er fid) den Pflichten feiner neuen Stellung?), und es fehlt fogar nicht 
‚an Stlagen feiner Lothringifcjen Rathgeber, daf; er über ber Beforgung 
der Angelegenheiten des Kaifers feine eigenen wernachläffige. Natüre 
ficher Weife waren es dor Allem die Vorbereitungen zur Fortjegung 
des Krieges, welche den Herzog um fo mehr in Anfprud nahmen, als 
er jelßft zum Oberbefehlshaber ernannt war. Gr glaubte darauf Hoffen 
zu dürfen, durd) einen glüchichen Feldzug die Schlappe, wilde das 
taiferfiche Herr im vergangenen Jahre erlitten hatte, wieder gut zu 
magien, und durd) die Exiverbung Friegerifchen Ruhmes feine eigene 
Stellung in Defterreih immer günftiger zu geftalten, 

Diefe fehnlihen Wünfde des Herzogs fielen natürlich mit ben- 
jenigen zufammen, welche der Kaifer für fich felbft und fein Sand tie 
für feinen Schwiegerfohn Hegte. Mber Karl VI. verbehlte c3 fid) nicht, 
wie gefährlich 5 war, den Händen eines jungen Mannes, der niemals 
Gelegenheit gehabt, Proben von Feldherrntalent abzulegen, der während 
feines ganzen Lebens mur einem einzigen fFelodzuge und noch bazı 
einem folchen beigewoßnt Hatte, bei welchen wahrhaftig wenig zu 
fernen war, das Schidjal eines ganzen Heeres, ja vielleiht dasjenige 
der Monarchie anuvertrauem 8 galt daher, Jemand zu finden, 
welcher dem Herzoge beigegeben werben amd ihn mit feinem Rathe 
unterftügen jollte. Da die Mehrzahl der Kaiferlihen Generale in dem 
teten Feldzuge eine wenig chrenvolle Nolle gefpielt Hatte, jo fuchte 
man nad; einem Manns, der an jenen Creignifien nicht perjönlich, be- 
tHeiligt war. Dadıcdh wurde aber bie zu treffende Wahl eine ziemlich 
befihräntte, und fie fiel endlich auf den Präfidenten des Hoffriegsratfes, 
den Felbmarjhall Grafen von Rönigsegg. 
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Diefer bejaß allerdings eine der Eigenfhaften, welde dem Her- 
z0ge von othringen abgingen: friegeriiche Erfahrung in vollften 
Make. Seit mehr als vierzig Jahren ftand Rönigsegg im Kaiferficen 
Dienfte, und fehon twäßrenb des fpanifhen Sucesffionstrieges Hatte ex 
fich fo Heworgethan, da Eugen im im Jahre 1711 unter allen 
Generalen als den geeignetiten bezeichnete, um dem Feldmarjchalt 
Grafen Guido Starhemberg in dem Commando über das Herr in 
Spanien zur Seite zı ftchen. Während der darauf folgenden Trier 
denzjahre war Königsegg zumeift in bipfomatifhen Gejäften, An= 
fangs in den Niederlanden, dann aber als de Kaifers Botjhafter in 
Spanien gebraucht worden. Er hatte fich in folder Stellung dur 
die ganz vorzügliche Veftgigung, bie er dazu mitbrachte, man barf 
jagen im ganz Europa Ehre und Unfehen erworben. Seine hohe, 
Thlante Geftalt, feine edIen regelmäßigen Gefihtszüge, feine geift- 
zeigen blauen Augen, fein zuvorkommendes Benehmen, feine lebhafte 
Medeweife, mit welcher ex über die verfchiedenartigften Gegenftände 
Elug zu fprechen wufite2*), alle diefe Eigenchaften Tiefen ihm alE eine 
der einnchmendften Perfönfichleiten erfeinen, welhe dem Kaifer zu 
Sendungen an fremde Höfe zu Bebote ftanden. Seine auferorbente 
Licje Prachtfiebe, feine Freigebigfeit machten ihn überall willfommen, 
mohin er fi) begab, twerm fie ad andererfeits verurfachten, dab 
feine Miffionen dem Maifer gar zu theiter zu ftehen Famen. Dennoch 
maren feine Nechtlichkeit, feine Uneigennügigzeit über allen Bieifel 
erhaben, und er wurde wegen biefen zu allen Zeiten, insbefondere aber 
Damals fo feltenen Eigenthaften gar fehr gepriefen. Sein militirifcher 
Ruf war freilich durch die Niederlage beeinträgtigt worden, bie ex 
im Jahre 1734 bei Ounftalla gegen die vereinigten Franzofen, Spanier 
mb Piemontefen erfitt umd durch tele der Rücjug des Heeres bis 
an bie firofifche Grunge moihivenbig gemadit wurde. Dieß hinberte 
jedod) nigt, dafı Mönigsegg, der für einen ber unterrichteiften Generale 
feiner Zeit galt und fi) Durch feine einflureihen Verbindungen, wie 
durch feine geiwinnenden Manieren eine mächtige Partei am Hofe er- 
worben hatte, nad Eugen’ Tode die Stelle eines Präfidenten des 
‚Hofkriegörathes erhielt. 
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Ginen Fehler aber befaß Rönigsegg, der feine fonftigen guten 
EigenfHaften, wenigitens wenn e3 fi um die Leitung militäriicher 
Operationen handelte, fo ziemlich wieder aufwog. Freilich trat der- 
felbe in dem Felbzuge, welchen Mönigsegg jegt zu umternehmen im: 
Begriffe war, exft recht Hervor, aber au; jchon während des Iepten 
Krieges in Stalien war er an ihm bemerkt und fharf getabelt worden. 
3 war biek ein fo großer Mangel an Entjichloffenheit und Ehattcaft, 
daß Königsegg aus zu weit getricbener Torfiht und Vebächtigteit faft 
niemals zu enticheibenden Schritten gelangte. Seine Bervegungen 
Hitten an ımerträglicher Sangjemkeit, und wenn die Lage, in welcher 
ex fidh befand, mır ivgenbiwie brofenb erfien, jo verfiel er, wie fehr 
er fid) and) dem Unfchein entfehloffener Haltung zu geben Beftrehle, 
doch alljogleich in völlige Muthlofigteit, Der Kaifer jelbit, vielleiht 
gerade weil er aud) ein unentfehiebener Charakter war, Hagte über 
diefe Eigenfchajt Rönigsegg’s oft und bitter?), und es mag wohl nur 
der Mangel an einer geeigneteren Perjnlichteit geweien fein, welder 
deffen Wahl zum Unterfelbheren veranfafte. 

Zrop feines nicht allzu großen Vertrauens af Rönigsegg glaubte 
Karl von deffen Unentichloffendeit Doch noch weniger Lebles befürdten 
zu müffen, al3 won ben jugendlichen Ungeftikm, welden ex bei feinene 
Schwiegerfohne vorausfepte. Er verpflichtete daher den Leteren, nicht 
das Seringfte ofne die Zuftimmung ber Mehrheit des Kriegsvathes zu 
hun, und wer bie Stimmen getheilt wären, der Meinung des Grafen 
Königsag zu folgen. 

Su derfelden Zeit, in welder die Frage über die Filhrung bes 
Heeres gelöft wurde, machten die faiferlichen Erbländer, obgleich fie 
durch die beträchtlichen Opfer, welde fie während der Ichten Kriegs 
jahre gebracht hatten, fajt erfgöpft waren, doc) mit gewohnter Hin- 
gebung die äuferften Nufirengungen, um Truppen und Gelb in er- 
forderlicher Menge aufzubringen). Aber das Heer war durch die 
Kranfeiten, die Dejertiomen und durch bie miebergeichlagene Stin- 
mung, in teldhe die Ereigniffe des verfloffenen Jahres e8 verjeht 
hatten, dermaßen in Qerfall gerathen, daß mancher Einfichtsvolle dor- 
Yerfagte, man werde zufrieden fein mäffen, wenn c8 gefänge ben 
gegenwärtigen Befigftand zu behaupten. Das Verlorene wieder zu 
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getvinnen unb neue Groberungen zu machen, fei jivar ungemein toirs 
fe enswerth, aber darım doc; durchaus nicht wahrjgeinlid). 

Dennoh gab cs Perfonen am Wiener Hofe, welde fih zu der 
entgegengefeiten Anfchauumgsweife befannten?”), und wohl mag aut 
ber Herjog dom Lothringen zu ihnen gejähft haben. Sonft wäre er 
taum bei feinem urfprünglichen Worfate geblieben, den Oberbefehl zu 
übernehmen. Und wirklich jehien ihm wenigftens im Beginne des 
Feldzuges das firiegsglild nit ungünftig zu fein. 

Im der zweiten Hälfte des Monats Juni 1738 traf Herzog 
Franz zu Temeswar bei dem Iniferfichen Heere ein, welches fi mın 
gegen Mehabin in Bervegung fehte. Ad. Juli ward c8 bei Kornia 
von den Türfen mit gröhter Heftigfeit angegriffen. Anfangs neigte 
fi Die Wagidhale zu Gunften der Feinde; bald aber gelang es, fie 
in bie Slucht zu treiben. Die Titrken verließen ihr Lager bei Mebadia 
und gingen über die Donau zurüd, 

Die fo lang entbehrte Nachricht eines errungenen Erfolges erregte 
in Wien ein Entzüden, das zu der Gröfe des gewonnenen Vortheils 
in feinem Lerhältniffe fand. Man pries bie Namen derjenigen, tvel« 
hen man das glüdliche Ergebniß zuichrieb, und erhob fie bis in den 
Himmel, Briefe vom Heere erzählten, daß Franz von Lothringen fic) 
perfönlic) der Gefahr ausgefeßt und feine Befehle mit einer Umficht 
md Huhe ertheilt Habe, die aud) einem alten Soldaten nit zur Un 
chre gereicht Gaben wirben?‘). Darum glaubte man in ihm fon 
einen zweiten Eugen zu jehen, welcher der Monarchie eine ftarke 
Säußwehr fein werde in künftiger Gefahr. 

Die Nachricht von einem zweiten, einige Tage fpäter vorgefallenen 
Treffen, das gleichfolls günftig geendet Hatte, fteigerte diefe Stimmung 
und nit ihr die Erwartungen, die man von bem Yusgange des Feld» 
zuges Hegte. Um fo entmutfigender wirkte plöflih die Kunde, ta 
dasjelde Heer, welches man in rafhem Ciegesfaufe vorgedrungen 
mähnte, den Rüdzug amgetreten Gabe. Offen beffagte fd der Herzog, 
ex fei in dem NKriegsrathe überftimmt worden, und mit feiner Mei- 
nung, die gevomnenen Vortheife Träftigft auszuheuten, in ber Minder- 
heit gebfieben?®), Der Unmuth hierüber und die Einflifje des un- 
gefunden Klimas zogen ihm wieberhofte Fieberanfälle zu. Er begab 
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fi) nad Ofen, um fih) Geifen zu Laffen, und von da nadı Wien, fih 
mit dem Saifer perfönfid; zu beiprehen. Exft in ber erften Hälfte 
des Monats September traf er wieder bei dem Neere ein, dießmal 
mit ausgedehnten Bollmachten verfehen, um mit den Türken, bei 
welchen man eine große Geneigtheit zum Krieben vorausfete, über 
benfelden zu unterhandefn. 

Boll tiefer Betrübrif) hatte die Erzherzogin Therefe den geliebten 
Semahl wieder von fich fcheiden gefehen, denn mit richtigem SBlide 
erfannte fie, vafı das Ergebnif; feiner Reife, es mochte um Krieg ober 
um Frieden fih handeln, fein zufriebenftellendes fein werdei®), Orfowa 
war gefallen, das man für wneinnehmbar gehalten Hatte, und damit 
fteigerten fid) die Anforderungen der Türken immer höher und Hößer. 
Die Armee aber befand fih, nahe an Belgrad gelagert, in einem fo 
toenig befriedigenden Zuftende, dab man in der That midt darauf 
Hoffen durfte, mit ihrer Hülfe einen Umf—twung der Tinge Hervor- 
zubringen. Dennoch meinte der Herzog, man follte bod; irgend ettmas 
amternefmen; er ftieß aber damit bei Königsegg und den übrigen 
Generafen auf imerfütterlichen Widerftand. „Es bleibt mic“, fo 
ichreißt ex [chen fünf Tage uadh feiner Ankunft hei bem Öeere an feinen 
Scywiegervater, „nichts orig zu berichten, als daß es mir unerhört 
ihmerzhaft fällt, nicht im Stande zu fein, dasjenige zu beteinten, was 
„man vielleicht geglaubt und gehofft hat, jondern daf id im Begen« 
niheife der Meinung ber Generale beifallen muß. Ich bitte Eure 
„Majeftät zu bedenten, was ich Gierbei für eine Figur mager"). 

nie empfindlich mir", fagt Franz von Lothringen in einem 
zweiten Schreiben am folgenden Tage, „die Lage Eurer Majeftät ift, 
„lan id) wahrhaftig nicht beicreiben, um fo viel mehr, als fi die- 
„Tele nicht Hat verhindern Laffen“ 32). 

Die tiefe Niedergeichlagenheit, welche aus biefen Zeilen Fpriht, 
und das Gefühl fehmerzlichfter Enttäufcung mögen aud; auf den Ges 
fundpeitszuftand bes Herzogs jhädlich gewirkt Haben; wenigftens wurde 
ex neuerdings von heftigen Fieberanfällen heimgefucht, welde ihn be= 
hoogen, die Armee, bei der er ohnebieß nidht8 zu wirken bermochte, 
wieder zu verfaffen. Nachdem er wenigftens die Fricdensverhandfimgen 
mit dem Groftoefir angefnüpft und feine Vollmachten Hiezu bem Grafen 
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Königsegg Übertragen hatte, Fehrte er nad) Wien zuräd, hiedurd) einen 
Vunfd) erfüllend, den ihm dor feiner Abreife der Kaifer in ange- 
Tegentfichfter Weije an’s Herz gelegt hatte. 

Die Geburt einer zweiten Tochter, der Erzherzogin Marianne, 
welde am 6. Oftober 1738 zur Welt tam, ein Greignif, das unter 
amberen Umftänben große Freude verurfacht hätte, diente umter den 
obwaltenden Verhiltwiffen mar dazu, dem Summer zu mehren, mit 
welchem fo viel exlebtes Mibgefhit den Herzog von Lothringen und 
feine Gemahlin erfüllte. Denn es läßt fi die Senjuht nidt der 
jGreiben, mit der man am Kaiferhufe der Geburt eines männlichen 
Erben entgegen jah. Dah diefe Erwartungen wieder getäufcht wurden, 
empfand man als ein Unglück, ganz geeignet, die Nränfungen noch 
{Gmerzlicher fühlar zu madjen, welde bie Ereigniffe bes Ichten Feld» 
zuge für den Herzog nad; fi zogen. Denm bie allgemeine Dih- 
fimmung, die fi) allerdings in erfter Linie wider den Feldmarichall 
Königsegg richtete, dehnt fi auch auf Franz won Lothringen aus. 
Gr erhöhte fie Dadurch, daf er nicht mit enftimmte in die heftigen 
Anflagen, welde bon allen Seiten genen Nönigsesg erfhollen, fordern 
baf er md dasjenige Hervorhob, was zu beffen Gumften ober we- 
nigftens zu feiner Entfepuldigung gefagt werben fonnte. So ehrene 
Haftes Benehmen findet jedoch) in Zeiten, in welchen ftarte Aufregung 
und daher wenig ruhiges Urtheil Herxfcht, mır felten gerechte Wür- 
digung, jonbern e& erregt zumeift noch) größere Erbitterumg. Co ger 
IHah e3 auch jept, und fie Eehrte fich mit doppelter Schärfe gegen 
den Herzog jelbft. Seine perfönficen Cigenfehaften wurden ber 
beißendften Kritit unterzogen; unbedeutende Fehler, welche man am 
ihm zu bemerfen glaubte, zu Verbrechen geftempelt. Man nannte in 
einen Ausländer, der Vefterreih nichts angehe und für basfelbe Fein 
Herz Habe; ja e8 fehlte jogar nicht an einer ungemein thätigen Partei, 
welche auf den angeblich frangöfifcien Urfprung des Prinzen ben Radj- 
drud fegte und behauptete, nur ein deutfcher Fücft lönne dazu berufen 
fein, nad; dem Tode des Kaifers an der Geite einer feiner Töchter 
in ben öfterreihijgen Exblänbern nachzufoigen. Man ging jo weit, 
die Verfierung auszuftreuen, Karl VI Hege jelöt diefe Unficht und 
er gehe damit um, jeine zweite Todjter, die Erzherzogin Marine, 
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mit dem Kurpringen bon Baiern zu bermähfen und zu ihren Gunften 
die Erbfolge in Defterreich zu ändern, 

Der Mündmer Hof war natirliger Weile in hofem Grabe be- 
eifert, biefe ihm günftige Stimmung zu mähren und zu fteigern. Lahle 
veiche Agenten wirkten in folhem Sinne und immer mehr vergrößerte 
fie) der Anhang des Haufes Vaiern in Dxfterreid. Bejonders ftart 
war derjelbe unter dem Höheren Abel, insbejondere ımter demjenigen 
Theile desjelden, welder in Defterreich und Vöhmen feine Güter in 
der Nähe Bates befah. Ya felbft von einem ber erfien Minifter 
des Naifers, dem Grafen Cundacer Thomas Starhemberg, früher im 
engften Vertrauen des Herzogs von Loihringen und feiner Gemahkin, 
behaiptete mar, da er fihh jet zu Vaiern hinneige. Und was bie 
niederen MHlafjen Des Volfes betraf, jo wurden auch; fie für jene An- 
famung mehr und mehr gewonnen. € Tam jo weit, da, als die 
baierifchen Truppen as Ungarn durch Wien nad) ihrer Heimath zogen, 
Stimmen aus dem Volle ihnen zuriefen, ihe Landeshere werde bald 
auch, derjenige Defterreichs fein. 

Sowohl der Raifer felbft, der niemals einen Mugenbtic fchwantte 
in feinen Abfichten und Plänen zu Gunften feiner älteiten Tochter, 
als die Erzherzogin Therefe und ihr Gemaht empfanden auf's fehmerz- 
Yichfte das Peinliche einer folchen Lage. Seine Kinder, wie Karl VI. 
das junge Ehepaar nannte, berfelßen wenigftens für einige geit zu 
entziehen, Fonmte dem Sailer daher mtr Höchft willkommen jein. Den 
beften Anlah Hiezu bot bie tägfich bringender hervortretende Nothiven- 
digteit, dab Franz -von Lothringen fi in Perion nach Toscana ber 
gebe, von biejem Cande Befik zu ergreifen, welches ihm fchen im: 
Sabre 1737 nad) dem am 9. Auli erfolgten Tode des Großherzogs 
Jofann Franz, des Lepten Mebici, zugefalfen war. 

Längft Hatte der Knifer die Anvvefenheit des neuen Sandesfürften 
in Toscana für münfhenswerth gehalten’), und nur dur die Abs 
neigung bes Herzogs, Vefterreid; für längere Zeit zu verfaffen, und 
durch feine Theilnafme am dem Kriege gegen die Türfen war bie 
Reife nad) Florenz verzögert worden, Franz von Lothringen hatte 
bie Regierung Toscana’ einftweilen ber verwitioeten Nurfiicftin Anna 
Maria von ber P al, Schweiter des verftorbenen Srofherzogs 
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Übertragen’). Num aber Tomnte er «3 nicht länger mehr vermeiden, 
fieh felbft dorthin zu begeben, um die Hulbigung feiner neuen Untere 
thanen entgegen zu nefnten. 

Denn in der That waren jhon Klagen laut geworden, dah der 
Großherzog, auch im Jahre 1738 wieber bem Felbzuge gegen bie 
Viorte Keiohnend, die Angelegenheiten feines eigenen Landes ben- 
jenigen Deiterreihs hintanfegte. Man glaubte darin eine fble Vor- 
bedeutung für das finftige Schidjal Toscana’ zu exbfichn, welches, 
Kiäher felbftftänbig mb von einem eingehorenen Firften regiert, Hiinf- 
tighin nur eine weit entfernte und daher fo ziemlich verwahrfofte 
Provinz eines fremden Neiches bilden werde. Die Gelder, die biöher 
für die Hofhaktung des großfürftfichen Haufes im Lande verausgabt 
worden, würden num, fo Magte man fcon im voraus, mach Bien 
ihren Abzug finden, die wihtigften und einträglihften Yemter aber 
mit Fremben bejeft werben. 

Großferzog Franz beeifte fih diefe Veiorgniffe fo gut als mög- 
lich zu Sefctictigen. Dur ben bißherigen toscanifhen Gefanbten 
in Wien, den Mardeje Bartolommeo, melden er zu feinem Staats- 
rathe ernannte, Tieß er bie Toscaner feiner Ianbesväterlihen Sorgjalt 
berficgern. Sie wurden darauf aufmerffam gemacht, daf Zoscana in 
der progmatif—hen Sanftion nicht begriffen fei, da es alfo feinen Bes 
flandtgeif der öfterreichifc—hen Wlonarchie bilden Fünne. Es werde viel- 
mehr, wenn mar exfi die erforderfiche männliche Nactommenfchaft im 
Haufe HaböburgLothringen vorhanden, für Toscana eine Secundo« 
genitur geftitet, in Ermangelung einer jolden aber da® Land dem 
Prinzen Karl von Lothringen und feinen Nachkommen zufallen, Da- 
durch werbe wie früher fo auch jept wieder ein einheimiiches Fürften- 
Haus für Toscana gebildet werben?>). 

Den befriedigenden Eindrud folder Zufagen noch zu verftärten 
und fi) Durch perjönliche Anivefenheit im Lande die Neigung der 
Vewohner besfelben feichter zu gewinnen, trat das grofherzogliche 
Paar am 17. Dezember 1738 die Neife nad) Florenz am. Meer 
Magenfunt und Trient, wo der Fürftbiichof Graf Dominit Thun 
durch feierlichen Empfang feine erprobte Anhänglichteit”) am das 
Haus Defterreich nunerdings zu ethätigen ftrehte, Langten ber Große 
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bezog und feine Gemahlin am 28. Dezember zu Dolce, der erften 
Otfhaft auf venetianifhen Gebiete, an. Hier empfing fie der Pobefta 
von Berona, Peter Barbarigo, und geleitete fie nad dem Landhaufe 
des Geipio Buri, wo fie eine vierzepntägige Quarantäne zu beftehen 
Hatten”). Am 20. Jänner 1739, aljo nad einer Länger ald einen 
Monat dauernden Reife, Hielten Franz von Lothringen und feine Ger 
mahlin ihren feierlichen Einzug in die Hauptftadt Toscana’s. 

Unverzüglich ging der Grohferzog daran, einige Einrichtungen 
zu treffen, welche ihm geeignet fchienen, das materielle Wohl bes 
Landes zu fördern. Die wichtigfte berfelben beftand in bem Verbote 
der Einfuhr von Wollvaaren, eine Mafsregel, duch welde das Ge- 
deihen der einheimiihen Fabriken fihergejtellt werden follte, 

Um fi bei feinen Untertanen befiebt zu machen, tiftete Franz 
von Lothringen zu Gumften des Adels eine Ritterafademie, wie eine 
folche zu Lumevifle beftanden hatte; zum Bortheile der niederen Volts- 
Mafjen aber wurbe ber Sinsjuß der Leihbanfen auf drei vom Hundert 
herabgefeßt. 

Des Großberzogs dornehmfte Sorge beftand jedoch in der Zur 
fammenfehung der Behörden, twelchen während feiner Abtvefenheit die 
Berwaltung ber öffentlichen Angelegenheiten des Qandes anvertraut 
werden follte. Ein Megierungsrat, ein Kriegsrati umd ein Finanz 
tat) wurden gebildet, beren Mitglieder Staatsräthe hiehen umd deren 
GSejchäftsfreis noch durch genauere Veftinmungen abgegrenzt ward. 

Nach einem Aufenthalte von chvas mehr als drei Monaten, am 
27. April 1739, traten Franz und Marin Therefia die Rüdreife nad) 
Wien an. Bon Mailand aus, wo fie am 5. Mai eintrafen, bejuchte 
der Grofkerzog feinen Schwager, den König Karl Emanuel II, in 
Turin, während die Großherzogin in Mailand zuräcblieh. Zu Inn 
bruet fahen fi die Legtere und ihre Schwiegermutter, die verwitwvete 
Herzogin vom Lothringen, welche zu biefem Ende mit ihrer Tochter, 
der Pringeffin Charlotte, von ihrem gegenwärtigen Wufenthaltsorte 
Eommercy dorthin gekommen tar, zum erften Male. Sie verlebten 
dafetbft eine Woche mit einander; dann Tehete bie verwitiwete Herzogin 
na Lothringen, Großherzog Franz aber mit feiner Gemahfin nad) 
Bien zuräd, 
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Der Großherzog hatte e8 für feine Pflicht gehalten, auch für den 
bevorjtehenden Feldzug fih dem Saifer zum Sriegsienfte gegen die 
Zürten anzubieten. Karl Iehute jedod) biefen Antrag ab. Ginerfeitt 
tonnte er 8 wohl nicht als twünfchenewerth anfehen, da die traurigen 
Erfahrungen der beiden vergangenen Jahre fidh moch einmal wieder 
holten, umb andererfeits fürtete er in der That nichts mehr al das 
2ehen ober wenigftens bie Gefundfeit feines Schwiegerfoßnes irgend 
einer Gefahr auszufegen, welche in Folge ber anftedenden Krankheiten, 
die damals in Ungam Herefhten, in nicht geringem Mafe vorhanden 
ar. Pen was man dem Kaifer auch von ben verfchiebenften Seiten 
Her gegen dem Großferzog beizubringen, und fo eifrig man das Yn- 
jehen des Lepteren bei feinem Ehwiegervater zu untergraben fuchte, 
darüber Konnte Karl fich feinen Augenblit täujchen, dak das häus- 
Tiefe Gtü feiner Tochter an der Seite des Gemahfs, den er ihr ge- 
geben, vollftänbig gefiert war. Gr erfannte folches auch gerne am 
und Tieh feine Gelegenheit borübergehen, biefer Neberzeugung dem 
Grofherzoge gegenüber in wahrhaft väterlicher Weile Husdrud zu 
verleihen®s). 

Wie in fürzefter Frift die Ereigniffe Betviejen, hatte Kerl wirklich 
im Sutereffe des Groäherzogs gehandelt, als er demjelben bie Er- 
Hanbniß verweigerte, fid) zu dem Geeve zu begeben, welches gegen die 
Ungläubigen im Felde ftand. Feldmarichall Graf Dlivier Wallis 
befehligte dasfelbe, ein raufer, unverträglicher, verhaßter Mann, deffen 
friegerifcher Erfahneng umd mifitärifchen Kenntmiffen jedoch feibit jeme 
Gegner Gerechtigkeit widerfahren Laffen mußten. Wber au er ivar 
unglüdfih in dem Nampfe gegen bie Türken, und zwar wo möglich 
in noch höherem Grade als feine Vorgänger. Bei Kropfa gefchlagen, 
ging er nach Belgrad umd vom ba über die Donau dis Szlankament 
zurkd. Belgrad wurde von ben Türken umlagert. 

Diefe umbeilvollen Nachrichten und die gänzlich entmuthigenden 
Berigte des Grafen Wallis verjepten den Wiener Hof in Angft und 
Söreden. Die Minifter jhoben fid) gegenfeitig die Schuld zu, da 
man den Krieg angefangen habe, und vermehrten durch ihre Umeinig- 
teit die allgemeine Verwirrung. Grofherzog Franz wurde burd) eine 
Zufammenkunft des Kaifers mit dem Arfikeften von aa und 

Mrnety, Meria Tpesefa. Ob. I, 
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durch das Gerücht, dab man dem Legteren als Äuferftes Rettungs- 
mittel den Operbefehl zu übertragen beadfichtige, Iebhaft beunruhigt, 
Nur der Kaifer felbit zeigte noch einige Zeftigfeit. Cr entjog dem 
Grafen Wallis die Vollmacht, welche er ihm, durd befien verzweifelte 
Berichte gedrängt, erteilt Hatte, für den Fall als Alles verloren 
fein follte, den Frieden felbft mit der Mbtretung Belgrad’s zu er 
taufen. Heldzeugmeifter Graf Neipperg wurde ermächtigt, die Ber« 
Hanbfungen mit ber Pforte zu führen. 

Diefer Schritt erwies fh bald als der umgfüdlichfte, welder 
von Seite des Kaijers hätte gejheben können. Neipperg, wohl unter 
dem Eindrude ber allgemeinen Niedergefchlagenheit und der Schnfucht 
mad) dem Frieden, welche in Wien herrichte, eifte geraden Weges nad) 
dem titefifchen Lager und fHLoß nad) hurzer Verandkung die Friedens 
präfiminarien ab, durch welde mit Ausnahme von Temeswar alles 
dasjenige, was durch den Paffarowiger Vertrag geivonnen worden, 
Belgrad mit inbegriffen, an die Pforte zwric fie. Zur Sihernellung 
derjelben wurde ein Thor von Belgrad allfogleich den Janitiharen 
eingeräumt. 

Diefe Ieptere Vetimmung war deihatb jo verhängnifvoll, weil 
fie 8 dem Kaifer unmöglich machte, Belgrad nicht aufzugeben md 
die Ratififation eines fo jehimpflichen Vertrages zu verveigern®), 
Rur mit tiefem Schmerze fügte ex fid) in das Unvermeibliche. Nüc: 
Haktslos erklärte er jedoch, tie jehr er das Wenehmen der Grafen 
Wallis umd Neipperg mifbillige. Und um die ganze Welt davon zu 
überzeugen, dab fowoßl die Art der Mriegführung des Grafen Wallis, 
als diejenige, in welder Neipperg die Werpanbfungen gepflogen, feinem 
Willen geradezu entgegengefegt gewefen fei, ihr Beridhuen fomit nicht 
fraffos bleiben dücfe, Kieh der Kaifer die beiden Generäte verhaften 
md den Erfieren nad) dem Spielberg bei Brünn, den Zeiten nad, 
Glag auf die Feftung bringen. 

Cs ift wohl gefagt worden, Neipperg fei zu dem übereiften Ur 
Ähluffe der Friedenspräliminarien Durch geheime Iuftructionen der 
mot worben, welde ihm der Großherzog von Toscana und feine 
Gemahlin eriHeilt hätten. Der fichtliche Verfall des Gefundfeitszur 
Handes des Naifers und die Bejorgnik, mad) feinem Tode werde 
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Frankreich) einen Kampf über die Erbfofge in Tefterreich herbeiführen, 
werden als die Beweggründe eines folden Schrittes bezeimhnet. Diefe 
Behauptung erweifet fi jedoch bei näherer Betrachtung als voll- 
tommen unbegründet!Y. Das aber it unläugbar, daß die nahe Bes 
tHeifigung eines Mannes wie Neipperg, weldher feit Zafren mit Franz 
von otfringen in vertrauter Verbindung getanden Hatte, an jenen um- 
glüdfihen Ereignifien wefentlih dazu beitrug, die Stellung des Groß- 
Herzogs am Kaierhofe und in Defterreich überhaupt nod) umerquidticher 
zu geftaften, Biwar verblieb er mad) wie dor an der Epife der 
geheimen Conferenz und widmete fi mit Eifer der Bejorgung der 
Gejgäfte, woeldje dort vorlamen. Aber auf die Entjcjeibung derjelten 
hatte ex Doch mur geringen Ginfluf, und was von mod) gröherer Wid)« 
tigfeit war als dies, außerhalb der eigentli—en Hoffreife, im Qolte 
felbft juchle man den Reft von Anjehen zu untergraben, welchen ex 
dort vielfeicht nod) Bejaf. TIeder Ungtcsfall, der fi ereignete, jebes 
geiden, das man zu erdulden Hatte, Legte man ihm zur Laft, und nicht 
nur in Wien felbft, weit mehr nod) im den Provinzen wurde dieje 
Stimmung hauptfächfic; von Baiern aus nicht ohne Erfolg gefchtiet. 
„Unjere einzige Hoffnung“, jagt einer ber treueften Anhänger des Groß- 
Her30g8, „beruht auf der Geburt eines Prinzen, und man darf erwarten, 
„Daß die Sage der Dinge ih ändern wird, wenn das Volt einmat 
„einen folhen Gegenftand feiner Anhänglichteit wirklich befigt“*'). 
Am 12. Zänner 1740 brachte die Großherzogin von Toscana 
neuerdings eine Prinzeffin, die Erjberzogin Marie Caroline zur Welt, 
Wieder waren die fehnlichten Hoffnungen getäufdt worden, und cs 
läßt auf dem Grad ber vorhandenen Mihftimmung wider das groß- 
herzoglice Paar jhliehen, wenn man fieht wie jogar ein jolhes Ereige 
if zu einem wenn gleich Ahörichten Vortvurfe gegen basjelbe mifibraudt 
werd, Man behauptete, aus diefer Ehe feien aud) fürder, wie es 
bisher der Fall gewefen, nur Töchter zu erwarten, und ınan gewöhnte 
fich mehr und mehr daran feine Vlide fortan nad) Vaiern zu richten. 
Ein Mittel Hätte allerdings in der Macht des Saifers gelegen, 
die Stellung feines Schwiegerfohnes in Deuticland und Deiterreich 
wejentfic zu befejtizen und die Ausfichten eines Nebenbuhlers, wenn 
nieht völlig zu vernichten, fo dod empfinblic) zu Ihmälen. Dasielde 
v 
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beftand darin, bafı Karl mod) bei feinen Lebzeiten die Wahl des Sroß- 
herzog3 von Toscana zum römijcen Könige veranlaft umd dadurch 
deffen Nachfolge auf dem Saijertprone umviderruffich fihergeitellt Hätte. 

Karl tonnte cs niemals Aber fich gervinnen, fi) zu einem fo 
entfcheidenden Sepritte zu entfchliefien. Der Hauptgrund, der if 
davon abhielt, it darin zu fuhen, dab er nie die Hoffnung aufgad, 
Feloft mod männliche Nackommenfgait zu erhalten. Er hatte zu ber 
‚Zeit, von welcher jet die Nede ift, die fünfzig Lebensjahre nur wenig 
überjpritten, und iverm c$ bei dem Alter der Staijerim umd mehr noch 
bei ihrer äuferft gejchwächten Gefundheit auch nicht benfbax wvar, dafs 
fie jelbft noch Minder zur Welt Bringen wilde, jo bot bad; gerade 
isre fortgefegte Sräntfichleit Der Möglicteit Mau, daf dem Saifer 
in einem zweiten Ehebündniffe der fehnlichft erivartete männliche Exbe 
geboren werben Könnte. 

Uber au dann nod, wenn Karl mehr in ben Jahren vorgerüdt 
und die Ausfiht auf eigene männliche Nactommenjchaft verfctwunden 
wäre, werde er fich, fo glaubte man annehmen zu bürfen, vickleicht 
eher entjehfiegen, ben mod) zu erwartenden äkteften Sopn feiner Toter 
Iherefe, als deren Gemabl zum römichen Könige erwäglen zu Laffen. 
Denn hinfictlich des Exfieren meinte man auf geringeren Widerftand 
Bei den beutjehen Fürften zu ftoßen, al8 man in Vezug auf den 
gKeteren bejorgte, weichen doc) Viele, inäbejondere feit er Lothringen 
verloren, als einen Fremdling anfahen im deutjhen Meiche. Bent 
fand jedoch twicber entgegen, ba ber Saijer, welcer feine ättejte 
Tochter mit wahrer Bürtlichfeit Tiebte, fie gem des Hohen Ranges 
teilgaft gemacht Hätte, den fie mur durch bie bereinftige Erhebung 
ühres Gemals auf den Naiferthron zit erlangen vermag), 

Bwifgen jo widerftreitenden Abjiten und Plänen umd in ber 
dadurch Herbeigeführten Ungewißheit bewegte man fic) damals an 
Wiener Hofe, und des Kaifers Beftrebungen richteten fid) hauptfäclich 
darauf, borerft die Wunden zu heilen, tele durch fiinf ungfüdliche 
Feldzüge feinen Länbern gefälagen worben waren“). Cs follte ihm 
jeboc) nicht mehr vergönnt fein, das Ziel diefer Bemühungen erreicht 
zu jehen. Längft fon hatte ex ein banges Worgefühl feines nahen 
Endes, und feit ben traurigen Ereigniffen in Säd-Ungarn und dem 
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VBelgrader Frieden bemmnhigten büftere Upmungen feine Bruft. „Lieb 
„Jahr nimmt", fo jchrieb er in der Nacht des 30. September 1739 
feinem Freunde Bartenftein, „dieh Jahr nimmt viele Jahre meines 
Lebens weg, an weldjen jedoch ar wenig gelegen ift. Gottes Wille 
„geidhehe! Er gebe mir die Kraft es zu ertragen, damit ich daburd) 
„meine großen Sünden abbüße, und to ich gefehlt, e8 mix zur Bejie- 
„rung und Warnung dienen laffe“4t). 

Bas in feiner Familie fih) zutrug, diente nur dazır, den Kummer 
noch zu vermehren, Der Karls Seele erfüllte. Auch er empfand die 
Geburt feiner dritten Enfelin wie ein fhweres Unglii, das feinem 
Haufe wiberfuhr. Im die jemerzlichite Mage brad) er ans, dafs es 
ihm nie mehr vergönnt fein werde, einen männlichen Sprößling feines 
Stammes zu fhawen, und jeder Teoftgrund, den man ihm zu bieten 
Äucte, verfehlte aud) mr ben geringften Eindrud auf ihn herborzus 
bringen“). Der am 6. Juni 1740 erfolgte ploplige Tod feiner 
ättejten Entelin, die er bejonders liebte, beugte ben Saijer noch tiefer, 
‚ohme bafı ex jedoch felbft erfrantt wäre, ober «8 unterfaffen Hätte, feinen 
Iangjährigen Gewofnheiten nachzugehen. 

So Hatte er aud) den Frühling des Sahres 1740 wieder in 
Larenburg, den Hocfommer aber in feinem Luftichloffe Favorita, dem 
jegigen Iherefianum verfebt. In den erften Tagen bes Monats 
Dftober begab er fidh wie fajt jedes Jahr in Begleitung ver Kaiferin 
und feiner beiden Töchter nach Halbthurm, einem in Ungarn unfern 
der öfterreichifchen Grenze gelegenen Schloffe, um fi) dort feinem 
Sieblingevergnügen, der Jagd zu widmen, Ar einer Erfäftung, die 
er fich zu509, erkrankt, fehrte er früher als er beabfichtigt Hatte, nad) 
Bien zurild. Ein beftiges, fi oftmals wicberhofendes Exbrechen, 
das ihm während der Reife befiel, erfüllte feine Umgebung mit größter 
Zeforgnif. Zwar trat ein Augenbfit der Erfeihterung ein, und der 
Kaifer benüßte benfelben, um feine ältefte Todpter zu fegen, deren Zit- 
ftand der Schwangerihaft gerade Damafs die gröhte Schonung erheifhte. 
Ws jedoh die Erzherzogin bei ihrem Vater eintrat, Fand fie deffen 
Züge durd; Die Krantgeit in fo erjchredendem Mafie entfteilt, dab ihr 
die Knie den Dienft verfagten und fie num mit Mühe zu einem Stuhte 
gelangen Eonnte, 
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Das rührende Zweigefpräh, das fih nun entipann, wurde viel- 
Fa) von dem Schluchjzen Veiber unterbrochen. Cs endete bamit, da 
ber Kaifer, das Kommende ahnend, feiner Toter zum fepten Abs 
fhiede den Sagem erteilte). Gen Vorgefühl exivies fih mur allyır- 
bald als begründet. Das Erbreden Ichrte von neuem und mit immer 
größerer Gewalt zurüd. Am früheften Morgen des 18. Dltober 
wurde der Kaijer mit dem Sterbejacramenten veriehen, ımd wenige 
Stunden darauf machte er jein Teftament, weldes nebjt einer allge- 
mein Toutenden Veftätigung der pragmatiichen Sanktion mer od) 
einige Verfügungen itber fein Privatvermögen und den Hünftigen Uns 
terhalt der Kaiferin, jorwie eine Aufforderung an den Grafen Gundader 
Starheniberg enthielt, ihr forkan mit Math und That an die Hab zu 
gehen. 

Ruhigen und ergebenen Gemüthes fah Karl mum feiner Auflöfung 
entgegen. Demüthig füge er fi, jo fagte er dem päpftfichen Nuntius, 
dem Willen des Alerhöcitent). Ex berief feine Miniiter, ertheilte 
ihnen feine Iepten Weifungen, und dankte insbefondere dem Grafen 
Gundader Starhemberg für defien Tange und treue Dienfte. Won 
der aiferin, die troß eigenen jhiveren Leidens nicht don feinem 
Krantenfager wich, nahm ex den zärtlichften Abjcpieb. Seine jüngere 
Tochter feguete er und ertheifte ihr väterliche Ermahnungen. Ad) 
der Erzherzogin Therefe, welde man das Sterbezimmer ihres Vaters 
mit mehr betreten Lich, gab er nodmals feinen Segen, id; gegen die 
Gemächer wendend, die fie bewohnte. Dem Prinzen Karl von Lothe 
ringen, der weinend an feinem Bette jtand, jagte er: „Rlage nicht, ob- 
„Wohl du einen treuen Freund verlierjt". Mit feinem Schtwiegerfohne, 
bem Grofherzoge von Toscana, beiprad) er fid, zwei Stunden hindurch 
ofme Zeugen. Nachdem er ned) von feiner Schweiter, ber Exzherzogin 
Dagdalene Abihied genommen, fehtwanden fictlich feine Kräfte, ımd 
am 20. Oktober 1740 um zivei Uhr Morgens gab Kailer Karl VL, 
der Tehte männliche Sprößling bes Haufes Habsburg feinen eift auf. 

Der Kaifer mar damals erft feit werig Tagen in fein fedhs und 
fünfzigftes Lebensjahr getreten. Nachdem feine Legte Krankheit, wie 
ber venetianifche Votjhafter Zeno verfidjert, aud, feine erfie gewejen, 
jo ift es leicht zu begreifen, daf man jenes folgenfchtwere Greigniß 
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wenigftens in dem Mugenbfite noch nicht ermartet Hatte, in melden 
« eintrat. "Nur Wenige afiten, daf Karl, der die unglidlichen Er- 
eigniffe feiner Tepten Regierungsjahre anfheinend mit jo ruhiger Ger 
lafjenheit ertragen hatte, davon jo tief und jÄmerzlich berührt worden 
war, daß feine fonft jo Fräftige Gefunbheit fapmer dadurch Kitt und er 
der erften Krankheit, die ihn befiel, auf zum Opfer wurde‘). Des 
Kaifers ftarte und rüftige Ktörperbejcheffengeit Hatte vielmehr eine un- 
gleich längere Lebensdauer um jo eher vorausjegen Iaffen, ala er buch) 
fee Bervegung auf der Jagd und zu Pferde feine Gefundheit fort- 
während Fräftigte. Die unabläffige Uebung Hatte ihn zu einem aus- 
gezeichneten Schägen und trefflien Reiter gemacht; jonft Tiebte er 
dorzugsweife die Mufit und componirte felbft eine Oper, welche mit 
großer Pradt in dem faiferlihen Hoftheater aufgeführt wurde. Auch 
den Übrigen Künften und den Wifenfaften war er in hohem Grade 
zugethan; die Hauptfladt verdankt ihm eine Reihe ihrer fchönften 
Bauten, und die Hofbibliothet nicht nur das prächtige Gebäude, im 
welchem fie fih mod jeht befindet, fondern auch Höchit anfchnfige 
Bereiherimgen ihrer Cchähe, inäbejenbere durch bie ungemein merth« 
volle Bücerfammlung des Prinzen Eugen, welche der Staifer won 
der.Nichte amd Erbin Eugen’s, der Prinzeffin Victoria von Sovoyen 
Amufte. 

Der Earatter Karl's VI. zeigt in Vielem eine eigenthümtiche 
Mihung wiberfireitender Clemente. Im YUilgemeinen von ernften, 
zurüdhaltendem Wejen, welches ihm den Anjchein von Hochmuth vers 
lieh, war ex bei mäherem Berfchre und insbejondere gegen feine 
eigentliche Umgebung von getwinnenbfter Bertraufichleit, Wei viel 
geittigem Scharfjinn fehlte e8 ihm am jenem weit jchauenden Blide, 
welcher allein ben Gebeutenden Staatsmann, ben großen Negenten 
ausmacht. Obwohl im Einzelnen unfhlüffig md nur jEiwer zu einer 
Entjcheidung zu beivegen, hielt er doch im Ganzen am feinen Abfichten 
amd Planen mit einer Ausdauer feit, die eines befferen Lofes wirbig 
geiwejen wäre. Da er allein in einer Zeit, in welcher es ala Thorheit 
verlacht wurde, Treue und Glauben zu achten, ein Slave war feines 
gegebenen Wortes, gereicht ifm gewiß zur Ehre. Daf er jedoch trop 
täglicher Erfahrung des Giegentfeiles Gleiches auch Bei Anderen 
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vorausfegte, dab er mit den unglaubliciten Opfern Beripredhungen 
erfaufte, von denen außer ihm febft jeber vorherfaht®), ba fie im 
geeigneten Augenblide alsbald gebroden werben würden, baburd) 
machte er fi einer großen politiichen Kurzfichtigteit, des verhängniße 
volften Fehlers fhuldig. Hierin ift Hauptfächlich die Urjahe de8 
wahrhaft verzweifelten Zuftandes zu fuchen, in welchem dns Grbe des 
Haufes Defterreich auf Maria Therefia überging. 
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Drittes Capitel. 


Ber c8 unternimmt, Die Lage zu fhilbern, in welcher fid Defterr 
veich befand ld Marin Therefin bie Erbicaft ihres Mater antrat, 
muß vorerft auf die materiellen Buftände Der einzelnen Provinzen 
und die der Monarchie hieraus erivacfenben Hülfsquellen, er mi 
femer auf die Stimmung, von der die Bewohner jener Länder damals 
erfüllt waren, wenigfteng einen flüchtigen Vf werfen. Dann wird 
er auf die hervorragendfien Männer im Mathe und im SHeere jeine 
Aufmerkjankeit zu richten umd zu unterjuchen haben, welder Grad 
der Unterftilgung fi von denjelben erwarten lieh. Enblic) werben 
die Verhäftniffe zu den auswärtigen Mäcten in Betracht fommen, 
um zu jehen ob man fich Gutes oder Schlimmes dom ihmen zu ver 
fprecjen Hatte. 

Schon früher ift der bedauerfiche Aujtand angedeutet worden, in 
welen die Provinzen Defterreichs während ber Ieften Regierungs- 
jahre Karl’s VI geratfen waren. Cinen jehr beträgtlichen Theil 
feines Qändergebietes, das Aönigreich Neapel, aus welchem Höchit ber 
deutende Summen nad Wien geflofien waren, Sicilien, die reichen 
tombarbif—en Grengdiftrifte, Belgrad fammt einem Theile Serbiens 
und der Wolachei hatte er ganz verloren, bazjenige was ihm übrig 
‚btieb, war durch die Ueberlaftung mit Steuern, durch Herbeifhaffung 
einer umgehruren Menge von Kriegsbebürniffen derart auägefogen, 
dab die Eintünfte des Staatsfchates, melde vor den Tetten unglüds 
lichen Kriegen auf nahezu vierzig Millionen angefäjlagen wurden, 
jet faum mehr die Hälfte diefer Summe betrugen. Mit einer jo 


Google 





= 


wefentfic; verringerten Einnahme mußte aber eine weit größere Kus- 
gabe beftritten werben, indem die Ehuldenlaft zu einer bedentticen 
Höhe angervadjfen war und bie Bezahlung ber Zinfen allein jhon 
bedeutende Summen erforderte. Auf eine bakdige Mermehrung des 
Staatseinfommens aber fonnte con gar niet gehofft werden. Denn 
die Deutjchen Erbländer waren durch die außerorbentfichen Opfer, wege 
fie, um bie Fortführung des Mrieges möglich zu machen, mit Bereit- 
willigfeit gebracht Hatten, völkig erihöpftl. Ungam aber fah fich in 
Folge feiner großem Entvöfterung, welde durch die Türtenheerfchaft, 
durch bie Gräuel ber Seriege gegen bie Ungläubigen und die zahfreichen 
Aufftände im Sande, dann duxdh, verheerende Seuchen Kerbeigeführt 
worben, endlich wohl aud) wegen der geringen Befähigung des magya- 
ifhen Bolfsftammes, für den Flor des eigenen Landes Ausgiebiges 
zu vollbringen, noch immer in einer mc wenig günftigeren Lage als 
& fi) zur Beit des Szathmarer und des Paffarowiger Friedens be- 
funden Hatte, 

€3 war zunächft eine Folge des gerrütteten Zuftandes ber Fir 
manzen, bafı man nach Ubickuf des Belgrader Friedens, ftatt alljo- 
gleich an die Ausfülung der empfindfichen Lücen zu jehreiten, weidhe 
tie umglüctihen Feldzüge gegen die Pforte in dem Taiferlichen Heere 
geriffen Hatten, bie Unzahl besjelhen mod mehr vermindern mußte. 
Statt der 160,000 Mann, auf welde fi) die ganze Armee, zu drei 
Kiertheiten Gußvolt und zu einen Biertheil Reiterei, fätte belaufen 
jollen, betrug diejelbe nicht viel mehr als die Hälfte. Diefe Streits 
macht aber war durch bie weit ausgebefnten öfterreihifchen Länder, 
von der fiebenbürgifhen Grenze is nad; Brüffel und Oftende, von 
Schlefien und Yöhmen bis Barnıa und Toscana zerftreut. Und mas 
das Vebauerlichite war, die Truppen felbit befanden fih mod) unter 
ber Nadwirtung der erbuldeten Befhwerben und Unglüdsfälle. Der 
Ken des Heeres, das beutige Außvolf, Mar in den vergangenen 
Feldzügen weniger durd das Eciwert der Feinde als did Krank 
heiten und Gntbehrungen zu Grambe gerichtet tworben. uch bie Rei- 
terei befand fid) im einem nicht viel beferen Suftande. Der Yaupt- 
nachtheit beftand jeboch darin, dap die unglücklichen Kriege der Ichten 
Beit das Vertrauen der Coldaten auf ihre Führer vollftändig vers 
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mißtet und damit den friegerif—en Geift untergraben hatten, welder 
ein jo mächtiger Hebel ift zu glüdliher Vollbringung militiriiher 
Unternehmungen. 

Die Urmee neuerdings in ben Buftanb ihrer früheren Ariegs- 
tücptigfeit zu verfegen, dazu waren auch die fonftigen Einrichtungen im 
üfterreichijchen Mifitärtvefen Teinesveg® angethan. Die Verlegung der 
Regimenter, inäbefonbere der Neiterei, auf das flache Land, wobei fie fiber 
fo weite Streden vertheilt wurden, da in die einzelnen Dörfer nur zwei 
ober drei Mann zu Fiegen Famen, jGwägte bas Gefühl der Gemeinfem- 
Heit des Standes unter den Soldaten, ımd Legte jorwohl ber Ausbildung 
des Einzelnen als der gemeinfhaftlichen Uebung größerer Abtheilungen 
fänver zu Äberwindende Hinderniffe in den Weg Ned, fühlbarer 
war — bei dem Mangel eimes fir alle Xruppenförper geltenden 
Reglements — bie Verfhiedenartigfeit in der Führung der Regimenter, 
von welchen vieleicht nicht zwei ihre Evolutionen im gleicher Weife 
vornahmen. Muherdem Titt die Führen der Truppen amter ber Art 
amd Weife, in weldher die höheren Stellen im Heere vergeben wurden. 
Trop oft wiederhofter Ebitte und einzelner ftrenger Mabregeln war 
8 doch niemals gelungen, ben fo verberblichen Sandel mit den 
Dfficierspoften völlig zu unterbrüden, und eben fo jchäbtich wirkte bie 
ftete Bevorzugung, twelde umerfahrene junge Leute aus dem höheren 
Mel vor braven, altgebienten Officieren genoffen. Hierdurd; wurden 
Unzufriedenheit und Niedergeihlagenheit unter den Subalternofficieren, 
Fonft der Mröftigften Stühe der Heere, verbreitet. Unfuft zum Dienfte 
und Bernachläffigung desjelben waren die Folgen davon, und fie machten 
fic) um jo fühlbarer, als jene Vevorzugten noch überdich einen großen 
Theil des Jahres fern von ihren Megimentern, auf ihren Gütern, in 
der Hauptftabt oder auf Neijen verlebten. 

Sowie das Militärwefen im Allgemeinen, fo befanden fih aud) 
beffen eingelme Zweige, die Aıtillerie, ber Pferdeftand, insbejonbere 
aber die Feftungen in großer Verwahrlofung. urd) die tüglidhe Be- 
obagjtung des gänzlichen Verfalles der Vertfeibigungsttaft des Reiches 
gewvann aud, die tiefe Verftimmmng, in der fich ihrer am umd fiir fich 
jo gedrüdten Lage wegen die übrige Bevölkerung befand, nur neue 
Nahrung. Was imsbejondere die Ungarn betraf, fo Angten fi fort- 
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während über das Mihtrauen, welches man gegen fie am Kaiferhofe 
Bege. Zrog der Annahme ber pragmtatiihen Sanftion, wodurd fie 
ihre Loyalität Har an den Tag gelegt hätten, befandle man fie von 
Wien aus fo, als ob man von ihnen täglic, einen Mufftand befüchte. 
Dehhalb überlafte man das Land mit Einquaxtierung faiferlicher Trup- 
pen, und fege ihm banit Opfer auf, die es nicht zu tragen vermöge. 

68 fiel den Mitgliedern des Minifteriums nicht fhwer, gegen 
bieje Behauptungen noch beffer begründete Einwendungen vorzubringen. 
nen twaren ja am genaweften bie Verbindungen bekannt, twelhe von 
der Türkei aus Franz Matozu 6is 1735, feinem Tobesjahre, md 
Hierauf fein Sohn Zofepd und defien Anhänger fortwährend mit 
Ungarn unterhielten. Hatte fi dod erft vor wenig Iahren einer 
der Agenten Rakoczy's in Polen laut gerühmt, dafs felbft faiferliche 
Generale und Offiziere in geheimer Eorrefpondenz mit Ratoczy ftän- 
den, eine Befchwldigung, welche -freilih von dem Prinzen Engen als 
durgaus nicht begründet zurüdgewiefen wırdei). Umb war nicht erit 
im Jahre 1735 in der Velefer und Arader Gefpanfgaft ein Aufruhr 
ausgebrogen, am welchem gegen fieben taufend Bewaffnete Antheil 
nahmen? Nur durd) entjhloffenes Auftreten und in offenem Kanıpfe 
gelang es, die Rebellion niederzuiilagen, nachdem fie ein ganzes Jahr 
hindurch jene Gegenden in Schreden verjegt Hatte, 

Wenn 03 aud) in den deutjcheöfterreichiichen Zändem nixgends 
zum Aufftande Fam, fo Hexrfchte dort nicht weniger eine fehr bebent- 
Tide Stimmung. Nichts erbittert Teiehter md in höherem Grade, al8 
wenn empfindliche Opfer feuchtlos gebracht werden. Co verfühnend 
und aufrichtend ber günftige Erfolg, fo verlehenb umb nicherfchlagend 
wirft auf die große Menge das Mifgeichiet, das fie erleidet. Gfeides 
war auch in dei deutjchröfterreihtihen Provinzen der Fall, und eine 
gefteigerte Gefaht Tag darin, bafı der zahfreichfte Theil der Bevölte- 
rung nicht von der eigenen Regierung, nicht von der eigenen Krafte 
anftrengung Rettung erwartete au3 der Bebrängniß, in ber man fid) 
befand, fondern auf einen fremden Sandesherm, auf den Kurfürften 
don Baier Hülfe fuchend die Augen wart. 

Iughefonbere war die von Seite der niederen Kloffen und bes 
Mittelftandes, tern von einem jofchen damals in Defterreich die 
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Nede fein Tonnte, der Fall, während der höhere Adel die tadeins- 
merthefte Abgefhumpftheit zur Schau trug. Man würde der gefdicht- 
Gicen Wahrheit ihr Neiht verweigern, wenn man bie in Wbrede zur 
fteflen verfuchen wollte. „Inmitten der allgemeinen Betrübniß", jagt 
der britiihe Gcihihtsihreiber des Haufes Habsburg, auf die gleid- 
zeitigen Berichte des damaligen englifchen Gejandten am Wiener Hofe 
fi ftigenb, „Legten bie hodhfahrenden Magnaten von Defterreich und 
Ungarn eine gewiffe Sorglofigleit an den Tag. Cs fehlen ihmen 
„gleichgüktig zu fein, wer Hinftig ihr Beherrfcer fein werde. So 
„gichen fie gang jenen entarteten Römern zur Beit des Werjalles der 
„Repubtif, welde unberührt waren von bem Schidjale ihres Water 
„landes, wenn fie mu ihre Sandhäufer und ihre Fifchteige behiektn”?). 

Diefe Haltung des öfterreichiichen Mdels ift um fo mehr zu ver- 
dammen, al8 ber weitons größte Theil desfelben, wenigftens in bem 
dentfehen Erbländern, mir dem Staiferhauje Rang, Anfehen und Güter 
verdankte. Mehr noch als bie aud) bei anderen Fürften der Fall 
war, haben die Herriher aus dem Haufe Drfterreich daran jefige- 
Halten, nur Männern von vornehmer Geburt nicht allein alle Bebeuten- 
deren Stellen am Hofe, fendern aud) die heroorragenden Nemter in 
der Staatsverwaltung zu verleihen. Und bie Bevorzugten felbft fanden 
fo fehe ihren Wortheil in der teten Beobachtung biefes Grundfages, 
daß fie die Monarchen immer mehr und mehr in demjelben zu beftärten 
fi) bemühten. Denn der Gewinn, ben fie davon zogen, muß in ber 
hat ein außerordentliher genannt werben. Mit einer Freigebigkeit 
ohme Gleichen, welde in manden Fälen an erfchwendung grenzte, 
vertheiften die Fürften aus dem Haufe Orfterreich, inssejondere Maria 
Iherefio'8 drei unmittelbare Vorgänger, Leopold I, Zofeph I. und 
Karl VI. Titel, Geld und Güter an ihre Umgebung. So wenig 
wupten fie darin Maf zu Halten, daf das Erbäbel des öfterreichif—en 
Staates, feine Finanzuerlegenheiten, in den vergangenen Jahrhunderten 
zum großen Theile diefer nicht glüdlich angebrachten Grofmuth zuger 
{chrießen werden muß. Um fo mehr fit e& zu beklagen, dafı diejenigen, 
welden jo reihe Gunftbezeigungen zu Theil geworden, fid; im ent 
eeidenden Augendticte micht weuigftens durd die Tugend der Dant- 
baxteit derfelben wärdig erwiefen, 
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Eine fan Mräftigere Stüge als dieje entweber theilnahmstoje, 
ober fhwanfenbe, ober abgeneigte Bevöllerung boten ber Erbin 
Korl's VI. die Männer dar, deren Händen zur Zeit des Todes des 
Keifers die Leitung der Negierungsgeichäfte anvertraut war. 

Den erftan Pla unter ihnen nahm damals dem Nange nach der 
Dberfte Hoffanzler Graf Philipp udiig von Cinzendorff ein. Er 
war der zweitgeborene Sohn jenes Georg Lubtvig Sinzendorff, tvelher 
als Präfident der Hoflommer unter Leopold I. durh bie coloffalen 
Veruntzeimgen, die er am dem Steatsfchafe beging, fogar die Sarg- 
muth diefes Kaifers wenigftens in jo weit erihäpft, Daß er zu immers 
währender Gefangenfcjaft verurteilt und dann zur Verbannung nad, 
feinen Gittern begnadigt wurde. Der junge Einzendorff beobfihtipte 
Anfangs fi) dem geiftligen Stande zu widmen. Mac) dem Tode 
feines äfteren Bruders, welcher im Jahre 1687 gegen die Türlen 
bfieb, dachte Sinzendorff, damals fedhzehn Iahre alt, in die milie 
täriiche Laufbahn zu treten. Nahtem er einige Feldzüge mitge- 
macht Hatte, ging er in den Civifdienft über, und +3 feheint fait, als 
06 Kaifer Leopold an dem Sopne gutmadjen wollte, daf; er den Water 
Habe beftrafen müfen, fo groß war hie Förberung, bie er pm überall 
zu Theil werden fieß. Wie im Flüge digeilte Sinyendorff bie nie- 
deren Stufen des Dienftes umd er hatte moch nicht das dreißigjte 
Jar erreicht, als er den Staifer fehon am Hofe von Verfailles res 
präfentirte. Nad) dem Aushruche des fpanifchen Succejfionstrieges aus 
Frankreich zurüdberufen, wurde Sinzendorif won mn an ununterbrochen 
in ben wictigften Stantsgejchäften verwendet. Nad) ber Einnahme Lan 
daw’s, wohin ex den damaligen römifhen König Fojeph begleitet Hatte, 
jepte Sinzendorff zu Limburg und Lüttich Faijerliche Regierungsbehörden 
ein und amterzeihmete im Jahre 1704 den Vertrag wegen der Nin- 
mung Vaierne. Lum Hoffanzler ernannt, führte er die furchtlos ge 
Diiedenen Unterhandfungen mit den ungarifcien Infurgenten zu Tyrnau. 
Dann ging er als Yevollmächtigter des Kaifers nad; dem Haag und 
mahın hervorragenden Antheif an den Verhandhungen, welde zwifhen 
den Verbündeten ımter fih und mit Aranteeich gepflogen winden. 
Nach Wien zurüdgefchet, trat ex immer mehr unb mehr im die Stellung 
eines Minifters der auswärtigen Ungefegenheiten ein, wurde zur 
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Winde des Oberften Hoffanzfers erhoben ımb tvar eine Zeit fang, 
von Eugen's Tode die zum Eintritte des Herzogs Franz von Loth- 
tingen im die geheime Conferenz, Borfipender derfelben. 

3 ift Teicht einzufchen, daß bei einer fo umabläffigen, einen 
Zeitraum von vierzig Jahren umfaffenden Vetheifigung am den wiche 
figften Ungelegenheiten des Staates jeder Mann von einiger Begabung, 
wenn diejelbe auch Eeinesiwegs eine befonder& hervorragende war, eine 
nicht gewönfiche Kenntniß ber Hatfähficen Verhättniffe und insbe 
fondere der Zuftände des eigenen und der fremden Höfe, der ruppie 
rumg der berichiedenen Parteien, der Abfichten und Umtriebe derjelben 
fh erwerben mufte. Und hierin Lag denn auch Singendorf'3 eigente 
liche Stärke, durch welche er feinen Mangel an geiftiger Bildung und 
Tiefe zu verbeden ftrebte. Aber er täufhte damit mur Wenige, und 
insbefondere war «8 feine Art und Weife zu fpreden, bie eine une 
günftige Meinung von feiner Befähigung erwedte. Dur Fülle ber 
Worte juchte er zu erjegen, 1wa8 ihnen an Gewicht abging?). Co 
ermüdete ex feine Zuhörer und erzeugte bei ihnen eine Art von ger 
freutheit, welche um fo leichter die Oberhand gewann, weil man jhen 
im Voraus wußte, daß man Sinzendorff's Worten nicht allzuviel 
trauen dürfe, 

Denn amı meiften jahadete ihm der Umftand ımd wirkte in ge 
wiffen Sinne fühmend auf feine Thätigkeit ein, dah eigentlich Nie- 
mand, der mit im zu tum Hatte, von Ahtung für feinen Charakter 
bejeelt war. Jebermarın wußte, daß ihm jein eigener Wortheil als 
das Höchte galt, und daß er es deigafb immer mit demjenigen hielt, 
weldjer gerade die Macht bejab und von dem fi) der beträchtlichfte 
Gewinn verfpregien Lief. Im welch Hogem Diaße dich der Fall war, 
zeigt fohon ein flüchtiger Dlit auf die Laufbahn Sinzenborf’s, insbes 
fonbere aber auf die Stellung, die er unter der langjährigen Regierung 
Karl’s VI eimmahm. Kaum hatte ex jih mehr und mehr von ber 
auferoxbentfichen Vorliebe überzeugt, welche der Kaifer für bie Spanier 
Hegte, die ihm ms Bartelona nad) Defterreich gefolgt waren, als 
Singendorff, obwohl ex bie jhäblichen Wirkungen diejes Einfhuffes nicht 
vertennen Tonnte, dad) der fpanifhen Partei fid anfhtoß, um durch 
fie feine eigenen Stvede zur erreichen. 
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Noch eine zweite Schwäche des Kaifers wuhte Ginzendorff mit 
Schlauheit zu feinem Wortbeile zu bergen. Cie beitand im der 
groBen Neigung Karfs zu Vorfchlägen jeder Act, Handel unb Schiffe 
Fahrt zu fördern und dadurd bie Staatseinkünfte zu erhöhen. Diefes am 
fich gewiß; Ioben@iwerthe Beftreben brachte jedoch) Durch die Art, wie Karl 
demfelben nadjhing, dem Staate weit öfter Schaden als Rupen. Denn 
jedes auch noch fo vernufene Zubividmm fand von dem Irgenbfide 
angefangen, in weldem es mit einem folhen Projecte Hervortrat, auf- 
merkjames Gehör ımd reichlice Unterftiifung. Dah es, nachdem dieh 
einmal befannt geworden, an einer unglaublichen Anzahl! von Schteind- 
fern nit fehlte, weide, um die Vorliebe Des Kaijers in ihrem eigenen 
Imtereffe ansyubeuten, die abentenerlihiten Pläne entwerfen und drin- 
aend zu deren Annahme riethen, it ebenjo unbeftreitbar, al3 daf in 
jotcjer Weife auferorbentlich bedeutende Summen mufplos vergeubet 
wurden, 

€ it eigenthümlich, daß Sinzendorif, jo jehr er aud den Lieb- 
fingsidern des Kaifers zu femeicheln trahtete, deffen wirtfihe Zu- 
meigung doch niemals gewann. Immer war Karl, und mit Recht, 
don einem gewiffen Meiftrauen toider ihn bejeelt, welches, um nur 
ein eifpiel aus vielen zu erwähnen, fo weit ging, dafs dem Grafen 
Sinzendorff, den Minifter des Meußern, die jahrelangen Berhand- 
tungen forgfältig geheim gebakten wurden, Die der Staifer durd 
Eugen amd den Grafen Gunbader Starhemberg mit Rußland und 
Preußen pflog. Denn 8 war Karl nicht fremd, da Sinzenborff 
eine Eigenschaft abging, die in ber hohen und wichtigen Stellung, 
welche er beffeibete, eine der nothwendigften gewejen wäre: die Un- 
beitechlichleit. 

Su meld) unglaublichen Grabe Sinzenborff fich zugänglich zeigte fitr 
fremdes Geld, davon Fonmte Rarl freilich Feine Ahnung Haben, denn 
font wäre es ja ganz unerklärlid, daf er ibm nicht Längft fchon aus 
feinem Amte entfernt Hatte. Aber auc) fo muß das Verbleiben Sin 
zendorfis in deutfelben faft als ein Mäthjel gelten, welches burch bie 
Unentfehloffenheit dS Kaifers umd feine Abneigung vor jegliher Ver- 
änderung Fam ausreichend geföft wird. Benn bafı Karl die Summen 
mit Singendorff tHeifte, durd melde diefer von fremben Kabineten 
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fich erfaufen Kieß, ift eime durch nichts Deiviefene umd durch ihre Abe 
furdität fich jelbft widerlegende Verdächtigung. 

Sogar für die damalige Zeit, in welcher faft alle Regierungen 
ihre Intereffen an den auswärtigen Höfen dur; das Mittel der Ber 
Hehung zu fördern fuchten, war dody der Grad, in welchem Eingen- 
dorff fich Yänffich zeigte, ein ganz ungewöhnlicher. Die Art und Weife, 
in der er felbft jeine guten Dienfte tagirte, erjceint um fo mehr Merger- 
ni erregend, als Singenborff den Höchft bedeutenden Gehalt von 
45.000 Gulden jährfid; bezog), auch fenft vom Kaifer beträchtliche 
Gefchenke erielts), nebfibei anfehntiche Güter befaß und aljo Teinea- 
wegs durch irgenbweldhe Bebrängniß zu jo fchmachvollem Benehmen 
gejtoungen wurbe. 

€3 ijt eben jo wiberlich of$ beichrend, wenigftens binfichtlich eines 
einzigen Falles die Pfabe des Cigenmupes und ber Habjudht zu ver 
folgen, auf welchen biefer Mann fich beivegte. ALS Herzog Leopold 
von Lothringen für das Aufgeben feiner Anfprüce auf Montferrat 
auf Gntfegädigung drang, da wurden dem Grafen Einzendorff für 
feine Berfon funderttaufend Thaler werfproden, wenm bie bem Her- 
j0ge zuzumwendende SchaMlosjaftung deffen MWünfchen entfpräde. Und 
da bie nicht velftändig der Fall war, trägt der lothringiiche Ger 
jandte in Wien, Sreiherr don Jacquemin, einfach) darauf am, bem 
Grafen Sinzendorff einftweilen nur hunberttaufend Gulden, den Meft 
aber erft dann zu Theil werden zu Iaffen, wenn er dem Serzoge 
nene Vortheile zugewendet haben würde $) 

Zei einem Manne von der Dentungsart Sinzendorff's war es 
natücfich, daß er eine fo gute Gelegenheit wie fie die Verhandlungen 
über die Berheirathung der Erzherzogin Therefe darboten, nicht vorüber- 
gehen eh, ofne fir fi felhft vie Emte zu hatten. Um biefelbe 
fo ergiebig als mögfih zw geftalten, wartet er jept nidt mehr ab, 
bis ihm Anträge gemadht werben, jonderm er tritt felbft mit Begehren 
hervor, und bringt in ungeftämer MWeife auf deren Erfüllung. Nur 
während der beiden Zahre 1722 und 1723, alfo Kurz nachdem ihm 
jene anfehnliche Summe zu Theil geworben, fehen wir ihn drei neue 
Forderungen an den Herzog von Lothringen richten. Zuerft verfangt 
ex für einen feiner Söhne die Emenmung zum Hauptmann im 
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Regimente des Erbprinzen, mit welcher Stelle jedod ausnahmaweiie 
der unverhäftrißmäßiig Hoge Gehalt von breitaufend Gulden und bie 
Bufage der Verleihung einer Hauptmannzftelle in der Qeibgarde des 
Prinzen verbunden werden jolle, wenn derjelbe einmal eine jolde bes 
figen wirde?), 

Kaum ift diefes Begehren befriedigt, fo tritt Singenborff fchon 
mit eimem zweiten hervor, Im bemfelben Berichte, im welchem 
Zaequemin bie Wbreife De3 jungen Gingendorif nad) Nancy anzeigt, 
meldet er, der Hoflanpfer Habe ihm umummvunden gejagt, ex hoffe für 
feine Bereittwilfigkeit, dem Herzoge von Lothringen zu bienen, neue 
VBeweije der Freigebigteit desjelben zu erhalten. Cr ftelle es aber voll- 
kommen frei, fie im in barem Gelde oder durd Verleihung von Gi: 
tern, etwa in Flandern zufommen zu laffen. Um paffenbften tünde 
es vielleicht fein, wenn ihm der Herzog eine Befigung, welche Sin- 
gendorff in Cchfefien gehörte, natürlicher Weife weit über ihrem 
wahren Werthe abfaufen wollte 5). 

Noch tonnte man üher bie Forberumg am Hofe von Cımebifle 
kaum zu einem Vejchlufe gelangt fein, als Sinzendorf, als Beweis 
feines Vertrauens, wie er fagte, den Gefanbten Jarquemin erfucite, 
bei dem Herzoge darauf amzutragen, ihm ein Gefcent von Werth, 
das am fügliöften in einem ber Gräfin Singendorff von ber Herzogin 
von Lothringen zuzufendenden Juve beftehen Könnte, zu Theil werben 
zu faffen®). Und als ihm Iacquemin nach Ablauf einer kurzen Frift 
mod) feine Mitteilung Über den Erfolg zu machen vermag, welchen 
fein IUntrag beim Herzoge gefunden, erneuert Ginzendorff fein Be- 
gehren in mod) brängenderer Weile ald zuvor 9), 

Dieß war der Mann, welder Jahrzehnte Hindurh unter Narl VI. 
bie auswärtigen Ungefegenpeiten Teitete. Nimmt man noch Hinzu, dafs 
ex ol8 ein Feinfämeder, ein Schlemmer bekannt war, weder ebenfo 
jebr die Freuden der Tafel Liebte als er antrengender Arbeit aus 
dem Wege ging'?), daf Jchermann, ber mit ihm zu thun Hatte, über 
feine Trägheit, feine Unentfhlofenheit Hagte, baß biefe übfen Eigen- 
fhaften fi mit dem zumehmenden Alter noch fteigertem und er fait 
{con fichzig Lebensjahre zähfte, als Karl VI. ftarb, fo farın man 
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feicgt denken, welche [htvahe Stüe die Erbin de3 Reiches an einem 
folen Deinifter fand. 

Hrvei Eigenfchaften nur, bie dem Grafen Sinzendorff inne wohnten, 
bejah auch der Mann, welder durd) mehr als dreißig Jahre mit ihm in 
der Eonferenz gejeilen hatte, Graf Gundader Thomas Starhemberg. 
Diefe Eigenfhaften waren das Alter und die Erfahrung; in jeder an: 
deren Beziehung bildete Starhemberg zu Singenborff den entjchiebenften 
Grgeniah. 

Nod um ficben Jahre älter al Singenborff — ben ex war 
{hen im Jahre 1663 geboren und befand fid) jegt bereits in feinem 
fieben und fiebzigiten Nebensjahre — war au Starhemberg jdon 
früß in ben Ctantödienft getreten. Wllgemein bekannt wurbe fein 
Name, als im Jahre 1703 Kaifer Leopofd T, burd) bie Heiflofe Ver+ 
Wwircumg gedrängt, welde im Sriegswefen und in den Sinanzen 
herrfchte, bie bißkerigen Borfteher der betreffenden Centralbeföchen, 
die Grafen Mannsfeld und Salburg aus ihren Yertern entfernte 
und das Präfibium des Hoflriegsrathes dem Prinzen Eugen von 
Savoyen, bnsjenige ber Hoffammer aber dem Grafen Gundader 
Starhemberg übertrug. 

Auf den Septeren, einen Stiefbruder jenes Feldmarhalls Exnft 
Rüdiger Starhemberg, welcher fid) durch) Wiend Verteidigung gegen 
die Türken für alle Zeiten einen rußmvollen Namen envorben hat, 
war die Wahl des Kaifers Hauptjächlic) aus dem Grunde gefallen, 
weil er fih im Vefite eines fehr bedeutenden und twohlgeorbneten 
Vermögens befand, und man von ihm hoffte, er werde bie with 
f&afilichen Talente, welche er bei der Verwaltung feiner eigenen Güter 
am den Tag gelegt, aud) bei derjenigen der Etaatägelder bewähren, 
Benigitens werbe er, da3 erwartete man mit Zuberfidht, nicht gleich 
fo Mandem feiner Vorgänger feine Stellung dazu mißbrauden, bie 
gene Vörfe fiatt de3 Staatsfhages zu füllen. 

Starhenberg befriedigte wicht nur, jondern er Äbertraf in jeder 
Beziehung die Hoffnungen, weldhe man in ihm fepte. Wenn c& ihm 
auch nicht gelang, den Buftand der öfterreichifchen Finanzen zu einem 
blühenden umzugeftalten, jo leitete er doc) was mur irgend möglich, 
war, und ihm ift c3 Hauptfächlic zu danfen, daf das Kaiferhans 
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im Stande war, dem Krieg um bie Nachfolge in Spanien dreigehm 
Dahıe hindurch fortzuführen, 

Eines der größten Verbienfte um Defterreih erivarb fi) Starhem- 
berg durch die Erridtung der Wiener Stadbant, bei deren Grüne 
dung im Jahre 1705 er als Prinzip feftfepte, daß biefes Jaftitut, 
um fich das öffentliche Vertrauen zu erwerben umd zu erhalten, vom 
Männern geleitet werben müffe, weldhe star Kinfitfich der Erfüllung 
der Ädernommenen Pflichten dem Staate Nechenfhaft fhulbig feien, 
die jedod) fonft die vollfte Unabhängigfeit von den Negierungsteförben 
genichen und durch Die Meinbeit ihres Charakters vor dem Werdachte 
einer pflichtwibrigen Willfäprigleit gegen diefelben gefhüßt fein müßten. 

As Miniteriol-Banco- Deputations-Präfident befand fih Star 
bemberg von dem Angenblide des Entftehens diefes Iuftitutes, Wel- 
&e3 dem Staate in den gefährlihften Zeiten die wichtigiten Dienfte 
teiftete, bie zu feinem Tode an der Spike besjelben. Aber nicht bo 
als Leiter des öfterreihiichen Finanzwejens, fondern als Staatsmann 
im Allgemeinen, als langjähriges Mitglied der geheimen Conferenz 
war er eine der bedeutenbjten Perjöntichfeiten jener Zeit. Gin ernfter 
fhweigjamer Mann von außerordentlich farfem Berftande, und was 
bei der damals Herrichenden Veftelicfeit nicht weniger galt, von 
einer über jeden iweifel erhabenen Redtlihleit, dem Freidenfer Sin« 
zenborf gegenüber ein Anhänger ud Yeitreter der ftrenglathofifcen 
Nichtung, in pofitiicher Beziehung ein treuer Gefinmingsgenofje Eugen’s 
umd durd) nahezu dreißig Iahre die Anfihten, von welchen auch der 
Brinz geleitet wurde, mit ftarrer Confequenz im Scofe der geheimen 
Gonfereng bertretend, verjhmähte «8 Gtarhenberg jederzeit, burd) jene 
Künfte amd Nniffe feinen Einfluß zu ftärken und zu erhöhen, deren 
Eingendorfi jo gern fi; Kebiente. Stets dic Spradje der Wahrheit 
im Mimde führend, auch dann tenm fie unbequem war und ungern 
vernommen wurde, trat er der Meigung des Kaifers, durch Wuzfüh- 
rung jahltofer, wenig überdachter Projecte zur Görberung des Handels 
md zu Gteigerung feiner Einkünfte große Summen frudhtfos zu 
vergeuben, mit nicht geringerem Gifer entgegen '?), als Sinzendorff fie 
Bevortrortete. uch fonft, wie in dem Dringenden Yrathen, ben 
panijgen Sucreffionskriege durch Abichluß des Friedens mit Frankreich 
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ein Ende zu maden, in der Bekämpfung des Einflufes der Ipantfejen 
Partei am Wiener Hofe, in den Vorfteliungen gegen des Vünbnib 
mit Spanien md gegen die Annahme der Bermähhungsanträge, welde 
von bert aus für bie Erzherzoginnen geftelt wurben, in bem Out 
achten, das er für Aufhebung der Oftendifchen Handelögefellichaft ab- 
gab, in der Bevonvortung de3 engiten Bündwijjes mit Rußland und 
Breußen fo wie der entichloffenften Haltung gegen Frankreic) und die 
Seemädte, in allen diefen Fragen ftimmte Starhemberg mit Eugen 
überein und gab mit edlem Freimuth feine Anficht fund, unbefimmert 
darum, 0b fie für daS Oft bes Monarchen angenefm Mingen mochte 
oder nicht. Beigte fich der Kaifer darüber verftimmt, fo bradite das 
Starhemberg nicht aus feiner ruhigen Faffung. Denn er wußte wohl, 
da Karl doch fpäter die Rictigfeit feiner Anfejauung oder wenigftens 
das Gewicht der Gründe, melde für biefelbe in die Waglhale fielen, 
erfennen und wirbigen werbe, Auf diejem Wege aber erreichte Star- 
hemberg mehr ale Sinzendorff jemals vermochte. Denn er erivarb 
umb erhielt fi) die volfte Achtung, das unbejgränfte Sutrauen des 
Kaifers, und fo kam es, dab zufegt Starhemberg jelbft in den aus- 
wärtigen Angelegenheiten, welde eigentfih in Singenborif’s Geihäfts- 
treiß gehörten, mehr zu jagen hatte ald diefer. 

So wie im eigentfichen Sinne des Wortes eine Vertrauensperfon 
des Raifers, der ihm fogar hurz vor feinem Tode feine Gemahfin und 
feine Tochter in angelegentlichiter. Weije empfahl, jo war Starhemberg 
aud) eine foldhe für ben Großferzog von Toscana und bie Exzferzogin 
Therefe. An ihm wandte fih das junge Paar, wenn 08 des Rathes 
Hedurfte in der fehtvierigen Stellung, in twelcher «8 fich befand. Hiebei 
blieb «8 auch, al8 bie junge Fürftin das Exhtheil ihres Waters antrat; 
Starhemberg galt damals als ihr eigentlicher Mathgeber '9), ımb eg 
war mir zu bedauert, baß fein Hohes Alter, der hierdiicch verurfachte 
Mangel an Xotkraft und die fitliche Abnahme der phyfifcen und 
geiftigen Kräfte feine Fähigkeit beeinträctigten, fo erfprießlihe Dienite 
zu feiften als zuvor. 

Aelter als Singenborff und mur um wenige Jahre jünger als 
Starhemberg war der nieberöfterreichifehe Sandmarfehall Graf Alois 
Raimund von Harradı, dem ange nad) das britte Mitglied ber 
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geheimen Conferenz. Er war berielbe, welder als Nahfolger feines 
Vaters den Voften eines Votfhafters des Knifers am Mabrider Hofe 
in dem Augenblide inne hatte, als König Karl IL ftarb und ben 
Bourbonen fein Reich Hinterlich. Mon 1728 bis 1733 Hatte fi, 
Harrad als bes Kaifers Vicekönig in Neapel befunden umd fich duch, 
feine Gereitigteitstiebe und Zuvortommenpeit gegen Jedermann dort 
einen guten Namen gemacht‘). Eouft war er ebenjowenig ein Damm 
von großer Bedeutung als fein jüngerer Bruder, der Feldmarfchall 
Graf Xofeph Harrach, welhen ber Kaifer in den lepten Tagen des 
Jahres 1738 zum Präfidenten des Hoffriegsrathes ernannt hattets), 
nachdem der Felbmarihell Graf Königseag in Folge feines unglüd- 
ticgen Feldzuges gegen die Türfen biefer Stelle verluftig geworben war. 

Br einer iwenigftens theifweißen Cntchäbigung hierflir Hatte 
Karl VI. den Grafen Königsegg zum Oberftpofmeifter der Kaiferin 
Elifabeth ernannt umd ihm feinen Sit in ber geheimen Conferenz 
hefaffen. Much Königsegg war fhon bem fiebpigften Lebensjahre nahe, 
amd da er der allzwweit getriebenen Vorficht und engftlichteit, welche 
man ihm als Heerführer vorwarf, aud) bei ben Beratungen der Con- 
ferenz nicht Herr werben Tonnte!®), jo fehlte e3 jomit in diejer Vers 
jommlung von Greifen an einem Manne, welder, wie «3 jo nöthig 
getvefen wäre, Feifche, Entfchloffenheit und Thatkraft in diefelbe ge- 
bracht hätte. Nur Einen gab es, der, obgleidh durchaus nicht berech- 
tigt zu Sih und Stimme in der Conferenz, jenem Mangel do 
einigermafen zu fieuern fi beftrebte, und melher, obwohl dem 
äußeren Anjehen nach nur in untergeorbneker Stellung, doch an wahrem 
Einflufie jedes der wirklichen Mitglieder der Conferenz weit überragte. 
Gr war dies der Protofolsführer Hofrath von Bartenftein, 

Im Jahre 1689 zu Straßburg geboren, tvo fein Vater ala Profeffor 
der Philofophie Ichte, hatte fich Johann Cpriftoph Bartenftein dafelbit 
nicht nur in den Wiffenfchaften, von twefchen die Nechtsfumnde fein eigent 
liches Fad war, jondern aud) in der Kenmmiß und dem Gehraude der 
Franzöfifchen Sprache vollfommen ausgebildet. Fünf und zwanzig Iahre 
alt fam er nach Wien, und ein gänftiger Zufall wollte e8, dafi er 
duxch glückliche Veendigung eines fehr venwidelten Rechtsftreites die 
Aırfmerfjomteit des Grafen Gmdader Starhemberg auf fih zog und 
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deffen Gunft gewann. Won ifm 1715 in ben Staatsbienft einge 
führt, tourde er fchon zioei Jahre darauf zum nieberöfterreihiichen Re- 
gierumgärathe, im Jahre 1727 aber zum Hofrathe ernannt. Das 
Jahr darauf dem geheimen Stantsfceretir Hofrath Johann Georg 
von Buof beigegeben!?), erhielt Bartenfiein nad beffen Tode das 
wichtige Amt eines Protofollsführers der geheimen Conferenz. Hier 
befand er fid om der zehten Stelle, feine umermübliche Arbeitskraft 
amd feine Befühigung im glängenbjten Sichte zu zeigen. Bon dem 
Grafen Sinzendorff, welchem bei feiner eigenen Trägheit und Bers 
grägungsfucht ein fo waderer Arbeiter nur willfommen fein konnte, 
an feiner Stelle mit derfßiebenen wichtigen Ausarbeitungen betraut, 
erregte er mit denfelben die allgemeinfte Uufmerkjamteit. Bald hatte 
er eine Bedeutung erlangt, welde weit hinausging über die eigentlich 
mit feinem Ante verbundenen Functionen. Alle Staatsichriften, die 
die von mm an binnen pwanzig Jahren don ber öfterreichifchen Regierung 
ausgingen, fiamnıten aus feiner Feder, Bon Tag zu Tage ftieg fein 
Einfluß, amd derfelbe ward in ber Tegten Regierungszeit Karla VI. 
fo mägtig, deB fid) fein Anderer mit ihm and mur von ferne ver» 
gleichen Tonnte. 

Der Umftanb, daf der Faifer mit feinen Winiftern meiftens 
Ariftlich verkehrte, machte den Protokolsführer ber Conferenz zum 
Bermittler biefer Verbindung und Bradhte ihm in oftmafige Berührung 
mit dem Monarhen, Yartenftein war ganz der Mann, eine jo gute 
Gelegenheit wohl zu benüpen. ber miht zu jenen Mitteln griff er, 
bie fo oft den Meg bahnen zur Gunft der KHochgeftellten, nicht durch 
Schmeicelei und Kriecherei, jondern Dur die Neberzeugung von jeinem 
Berthe, mit welcher er ben Kaier zu burKbringen wußte, befeftigte 
er fidh im feiner Gumft wie in feiner Achtung. Bartenftein’s feltene 
Haatsreiffenfehafttiche und Hiftoriiche Sennmiffe, inshefondere bie tief 
‚eingehenden Studien, tvelche er in dem fo vermidelten beutfchen 
Nehtsweien gemaht hatte, fein ganz auferorbentlihes Gebähtnik 
umd fein erfinderifcjer Geift, der im in den vermideltfien Sagen 
paffenbe Yushmftämittel am die Hand gab, erweften in bem Raifer 
die hödfte Meinung von Bartenftein’s Fähigkeit. Und jelbft dasjenige, 
mas wider feine Art zu arbeiten eingewenbet werben Tonnte, war nicht 
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der Mit, dah es dem Raifer als ein Mangel erichien. Wllzuliht 
gerieth Yartenftein in jene Spigfindigfeiten und jwriftifchen Haar 
fpaftereien, welche zu jener Zeit, insbefonbere in den Angelegenheiten 
des deutfchen Neidjes, zu endlofen Erörterungen Unlaf gaben. Dadurh 
wurbe auch Bartenftein‘s Baritellungsweile allzu breit, zu fehr ie 
minder wihtige Cingelfeiten ih verfierend, und bie Pauptpinkte, 
am die es fih eben Handefte, nicht immer mit gehörigem Nacjdrude 
betonend. 

Die Gepräge tragen Bartenftein’s jämmtliche Schriften in hohem 
Grade an fih. Sonft aber geben fie Zeuguiß von der für bie da- 
malige Zeit jeltenen wifjenfhaftligen Bildung ihres Verfajjers, von 
ber Bieffeitigfeit feines Geiftea, insbefondere aber von einer raftfofen 
Thätigkeit und einer Mrbeitsfraft, welche jede Vorftelung übertrifft. 
Durd) fie zug er nad) und mad) alle Geichäfte am fi, und machte 
fich in der That ganz unentbehrlich. CS wurde alles Ermftes behaup- 
tet, daß bie Stantsmafchine in allen ipren wictigften Functionen ftode, 
wenn Vartenfteir, eva durch Unmohfjein verhindert, durch einige 
Tage den Pflichten feines Amtes wit obliegen konnte. Diejes Gefühl 
feiner Unentbebrlichfeit und der Stolz auf feine fhriftlichen Wusarbei- 
dungen machten in hedmüthig und wegwerfend in feinem Urtheife 
über Andere. Er hielt fih, jo wird gejagt, fir tas erjte jtant- 
mönnifhe Talent jeiner Zeit, für die gewanbtefte Feder, für den bes 
reteften Sprecher. Er hätte e8 auch fiher verftonden, durch das 
Feuer feiner Worte hinzureifen, wenm er nur zu rehter eit zu Ende 
zu Eommen vermodt Hätte. So wie diefe Sangathmigkeit im Reben 
wie im Schreiben, fo wurde ihm audy feine Urt, Gefpräche zu führen, 
fein ganzes Benehmen im Berkehre mit Anderen zum Bonvurfe ger 
macht. Dan fomnte nicht Kiugnen, dab feine große Fräftige Geftalt, 
feine vegefmäßigen, felbft feinen Gefichtszüge, feine febhaften feurigen 
Augen, jeine heitere Miene genug des Einnehmenden befafien. Uber 
men nannte feine Danieren diejenigen eines Emportömmlinge. Man 
fagte von im, er erhafte durch ungefchidte Racafımmg des fiheren 
jeibftbewußten Welene, das Leute von höherer Geburt zu befigem 
pflegen, ein eigentlmlich unartige? Gepräge, weldes dadurch, ba ex 
Niemand zu Wort fommen Taffe, im Gejpräce fortwährend unter» 
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breche umd auch viel Höher geftellte Perfonen ganz wie fehtes Gleichen 
behandfe, oft wahrhaft imerträglich werde. 

Nicht mr in ber Conferenz, in weicher bloß zu jcreiben, aber 
nicht zu fpredjen fein Amt geweien wäre, fagte er feine Meinung 
gerade heraus, und derfocht fie mit Hartnädigfeit. Auch gegen die 
freunden Minifter am Wiener Hofe that Bartenftein das Gfeihe, und 
da er feinem Taiferlichen Herrn wahrhaft ergeben war und mannheft 
einftand für beffen Ehre wie fiir feinen Wortheif, fo ift e8 leicht er- 
Härlic, da die Vertreter jener Staaten, welche ganz andere Gefichts- 
pumtte im Auge Gatten, nicht gern mit ihm verkehrten. Doch über- 
fanden fie biefe Abneigung und felbft Männer von dem höchften 
Nange, wie der fpanifhe Votidiafter Marquch Fuenclara befusten, 
ta damals großes Huffehen erregte, Bartenftein’s Haus umb nahmen 
heil an den dortigen gejelligen Bujammenkünften. Denk fie kannten 
feinen überwiegenden Einfluh amd trahteten fih feiner in jeder Weife 
zu ihren Gumften zu verfichern. Aber felbit die ungewöhnfichite Zu 
vortommenheit, welche fie ihm bezeigten, brachte Bartenjtein nicht aus 
feinen Beleife, und fie hinderte ihm nicht, au) gegen fie der Heftig- 
feit, welche ihn nieht felten überfam, rüdjichtstos bie Bügel jehiehen 
zu faffen, 

Dieß wurde ihm um fo eher zum Vorwurfe gemacht, ald man 
zu jener Beit durchaus nicht daran gewöhnt war, daß ein Mann, 
weder feiner Geburt nad) nicht dem Höheren Abel angehörte, fid) eı- 
Kaubte, über die wichtigen Fragen im Ctantsfeben nicht mr feine 
eigene Meinung zu jagen, fondern daß er fie auch gegen Jedermann 
laut und furhilos zu berireten wagte. Der Öflerreidjifhe Abel jah 
in Bartenftein einen Einbringfing in eine Sphäre, die er fi allein 
vorbefalten wähnte, Groß waren daher die Antipathien, welche in 
jenen reifen tiber ihm herrfchten, zahlreich und erbittert die Angriffe, 
die vom dorther gegen im unternommen wurden. Uber Bartenftein 
beftanb fie ale; ex befaß; eine tapfere, muthvolle Seele, und wuhte 
jedesmal den Kampf, welden man gegen ihn eingiug, zu feinen Gunften 
zu entfgeiden. 

Die Haupturfahe Hievon lag freilich darin, daß ihm der Kaifer 
nit alein mit immer gleich wohlwollender Gefinnung zugeifjan bfich, 
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jondern dafı feine Vorliebe für Bartenftein fih von Tag zu Tage 
fteigerte'). Ja man Tann jagen, daß Bartenftein während des Ichten 
Drittheiles ber Negierungszeit Karls VI eine nahezu unbefchränfte 
Berrichaft Über ihn ausübte. Faft alle Mafregefn, die der Kailer 
ergriff, insbejondere bie unglüdlihen, wie die Sriegführung gegen 
Frankreich und die Pforte, wurben Bartenftein's Einfluffe zugeichrieben, 
und felbft in Dingen gejchah bieß, bei denen man glauben jollte, dafı 
er Hinfichtfich derjelben nicht mitzufprechen Hatte, oder Daß doch feine An- 
fit weniger beachtet wurde. Aber aud) biefe blieben feiner Eimwir- 
Hmg nicht entrüct, und «8 hieß, dah jelbft bei der Berathung und 
Entfcpeibung über die Felbzugspläne, bei der Wahl der Heerführer 
und der Grtpeifung der Inftruttionen für diefelben Bartenftein’s 
Meinung jeberzeit den Ausichlag gab, Wie er fh bemm gerade in 
mititärifgen Dingen ein richtiges Urtgeit amd ganz aufergemöhntice 
Kenntniffe zutraute. Er habe dieielben, fo pflegte er zu jagen, dur 
feine häufigen Gefprä—e mit dem Prinzen Eugen erworben und ver- 
ftche in biefem Fadje mehr ala des Kaifers gefammte Generalität. 
Co groß war während eimes Jahrzehntes Bartenftein‘s Macht am 
Wiener Hofe, daf fie vielleicht mie von Jemand in gleichem Grabe 
befeffen, gewiß aber don Niemanbem je übertroffen wurde. Und ben- 
noch erlangte Bartenftein twenigftens unter Kar’ Megierung feine 
Höhere Rangitufe als die eines Hofrathes. Zwar hatte ihn der Kaifer 
{on im Jahre 1733 in den Neichsfreiferenftand exfoben, und fo 
freigebig war er gegen ihn, dah Wartenftein, der freifich auch durch 
feine Heirat mit Mario Holler von Doblfoff zu beträchtlichen Ber- 
mögen gefommen war, halb mit Rccht als umgemein reich galt. Auch 
toird behauptet, ber Kaifer habe beabfichtigt, ihm mit ber Würde eines 
geheimen Rathes zu bekleiben, Bartenftein aber diefelbe beftändig ab- 
gefchnt, um ich uneigermüig zu zeigen und fi nidt noch mehr 
Feinde am Hofe und im Abel zu erweden, al8 er ofmebiefs fhon be 
fab. Daß er bei feinem großen Ehrgeize fich ein folhes Opfer aufs 
erlegen zu miffen glaubte, zeigt recht deutlich, wie jErwer burchbring- 
fi die Phalang war, welche Damals der höhere Adel in dihtgedrängter 
Reife um die fervorragenden Memter am Hofe und in ber Gtaatd- 
verwaltung bildete, jo ba jelbit Bartenftein, welcher alle Mitglieder 
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desfelßen an twirkfihem Ginfluffe weit überragte, fi dod nicht er- 
ühnte, fi im die dem hohen Adel font ausichlichlich borbehaltenen 
Stellen zu drängen *). 

Diefer Umfland bradjte jedoch ben empfindlichen Nachtheil mit 
fi, dab Vartenftein in geringerem Maße al es jonft wohl der Fall 
geivefen wäre, ftatt ihrer altersfhwagen Minifter der Erbin Karls VI. 
die Stüge zu fein vermodite, deren fie bei ihrem Regierungsantritte 
dringend bedurfte. Hätten Bartenftein's perfönliche Fähigfeiten viel- 
Teicht dazu ausgereicht, jo war bod) feine fonftige Stellung nit dar« 
nad; angetfan. Derm ftreng genommen folfte er bach nichts anderes 
fein a das Sprachrohr fremder Gedanten und die Feder, welde 
die Meinung Underer in Worte zu Heiden hatte, Ihn im diefeh be- 
fdjeibenere amtliche Verhäfniß zuriidzuweilen, and welchem er, ihrer 
Anfiht nad), fich niemals Hätte Hervorwagen follen, darauf waren die 
Beitrebungen der Gonferenzminifter vorzugsweife gerichtet. Denn Längft 
fhon hatte fie nicht Hfoß Eiferfuht auf Bartenftein's weit überwiegene 
den Einfluß, jendern wahrhafte Erbitterung wiber ifn erflillt, und fie 
aren darauf erpiöht, feiner Uebermacht bei dem eriten Unfaffe ein für 
allemat ein Ziel zu fegen. Golder Siwielpalt in einem Nugenbide, 
in weldem einträchtiges Zufanmengehen Ader als unerläßtige Notg« 
mwendigteit erfchien, Tomte nicht anders als lähmend auf bie Leitung 
der Staatägeidäfte wirken. 

Wenn Fürften fi im mod) fo fehwerer Bebrängnifs Befinden, fo 
befigen fie doch gewöhnlich Eines noch das ihren Halt gewährt: das 
Heer, und 3 find die Fälle nicht felten in der Gefchichte, im welchen 
fir, von Allen verfoffen, nur ber beivaffneten Macht ihre Rettung ver- 
dankten Aber and; diefe war damals, wie jchon fräfer gezeigt tor- 
den ift, im Mägfihften Buftande. Die oberften Häupter berjelben, 
die Hecrführer, Hatten in den Iepten Beldzügen gar jchleht ihre Proben 
beftanben, und nicht an der Spige der Truppen, fonbern in den Ge- 
fängnifjen mußte Maria Tperefia ihre Feldherrem fuchen, werm fie ge- 
nöthigt werben follte, den Vefip ihrer Kronen im offenen Kampfe zu 
verteidigen. Selbft jene Generale, gegen welche der verftorbene Kaifer 
nicht mit gleicher Strenge verfahren war wie gegen Sedendorfi, 
Neipperg und Wallis, auh fie Hatten in den Kriegen gegen die Pforte 
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feine Lorbeern, fondern mr gerediten Tadel geerntet. Königsegg, 
Khevenhüller, der Prinz von Hitdburghaufen ımd Schmettau gehörten 
zu biefen, von wegen wenigftens bie erfieren brei die Nuchfiht, bie 
ihnen zu Theil geworben, größtenteils nur ihren mächtigen Werbit- 
Dungen am Hofe verdanken. 

&o war die Sage der Dinge in Defterreih, als Maria Xherefia 
dem Thron ihrer Mäter heftig. Cine migeffimmte Bevöffenung, ver 
armte Provinzen, einen Iren SHab, ein zertrümmertes Herr, abge- 
Tebte Greife als Minifter und fahver befehulbigte Generale, bieh Hatte 
ihr fterbender Water ir Hinterfafien und darin follte fie Chu finden 
und Hilfe, wenn etwa von Außen Her ihre Erbfolge beftritten wurde. 
Immwiefern dieh zu beforgen war, mag ein Bit auf die damaligen 
Zerhältniffe des Haujes Defterreih zu den fremden Mächten zeigen, 

Aus der Reihe der deutichen Reicsfürften mußte in exfter Cinie 
Karl MUbreht Kurfürft von Baiern in Betracht fommen, von welchem 
man 3 als gewiß amehen durfte, Dafi er derjuchen werde, bie 
Bervirkigung der pragmatifgen Sanftion zu hindern und fein ver- 
meintfies Erbrecht auf die gefammten Länder des Haufes Defterreic) 
in fo weite Umfange als mer immer möglich zur eltung zu bringen. 
Die oft wiederholte Angabe, der Kunfürft von Baiern habe allein 
mter allen Regenten Guxopa's die pragmatiiche Sanftion niemals 
anerkannt, beruft zwar auf einem Zertume, denn dur den ziVeiten 
Artifel de Vertrages vom 1. September 1726, welchen Karl Wbrecht 
felbft am 22. Oftober desfelben Jahres ratifisirte, tar die gejchehen. 
Anbdererfeits darf jedoch au) micht überfehen werben, daß biefer Traktat 
zunächft nr auf ziwei Jahre abgeiäjlofen worben war und e8 zioeifelgaft 
erfihien, 06 er zur Beit des Todes des Kaifers noch Gtlftigteit bejafi. 
Daß ber Suurfürft fich hieran nicht mehr gebunden hielt, Hat er durch) 
feine enge Verbindung mit Frankreich, al® deren Frucht die erft feither 
befannt gewordenen geheimen Verträge aus den Jahren 1727 und 1733 
angefefen werben müfen, durd) feine wiederholten Exlfärungen amı 
Regensburger Reichetage, insbefondere aber durch) feine feindfelige Hal 
tung gegen Defterreih während Des Iehten Srieges wider Frankreich 
beutlic) genug an den Tag gelegt. Nad, Abihfuh bes Friedens 
näherte er fi zwar, zumeift auf Anzatjen Frankreichs, wieder dem 
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Kaiferhofe, und er überließ demfelben fogar in den Jahren 1738 und 
1739 Enuppen zur Berftärfung des Heeres, welches gegen die Türfen 
im Selde fand. Aber er hat dieh mer, um feinem gleichjeitig ge- 
ftellten Begehren, die Hand ber zweitgeborenen Tochter des Naifers, 
der Erzherzogin Marianne für feinen älteften Sogn zu erhalten, defto 
leichter Eingang zu verihaffen. Wäre diefem Lerfangen willfahrt 
worben, jo Hätte der Murfürft nach dem Tode des Kaiiers einen Theil 
der öfterreichifehen Linder auch noch als bie feiner Schwiegertochter 
gebüfrende Gröfhaft in Anfprch genommen. 

Wie Hierauf alle feine Gedanfen gerichtet waren, zeigte er durch 
die offenen Grffärungen, welche jein Gefandter in Wien, Graf Berufa, 
Murz dor dem Tode des Kaijers über die angeblichen Nadhfolgerechte 
des Nurfürften abgab, und durch jein umabläffiges Bemüben, die Syms 
pathien noch zu fteigern, bie er jelbft und fein Haus, wie fehon früger 
angebentet Yoorden, in Defterreid) bereit befahen. Cr fand hiegu mir 
allzuleicht, jelbit in den oberiten Sphären der Megierung, gar willige 
Vertzeuge. 3 war wohl nicht abfihtslos, wenn ber Felbmarjhall 
Graf Nünigegg, von einer Sendung an den Miündner Hof nad) 
Wien zurücgelehrt, überftrömte von Lobpreifungen des Kurfürften, 
und nicht mübe wurde davon zu erzählen, wie er jelbit alle Gejchäfte 
beforge mb mit einen feinen Verftanbe umermitbliche Thätigfeit der- 
Dinde. Solder Samen fiel in Defterreid; auf fruchtbaren Boden, 
und er fteigerte den Wunfd, den fo Viele theiften, daß c$ dem Kur- 
fürften gefingen möge, das Biel feiner Veftrebungen zu erreichen. Und 
wie man fid) jo germ überredet, daß dasjenige was man winjcht au, 
berechtigt fei, fo geiheh «8 auch damals, und groß war die Anzahl 
derjenigen, weldhe nicht nur wegen der Berheiratfung des Nurfürften 
von Baiern mit der zweiten Tochter des Raifers Iofeph I, fondern 
wegen noch) äfterer Vefiptitel feines Haufes mit Feftigfeit glaubten an 
fein Recht auf die Erbfolge in Defterreih ®). 

€s war jevod Flat, daß wenn von eimem Erbredte einer ber 
Töchter des Saifers Zofeph IL, welche einem folgen bei ihrer Ver- 
mählung feierlich entjogt hatten, dennoch die Rede fein fonnte, vor 
der Kurfrftin von Vaiern deren ältere Schwefter, bie Gemahlin 
Anguft's II. von Sachjen ımd Polen, in erfter Linie in Betracht 
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tom. &3 fehlte in ber That nicht an fonft wohlunterrichteten Männern 
welche der Erhebung eines Anjpnuiches won diefer Seite her entgegen- 
Fahen?t). Auch) einige öfterreihiiche Minifter befürghteten folhes?), 
während Andere wieder glaubten, einen Giufprud; von Seite Eachiens 
nicht beforgen zu müffen. War ja doch, jo jagten dieje, die Anerken« 
zung der pragmatifcgen Sanktion durch ba8 Kurfücftlich füchfifche Haus 
erft vor tworigen Jahren erfolgt, und basfelbe hiefür durch jeine Er- 
Hebung auf den polnifhen Ehrom und Durh die unermehlihen Opfer, 
welche der Hierfür ausgebrocjene Krieg bem Kaiferhaufe auferlegte, gar 
teuer begabt worden. Ginen jo fehreienden Yet der Undantbarfeit, 
wie ein Vertragsbrud von Seite Sadjjens gewefen wäre, dürfe man 
daher dem Strrfürften nicht zutrauen. 

Noch tvemiger glaubte man bon Preuhen Uebles befahren zır 
müffen, wo vor furzer Zeit König Friedrich Wilgelm I. geftorden war 
amd fein ältefter Sohn als Friedrich II. den Thron beftiegen hatte. 

Es ift Gefamnt, wie fhwantend zur Zeit der Megierung Friedrich 
Bilgeln’s beffen Verhälmiß zu Defterreid war. Lange Jahre Kine 
durch Hatte er fich fait feinbfekig gegen basfelbe benommen, bis er fic, 
plöglic, hauptjächlich in Folge feiner Spanmıng mit dem Haufe 
Hannover und weil er auf biefer Seile reichere Bortheile zu erlangen 
hofite, dem Kaifer in die Arme warf, Sein Mimd floh über vor 
Zerfiherungen unverbrüchlichiter Unhänglichkeit an das Haus Defters 
reich, und hunbertmal bethenerie er, dab er nichts fehnfücher herbeie 
wünjche als den Kugenblic, in welchem er biefe Gefinnung durch ganz, 
auferorbentliche Opfer an Geld und an Kriegshülfe au thatjächlich 
werde beweifen lnnen. WE jebod ber vielfach Hecbeibejhworene 
Augenbfid twirlfid eintrat, da war e& berfelbe Rönig von Preußen, 
welcher nichts mehr hören wollte von jenen Berfprechungen, auf deren 
Erfüllung man in Wien mit Veftimmtheit gerechnet hatte), Kaum, 
daf er dazır zu beivegen war, in bern Kriege gegen Franfreich wenigftens 
feinen Verpflichtungen als Reichefürft zu genügen, und obwohf er fic) 
benfelben nicht geradezu entzog, fo fam er ihnen doch fo läffig als 
möglich und mit einer Menge umleiblicher Forderungen nah, fo dak 
er bie ohnehin großen Berlegenfeiten des Wiener Hofes eher vermehrte, 
ala er ihnen zu fteuern bemüht var. 
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Dark eine folche Haftung konnte natürlicher Meife das einjt fo 
fefte Vertrauen des Kaifers”) auf Friedrich Wilhelm von Preußen 
mr empfindfich getäufht und eine Exfaftung des früheren gänftigen 
Ginvernefmens zwilchen den beiben Regierungen herbeigeführt werben. 
Was bem Wiener Hofe fortan Unangenchmes begegnen moßte, überall 
witterte man preufif—hen Einfluß dahinter, und der Hervorragendfte 
unter ben damaligen öfterreihiichen Stantömännern ging fo weit zu 
Hehaupten, baf; eigentfich der König von Preußen c& gemwefen fei, wel- 
her durch Winkelzüge jeder Art, Heuptfäglich aber dur die Wert- 
zeuge, die er an den Höfen von Wien und Ct. Petersburg beio, in 
der Abficht, den Kaifer zu jhiwächen, benfelben in ben Zürkenfrieg 
verwiztelte, ber einen jo unglüdlidjen Uusgang für Oefterreid nafm 2). 

Wie dem aber auch fein modhte, dennoch zweifelte Niemand, teder 
in Wien nod, in Berlin daran, daß Preufens vertragsmäßige Ber 
pffichtung, durd) welde e8 die pragmatiide Santtion anerfannt und 
gewährleiftet hatte, ununterbroden fortbeitend 2). Umd wenn aud 
Mander vermuthen mochte, Preußen werde fi zur Aufreipterhalhng 
berjelben Yaum zu irgend welchen Opfern hexbeifaffen, fo bejorgte doc) 
Niemand, e3 den eingegangenen Werpflichtungen geradezu entgegen- 
Handeln zu fehen. Auch die Thronbefteigung des neuen Königs 
ihien hierin nichts zu ändern. Er war früher in ziemlich freund- 
ihaftlihen Beziehungen zu dem Großherzoge von Toscana, ja fogar 
in Correfponbenz mit im geftanben, und ein Schreiben, weldes noch), 
erhalten bfieb 2”), ift voll von Ausbrüden feiner Hohastung und An- 
Hänglichfeit. Zeft hielt er mit jeder Kumdgebung forgfältig zurät, 
welche feine wahre Abfiht über die Stellung, die er zum Wiener 
Hofe einzunehmen gedachte, hätte verrathen fönmen. Daher war man 
zu Wien fortwährend unklar, weifen man fih von igm zu verjehen 
habe. Wohl erinnerte man fc) deutlich, dab der jehige Nönig fih in 
früperer Zeit dem Haufe Defterreih nicht eben geneigt gezeigt Hatte. 
Aber man durfte dod) auch wieber barauf hoffen, burd) des Kaifers 
tarme Vertvenbung fr den damaligen Prinzen Friedrich nad deffen 
verunglüdtem Suätverfuche, durd) den Fahresgefakt, den man ihm 
felöft und feiner Schwefter, der Marfgräfin von Bayreuth ausbezahlt 
hatte, dur die Bemühungen, ein befferes Verhälmiß zwifchen ihm 
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und feinem Vater Herbeiguführen, werde der junge Fülrft nach und 
nad) auf andere Gedanken gebracht worben fein Die Verfiherungen, 
melde er dem Prinzen Eugen gegenüber mündlich ausfprah, ala er 
dem Feldzuge genen Frankreich beivohnte, waren ganz geeignet, ben 
Wiener Hof in biefer Anficht zu beftärten. Dehhatd Hatte berfelbe die 
Nadricht von der Thronbeiteigung Friedrich'3 feineswegs mit Wider- 
willen, jondern mit der Hoffnung auf die Herftelhung befieren Einvere 
nehmens mit Preußen vernommen. Die lauten Yeußerungen der Freube, 
mit welchen jein Volt Friedrid's exfte Negierungspandlungen begrüßte, 
fanden auch) in Defterreich meidlofen Wicderhall?). Bis in die oberften 
Sphären, in das Kaiferhaus felbft erftrekte er fih?"), ımd man war 
bald entfchloffen, mit Friebrih, fo viel an Defterreich ag, in freund 
fchaftliches Nahbarverhältniß zu treten. 

So wenig als man von Preußen aus irgend ctwa® beforgen zır 
müffen glaubte, fonnte man bem Könige von England gegenüber einer 
Sefürhtung Raum geben, Die frühere enge Verbindung mit dem 
Haufe Hannover, weldes man auf bem britiihen Throne jah, war 
ztvar Längft erfaftet, icon in Folge be3 Utrechter Friedens, in welhen 
die Sermähte die Frucht jahrelanger fiegreicher Kämpfe fcmählid) 
geopfert Hatten, weit mehr aber noch wegen ifrer Weigerung, dem 
Kaifer ie dem Ichten Kriege wider Frankreich gewahfneten Veiftand zu 
feiften. Denn fie waren hiezu, wenigfteng nad) der Anjchauungsweife, 
toelche in Defterreich herrichte, duch) die Verträge verpflichtet, durch 
die fie erft wor wenig Iahren dem Kaiferbanfe den Befit feiner ita- 
fienifchen Länder gewwäßrleiftet Hatten. Die Scemächte aber behaup- 
teten dagegen, daß nachdem der Krieg über bie pofnifche Königswahl, 
eine ihnen fernliegende Sade ausgebrochen jei, in melde man fih 
freiwillig und one ihr Torwiffen allgutveit eingelaffen Habe, fie auch 
zur Betheifigung an demfelben Teineswegs gehalten fein könnten‘). 

Ber num auch) bei diefer Meimngsverfhjiedenheit im Rechte ober 
im Unrehte fein mochte, die Wirkung derfelben Blich immer die ‚gleiche, 
eine gereizte Stimmung de3 Kaiferfaufes gegen die Seemüchte, welche 
die Septeren denn auch ihverfeit® mit feineswegs freundihaitlicen 
Kundgebungen vergalten. ber darum war, wenn gleich gerade fein 
thatkräftiger Veiftand, doch auch) Teine Veftreitung der pragmatiichen 
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Sanktion von Seite Englands und Holland zu befürchten. Denn 
das eigene Intereffe der Sermüchte an der Aufredterpaftung biefes 
öfterreichifchen Grumdgefehes übermmog zu jchr, als dab bon dorther 
eine demfelben nahtgeitige Eimvixtung Geforgt werben Tonne. Um jo 
Weniger war die der Fall, als die natüxlihe Lage der Dinge, weldie 
in ftets fi gleihbleibendem Mahe für eine feite Verbindung zwiichen 
Drfterreich und England fpriht, ih allen perfönfichen Antipathien 
zum Trod aud damals wieder geltend zu machen begann. Während 
der Iepten Monate der Regierung Karls VI. fand, von England 
eifrig gefuht unb von den Gonferenzminiftern Starfemberg und 
Harradh beginftigt, eine Annäherung zroifchen Defterreich und England 
ftatt. Der Saifer jelbjt, feinen wahren Vortheil wohl begreifend, 
zeigte fi; derfelgen nit abgeneigt; fein Hlößliher Tob verhinderte 
83 jedoch, bafı er fich noch) eines Mefuftates diefer Eohritte Hätte ers 
freuen Tonnen. 

Was Ruhland betraf, fo hatte Karl VI. die gegründetfte Ur» 
fache zu Hoffen, dafı feine Tochter mnigftens am diefer Madit einen 
ftarfen Rüdhalt und eine fihere Stüge finden werde gegen ihre Feinde, 
Denn zur Aufreterhaltung des Bindniffes mit Rußland war ja der 
Kaifer in den Karıpf getreten mit der Pforte, und Hatte, während der 
Fortgang des Krieges fir Rußland ein durdaus günftiger gewejen 
jetbft nur die empfinblichften Verlufte erlitten. Wenn je im politifchen 
Dingen von einer Piliht der Dankbarkeit die Mede fein konnte, jo 
beftand bamal3 eine fokde von Seite Ruhlants gegen Defterreich, und 
@& war wohl mit ziemlicher Weftinmtheit darauf zu reinen, da bie 
Szarin Anna bei ihren fonftigen mohlwollenden Gefinnungen für das 
Reiferhaus eintretenden Falles auch ihren vertragsmäßigen Berpflidh 
kungen gegen daßfelhe nadjfommen werbe. Aber in denfelben Tagen, 
in welden Keifer Karl VL, ftard, wurde auch die Czarin von dem 
indifchen Schauplate abgerufen. Die Staatsumwälzungen, welche auf 
biefes Greigniß folgten, braten das ruffiide Reich in einen Buftand 
jo großer Verwirrung, daß die Ausfiht auf Hülfe von dorther fi 
immer trlber geftaltete. 

Was die Pforte anging, fo mußte man, insbefonbere nad) ben 
ungtüctichen Feldzügen der jänaft vergangenen dahre, durch melde 
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die Zuverfiht der Türkm mächtig gehoben und der durch Eugen’s 
Helbenthaten in ifmen ermedte Glaube an bie Unbefiegbarteit ber Fair 
ferfigen Heere völlig erlofpen war, ihr gegenüber Höcht zufrieben fein, 
wenn fie den Tod des Kaifers nicht als Anfaf benüte, ben Belgraber 
Frieden zu brecjen und einen Verfuh zu machen, fich dasjenige anzue 
eignen, Was fie immer noch als ihr altes Befigthum anfah. Aehnliches 
war in Ztafien, und zivar von Sardinien und von Neapel aus zu 
bejorgen, den einzigen beiden Staaten, welde dort irgendwie im Ber 
trat famen. 

Im Sardinien trug damals König Karl Emanuel III. die Krone, 
und cs hatte fi bald gezeigt, baf er in bem von feinem Water 
Victor Amadeus ererbten Geifte fortfuhr, unbekimmert um Recht und 
Vertrag jedes Mittel zu benägen, fo verwerflih e8 fonft aus fein 
mochte, wenn er mur hoffen durfte, feinen Sänderbefig durch dasjelbe 
zu vergröhern ober fonft einen Vortheif für fih zu erlangen. Dak 
ber Rönig in bemfelben Augenblide, in weldem er fi in ber Perfon 
eines Bevollmächtigten vom Kaifer mit Montferrat beiehnen Kief, nicht 
allein die Vorbereitungen, bie Waffen wider das Haus Defterreid zu 
ergreifen, getroffen, fondem dah ex zu biefem Ende jehon ein Wünd- 
ni mit Franfreic) abgefhloffen Hatte, nennt ein unparteifcher Ber 
obadıter, der venetianifche Botjehafter Erijzo einen Schritt, fo weit 
entfernt vor jener Ehrenhaftigleit, welde Fürften immer beobachten 
folten, baf e$ begreiffic fei, wenn man am Kaiferjofe von bem 
Könige von Sardinien die fhlechtefte Meinung bege und aud) feinen 
wärmften Freundfhahtverficherungen Teinen Glauben beimeffe. Immer 
werde man feine Schritte mit Miftrauen anjehen und vorausjchen, 
daß er, der fh) um die Heifigften Verpflichtungen nicht Himmere, einzig 
und allein nad Wergrößerung feiner Macht ftrebe, und daher jede 
Gelegenheit ergreifen werde, fid) aud noch des Ueberxeftch des Staates 
von Mailand zu bemächtigen, von welchen er bereits einen jo amfehn- 
Hichen Theil befaßt). 

Zurvieferm das Verwandtfhajtsverhältmif, in welches König Kart 
Emanuel durd) feine Verheiratung mit einer Schweiter des Groß- 
herzogs von Toscana zu demjelden getreten war, von Einfluß fein 
werbe auf feine zufünftige Haltung gegen des Haus Defterreih, Ing 
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a0) außer aller Berechnung. Cinen gewifien Grad von Annäherung 
werbe biefer Umftand bod immerhin, fo Hoffte man, zwifden ben 
‚Höfen von Wien umd Turin herbeiführen, während e3 den Beziehungen 
des Exfteren zu demjenigen von Neapel an jebem Ankrüpfungspunkte 
fehlte, 

‚Hier fah der junge König Karl II. auf dem Throne, welden er 
exft vor werig Jahren beftiegen Hatte, noch in völliger Abhängigteit 
von Spanien, beffen Königshaufe er entftammte und dem er jeime 
Erhöhung verbankte. So lange Karls Mutter, die Königin Elifabeth 
mod) febte, welhe fhon mehr als zwanzig Jahre Hinburd, mit ihrem 
unfteten Unternehmungsgeifte Exropa in Umruge verfete, war mit 
Recht zu bejorgen, die fpanijche Politit werde nicht aufhören, in 
ten Bahnen fih fortzubevegen, weldhe fie fo Lange geit Hinducch 
gleifmäßig verfolgt hatte. Und was insbejondere das Haus Defter- 
zeid) betraf, fo durfte dasjelbe um fo weniger von Spanien Gutes 
erwarten, als die Königin Elifabeth, nachdem durch die Verheirathung 
der Erzferzogin Therefe jeve Möglicfeit, deren Hand für ihren 
Sohn Karl zu erhalten, abgefepnitten war, fih eifrigft bemüht Hatte, 
ähm diejenige der jüngeren Erzherzogin zu erwerben. Die abjchlägige 
Antwort, welde diefem Begehren zu Teil wurbe, fonnte die Königin 
in ifrer ofnebieh feinbfefigen Stimmung gegen das Kaiferhaus nur 
Geftärken. Große Beflirchtungen zu erregen, dazu war jedoch Spanien, 
fo Tange «8 fir fi allein blieb, fchon feiner geograppifchen Lage 
wegen nicht geeignet. Wlles fam darauf an, wie fih Frankreich ver- 
Halten werde, weldhes zu jener Zeit fi auf dem Höhepunkte feiner 
Macht befand ımb einen faft gebieterif en Einfluß auf bie europäifcen 
Ungelegenbeiten ausübte. 

Eine eigenthämfiche, fih nicht felten wicherhofende Erfcheinung 
in ber Gefchichte it e3, bafı Staaten, welche kurz zuvor in blutigen 
Kampf miteinander verwidelt waren, nach) Veenbigung des Krieges 
in ein enges Freundfchaftsverhäftniß treten, während fie zw ihren 
früheren Bundesgenofien, welde fie der BWerabfäummg ihrer Vers 
Hlichtungen beicnuldigen, im eine faft feinbfelige Stellung gerathen. 
Gleiches war nad, Ubjhkuß der Friedenspräfimimarien vom 3. Oftober 
1735 mit Defterreih der Fall. Bu Preußen, zu den Geemädhten 
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Ham 08 im gefpamnte Beziehungen, während diejenigen zu Branfreih 
fh auf dem freundfgaftligiten Fuße aeftalteten. Wie Eriszo bezeugt, 
gab 28 bamafs Taum irgend eine pofitifche Angelegendeit in Defterreich, 
über welche man fich nicht mit Frankreich verftänbigte und deffen Rath 
befofgte, 

Der Gedanke, von welhem ber Wiener Hof Gierbei ausging, war 
elerdings an und für fid, fein umeichtiger zu nennen. Wenn e8 ger 
Hang, Frankreich, wie e8 fid) Durch feierlihe Gelobung dazu anheiihig 
machte, wirklich zu tatkräftiger Unterftügung der pragmatifc—hen Sant 
tion zu beftimmen, fo durfte man die brofenhite Gefahr als Kejeitigt 
emfehen. Mit Frankreich als Bundesgenoffen hatte das Haus Defter- 
eich von Yaiern und Sachjen, von Sardinien und Spanien feinen 
Angenblict ettons zu fürdten. Mit ehenfo großer Leichtigfeit Hätte es 
fi der beiden Kurfürften ertvehrt, als die zwei anderen Staaten von 
Srankreihjs teit überwiegender Macht im Zame gehalten worden 
wären. 

Aber ganz auerz ftellt fich Die Sadjlage dar, wenn die Frage 
aufgeiworfen wurde, ob denn Frankreih mit feinen Freumbichafts- 
verficerungen e8 eruftlich meine und ob auf beffen gewaffneten Bei- 
fand aud) wirklich mit Siherfeit zu zäfen fi. Unb dariiber gab 
fi der Wiener Hof, wie er zu feinem empfinblichften Nactfeile mır 
ellzubald erfuhr, einer volfftändigen Täufchung hin. Sinzenborff und 
VBartenftein muß bie Hauptchuld bavon zugefgrieben werben. Der 
Erftere that fi insbefonbere viel zu Gute auf feite vertraulichen 
Beziehungen zu dem Cardinal Fleurg, und er behauptete, deffen gün- 
fige Stimmung für Deftereeid) verbürgen zu Lönnen Allerkings 
waren die damafigen Kundgebungen Frankreichs der Art, daf man 
durch fie im eimer folchen Meinung, wenn man fie einmal gefaßt 
Hatte, mar Geftärkt werben Tonne. Co Halte Franfreid) c3 bewirkt, 
dab Baiern äußerlich wenigftens in ein befferes Verhältnik zum Anis 
ferhaufe trat, und demjelben Truppen zum Sampfe gegen die Un« 
gläubigen Überlich. So war e$ wicder Franfreich, welches die Ber- 
mittkung des Friedens zwifhen dem Kaifer ud der Pforte mit wahr 
rem Eifer Betrieben und ihm in der That auch zu Stande gebramt 
hatte; freilich in einer Weife, in welcher dem Erfteren bie fämerften 


» Google UNnEReTT Or wscalei 


= 


Zerfufle zugefügt, der Scpteren aber glänzende Vortheile zu Theit 
murben. Das entjfulbigte Frankreich) aber wieder mit den unglüd- 
lichen Krieggereigniffen, und es wußte mit folder Geididfihkeit die 
Fäden zu fpinnen, baf man zu Wien in der That don benfelben 
völlig umgarnt war. So weit ging ieh, dafı fi, ala der Naifer 
farb, das Gerücht verbreitet und von jonft wohlunterrichteten Ber- 
foren geglaubt turbe, Karl VI Habe den König Lubwwig XV. zum 
Rollfteeker feines Teftaments eingefegt?). Dem war jedod) feines 
wegs fo; aufer den fchon früher angedeuteten Yerfügungen ift in dem 
Zeftamente nichts enthalten, und von dem Könige von Franreic ober 
fonft einem ausmärtigen Firften mit feinem Worte die Rebe). 
Ueberölidt man nod) einmal bie Verhäftniffe Oefterreidhe zu ben 
fremden Staaten, wie fie damals fi) gefaltet hatten, jo wird es 
Klar, dafs auf verfäßliche Hälfe von feiner Seite zu rechnen war. In 
Bien glaubte man nod) am eheften auf Frankreich Bauen zu birfen- 
Daß diefe Hoffnung eine trügeriiche fei, fagten jedoch voruntheifsfreie 
Beobadter jhon damals vorher. Beftätigten firh ihre Befürchtungen, 
nahm Frankreich nicht für, fondern gegen das Haus Defterreich Partei, 
dann war eine Reihe der imheilvollften Ereigniffe voxherzufehen. Das 
Xergfte mußte man beforgen, umd bei dem gänzlichen Mangel mır 
einiger Maßen ausreichender Stügpunkte im Innern oder von Außen 
Her fchien e8, daß aus dem Echiffbrudhe, der dann bevorftand, für die 
Tochter umd Erbin Karls VI. faum itgend etivas zu retten war %#), 
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Marin Therefia Hatte in dem Uugenbfide, als ihr Vater ftarb, 
ihr vier und zwanzigjtes Jahr moch midht zurüdgelegt, Obgleich feit 
längerer Seit j_hon fein verninftiger Zweifel mehr obtoaltete, daf ihr 
bereinft die Erbfolge in Defterreich zufalken werde, obgleich ihre plülc« 
lien geiftigen Unlagen fein Geheinmiß geblieben jein fonnten, jo 
war doc; biöher nicht das Geringjie geiciehen, fie in die Beforgung ber 
Staotögefchäfte einzuiweihen. Sie trat fomit als völliger Neuling an 
bie Spige derfefben, und max vermochte nicht zu beurteilen, inmwie- 
fen fie einer fo ungeheuren Saft au gewachfen fein werde. Freifid) 
hoffte Jeder, der fie Fannte, zuberfihtlich darauf, denm wer nur immer 
mit igr in Verügrung gekommen war, Hatte fid) fon die günftigfte 
Meinung don ihr gebildet. Bejafi fie ja dod alle Eigenfdjaften im 
höhften Grabe, welde die Zuneigung, bie Verehrung ber Menfchen 
zu gewinnen geeignet find. Ihre Förperfiche Schönheit Hatte fidy exft 
ma) ihrer Bermähfung zu vollem Gfanze enttwidelt; jeltener Lieb- 
reiz und majeftätijches Wefen waren in ihrer äußeren Erfheinung in 
eigentBürnficher Weife vereinigt. Der wine Strahl de8 tiefölauen 
Auges, voll Lebhaftigfeit amd doch) zugleich voll Sanftnuth, die Hohe 
Stirne, das reiche blonde Haar, der fanft geichwellte Deund, die blen- 
denb weißen Zähne, das feine Oval und der Heitere Ausbrud bes 
Antliges, die frifche Hautfarbe, die wundervollen Formen des Halfes, 
der Arme und der Hände, die ganze von Gefunbheit ftrogende, Zugleich 
enmuthige und doc) kräftige, mehr als mittelgroße Geftalt, ihr leichter 
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und doch zugleich wirbevoffer Gang) Tiefen Marin Tferefia als 
eine jener toenigen, don der Natur bevorzugten Frauen erfgeinen, 
welde als Mufter vollendeter Weiblichfeit angejehen werben können. 
Dazu gefellte fieh noch eine bewunderungsiwätrbige Lehhaftigfeit des 
Geiftes, eine fcharfe Urtheilskraft, ein immer treues Gebächtniß, bie 
güctfiche Gabe, ihre Gedanfen, fei e3 im Privatgejpräd, fei & in 
öffentlicher Rede mit Leichtigfeit, mit Sicherheit und in einer von 
der Richtigkeit ihrer Anfchauungen überzeugenden Weife auszubräcen, 
ein warmer Sinn für den Ruhm ihres Haufes und das Wohl ihrer 
Untertanen, ein tief eingenwurgeftes Gefühl für Recht und Geeg, eine 
ihrem Immeriten entftanmende Frömmigfeit und ein durch Nichts zu er 
{hätterndes Vertrauen auf Gott. So war bie Fürftin, in deren uns 
erfahrene, aber ftarfe Hand mm das Cchidjal des Haufes Defterreich 
und feiner weit ausgebehnten Staaten, das Schidjal vieler Millionen 
Menfchen gelegt iurde, welche nad Citte, Abflammmg und Sprade 
völlig verfäjieben, gerade in ber gemeinfamen Herrfcherin das ftärffte 
Band erfannten, das fic aneinander feffelte, 

Marin Therefin war zur Zeit des Todes ihres Waters in Folge 
des erjehülternben Gindrudes, welchen das legte Bujammenjein mit 
ihm und die Vorausfiht jenes jo fehr gefüriteten Ereignifies auf fie 
herorgebradht Hatten, nicht unbedenklich erkrankt. Mit Feiftigem Willen 
überwand fie aber jedes Körperliche Unwohlfein, ala 3 galt den Poften 
au wirttich einzunehmen, zu bem fie duch die Fägung ber Bor- 
fehung berufen werde. Ailfogfeich begann fie fih der Erfülhng der 
mit ihrer hohen Würde verbundenen Pflichten zu unterziehen, benen 
fie von mm an vierzig Jahre hindurch im firengfien Sinne des Wors 
#8 umunterbroden obfag. 

Die erfte Sorge murfte natürlich dahin gerichtet fein, bie ber 
Erzferzogin Fraft der pragmatifcien Santtion zuftehende Erbfolge in 
den öfterreichiicien Ländern ungefäumt und in einer Weife vor fih 
gehen ju Iaffen, baf wenigftens von Seite biefer Länder jetbft fein 
tie immer gearteter Widerjprudh dagegen laut werde. Nur tmenn 
dieß gelomg, durfte man hoffen, den Angriffen begegnen zu Können, 
welche wiber die Nachfolge Maria Therefia's von Außen Her ju er- 
arten waren. 
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Der Wiener Hof Handelte in der jhtwierigen Lage, in welder ex 
fich befand, mit größerer Schneligfeit als man fie unter dem der 
Horbenen Raifer gewohnt tvar. Mod) an dem Tobestage ihred Waters 
empfing Maria Therefin die Huldigung der oberften Behörden, umd 
bei biefer Feierfigjkeit war 3 zum erfien Make, dafı fie ihren jepigen 
Untertfanen als Herrjcherin fid) zeigte. Der Ginbrud, welchen ihre 
Erieinung, ihre Haltung auf die Verjammfung hervorbradhte, war 
ein mädfiger, ein wahrhaft ergreifender. MS ihr der Oberfihofmeifter 
des verftorbenen Kaifers, Graf Sigmund Rubolph Sinzendorif als 
diejenige Perfon, welche bie vornehmfte Stelle am Hofe befleidete, im 
Kamen ler, die im Befige von Aemtern fieh befanden, diefelben zu 
Fühen Iegte, weil die Bollmacht zur Ausübung der damit verbundenen 
Functionen mit bem Tobe bes Kaifers erfofhen war, antwortete 
Marin Tgerefi, unter dem Tpronhimmel ftehend und in freier Rede 
zu den Männern fpredend, welche jo Iange Jahre hindurch ihrem 
Vater gedient Hatten. Oftmals durd Ihränen unterbroden, erflärte 
fie ißmen, daß ber Katfer ihr feine Minifter in angelegentliher Weife 
empfohlen habe, daß fie diefelben einftweilen in ihren Memtern ber 
flätige und feft überzeugt fei, fic würden bie Giäherige Treue, den bid- 
Herigen Cifer and fortan in gleichem Mahe bereähren?). Mon diefem 
Augenblide angefangen nahm Maria Therefia den Titel einer Königire 
von Unger und Böhmen, Ergberzegin von Oefterreich an, und fie 
bediente fic) desfefben fortan bei allen amtlichen Ansfertigungen. 

Die günftigen Folgen jo rafchen Handelns waren zweifacher Art. 
Borerft Höhte 8 den altersjchtvaden, an HHatträftiges Auftreten [don 
fange nit mehr gewöhnten Miniftern, welche Karl VI. Hinterfafien 
Hatte, wenigftens einen Theil jenes Selbftvertrauens, jener Entjcjloffen» 
Heit ein, Deren fie jo fehr bedurften. Denn in jo hohem Mae waren 
fie von einmuth ergriffen worden, daf fie, wie ein Mugenzenge vers 
fichert, {Con bie Tirfen in Ungam, bie Ungamn feldft im Aufftande, 
die Sadjfen in Böhmen, bie Ungarn am ben Toren Wiens erblicten 
und Frankreich al die Seele von AN’ dem anfjahen?), dort jebocdh 
gleichwohl Leine Gefahr vermuteten, von two Hex fie am unmittelbarften 
drohte. Undererfeits aber diente es dazu, Diejenigen einzufglichtem, 
welche den Augenblit der erften Vejtürzung und Verwirrung benügen 
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wollten, um der neuen Herricierin in ifrem eigenen Lande Schwierig: 
feiten zu bereiten und ihre Thronfolge, wenn nicht zu hinbern, fo doc 
zu erjdjweren. 

As das geeignetfie Mittel Hiezu bot fih die Erregung eines Auf- 
ftandes in Wien und defien Umgebung dar. Dur; die Einflüfterungen 
baierifher Emiffäre und die Einwirkungen verjdiedener Nebenumjtände 
waren die Gemüther jahon mehr als genügend Kiez vorbereitet. Der 
allzu zahfceihe Wilbfiand, den Karl VI. als leidenfcaftliher Jäger 
in Wiens nächfter Nähe unterhielt und durch welchen dem Sanbvolte 
vielfaher Schaden verurfaht wurde, Hatte die Popularität des Kaifers 
wefentlih beeinträhtigt umd eine gereizte Stimmung weiber ihn herbor- 
gerufen. Durch den damit außer allen Zufammenhange ftehenden 
Bufall, dab die ungünftige Witterung während des Monats Oktober 
die Weinernte nabezu vernichtet Hatte und auch jonft große Thenerung 
der Lebensmittel herrfcte, war bie allgemeine Aufregung nad; mehr 
gefteigert worden, und fie wurde fehnell bemupt, um Sufemmenrottungen 
Hervorzurufen. Das Landvolt begann einen Vernichtungstrieg gegen 
die Laiferliche Wildbahn und wurde nur dadurch befänftigt, daß Maria 
THerefia fetbft das Wild in großen Maffen abfchiehen lie. 

Im der Hauptitabt blieb vor ber Hand alles rußig. Zwar er= 
Hoben fi Stimmen, welde erllärten, «3 fei unvereinbar mit der 
Würde de3 Reiches, von einer Frau regiert zu werden, ımd das all» 
gemeine Wohl fordere bringend, einem beutjehen Fürften die Herrichaft 
über Oefterreidh zu übertragen). Ymäbefondere unter ben nieberen 
Voffstlaffen jhien die Meinung Boden zu gewinnen, mit dem Tode 
des Kaifers fei au bie Regierung aufgelöft und ber Kurflrit von 
Baiern werde kommen, um bie öfterveichij—en Lande in Bei zu 
nehmen. Aber die Berfuce, hie und da eine Tärmende Demonftration 
zu veranfaffen, wurden von ben Vehörben ofne Schwierigkeit vereitelt. 
Srft einen Monat fpäter, am 22. November, dem Tage, an welchen 
die Stände Niederöfterreih® die feierliche Huldigung leijteten, kam es 
zu ermjten Gpeeffen An den Orten, an been der bamaligen Ge- 
mwohnbeit nad, Wein und Qebensmittel auägetjeift tvurben, -rottete fidh 
der Pöbel zufammen, trieb allerlei Unfug umd jtrömte endlich zu dem 
Haufe des Goffriegsrathes don Wöber, einer befonders unbeliebten 
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Berfönticheit. Hier tourden in deiben Gtodwerfen die Benfter ein 
geworfen unb bie ftäbtifc—hen Machen, welhe zum Chube des Ber 
droßten Herbeigeilt waren, mit Kmüttein und Steimvürfen zurüdger 
trieben. Dem Dragoner-Regimente Athen, das nun aufgekoten 
murbe, gelang e& jebod bald, die Rädelsführer zu verhaften ımd die 
Voltshaufen zu zerftreuen®). 

Diefe Rupeftörungen, jo fäftig fie auf am und für fid waren, 
Tonnen jedod feinen Augenblit als ein wirkliches Hemmnis der Thron» 
befteigung Maria Ierefia's angefehen werden, Diefelbe ging viele 
mehe nicht nur in Wien glüdtih wor fi, fondern aud in den der- 
jdiedenen Provinzen wurde die Feier der Huldigung ohne jedes Hinz 
dernif, ja mit Ieöhaftefter Vetheitigung ber Bevöfterung vorgenemmen. 
Die Verite darüber fauteten im günftigften Ginne. „Es ift glüd- 
„lic; gelungen“, fdreist ein wohlunterrichteter Beitgenoffe, „die ver- 
„Ihiedenen Wölter mit der Ueberzeugung zu durhdeingen, bafı die 
„Monarehie zufarmmen zu erhakten und ihre Tremung nidt zugu- 
„laffen jei* 9). 

Auch in Ungam brad) fi bie gleiche Anfhanmgsweile umge 
hindert Bahn. on dorther war der Feldmarjhall und Yuder Gurine 
Graf Zofann Palffy nod) während ber Krankheit Karls VI nad) 
Bien berufen worden. Denn das große Anfehen, welches biefer ver- 
diente Krieger und Staatsmann in feinem Heimathlande mit Recht 
genoß, fowie feine befannte Anhäugligfeit an das Kaiferfaus und an 
den Großferzog von Toscana fießen ihm als die geeignetfte Perfon 
erideinen, um über die Maßregeln zu Rathe gezogen zu werden, welde 
man Hinfihhtfic Ungarns zu ergreifen Hatte‘). 

Am Tape nach dem Tode de8 Kaifers, dem 21. Oktober, wohnte 
Mario Therefia zum erften Male einer Verfammlung der geheimen 
Gonferenz bei. Sie führte in derjelben ben BVorfih, ihr Gemaht fuß 
ihr zur Linken, Die Näthe des verfiorbenen Kaifers, Sinpenborf, 
Starhemberg, beide Harrah) und Königsegg bildeten auch jett mod) 
die Conferenz. Tiefgebeugt durch Alter und Körperliche Gebreclih- 
feit mögen biefe Männer, bon welhen der Tüngfte feinen fiebpigften 
Lebensjahre fich näherte, auch üußerkich fon einen gar feltfamen 
Eontraft gebifbet Haben zu dem in jugenbli—er Frifche und Schönheit 
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ftrahfenden Herrjcerpaar. Nicht geringer war der innere Gegenfak 
zwifhen ifnen. Cr zeigte fh am auffallendften in der muthvollen, 
entjeloffenen Haltung, welche Marin Therefia und ihr ®emahl vom 
erften Augenbtiche am beobachteten. And) in der raftlofen Thätigkeit, 
die fie entwideltens), murbe er deutfich fihtbar. In folhen Mae 
gab jid ibr insbejondere bie Rönigin hin, daß fie, mie ein Augen» 
zeuge verfichert, Taunı die nöthige Zeit fi) gönnte, um zu fchlafen 
ober eine Mahlzeit zu fich zu nehmen). 

Bas jedoh Maria Xferefia md ihrem Gemaht am fehneilften 
alle Herzen gewann, das war Hauptfählid die Verfüßnfichteit und 
Mile, die fie in wahrhaft überrafhender Weife an der Tag legten !"). 
Man tennt die wenig exfreufihe Stellung, welche insbejonbere Franz 
von Lothringen am bem Hofe feines Schwiegervaters einmahın, die 
Intriguen, die gegen if gefbielt wurden, amd die peinliche Burüd- 
jegung, die er in Folge berfefben gar oft erfahren mußte. Iept war 
der geeignete Zeitpunkt eingetreten, fi bieffir zu räcden, und gar 
Mander mochte mit Herztfopfen den erften Schritten in diefer Ride 
dung entgegen biden. Aber nichts vom alledem gejhah. „Wer jeht 
„den Großherzog handeln ficht“, fhreibt Graf Taroıca an einen ver« 
trauten Freumd''), „der witrde glauben, daf er niemals den geringften 
„Grund zur Unzuftiebengeit mit irgend Jemand gehabt habe. Die- 
„jenigen, welde man als feine Widerfacer Tamnte, find num feine 
„Miniter, feine Mathgeber, ja faft die Leiter feiner Gahritte. Zept 
wäre ihm die Befte Gelegenheit geboten, bie Männer zu denrüthigen, 
„Nele aus Unktugfeit oder aus jonftigen Urja—en Schuld twaren, 
„daf; bie Gefcjäfte in andere Hände als in bie feinigen gelegt wurben. 
„Doch ging Hierüber Lein Wort als chvm eines der Entjhulbigung 
„aus feinem Munde Herbor. a er wartete nicht einmal ab, daß von 
„Seite jener Männer die erften Schritte gefhahen; er felbft beeilte 
„fh, fie um die Forkfegung ihrer Dienfte anzugehen, gerabe wie ein 
„aewiffenhafter PBrivatmann, dem nichts als das Anterefie jeines Heren 
„am Herzen Tiegt, gegen feines &teihen handeln würde.“ 

Diefes Verfahren des Broßherzogs und das nicht minder ver- 
hnlihe Benehmen Maria Tperefin’s, in deren ganzem efen die 
gewinnenbfte Sanftmuth mit unerjehütterliher Feftigleit in ganz eigen- 
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thümkicher Weife gepaart war!?), erfüllte jeden, mit welden fie in 
Gefchäftsverlehr traten, mit dem Icbhafteften Eifer, ihmen zu dienen 1»). 
&3 nach beften Aräften zu tum, fchien das einmäthige Beftreben Aller 
zu fein, und e3 gewann das Anfehen, als ob die früheren Meimungs- 
verjchiebenheiten unter ben Miniftern, welde nicht feften in offenen 
Zwiejpalt, ja in gegenjeitige Anfeindungen ausgeartet waren, plöplich 
exlojhen waren dor ber Eintradit, welde das Herrjherpaar jelbft be- 
feelte 1). Diefe vedht umverhüllt Hervortreten zu Laffen und gleichzeitig 
die Stellung ifres Gemapfs zu einer möglichft glänzenden, ber ifrigen 
gleichtommmenden zu geftalten, darauf war fon vom Anfang am Maria 
Therefia's eifrigites Streben gerichtet. Das bejte Mittel hiezu und 
nleichzeitig den geeignetften Weg, ben Grofherzoge zur Kaifertürde 
zu verhelfen"), erblidte fie darin, daf fie ihn zum Mitregenten in 
ben öfterreihiihen Exblönigreihen und Landen erklärte und ihm für 
den Fall ihres Tobes bie Megentfcaft dafelbft bis zu dem Zeitpunfte 
übertrug, in weldhen der vehtmähige Thronerbe zur Zolljärigteit ge» 
langt fein würde. Die ausdrädlich beigefügte Bemerkung, dab bie- 
durd) die pragmatifhe Santtiom und bie durch fie feftgefegte Thron- 
Folgeorbnung in Keiner Weife abgeändert werben folle, tmrrde von bem 
Grofherzoge durd einen eigens ausgefertigten Mevers noch) insbejon« 
dere befräftigt. 

Der Hanptgegenitand jedoh, weldhem von num am der Broß« 
Herzog feine Obforge zu widmen hatte, beftand darin, die bewaffnete 
Madt mit funlichiter Bechlemnigung den Buflaude des Berfalles, 
in welden fie während der Iehten Regierungszeit Karl VI. verjunfen 
war, zu entreifien und fie auf einen möglichft achtunggebietenden Fuß 
zu fehen Schon in der Verfammlung der geheimen Conferenz vom 
94. Oftober 1740, welder auch Tofann Bakff Keigesogen wurde, be- 
tiethen Mario Therefia und ihr Gemahf mit ben Miniftern üder diefe 
Höchft wichtige Angelegenheit, infoweit fie fih auf Ungem begng. Das 
Commando über die dort befindlichen Truppen könne, jo wurde er= 
Hlärt, in feine befferen Hände als in diejenigen Batffy/s gelegt wer- 
den. Mit nbefhränkter Vollmacht, ja gewifler Mafen als Stell- 
vertreter der Königin Habe er fich dorthin zu verfügen'®), Un feine 
Bejehle wurde aud Graf Merander Karolyi, welter in Ober-Ungarn 
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sommanbirte, an ihn wurden alle übrigen Generale in Ungerr und 
deffen Nebenländern gemiefen. 

Eine zweite bedeutfome Mahregel Marie Thercfia'3 beftand darin, 
dab fie den Generafen, welche in Fole der umglüdtigen Greigniffe 
des Tepten Türtenfrieges noch immer gefangen faßen, nicht mu bie 
Freiheit, fondern auch Die Hobe militäriiche Würde wiedergab, die fie 
beffeibet hatten. Es waren dies bie Grafen Sedendorff, Neipperg 
und Wallis. Im befonders ehrenvoller Weife gef—ah jener Seritt 
Sediemdorff und Neipperg gegenüber, deren frühere ausgezeichnete Hal- 
fung mit vühmender Anerkennung und der Bemerkung hervorgehoben 
wurde, die Rönigin redine mit voller Beftimmtheit auf bie Fortfegung 
ihrer treuen umd eifrigen Dienfte. Sefendorff begab fid, nachdem 
ex Marin Thercfia feine Ehrfurcht und Dantbarkeit Gezeigt hatte, nach 
der feiner Obhut anvertrauten Neihäfeftung Philippsburg. Neipperg 
blieb in Wien und wurde von num an ben Gonferenzen im militäs 
tüfcgen Dingen beigezogen. Dem Feldmarjchall Grafen Wallis wurde 
feiner Bitte gemäß geftattet, auf feinem Candgute zu verbfeiben. Auch, 
din vierter Offieier, Oberft Heinrich) Marimilion von Humprecht, 
welcher an ber fcimpffihen Mebergabe Niffa's Antheil genommen 
hatte und darum zur Gafjation verurtheilt worben war, tırrbe in 
feine früere Stellung wieder eingefept. 

So wie Maria Therefia bie während der Regierung ihres Vaters 
in Haft gebrachten Generale durd fhnele und vollftändige Berna- 
digung ifrem Dienfte wieber zu gewinnen fid) bemühte, jo trachtete 
fie Diejenigen, gegen welde Fein Anfehuldigumgsgrund obgervaltet Hatte, 
durd Beförderung oder jonftige Auszeihnung zu erneuerten Anftren- 
gumgen zu ermuntern. |hren Schtoager, den Prinzen Karl von Loth- 
ringen, ermannte fie zum Feldmarfhal, den Freiheren von Wodkten- 
dont aber, welcher feiner Beit die kaiferlihen Streitkräfte auf Gorfica 
befehfigt Hatte und nun in Toscana ftanb, zum Felbzeugmeifter. An» 
deren Generalen, unter toelhen fih der nachmals fo berühmte Bra 
Leopold Daun befand, wurden erledigte Negimenter berlichen. 

Dos endlich die Truppen felbft anging, jo ergriff man under- 
züglih, die geeigneten Mafregeln, um biefelben zu ergängen und fie 
jo jänell als mr immer thumlich in den Stand zu jegen, erforderlichen 
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Fales fogleidh in's Feld riden zu fünnen. Schon jept beeite man 
Äh, bie Negimenter dermaßen dur) die öfterreichifchen Länder zu ver- 
theifen, ba die Pımfte, die man am eheften al3 bebroht anfah, wes 
nigftens vorläufig gefdgt exfhienen. Neun Negimenter wurben nad) 
Böhmen, fehs nah Mähren, vier nad Schlefien, eines nad Tirol 
beftimmt. Bei Pilfen ober Budmweis wollte man ein Armeecorps zu+ 
jammenzichen, um jeben Angriff zurüczumeifen, welcher etwa von 
Baiern auS gegen Böhmen ober Ober-Lefterreich unternommen toer- 
den Tonnte. Die in gänzlihem Verfall befindlichen feften Pläge in 
Böhmen, Schlefien und Ungern follten ungejäumt in vertfeibigungs- 
fähigen Bufiand gebradht werden. 

Zur Ausführung folder Beichlüfe bedurfte man jedoch natür- 
licher Weife nit nur einer gewiffen Zeit, um die während einer 
breißsigjährigen Megierumg voll Sangfamkeit und Unentfchfoffenheit be+ 
gangenen Berjäumniffe wenigftens einiger Mafen wieber gut zu machen, 
Tonbern au großer Gelbfummen, unb biefe waren in ben gänzlich 
entblößten Kaffen nicht vorhanten. Ofne gerade jehr verichulbet zu 
fein, befand fi doch der Staat eben damals, wie freilich) fait jeder- 
zeit in der peinficften Gelbverlegenheit!?), Da für den Yugenblid 
wenigftend bie Eröffnung neuer, ergiebiger Hülfsguellen nicht leicht auS- 
fügrbar erjäien, jo griff man vorerft zu dem Austunftsmittel, bier 
jenigen Musgaben zu unterbrücen oder zu befäränfen, welche entweder 
ganz ober doc) im ihrer biöherigen Höfe al3 überflüffig erfannt wur 
den. Siezu gehörten vor Allem die ungemein zahfxeid;en und anjehn- 
tichen Benfionen, welde Karl VI an feine ehemaligen fpanijhen Yn- 
hänger und aud an andere Berjonen, bie fpäter aus Spanien nach 
Defterzeich gelommen waren, ausbezahlen Kieh, unb von denen man 
in Wasejeit fagen fonnte, dab fie den Kaifer arm gemacht Hatten. 
Hiezu gehörten die guößtentbeils durch unglaublichen Unterichleif zu 
übertriebener Höhe angetvadhfenen Ausgaben für die Hoffaktung, wie 
dem, um ftatt vieler Beifpiele nur eines einzigen zu erwähnen, für 
bie bertoitiwete Kaiferin Amalie als täglicher Schlaftrunf allein zwölf 
Kannen umgarifchen Weines, für jebe Hofdame aber jehs Kinnen 
Ban verrehnet tvurden. 
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So cifrig die Königin fich Gemühte, ihre Kriegsmadht und ihre 
Finanzen in befriedigenderen Buftand zu verfegen, jo war dod Nies 
mand mehr als fie von dem aufrictigften Vejtreben, ben Frieven fü 
Hang als möglid zu erhalten, und von der Erkenntniß durchbrungen, 
nichts fo jehr als bie Fortdauer der Ruhe Europa’s fei in ihrem In- 
tereffe gelegen. Deßhalb ja fie e$ als eine igrer bringenbfien Anfe 
gaben an, fich mit den Hervorragenbfien Mächten in gutes Einvernehmen 
zu jeßen, und darum Iegte Bartenftein ion in der erften Sigmg der 
Gonferenz die Weifungen dor, welde an bie Repräfentanten Defter- 
ichs in Frankreich und England, in Preußen und Sachen zu er- 
gehen hatten. Der Tod des Kaiferd wurde gemeldet und die fürme 
Kiche Notififation biejes Creigniffes fo wie bes Negierungsantrittes 
der Mönigin im voraus angeiindigt. Hieran reihte fid) die Verfiche: 
rung, in den bundesfteundlicen Gefinnungen beharren zu wollen, von 
denen der verftorbene Raifer befeekt war, und der Ausbrud der zuver- 
Üehtfichen Erwartung, die Mächte, welde fih zur Bemährleiftung ber 
pragmatifchen Santtion anheifchig gemacht Hatten, würden jet, wo 
der Augenblick dazu gelommen jei, biefe Verpflichtung wirklich erfüllen, 
Auch an die Mehrzahl der übrigen Regierungen wurden ähnliche Schrei» 
ben gerichtet, und an bie Höfe der beutfchen Kırfürften noch insbes 
fondere Perfonen von hervorragendern Range abgefendet, um dem Tod 
de3 Raiferd zu notifiiren und ben daran gefnüpften Erklärungen und 
Begehren ber Königin größeren NaKdrud zu verfeifen, 

Diefe Mafregeln waren um fo mehr an der Zeit, als die Schritte 
gegen die Verwirffihung ber pragmatiichen Sanktion in der That 
nicht lang auf fi) warten Lichen, 

Noc, während Karl VI. fih am Leben befand, war Aurfürjt 
Karl Abredt von Baiern mit fürmlihen Anfprücen auf die Nad- 
folge in Defterreich Hervorgeireten. Cr ftüßte biefelben nicht fo fehr 
auf ba vermeintliche Exbreht feiner Gemahlin, ber zweitgeborenen 
Tochter ojep's I, al auf die Tegttwiligen Beitimmungen des Kaie 
jers Serbimand 1, dur welde, wie er behauptete, biefer Monard) 
den Nachfommen feiner an Herzog Ulbreht von Baiern vermählten 
älteften Tochter Unna die Erbfolge in Defterreih fir den Fall vor 
Gehaften Habe, dafı der Mannesflamm des Haufes Habsburg exlöfgen 
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folte. Graf Berufe, des Kurfürflen Gefanbter in Wien, Hatte zur 
Begründung biefer Anfprüche Einfiht in das Driginal des Teflamen- 
tes und Mittheilung einer beglaubigten Abjhrift desielben verlangt. 
Diefes Begehren war jedoh Blo5 mündlich gefehen, und in Wien 
behauptete man ans jeher begreiflichen Gründen demfelben nur dann 
willfahren zu fönnen, wenn es fehriftlich vorgebracht witrde. 

&o ftanden die Sachen, als der Kaifer ftarb, und wenige Tage 
darauf begab fih Graf Perufa in Folge der ihm aus München zu: 
gekommenen Berhaltungsbefehle zu fänmtlichen Gonferenzminiftern. 
Er ftellte das förmlihe Begehren, daf Mario Therefin weder als 
Erbin und Nadfolgerin ihres Vaters erkannt werde, no daf fonft 
irgend etwas gejchehe, woburch die Rechte des Kurfürjten von Baiern 
beeinträßtigt werden Könnten. Er gab das Notificationsicreiben, in 
dem Maria Therefia dem Kırrfürften den Tod des Haifer3 ımd ihre 
Thronbefteigung al3 Königin von Ungarn und Böhmen angezeigt Hatte, 
mit der Erklärung zucäd, daß fein Gem bie Erjherzogin in jener 
Gigenfchaft nidht amzuerfennen vermöge. Er emeuerte das Begehren 
um Einfiöt in bie teftamentarifcien VBeftimmungen des Kaifers Fer- 
dinand L, und gab endlich den in Wien anwejenden Repräfentanten 
der fremden Mächte Kumde von den Anfprüden des Kurfürften auf 
die Nachfolge in fämmifiden Ländern des Haufes Oefterreih. Er 
bat fie, 6i8 zu dem Augenbfice, in weldhem man üher die unzweifel- 
Hafte Berechtigung biefer Anfprüde in's are gefommen fe, feinen 
Shritt zu Hu, aus welchen eine Anerfennung Maria Therefias als 
Königin von Ungern und Vöhmen gefolgert werben Fünnte. Deihalb 
folkte fie, fo beantragte Berufa, fid) ad jeden Verkehrs mit dem 
öfterreichijchen Minifterium einftweilen entfatten. 

Der Wiener Hof füumte mım nicht Tänger, dasjenige zu veran- 
faffen, was in feinem eigenen Intereffe icon viel Früher hätte ge 
ichehen folfen, ımd wovon der berftorbene Kaifer mur durch eine all» 
sumeit getriebene Wengftlichteit abgehalten worden war. inftimmig 
beichloß man, nicht allein bem baierifhen Gejanbten die verlangte Ein» 
fit in das Teftament zu geftatten, fondern um nebft dem Kirfürften 
jel6it auch gang Europa von der Grumbfofigfeit ber erhobenen Anfprüche 
zu Überzeugen, jene Danbfung fo feierlich a1 möglid) zu geftaften. 





Google 


- 1 — 


U Mbende des 3. November 1740 verfammelten fi) in den 
Gemächern des Oberften Hoffanzlers Grafen von Sinendorff die in 
Bien anwefenben Nepräfentanten Sadhfens, Preußens und Hannovers, 
toofchen noch diejenigen Englands und Ruflands beigezogen wurden. 
Im Anftiage der Königin habe er fie eingeladen, eröffnete ihnen Sin- 
zenborff, um fie burd) den Augenfchein und in untoiberfeglicher Weie 
don der Unanfectbarfeit ihres Erbrechtes zu überzeugen Das Dri- 
ginalteftament Ferdinand’s L, von ihm jelbft eigenhändig unterzeichnet, 
ging von Hand zu Hand, und Ieher fah Mar und deutlich, bafı bie 
Nacjtommen der Herzogin Ana von Vaiern nicht nad dem Nırs- 
fterben der „männlichen“, jondern erjt nadı dem der „ehelichen“ 
Zeibeserben der Söhne Ferbinand's, woranter natürlich deren Töchter 
mit inbegriffen erfähienen, zur Nachfolge in Defterreic) berufen waren‘). 

Un folgenden Tage wurde dem päpftlichen Nuntis umd den 
Kotfhaftern von Frankreich) und Venchig, Hierauf aber dem Baierifchen 
Gefandten infiht von ben Teßttwifligen Beftimmungen des Maifers 
Ferdinand 1. gewährt. Sogar Graf Perufa mußte fih, wenn gleich 
mit Widerftreben, von ber Grumdlofigeit der baterifdher Geits cr- 
bobenen Anfprüche Überzeugen. Hierdurch fieh fid) jebodh ber Kurfitrit, 
dem c8 natürlicher Weife weniger um bie vechtlihe Begründung als 
um die Vefriedigung feines Vegehrens zu Au war, von dem einmal 
eingefchlagenen Wege nicht abbringen. Graf Perufa wurde zurüd- 
berufen, und er verfief Wien, jebod) nicht ode einen Proteft dajelbit 
zuriichgefaffen zu Haben, durch welchen der Kurftirft von Baiern gegen 
die Erbfolge Maria Therejia’3 in Orfterreich feierlich Verwahrung ein- 
Tegte unb bie Geltenbmadung feiner Rechte fich vorbefielt. Nun entfpann 
fih) zwifchen den Höfen von Wien und Minchen nicht mr ein weit- 
Täufiger SFederfrieg, in weldem auch noch über andere legtwillige Ber 
ftimmungen, insbefonbere diejenigen Ferbinant’s IT. für und wiber 
gefämpft twurde, fondern bie beiden fireitenden Theile wetteiferten mit 
äinander, die fremden Regierungen, tvelche Hierbei am meiften in Be- 
trat Iamen, für ihre Anfiht zu geivinnen wid fi; baburd ein- 
tretenben Falles ihres Beiftandes zu verfidemn. 

Sranfreid) ftand Hierbei natürlicher Weife in erfter Linie. Denn 
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Defterreich gerichteten Begehren niemals irgend weldien Nahbrud zu 
geben vermocht. Nur mit Frankreich Hilfe erfchien es im Stande, 
fotches zu tun, und man war daher äuferjt geipamnt auf bie Hal- 
tung, melde die Franzöfiiche Negierung in diefer Sade beobachten 
werde. Denm von ife Hing, darüber glaubte man Eeinem Zweifel 
Raum geben zu Können, e3 ab, ob Maria Aherefin ohne ernfte Ctö- 
rung in den Befit; der Länder des Haufes Defterreich gelangen und 
der Fricde Curopa’s gewahrt bleiben werde. 

Die langjährige enge Verbindung Frankreihs mit Waiern, ger 
meinfam geführte bfutige Kriege, und die vielfahe Ermumnterung, welche 
dor mod nicht allzulanger Zeit den Abfichten des Furfürftlichen Haufes auf 
bie Geltendmachung feiner bermeintfihen Nachfolgerechte in Deiterreich 
gerade von Franfreih aus zu Theil geworben war, mußten die Ber 
forgniß ertwesten, dab Gleiches aud) jept wieder der Fall fein werde. 
diegegen fprad) jedoch andererjeits die feierliche Verpflichtung, welche 
Franteid) in dem fepten Friebensfhfuffe auf fih genommen Hatte, 
die pragmatifche Sanktion anzuerfennen und zu gewährleiften. Sie 
gegen jprachen die feither ununterbrochen aufrecht erhaltenen Freund» 
Ähaftlicen Beziehungen zwifchen ben beiberfeitigen Fürftenhäufern, 
und die oftmals toieberholten Verfiherungen des Gardinals Fleurh, 
Frankreich) werde unter allen Umftänden dent gegebenen Worte uner- 
fitterfic, treu bleiben. SHiegegen prad) endlich bie allgemein ber 
tannte, mit feinem Hohen Alter noch; mehr uud mehr zunehmende Feier 
denafiebe des Cardinals, feine Abneigung vor jeder Kriegfühtung, und 
fein Ehrgeiz, dereinft mit dem Hubme, der Pacificater Europa’s ge- 
wefen zu-fein, aus ber Welt zu gehen 1). 

Die erften Kımdgebungen ber frangöfifchen Regierung, nachdem 
ihr die Nahricit vom Tode des NKaifers zugelommen war, fäienen 
zu ber Hoffnung zu berechtigen, Frankreich werde feinen vertrags- 
mäßigen Zerpflichtungen nacjtommen und nict mur das CExbredit 
der Tochter Karls VI. in ben öfterreichificen Ländern anerkennen, 
fondenn fie auch in bemfelben gegen etwaige Angriffe von Außen her 
befdügen. Hierauf beutelen wenigftens bie Verfierungen, weldje 
Cardinal Fleucy dem Votichafter Orfterreihs am Hofe von Berjailles, 
Färften Wenzel von Liechtenftein gegeniiber jchriftlih und mündlich 
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ausfprad) *0). Doch mußte andererfeits wieder die auffallende Verzöge- 
rumg, twelde die franzöfiiche Negierung bei Beantwortung des Schrei- 
bens eintreten fieß, in bem Maria Therefia den Tod ihres Waters 
und ihre Thronbefteigung angezeigt hatte, Werbacht erregen. Man 
müffe erft, jo behauptete der arbinal, über das in einem Briefe des 
Königs von Frankreich an die Königin von Ungarn zu beobadjtende 
Geremoniell einen Beihluß faffen und zu diefem Ende in den Urdiven 
darüber Naforichungen anftellen, wie man 3 in früheren ähnlichen 
Fällen gehalten Gabe. Sreilic verfehlte er nicht beruhigend hinzu- 
zufügen, man möge in Wien feinen Augenblif dem Berbachte Raum 
geben, dab man hierbei irgendwelden twider Defterreich gerichteten 
Hintergebanfen Hege, und cr Fönme mur die Geflimmte Verfiherung 
tiederhofen, der Hönig dom Frankreich werde die gegebenen Wer 
fpregjumgen pinttlich, erfüllen 12). 

Leider gelang «8 Flewry mit folden Ausftüchten das Anfangs 
erwachte Miktrauen der öfterreichiichen Ctantsmänner zu befehwichtigen 
mb fie werigftens eine Seit fang zu tufchen %). Daß die bei 
Sinzendorff und Bartenfiein der Fal war, ift bei der befannten Nic 
tung diefer beiden Männer nicht zu verunbern. Aber jekbft Franz 
von Lothringen, fonft draus tein Freund Frankreichs und feiner Ner 
gierung, zeigte fid) voll Sertrauen in die Zufagen des Carbinals. Nur 
der greife Graf Gundader Starhemberg gab eimer anderen Anfchauungs- 
weife Raum 2°), und er wurbe darin durch bie Werichte beftärkt, 
welde einer ber ausgegeichnetften öfterceichifcen Upenten im Uırslande, 
Agnaz von Wasner nad; Wien gelangen lieh. Bejtimmt, den Fürften 
von Liegptenftein, wenn gleich nur in bem beceibeneren Range eines 
bevollmächtigten Miniflers am franzöfifhen Hofe zu erfefen, fchrieh 
BWasner jhon nad) den erften Tagen feines Aufenthaltes zu Paris 
dem Hoffanzler Crafen von Singendorff: der Eardinal befarre zwar 
bei feinen früferen Betfeuerungen und verfichere fortwährend, da mr 
die Nachforjhungen in den Archiven jo viele Zeit in Anjpruc) nähe 
men. 63 zeige fich jebod immer mehr und mehr, „daß die Kö- 
„igin ihr größtes Mertrnuen nebft Bott im eine gute Mrmee und 
„in zwedmäßige Vorkehrungen in ihren eigenen Exbfönigreidien umd 
„Landen zu fegen habe. Dadurd) twerbe fie am efeften im Stande 
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„fein, ihrer Seinde fih zu erwehren, ihre Freunde aber fih zu er- 
balten “24, 

Fleut) war ein zu erfahrener Staatsmann, um nicht zu fühlen, 
da Arankreich® fortwährende Zögerung, durch offene Anertennung des 
Erbfofgerchtes der Königin von Ungam über dic Haltung, die c& 
in diefer Gade zu beobachten geenle, dolle Klarheit zu gewähren, 
endlich auch in Wien begründetes Mißtrauen herborrufen müfje. 
Dem vorzubeugen, benikte er jeben Unla zu umfänbliher Wicder- 
Hofung der gleid) Anfangs ertheilten Zufagen. Er erflärte, das Ber 
tragen des Kurfürften von Baiern zu mißdilligen und cs in beffen 
eigenene Sntereffe zu bedauern, dafı fd) derfelde durch Erhebung ganz 
unbegründeter Anfprüche jo jeher bloßgeftellt habe. Er behauptete, 
ifn Hievor oftmals gewarnt zu Haben, umb jprad) fidh bei foldhen Ger 
Tegenfeiten in einer Weife über den Nurfürften aus, twelhe, wenn 
man fie für aufrichtig anfehen durfte, wohl geeignet erichien, jeden 
Verbadht eines Cinverftändniffes zwifgen Frankreich) und Baiern zu 
zerftreuen 2). 

Das Benehmen der franzöf—hen Regierung brachte für Maria 
Therefia [häbfigere Wirkungen mit fh, als Lich durch eine offene, 
wenn gleich feinbfefige Kumdgebung der Fall gemefen wäre. Denn 
der Wiener Hof hatte bie Iegten Fahre hindurch ein zu inniges Ein 
bermehimen mit Sranfreich unterhalten und um einen zu teuren Preis 
deffen Freunbfchaft erfauft, als da er nicht ausreichenden Grund 
gehabt Hätte, die Verficherungen des Cardinals für aufritig zu halten. 
Darüber und in dem forgfältigen Beftweben, mir ja nidjt mit Frant- 
reich in Bwiejpalt zu gerathen, verfäumte er c®, fi mit größerer 
Entfefiebenheit den Seemädten, insbefondere England zuzuwenben, 
tmelches Marie Therefia nit nur unverzüglich als Veherricerin der 
Länder des Haufes Dejterreich anerkannt und den ihrem Vater er- 
theiften Zufagen treu bleiben zu wollen erffärt Hatte, jonbern noch weiter 
ging und den Mbfchluß einer großen Allianz wider das Haus Bourbon 
vorjchfug, mit deffen fpanifchem Zweige 8 eben in einen Gerkrieg ver- 
widelt war. So wie England, jo Kinbigten auch bie Generafftanten 
ifren Entfhhuß an, ihren tractatmähigen Verpflichtungen gegen bie 
Erbin Karl's VI, jomohl was die pragmatijge Sanktion als was die 
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Veltimmungen des Varrierevertrages anging, pünktlich nadjtommen 
zu wollen. Ah don Stalin Her Iamen ber Mönigin ebenfo ber 
rubigende Erklärungen zu. Qa der mäctigfte unter ben dortigen 
Fücften, König Karl Emanuel IM. von Carbinien war fogar ber 
Exfte, welcher Maria Therefin als die rechtmäßige Nachfolgerin ifres 
Vaters in den äfterreichiichen Staaten anerfannte?‘). Die Republik 
Wenebig und Papft Benebift XIV, folgten, wenn gleich) mit geringerer 
Eike, firtem Beifpiel. 

Bon Rußland fiefen tro% bes dort eben wor fi) gegangenen 
TIronwechjels wenigftens nicht ungünftig lautende Nadjeidjten ein, 
Denn obgleich man fi ven dem Felbmarigall Grafen Münnich, 
der fi num auf dem Höfepumkte feiner Macht befand, nidt viel 
Gutes für Defterreih verjprad, jo erwedte doch andererjeits wieder 
der Umftand, daß ber Vater des neuen Ezars, Herzog Anton Uri, 
von Braunfchtweig, ein Neffe ber Kaierin Clifnbet) und dem Haufe 
Sefterreich wÖllig ergeben war, nicht unbegründete Hoffnungen auf 
Hülfeleiftung von dort. Muh König Auguft II von Polen, Kurse 
fürft von Sadjfen, auf deffen Kundgebungen f—on darum ein Hoher 
Werth gelegt werden mußte, weil er trog bes von feiner Öemahs 
Kin gefchehenen Vergichtes auf jedes Nachfofgerecht in Defterreidh 
dod immerhin von mander Seite als Erbprätendent angejehen 
wurde, gab die beruhigenbften Erklärungen. Ex verfiherte die für 
nigin nit allein feines innigften Mntjeils an dem fehweren ers 
fufte, von dem fie betroffen worden, fendem aud) feines feten 
Borfages, ihr bei der Verwirffihung der pragmatifhen Santtion ?”) 
Beiftand zu feiften. Und was enbfich reufen betraf, fo betheuerte 
König Friedri) IL. im eimem Ccreiben an den Großherzog von 
Toscana feine freumdfhaftlichen Gefinnungen für die Königin von 
Ungern und Böhmen. Er fügte deren förmlihe Mnerfenmeng in 
diefer Witrde Hinzu und beglaubigte feinen früheren Gefandten in 
Bien, ben geheimen Finangeath; von Borde, in gleiher Eigenfcaft 
ud) bei Maria Therefia®). Er erbot fi endlich zu bemwaffneter 
Hilfe wider diejenigen, bie fid etwa beifommen Laffen fohten, ihre 
Thronfolgeredht anzufehten. 
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&o ftanden bie Sadjen in der erften Zeit nach Maria Therchias 
Ahronbefteigung. Dan durfte die Lage der Dinge für günftiger an- 
fehen, als man «3 fur, zuvor mod) zu Hoffen gewagt Hatte. Da 
traten plöpli) von einer Seite her Berwidlungen ein, von welder 
diejelben am wenigjten erwartet worden waren. 


oe GOOgIE 





Fünftes Tnpitel. 


Es ift jchon früher erwähnt worben, daf König Sriebrih; von 
Preußen während ber erften Monate nach feiner Thronbefteigung jebe 
Kundgebung forgfältig vermied, aus der man einen Schluß auf die 
Haltung zu ziehen im Stande gewefen wäre, die er dem Naiferhofe 
gegenüber zu beobachten gedachte. Murz vor dem Tode Marla VI 
Nat jedoch Friedrich einen Schritt, aus weldem man in Wien eine 
gweifahe Lehre zu chöpfen vermochte. E3 war dich fein plögliches 
Unternehmen auf Herftall, und or zeigte durch basfelbe, bak or fid 
einerfeits um ben Kaifer als Oberhaupt bes Meiches nicht Hlnmere, 
und dafı er andererfeits dort, wo es feinen Vortheil galt, fchnefe 
Entftäie zu failen verftehe und auch vor einer Gewaltthat Feines 
wegs zurädjgrede. Der baldigen Wiederholung einer folden fah man 
denn auch in der Lat fo ziemlich in ganz Deutfchland entgegen. 
Denn Friedrichs umfafende Rüftungen mußten den Glauben erweden, 
bafı er irgend eine Friegerifche Unternehmung won größerer Tragweite 
im Schilde führe. Diefelpe werde, jo meinte man mit Beftimmt« 
beit, auf Iülih und Berg abzielen, wo fich Preußen befannter Maßen 
jeit Jahrzehnten die Nachfolge zu fern bemüht war. &# ift woht 
euch kein Hroeifef, dafı Friebriche Gedanken Hierauf biß zu dem Yitgen- 
Dlide gerichtet waren, in welchem ihnen des Raifers Tod eine völlig 
verfchiedene Wendung gab, 

Dahı biefes Ereigniß das Signal fein werde zum Ausbruch bfir- 
tiger Kriege, zu völliger Ummwälzung der bisherigen ftaatlihen Ges 
Faltungen im Europa, war fehon fo lange Zeit vorher afs unumftöffiche 
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Behauptungen aufgeftellt worden, daf fat Niemand daran zu zweifeln 
fi erfühnte. Und in der That Konnte es für einen fFürften wie 
eiebrich, der einerfeitS feft entfehloffen twar, feinen Länberbefip jo 
bald al möglich und im anfehnlicher Weie zu vergrößern, in beffen 
Händen anbererfeits die materieklen Mittel zur Ausführung folder 
Enttoürfe in reichhaltigem Mafie angehäuft Sagen, zu deren Verwirt- 
Hidung feinen paffenderen Anlah mehr geben. Don demfelben in auss 
giebigfter Weife Nupen zu ziehen, war bem aud) Priebrid's erfter 
Gedanfe, welder von num an ben ummandelbaren Leitftern feines po= 
Hitijchen Handels bildete. 

So wie Maria Tıerefia in dem Augenblide des Ablebens ihres 
Voters erfrauft war, jebod mit ftorfem Willen ihr Untohljein bes 
zwang, um fi ganz den jdhweren Pflichten ihrer neuen Würde zu 
widmen, jo trat Yehmlihes aud) bei Fricbrich ein, al er in feinem 
damakigen Anfenthaftänrte Mheinsherg die Nachrift von dem Tore 
des Kaifers erhielt. Kaum war dies gefchehen, als fid) im Verfin 
fhon ein dumpfes Gerücht erhob, der König gehe damit um, fih in 
Befik eines Teiles vom Schlefien und in Bewverbung um bie beutjche 
Kaiferkrome zu fegen!). Die augenbliclihe Berufung des Minifters 
Podewils und des Felbmarj—halls Grafen Schwerin nad; Rheinsberg, 
die Kumde von den umabläffigen Verathungen, welde ber König mit 
diefen beiben Vertrauensperfonen pflog, bie Radjridjt von erneuerter 
Vermehrung der Truppen und von dem an die Regimenter ergangenent 
Befehle, fich ungefäumt in Marfchbereitihaft zu fegen, alles dieh be- 
flärkte in der Vorausfegung, ber König befchäftige id) mit einer weit 
ausfehenden Unternehmung. Dafı diefelbe gegen Schlefien gerichtet 
fein werde, daran glaubte man bald nicht mehr zweifeln zu bürfen, 

Schon damals und feither in nod) höherem Grade ift Geift und 
Sefehrjamteit im Uebermafe aufgensendet worden, um die Rechtmäßige 
feit der Anjprüde des preußifchen Nönigsbaufes auf Schlefien zu bes 
gelinben und den Beweis zu Giefem, bie Ueberjeugumg von feinem 
guten Nechte Habe Friebrich zu dem Verfahren Gervogen, weldjes er ju 
jener Zeit gegen Maria Therefin beobadhtete. 

Es darf dem Umftande Teinestvegs irgend ein bebeulenderes Ge- 
wicht beigelegt werden, ba Preußen im Stande war, Befipiitel auf 
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einige fhfefifche Sürftentfämer anzufüßren und diefelben buxd Lang« 
etmige geihigitlicie und jurifiifche Auseinanderjegungen zu begründen. 
Wenn hierbei irgend etwas auffällig wäre, fo fann es nur bas fein, 
dah diefe Nechtsanfprüge nit noch weit einfeuchtender bargeftelft 
werden fonuten, als man bie wirklich zu tum im Stande war. 
Dern bei den damaligen verteidelten ftaatsregtlichen Verhäftnifien in 
ganz Deutfdyland, bei bem vielfaghen verwandtihaftlichen Verbindungen 
der fürftlichen Familien unter einander, bei dem Hereinragen der noch 
aus früheren Jahıhumderten Herrührenden Erbverbrüberungen in jene 
Zeit, bei den zahlfofen, meiftens nicht Zugehaktenen Berträgen preifhen 
den verjchiedenen Firften waren derlei Anfprüdhe, welche der einzelne 
Landesherr auf das Veigifum des Anden erheben Tonnte, jo unge» 
mein Häufig, dafı man wohl behaupten barf, Preufsen, Sachfen, Baiern, 
ja fait jedes beliebige deutfcje TFürftengaus Hätte auf jede ihm gerade 
bequem Hegenbde fterreichiiche Provinz derki Befiprechte zur Sprade 
zu bringen ımb fie fo gut al& e# eben anging zu begründen bermocht. 
Kam es ja doch vor, bafı nidt mur Preußen auf Schlefien, fondern 
dab Sadfen und Baiern, ja fogar Frankreih und Spanien auf 
fänmtliche Üfterreichiice Länder Anfpräde erfohen, welche ihrer Ber 
Hanptung nad) gerabe jo rechtagäftig waren, als Preußen dich von ben. 
feinigen vorgab. 

Bas die Iegteren betraf, jo gründete man fie auf den einftmaligen 
Befig Yügernborfs burh Johann Georg von Brandenburg, welcher 
wegen feiner Verbindung mit Friedrich vom der Paz im Jahre 1622 
jenes Beiihtbums verluftig und in die Acht erklärt worden war, worauf 
Fägerndorf vom Kaifer dem Fürften Karl von Liedtenftein als Lehen 
verliehen wurbe. Und was die drei Filrftenthümer Piegnik, Brieg, 
und Wohlau anging, fo wurde auf eine Erbverbrüberung Hingewieien, 
bie Herzog Friedrich IL. von Liegnig im Jahre 1587 mit Auer 
Zoadyim IL, von Brandenburg abgeichloffen Hatte. Durch fie war 
biefem Kurfürftlihen Haufe die bereinftige Naczfofge in jenen fehlefüf—hen 
Fürftenthfimern zugefihert worden, 

Zu feiner Zeit konnte e8 jehtoer falen, diefe Anfprüche wenn nicht als 
HORMig grumdfos, fo Doch als ganz unzureichend Darzuftellen, um ein Nadi« 
folgerecht Preuhens in Schlefien zu beweifen. Hinfichtlich Zägerndorfs 
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durfte man nur darauf Findeuten, daß das von dem Rurhanfe Vranden- 
burg behauptete Erbrecht in biefem Fürftenthume won den beutjchen Kair 
fern niemals anertannt wurde. Und wenm joldes auch der Fall ges 
wefen wäre, jo war dod) Herzog Johann Georg dur; bie Adtserkärung 
jenes Befitses rechtlich verfuftig geworben, unb nod) fiberbieh jein eine 
siger Sohn ohne geideserben geftorben, fo da die Einziefung Jägern- 
dorf& und deffen weitere Verleihung völlig gereitfertigt erfgten. Die 
Erxbverbrüberung zwifchen Joahim von Brandenburg und Heinrich von 
Liegnig aber Hatte jhon neun Jahre nah ihrer Erritung König 
Ferdinand I, von Böhmen traft feiner Oberlehensperiligteit über 
Schlefien al3 ungültig erklärt. Herzog riebrich felbit jo wie alle 
feine Nachfolger waren genöthigt, auf bie Erbuerhräberung Verzicht 
zu feiften, ehe fie mit ihren Fürftenthünern vom Rnige von Böhmen 
befehnt wurden. Da jedoch das Haus Brandenburg biegegen Eins 
fprache erhob, fo wurde dasfelbe fir bie ibm etton noch zuftehenden 
Nechte auf die drei Firftenthiimer durch Abtretung bes Kreijes von 
Schwiebus entjhädigt. Dah König Friedrid) I. von Preußen Schwie- 
bus fpäter an Defterreich zurüdgab, änderte hieram nichts, und e3 
tonnte fomit von irgend einer Verechtigung feines Entels, fid aud, 
nur einiger Fürjtentgümer in Schlefien, gefchweige denn bes ganzen 
Zandes zu bemächtigen, vernünftiger Weife nidt die Rede fein?). 
Der Streit hierüber it jedoch um fo mehr ein mühiger, als 
jept kaum no irgend Jemand, der den wirlfigen Hergang Tennt, 
ernftlich dafür hält, Friedeih felbft Habe feine Anfpriice für aus- 
reihend begründet amgejehen, und wie jonft wohl behauptet wurde, 
im Glauben an fein gutes Recht gehandelt, Seine eigenen, zahfreid) 
vorhandenen fchriftfichen Yeuferungen liefern Verseife genug, daß e8 
ihm um nichts als um Vergrößerung feiner Exhlande umd gleichzeitig 
um Erverbung Miegerifchen Nuhmes zu tum war. „Der Ehrgeig, 
„das Intereffe, ber Mich von mir reben zu machen“, fo fagte er 
felöft, „trugen es davom und ber Krieg ward befgloffen“. Geine 
tampfbereiten Truppen, fein gefülter Schaf follten eine nupbringende 
Verwendung finden, und eine günftigere Gelegenheit tonnte ihm biezu 
nicht werben, als der Tob des Kaifers fie bot. Er zweifelte feinen 
Augenblid, Ha Boiern &$ verfuhen werde, feine Anfprüche auf die 
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Nadfofge in Defterreich mit den Waffen in ber Hand zu verwirt- 
lichen. Sramfreih werde ihm dabei Gehifflich fein, umb Gachfen, 
wenn von itgenb einer Seite ein Angriff auf die Königin don Ungarn 
geigehen follte, gleihfals ein Städ der reichen Beute zu erhafcen 
trahten. König Yuguft TIL. aber werde fidh, beforgte Friedrich, vor 
Allem bemühen, fid Schlefiens zu bemädtigen, weil er mır daburd) 
bie Verbindung mit Polen Herzuftellen unb dazanı ben folgenfchtveren 
Plom der Vereinigung feiner beiden Länder zu einem einzigen großen 
md mächtigen GStaate zu Fnüpfen vermodte. Dem zuvorzufonmen 
und niet untgätig ftill zu fipen, während andere Fürfien mit Theifen 
der Haköburgifchen Erbichaft fih) anfehnfich vergrößerten, diefes Motiv 
allein war es, durch welches Friedrih’s Handlungen von mın an ge- 
feitet wurden. 

Hd) durch die von feinem Pater eingegangen Terpffichtung zur 
Aufregitgaftung der pragmatifen Sanktion ieß der König fih nicht 
abhalten, ben einmal eingefälageen Weg weiter zu verfolgen. on 
dem Bejtreben geleitet, Friebrid’3 Verfahren gegen Marin Therefia zur 
befhpönigen, Hat man die Behauptung ausgeiproden und den Beweis 
zu Kiefern verfucht, dafı der Vertrag vom Jahre 1728, durch welden 
Friedrich Wilhelm I. jene Verbindlichkeit für fich umd jeine Nachfolger 
eingegangen wor, nicht mehr zu Recht beftanb. Denn der Wiener Hof 
Hate, fo wirb gejagt, bie von ihm al Gegenfeiftung erteilten Bufagen 
Amerfüllt gelaffen. 

Auch Hinfichtfic diefer Steeitfcage wird es am Kefien fein, dier 
felbe nach den Worten, beren Friedrich felbft fich damals bebiente, zu 
entfeheiden. Es ift fein Geheimnik, daß der König der Meinung war 
und fie überall, auch gegen die fremden Gefanbten an feinem Hofe 
wiederholt ausfprad): wenn fein Bater noch, am: Leben wäre, jo würde 
derjelbe an feine Verfprehjungen in Bezug auf bie Gemährfeiftang ber 
Fragmatiicen Santtion gebunden fein, Bei ihm felbft fei dief jedoh 
nicht mehr der Fall, denm wog fein Water fid) anheiihig gemacht, 
one für ifm nit verpflichtend fein‘). 

Bei der wohl von Niemand zu beftreitenden SJreigleit des 
fegteren Sapes und bei dem Umfiande, bak in dent zweiten Artifel 
bes Berliner Vertinges vom 23. Dezember 1728 die Verbindlichkeit 
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zur Gewährleiftung ber pragmatiidien Sanktion ausbrädtic aud, fir 
Sriedri Wilhelm’s Nachfolger ausgefprohen word, Liegt Friebric's 
etliche Verpflichtung hiezu Mar am Tage, Ja er war fogar ziweis 
fach, nicht allein als König von Preußen, fondern aud) als Kurfürt 
von Brandenburg am diejelbe gebumden, denn auch das deutidhe Reich 
Hatte ja die pragmatifche Sanftien feierlid garantict, und biefe Ges 
währleiftung Seftand für Friebrich noch immer zu echt, felbft wenn 
der fpecielle Vertrag vom Jahre 1728 feine verbindliche Kraft der: 
Horen Haben follte. Aber dem Könige lag nur wenig an ber Bercdhe 
tigung feines Verfahrens. Dah er fid darum nicht Himmerte, term 
er e5 nebenbei and) nicht veriehmähte, zur Jereführumg der öffent 
Higen Meiwung durch bie ihm bienfibaren Beben weitläufige Hus- 
einanderjegungen feiner vermeintfichen Anfprüche verfertigen zu Laffen, 
zeigt jeder feiner Schritte fowohl feinen eigenen Räthen als Maria 
Iherefin gegenüber, In den Beratungen mit den Erfteren wurden 
Teinesmwegs Die retfihen Anfpräche erörtert, benm fie Bifdeten ja nicht 
den Grund, fonbern mır den Wonvand deffen, was Griebric) zu tfum 
ion feft entichloffen war. Nur die Mittel zur Verwirklichung diefes 
Entfelaffes wurden erwogen, indem man mit den geringften Opfern 
und in mögfichft fiherer Weife den gröhten Erfolg zu erreichen ber 
abfichtigte, 

Die Wege, welche hiezu eingefhlagen werben Tonnten, waren zweis 
facher Aıt. Obgleich) einander gerade entgegengejegt, follten fie dod) zu 
demfelben Ziele, der Erwerbung Sählefiens für Prenfen führen. Sie 
befianden darin, entweder Maria Therefia aegen ihre Feinde zu ver- 
tHeibigen und als Preis für biefe Hülfeleiftung fid bie Utretung 
Schlefiens zu bedingen, oder fid mit den Gegnern der Königin von 
Ungarn zu verbinden und ie mit Waffengetvalt Schlefien zu entreifen. 

Die beiden von dem Könige um ihre Anfiht befragten Kath 
geber fprachen fi zunächit für den erfteren Vorfhlag aus; ja fie 
meinten fogar, Sriedrich folle fich mit Abtretung der Rechte auf Jülich 
amd Berg begnügen, und mr bis zu dem Seitpunkte der Verivirl- 
Kichung derfelben Eijtefien als Pond und als Preis für den ber 
Königin von Ungarn zu leiftenden Beiftand im Anfprucd; nehmen. 
Diefer Hätte in ber Vertheibigumg fänmtlicher öfterreichifeher Länder 
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gegen jebweben Zeinb, in der Unterftüßung des Grofferzogs von Tos- 
cona zur Erlangung der Kaiferkcone und in der Wezablung einiger 
Millionen al Subfbien zu beflehen. 

Schwerin und Pobewils glaubten, daß e3 nicht afzufcter fallen 
dürfte, den Wiener Hof zu einem auf folche Bedingungen zu aründenden 
Ucbereinkommen zu vermögen. Briebric) aber zweifelte daran, und er 
tolfte auch davon nichts hören, Schlefien mır als Pfand zu erhaten. 
Für alle Zukunft in den Befik des Landes zu gelangen, war fein 
fegnichiter Wurf, und der firherfte Weg dazu fhien ihm, fih bes 
felben allfogfeich zu Vemächtigen, damit ihm Tein Anderer barin zubor- 
tomme. Dennod) war auc) er midht entgegen, den Weg der Werhand- 
fung nit dem Wiener Hofe werigftens ju verfuchen. Ob er e& damit 
aufrichtig meinte, ober ob er fidh mır das Unfehen geben wollte, da 
er einen offenen Bruc) mit Defterreich gerne vermieden hätte, mag 
dafingeftellt bleiben. Das ijt Übrigens gewiß, daf während er zu 
dem Mittel ber Verhandlungen griff, er feinen Augenblid bie mit 
zaftlofer Tätigkeit betriebenen Vorbereitungen unterbrad, mit ge- 
twaffneter Hand gegen Defterreich vorzugehen. 

& ijt ein Beweis ded Vertrauens, mit welhem man in Wien 
die erften freunbfchafttiden Kunbgebungen Zriebrich's entgegennahn, 
daß Maria THerefia in einer Angelegenheit an ihn fih wandte, welche 
ihr im Högften Grade am Herzen Ing. Bei ihrer Teidenjhaftlicen 
Zuneigung für ihren Gemahf Hegte fie Teinen Le6hafteren Wunfch, als 
denfelben au der tntergeorditeten Stelhup, die cr bisher beffeibete 
zu ihrem eigenen Range zu erheben. Das einzige Mittel Hiezu er- 
blicte fie in der Wahl des Grofgerzogs von Toscana zum deutfchen 
Kaifer, woburch gleichzeitig ihrem Kaufe ber Fortbefik jener Krone 
gefihert worden wäre, mit welcher ihre Vorfahren Jahrhunderte Hin» 
durch in umunterbrodener Neije gejhmüct waren. Zur Erfüllung 
diefes Heblingamunfches nahm mım Maria Therefin Friebrichs Bei« 
hüffe in Unfprud, Sie werde ihm, jo Iauteten ihre Worte, für eine 
fo „große Gefälligteit" zu „unvergeflihem Dante“ verpflichtet Jein). 

Wo man folchen Ertartungen fi Hingab, da Tonnten freilich 
die erften Andeutungen, weldje der öfterreichifcie Refident in Berlin, 
Franz von Demeradt über Friebrih's feindfelige Abfihten auf Sehfefien 
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nad) Wien gelangen lief, mir geringen Glauben gefunden Haben. Es 
fKeint vielmehr, dat bie Berfiherungen, welde insbefondere von franz 
zöficher und englifhher Seite ausgingen, Friedrih's Nüftung werde 
keinesfalls auf die Befehung Schlefiens, fondern Höchftens auf diejenige 
von Zülic) und Berg gerichtet fein, den Wiener Hof zu der gleichen 
Meinung verleiteten. Auch die Anfict, Sricdri)'s Unternehmung ziele 
barauf ab, ich der freien Reichsftedt Nürnberg unter dem Worwande 
zu bemäcjtigen, feinem Haufe ftche über biejelbe ein Schugredht zu, Mraft 
deffen er beredötigt und verbflichtet fei, bie Stadt vor den Vebriidungen 
des Kurfürften von Baiern zu bewahren, fand einen Augenblit Ein- 
gang‘). Co fejwer tonnte man in Wien mit bem Gebanten fih) ver- 
traut machen, daf «3 auf ein Vefihthum des Haufes Drfterreid ab- 
gejehen fei. Denm jo oft man die Augen auf Breußen warf, hatte 
man fid) ftets num im Bweifel Gefunden, ob man in dem etwa bevor« 
ftehenben Kampfe von dort auf bewaffneten Beifiand zu rechnen habe 
ober ob e3 fih theilmahmslos verhalten werde. Im den Gedanfen 
eines Angriffes von jener Seite, eines fo empörenden Aetes ter Treu: 
Tofigteit und Rechtöverlegung Konnte man mr fehtoer fich finden. Und 
als emdlic; die Vorbereitungen Hiezu top Briedrid’s ceifriger Ber 
müung, bie Ausdehnung und ben Zwed feiner Rüftungen fo fang 
als mögfic, geheim zu Halten, bennoc, immer Harer an den Tag 
faten und die Warnungsftinmen immer Inuter erjcalten, da fAmeie 
Selte man fih nod immer mit der Vermuthung, Friedrid) wolle mır 
nach der Art feines Naters „den Hahn jpannen, ohne wirklich Loazu= 
„drüden“, und er beabjihtige nichts al3 dureh) Drohungen einzu 
Ächlüchtern und in folder Weile das zu erreichen, wozu er bie Waffen 
zu ergreifen fi doch zweimal Kefinnen würde. 

Darum glaubte man in Wien, e$ werde trof der wenig erfiene 
lichen Nachrichten, welche man aus Preußen erhielt, doc nicht allzu- 
ichiwer fein, mit König Friedrih zu einem giktlichen Abkommen zit 
gelangen, und man beictoß, ben Felbmarfcal-Lieutenant Marheje 
Botta d’Abomnp, einen Manr: von vieler Erfahrung und von fharfem 
Berftande, als Gefandten der Königin in Verlin zu beglaubigen, 
Dort folte er Friebric's wahre Abficjten erforichen und ıvo möglic) 
eine Verftändigung mit ihm auf Grundlage eines für beide Theile 
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gleihmäßig befriebigenten, weil für beide gleich gerechten und gleich 
vortheilgaften Einvernehmens herbeiführen. Wie fi) die Königin gem 
verpflichten wolle, nichts zu Hun, was Peeuhen zum Schaben ge- 
wien önnte, fondern gute Nahbarjhaft mit ihm zu haltem, fo jei 
e3 nicht mehr als billig, bafı Hingegen auch) Briebrich fid) zu gleichen 
Verfahren anheifhig made. Ciner Hilfeleiftung bebitrfe ber eine wie 
der andere Staat nicht, alfo fönne auch vom Erkaufung derfelben 
durch irgend welche Bugeftändniffe nicht die Nebe fein. 


Der Irrthum, in ben man biebei verfiel, beftand barin, daß man 
eine Befriedigung des Königs von Preußen file mögtid) hielt, ohne 
dafiir empfindliche Opfer bringen zu müfen, und daf man das Ber- 
Hältniß ber Gegenfeitigfeit dort Anwendung finden Lafjen wollte, wo 
eben bie gleichen Verpäftniffe nicht beftanben. Denn Friebric) war 
von feiner Seite mit Gefahr bedroft, während Marin Therefin's Lage 
doc immer als eine gefaßrvolle erichien, Und gerade ihr Schreiben, 
durch welches Friedrich die Gewißeit erhielt, daß die Königin von 
Ungarn zur Grfühhg eines fehnlicen Wunfces auf feinen Beiftand 
angeiwiejen jei, mußte ihm, ten es deifen noch bedurft hätte, darin 
Geftärken, ben einmal eingefchfagenen Weg unauffaltfan zu verfolgen, 
Denn nach Empfang jenes Briefes lonnte er erwarten, fie um jo 
leiter, jei es im Güte, fei & durdh Gewalt zum Unnahme feiner 
Vorfläge zu vermögen. 


Auf feiner Reife nach Berlin Hatte Botta die befte Gelegenheit, 
fich davon zu Überzeugen, wie fehr es dem Könige Exuft war mit 
feinen Plänen auf Sälefien. Er fand die Heerftrafien bebert mit 
preußiichen Truppen, welche gegen Schlefien im Bewegung gelegt waren. 
Zwar fchente fi Podewils auch jegt noch nicht, Votta mit Verfiche- 
tungen der wehren Freundfäjoft des Königs von Preifien für Marie 
Therefia zu überhäufer, aber den fo grell ans Licht tretenden That: 
fahen gegenüber mußten foldje Vetjenerungen nur als tmiberfiche 
Heuchelei erfcheinen. Damit irgend Jemand zu täufhen, forte nicht 
mehr gelingen, imd Volta fündigte 3 mit Beftinmtheit an, daß 
binnen vierzehn Tagen die preufifchen Truppen die ichlefiihe Grenze 
äberfehritten haben würben®). 
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Auch die Vetheuerungen feiner Fceunbjchaft für Maria Therefia 
md den Großherzog, welde König Friedrich gegen Botta bei defien 
erfter Aubienz auffprad, und die dacan gefnäpfte ExMfärung, feine 
Ihaten würben der Königin den Betveis liefern, bafı ihr feine Ab- 
fihten feineswegs zum Nactjeit gereichen follten?), verfehlten bei dem 
Gefandten Maria Therefia's ihren Zwei. Man möge fid, ferich 
Votte neuerdings nad) Wien, duch des Königs schöne Morte nur ja 
feinen Augenbliet irxeführen laffen. Defen Plan ftehe unwiderruffic 
Felt, fich geiwaltfam des größten Tfeiles von Schlefien zu bemäctigen 
amd fie) jodann in dem Lande Huldigen zu faffens). 

In Wien war man im der Zwifcenzeit von bem allzugroßen 
Vertrauen, weldes mam anfänglich in Friebrich's Verheifungen fepte, 
To ziemlich zurädgefommen. Borde's Eröffnungen über bie Abfihter 
feines Königs und die Art und Weife, in welder berjelbe die bem 
Haufe Defterreich angebotenen Pienfte zit verwerthen gedenfe, were 
aanz geeignet, begrimdetes Mißtrauen herborzurufen. Denn cs wurde 
offen erklärt, der König erwarte für bie von ihm angebotene Hülfe 
einen verhältnifmähigen Cohn, und er werbe im Falle einer Nichtbe- 
friedigumg feiner Wünjhe anderwärts Partei nehmen. Taf unter 
biefem Lohne die Abtretung eined Theile der Öfterreichiichen Länder 
verftanden terbe, wurde Feinestwegs verhehlt, und um die Königin von 
Ungarn zur Nachgiebigkeit zu vermögen, umumtumden geäußert, fie 
dürfe fih dariber feiner Täufhung Hingeben, baf e3 ofne Preußens 
Beiftand um fie gefcehen fei. E3 erjheine nur als ein Gebot der 
Klugdeit, durch Verzichtleiftung auf einen wenn gleih beträgtligen 
Zeil der {Gr zugefallenen Grbjcait fich den Leberreft zu erfatten‘). 

Um die Behauptung, daß mir feine Hüffe Maria Therefia zu 
retten vermöge, dem Wiener Hofe glaublich zu machen und ihn ba- 
dureh zu den geiünfcten Opfern zu beivegen, ftanb Sriebric nicht 
an, der Königin die Gefahr, in welder fie jih befand, mit grellen 
Farben zu filbern. Zwifen Baiern, Sadjen, Franfreih und 
Spanien beftänden, fo bericerte ex fie, geheime Berabrebumgen. 
Gewiß fei e8, da Baiern die Kaijerfrone und das Land Deiterreic 
05 ber Enns, Suchjen aber Böhmen erhalten folle. ud die 
P orte fuge man in’s Einvernehmen zu ziehen, während Marin 
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Therefia von Seite Englands und Ruffands auf Feinen Veiftand zu 
reihen Habe. 

Während Friedrich mit dem Anfceine wahrhaften Mitgefünfs der 
Königin die Gefahren aufzäßlte, vom welchen fie feiner Anfiht nach 
bebroßt war, verfäumte er feinen Augenblid, durch falfche Worfpiege- 
Lungen jeder Art bei den fremden Regienimgen, bei benen er nur 
einiger Mafen auf Erfolg hoffen zu dürfen glaubte, eine der Königin 
von Ungarn ungünftige Stimmung zu erregen. Ju Frankreich ver- 
figerte er, Marie Therefia jei mit den Geemädpten einig geworden 
umd Hege die feinbfefigften Abfihten wider das Gabinet von Ber- 
failles. In England, Holland und Wıhland behauptete ex, die Rönigi 
Habe fi mit Frankreich verftändigt und durch bie Abtretung Lugem- 
Kurgs die Zufage frangöftfcher Kriegskflfe erlangt. Sein Einmarfh) in 
Shlefien bezwedte nichts, ald Maria Therefia von dem Vünbniffe mit 
Frankreich Loszuldfen und fie zu beivegen, fid) einer Allianz zwilden 
den Scemächten, Rußland md Preußen anzudfiehen!%). Cinen 
feiner Bertrauten, Winterfelot, fandte er nad St. Petersburg, um 
dejfen Schtwiegervater, den damals allmächtigen Felbmarichall Grafen 
Minnic, der ofnebieh nicht als ein Freund Defterreihs galt, zu 
gewinnen und durch ihn Die Viligung feines Zerfahrens won Seite 
Rußlands zu erwirken. Ju Paris, zu Minden und Dresden arbei- 
teten feine Repräfentanten in einem tiber Deflerreich feinbfeligen 
Sinne, und fo [Härte Niemand emfiger als er den Brand, melden zu 
dämpfen er Marin Therefio gegemüber mit der Miene aufrichtigften 
Antbeils fich erbot. 

Der boppelzüngigen Rolle, welche Friebric einmal angenommen 
Hatte, blieb er auch fortan Arem, und felbit die ernfte und würbige 
Haltung, welche Votta gleich in jeiner erften Audienz den trügeriichen 
Betfeuerumgen des Königs gegenüber beobadtete, vermodste ihn nicht, 
feine wahren Ubfichten Kımd werden zu Laffen. Denn er arbeitete 
darauf Hin, den Wiener Hof fo Iange als möglid) davon abzuhalten, 
in Schlefien energifhe Vertheibigungsanftakten zu treffen. Außerdem 
trachtete ex fidh nicht mer im den Mrgen der fremden Mächte, fonbern 
insbefondere in denen der Schlefier jelöft den Anfgein zu geben, er 
Handle nicht allein nicht wider den Vortheil Marie Therefin’ H fonderm 

Krneth, Raria erefia. W.L. 





Google im 


—_— 14 — 


foger im geheimen Einderftänbniffe mit ihr. Enblic) beharete er wohl 
in dem Gebanten, dur; gleichzeitige Vetretumg des Weges ber Vers 
Handlung mit dem de gewvaltfamen Qorwärtägehens werde er bie 
Iohnenditen Erfolge zu erringen im Stande fein. Darum beantwor: 
tete er bie ihm durch Wotta überbragten Schreiben der Königin und 
des Grofherzogs unberzügfich und in den verbindfichflen Aushräcen. 
Neuerdings verficherte er Beide der Reinheit feiner Abfichten md feiner 
feften Ueberzeugung, fie würden Grund genug haben, mit feiner Hanb- 
Tungsweife zufrieden zu fein umd zu erfennen, da er Alles zu tum 
gebenfe, wodurd er ihnen jeine Freundfgaft und Hocdachtung zu bes 
zeigen im Stande fei. Den Großherzog befchwor er, ja nicht vorfchnell 
über ihn ein ArtGeil zu fällen und die überhaupt exft dann zu fhum, 
wenn er fowohl bie Sauterfeit als die Unwiderftehlicjleit feiner Berveg- 
gründe gehörig gewürdigt haben werbe!), 

‚Hiermit noch nicht zufrieden, zögerte Friedrich nicht, Marie Ther 
tefin gegenüber einen noch auffalenderen Schritt zu tum. Obgleich 
er ihe forben erft geichrieben Hatte, daß fein Gefandter mit den er- 
Forberlichen Aufträgen verfehen fei und ihr feine eigentfihen Plane 
mittheifen werde, jo hieß er dod) fon zwei Tage jpäter feinen Ober 
hofmarkfall, den Staats- und Striegsmimifter Grafen Gotter it) in 
außerorbentliher Meiffion nah Wien abgehen. Den Marceie Botta 
feibft aber berief er für ben Vormittag bes 9. Dezember zu einer er» 
neuerten Befprechung nad; dem königlichen Pafafte. 

Die erften Worte, tele Friedrich an ben öfterreichiichen Ge- 
farbten richtete, befianden in bem Begehren, derfelbe dürfe feiner 
tebenben Seele dasjenige mittheifen, was der Nönig ihm zu eröffnen 
im Vegriffe ftehe, Auf Botta’s Einwendung, Daß von dem Auges 
bfide an, in welchem er fid) verpflichten folle, feinem Hofe den Inhalt 
des Devorftehenben Gefpräces borzwenthaften, dazjelbe an und fiir 
fi nuplos werde, erwiederte der König, Botta dürfe hierüber am den 
Grofherzog von Toscana, aber nur an im allein und in einem eigen» 
Händigen Schreiben berichten. Nachdem Botta hiefiir jein Wort vers 
pländet Hatte, wiederholte ihm Friedrich die fehon Hei ifrer erften 
Iufammenkunft ausgefprogenen Verfiherungen feiner wohlwollenden 
Abfihten für die Nönigin von Ungam und deren Gemahl. Uber er 
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Hrme darum, fuhr Friedrich fort, fi) alle die zahlreichen Feinde des 
Hafes Delterreich, wie Vaiern, Sachien und andere Mächte nicht felbft 
auf den Hals ziehen. Dephald bleibe ihm nichts übrig, als Schlefien, 
und zwar als Fremd ber Königin, mit feinen Truppen zu befehen, um 
nit nur berjenigen Gebietstheife fih zu verfihern, auf melde er 
Anfprüche zu Haben glaube, fonderm um auf) bie Macht der Königire 
zu vermehren, ber er alle feine Streitkräfte zur Verfügung ftelle, um 
fie in dem ungeftörten Vefige ihrer übrigen Erbländer zu vertheidigen 
umd die Kniferkrome auf das Haupt ihres Gemapls zu fegen. Mit 
biefen Lorchlägen Habe er ben Grafen Gotter nach Wien gefendet, 
Verhandlungen hierüber zu eröffnen und womdglic; ein Uebereinfommen 
zu Stande zu bringen. 

Mit Feinheit erwiederte Botte, dab die Abficht Friedrih's, die 
Königin vom Ungarn in ihrem vehtmäßig ererbten Beligthume zu 
{hügen und ihrem Gemaht zur Raiferkrone zn verhelfen, in Wien 
nur freubige Genugihuung erregen fünme. Unders fei e3 mit dem 
Dittefn, welde der Rönig zu biefem Ende ergreifen wolle. Da müffe 
er ihm zu bedenten geben, baf in bem gegentwärtigen Augenblide 
weder Baier, noch Sacfen daran dächten, wider Defterreid die 
Wafien zu ergreifen, und bei, wenn die aud) wiber Vermuthen ber 
Fall fein umd Friedrich al unbetheifigter Aufchauer fi rubig der- 
Halten follte, er Beuge davon fein witrde, wie Leicht fih die Königin 
von Ungam folder Angriffe zu ermehren vermödhte. Erft wenn fie 
foldhes zu vollbringen nicht im Gtanbe wäre, trete ber Beitpanft ein, 
ihr mit Truppen und Geldfummen beizuftehen, und dann werde die 
Königin von Niemand lieber als von Preufen Hilfe im Anfprud) 
nefmen. Seht fen, und zwar dadımd Beiftand feiften zu wollen 
daß man, uhme bazu aufgeforbert worben zu fein, mit gewaffneter 
Hand in die öfterreichifehen Exbländer eindringe, das fei nicht nm 
ein Brud der pragmatifgen Santtion, fonbern ein Vorgang, den das 
Haus Defterreich weder jemals erfahren, mod erbufdet Habe. 8 fei 
aber aud) das gerade Gegentheil des Säfternes, welches der König 
befolgen zu wollen erfläre und das feiner eigenen Behauptung nad) 
darin Beftehe, mit ber Königin von Ungarn im beften Einvernehmen 
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‚Hivar fhien es Volta einen Augenblick, af$ ob er mit biefen und 
ähnlichen Betrachtungen, welche er mit Wärme vortrug, ben Entjhluß 
bes Königs wanfen gemadit hätte. Dah aber Friebrid, fiet wieder 
auf die angeblichen Vortheile zurücktam, welche dem Wiener Hofe aus 
der Bejeung Schlefiens durch preußiiche Truppen erwachjen jollten, 
daß er in biefem Schritte, fo wie in dem baburdh Kexbeigufährenden 
Bündaifje mit Preufen das einzige Nettungsmittel der Königin ms 
der Gefahr, welche ihr, feiner Behauptung nach, von Baiern, Sachen 
und Frantreich drohte, erbliden zu möffen erklärte, diefs erfüllte ben 
öfterreichifchen Gefandten mit der Ueberzeugung, der König jei durch 
nichts mehr abzubringen von dem Entfchluffe, welchen er einmal ge- 
faßt Hatte. Cr verlieh if mit der Bitte, wenigftens feinen entichei- 
denden Schritt zu thun, bevor ex von Gotter Nadrichten erhalten 
Habe). Nach; Wien aber jehrieb er, daß der König allem Anfceine 
mach feinen „unerhörten Streich; niht allein auf Schlefien ausdehnen, 
fondern den Berfuch machen werde, auch in Mähren und Defterreich 
einzubringen“), 

Maria Iherefin bilfigte das Venchmen, weldes Volta dem 
Könige gegenüber beobachtet, und die Art und Weile, im der er fidh 
gegen ihn ausgeiproden Hatte. Der ihm von Friedrich mitgetfeilte 
Man werbe, fo fchrieb ber Grofiferzog an Botta, ftatt bie öffentliche - 
Aube zu befeftigen, eine grenzenloje Verwirrung heroorıufen, Wenn 
nicht der König von Preufen mit betwaffneter Hand im ein benadh- 
bartes und befreunbetes Qand einbräde, fo würde ber Friede ohne 
‚Hweifel erhalten bleiben. Denn nagden die von dem Kurfürften von 
Baiern erhobenen Anfprüce ganz unbegründet befunden worben, werde 
derfefbe 8 nicht wagen, die Waffen zu ergreifen, wenn nicht von 
ganz anderer Seite her ber Nrieg zum Ausbruche gebracht werden 
follte. Da von Sachfen, von Frankreich), von England und Holland, 
von Rufland, von Dünemart und der Pforte nicht mur nichts 
Ermftliches zu Öefürchten, fondenn von ben meiften biefer Mädjte 
die Berficherung freunbidieftfihften Einvernefmens ertheift worden 
fei, jo fönne e3 nicht fhwer fallen, dem Könige von Preußen den Ber 
weiß zu liefern, bafı er, ftatt feiner Behauptung nad) ben Iutereffen 
der Königin von Ungarn und ihres Bemahls niffic; zu fein, ihnen 
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Durh die Ausführung feines Planes den empfindficften Schlag 
verjehte. 

Botta jollte, jo endigte der Großherzog fein Schreiben, bei bem 
Könige neuerdings ben Abjhluß eines auf dem Grunbfage ber Gegen 
feitigfeit beruhenden Mebereinfommens beantragen. Man gebe bie 
Hofmung nicht auf, derfelbe werde fieh biedurd) beivegen laffen, von 
dem Einmarfde feiner Truppen in Schlefien abzuftchen und nidt 
einen Schritt zu thur, iwelcher nad; dem übereinftinnmenden Lietheil 
der ganzen Welt ald ein Bruch des Völferrechtes und der Meihäge- 
feße amgefehen werden müßte!s), 

In dem gleichen Sinne beantwortete Franz von Lothringen das 
Icpte Schreiben des Königs don Preußen. Cr dankte ihn für die 
darin enthaltenen Freunbichaftsverficherungen, verhehfte ihm aber mit 
das Erftanmen, welhes er über die dem Marchefe Botta gemachten 
Borfäjläge empfunden habe, Cr deutete auf bie Schwierigkeit, ja auf 
die Unmöglicfeit Hin, auf folden Grundlagen zu unterpandefn, und 
er erklärte ihm, daß ein foldhes Verfahren, ftatt dem Frieden zu fihern, 
mar einen offenen Bruch Herbeiführen Könne. Denn man dürfe und 
werde, daran möge der König nicht im geringflen zweifelt, von feiner 
Seite feine Gemaltthat dulden 19). 

Man ficht, ba ben beiden Schreiben b$ Grofferzogs, von incl 
en auch das erfte Beftimimt war, dem Könige wenigftens vorgelefen 
zu werden, daS Vejtreben zu Grunde lag, benfelben, jedoch ofne ihm 
gerade verlefend entgegen zu treten, des Unredhts zu übertweiien, 
meldies er en Maria Therefin zu begehen im Begriffe tan, und ihm 
‚gleichwohl nicht glauben zu machen, daß man fich durch jeine Drobuns 
gen einfhügtern Kaffe. Die Hauptabficht aber Beftand darin, den Känig 
mo möglich noch von dem Ginbruche in Cchfefien zuridzuhalten 7), 

Doc war die Hoffmeng äuferft gering, daß diefe Schreiben, 
jelsft wenn fie früher al3 der Einmarich in Schlefien wirtfid, bewert- 
fteligt worben, in Berlin eintreffen follten, den König beisegen fönnten, 
von feinem Vorjage abzugehen. Darum wurde fehon nach) wenig Tagen 
Botta Seauftragt, fid) nad) gef ehenent Friedensbrude von Berlin hin- 
weg und nad) ©t. Petersburg zu begehen, während Demeradt nad, 
Bien zurüdtehren follte"). 
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Cs wird hieraus Mar, daß die Königin und ir Gemaht damals 
dem Einbruche Friedrich’ in Schlefien mit ziemlicher Vejtimmtheit 
entgegenjahen, und dab fie aljo Feinesivegs, wie wohl behauptet wurde, 
durd) die Nachricht Hievon unvorbereitet überiafht worden feien!)), 
Lang jchon Hatten fie fih die MWahricheintichteit nicht mehr verhehft, 
daß gerade von Preußen her ein gemaffneter Angriff am ebeften zu 
beforgen fei?), rang von Lothringen war e$ zumäct, welcher 
einen fofchen vorherfagte, während der englijhe Gejande Sir Tor 
mos Robinfon fi mod) immer Hod ımd theuer verichmwor, dem 
Könige fei e3 mit feiner drohenden Haltung nicht Ernft, und er tverde 
mm und nimmermehr, ober dach wenigftens nicht als Feind die fehle 
filge Grenze überfreiten*‘), Aber obgleich der Wiener Hof ben 
Friedensbnud) jehon vorherjah, jo war darum dod) die Entriftung 
midht geringer, mit welcher das Verfahren des Königs von Preußen 
ihn erfüllte, Wenn man fik) vergegenwärtigt, twie damals ganz u- 
beteiligte Perfonen über den Schritt bes Königs urtheiften, jo fan 
man fic; Leicht vorftellen, wie man zu Wien darüber denfen mußte. 
Wenn j—en der englifche Gefandte in Berlin von Friedrich, fehrieh: 
ein Fürft, der bie geringfte Nüdficht nähme auf Ehre, Wahrheit md 
Geredhtigfeit, tonnte die Rolle nicht Tpielen, auf welche er ausgeht??), 
wenn fCon bes Königs eigene Unterthanen feiner Handlungsweife fi 
ihänten, wie groß muhte die Exbitterung über ihn erft am Wiener 
‚Hofe fein. Es läßt fi im der That nicht jhildern, in weldem 
Grade marı dort von den Gefühlen des Schmerzes und bes Zornes 
ergriffen war. Vartenftein gab denfelben in feiner gewohnten un 
geftümen Weife den entjäiebenften Ausbrud, indem er mit jQneibenben 
Worten das Gewebe von Cift umd Faljchheit Frandmarkte, mit tel 
her König Friedrich 6i3 zum Iehten Augendlide gegen Marin Therefia 
fig, Henafm. 

Am Heftigften brachen diefe Empfindungen fi Bahn, als man 
die Nachricht vom dem wirklichen Vollzuge der befürdhteten Getwaktthat, 
von dem Einmarfche der Preußen in Schlefien erhicht. Mit ihr zur 
gleich empfing man ein Exemplar des Patentes, welches König Friebrich 
in jenem Sande versreitete, und worin die faljcje Anbeutung enthalten 
tar, daı Diefer Schritt im Einvernehmen mit der Königin von Ungarn 
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geiejefe, mit der fi) Friedrich Hierüber in Verhandfung befinde. Um 
endlich das Maf vol zu machen, kam aus Berlin das Rundjcreiben, 
weldes ber König nad; feiner Abreife von bort ben bei ihm beglaubigten 
Gefandten der fremden Mächte zuftellen Tief. Gr wiederhofte darin 
bie Terfiherung, weder gegen den Wiener Hof eine Feindfeligfeit im 
Schilde führen, no die Ruhe des beutfhen Reiches irgendwie ftören, 
fondern mr feine Rechte auf Schlefien ficerfteen und Hierin jedem 
anderen Prätendenten zuvorfommen zu wollen, während das Wohl des 
Haufes Cefterreich, deffen feftefte Stühe er zu fein verlange, Niemand 
mehr am Herzen fiege als ihm. 

Es war wohl jehon im oraus jo berechnet, daß alle bieje Nadj- 
Fichten zw gleicher Zeit mit dem Grafen Gotter, ber feine Reife ab- 
fihtlih verzögerte, in Wien eintreffen muften. Unter dem nieder: 
iGlagenden Eindrude berjelden würden, jo meinte man ohne weifel, 
Maria Therefia and der Grofiherzog fi Leichter zur Nachgiebigteit 
verftehen. Sie zu einem folchen Entjchluffe drängen zu wollen, auf 
eine folde Apfigt deutete cbenfowohl bie Wahl des Mbgefandten, als 
da? Benehmen, tweldes derfelbe beobachtete, 

Was vor Allem defjen Perfönlichkeit anging jo mag cd wohl 
fein, da ber König von dem Grideinen Gotter’s, welder tur) 
feinen früheren mehrjährigen Mufenthalt in Wien mit den dortigen 
Rerhältniffen vertraut und überbieß als ein Mann von großer geiftiger 
Befähigung ®), aber von ungeflämem und anmafendem Wejen ber 
fannt war 2%), beträchtüichere Erfolge erwvartete, ala Word’s beichei- 
deneres Auftreten bisher zu erzielen vwermoct hatte. Umd mas die 
Haltung betraf, welche Gotter gleich im erften Angenblicdt anahır, 
jo war fie allerdings großipredherifch und Herausforbernd gemig. 
„Wenn man ifm reden Hört,“ fügte eine erlauchte Perfon von ihm, 
„To jollte man glauben, fein Here befinde fd mit einem unüber« 
„winbficjen Keere in vollem Marfche gegen Conftantinopel2).* Er 
fchien 3 darauf anzulegen, ben Wiener Hof einzufcüchtern und in 
feiner eigenen Perfon das Selöftvertrauen erfictlic zu machen, mit 
welgem ber König von Preußen feinen Weg verfolgte. Ohne fid, 
wie jonft wohl gewöhnficd) war, an ven Oberfthofmeifter oder an einen 
der Gonferengminifler zu wenden, verlangte er unmittelbar vom Broß- 
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Herzoge Nudienz2). Umd als ihm diefelbe aflfogleih erteilt ward, 
fuchte er badurd amı eheiten zum Ziele zu gelangen, dab er am die 
Betheuerungen underbrüchliger Freundihaft, am die glänzenden Zur 
jagen, welde er im Namen feines Königs ausiprad, für den Fall 
eimer Ablehnung feiner Vorfchläge unvertennbare Drofungen tnüpfte. 

Er fei gelommen, fagte Gotter, in ber einen Hand den Haufe 
Defterreih Schuß, in der andern dem Großberzoge jelbit die Naifer- 
krone zu bringen. Die Truppen und bie Schäge feines Hern fläns 
den der Königin von Ungarn zu Dienfien; fie fönnten nur Höhft anz 
nehmbare Gaben fein in einer Zeit, in welcher das Haus Defterreich 
am beiden fo fühlbaren Mangel feibe und auf die Hülfe jo mächtiger 
Regierungen, twie Preußen und defien Aliirte, England, Holland und 
Rußland amgewiefen fei, weld; Teptere König Friedrich für die ger 
meinfame Sacye zu geminnen fic) erbiete. So wie aber der König 
fi in Folge ber eigenthümlihen Lage feiner Länder durd ein 
Yündniß mit Defterreid, im große Gefahr begebe, fo Hoffe er, dab als 
Schablosaltung hiefür Maria Therefia ihm nit weniger als ganz 
Schlefien abtreten werde. Niemand beharre feiter auf feinen Ente 
ihtäfen als der König von Preußen; er wolle und werde fih Schle- 
fiens Gemädtigen, und er beabfihtige, wenn ihm biefes Sand nicht 
mverzüglich abgetreten werde, feine Streitkräfte und die in feinem 
Schape befindfigen Summen den Kurfürften von Baiern und Sadjen 
anzubieten. 

Man fieht, daf die Sprache, welde Gotter gegen ben Große 
Herzog führte, ganz derjenigen bes Mönigs gegen Botta glich. Lodenbe 
Anerbietungen, durch deu büfteren Hintergrund ber Gefahren, in welche 
deren Mölchnung verfegen würde, roch greller hervorgehoben, follten 
ten Wiener Hof zur Nachgiebigkeit Bewegen. Aber bald erfuhr König 
Sriedrich, daß er troß der feinjten Werechnungen fi dennoc) getäufcht 
Hatte. Wie die Gefandten Englands und Venedigs am Wiener Hofe 
gleihmäfig bezeugten, antwortete der Großterzog von Toscana dem 
Grafen Gotter mit Würde und Gelaffenheit Er erklärte ihm, bie 
Königin fege zwar auf bie Freundfehaft des Königs von Preufen als 
eines mächtigen Nachbars den höchiten Werth; fie Gefite jedoch, aud) 
wenn fie dazu geneigt wäre, weder das Necht noch die Macht, nur 
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den Heinften Theil jener Erbichaft hintanzugeben, twelde fie als un« 
zertvennlich verbunden übernommen habe. Und noch jei fie nicht in 
eine fo hoffnumgstofe Sage gebradht, daß fie mit einem Silrften zu 
anterfandeln fich gesungen ehe, der dadurdh als ihr Feinh fi er: 
weije, daß er fid) mit gewaffneter Hand mitten in ihren Staaten ber 
finde Er fhilberte die verderbfichen Wirkungen des Gafigen Ver- 
fahrens bes Mönigs von Preufien. „Wir erfennen gar wohl,“ fo faue 
teten feine Worte, „die großen Uebel, welche der König uns Anfangs 
„suzufügen vermag. Wir jämeiheln uns aber aud) mit der Hoffnung, 
„Daß die weiteren Folgen für ihm felbft noch jchädficher fein werden ?").“ 

Als Gotter Hierauf frotig erklärte, er hätte bei folher Bemanbt- 
if nichts mehe in Wien zu tun und werbe unverzüglich nach Preußen 
zurikdfehren, da ftellte ihm der Großherzog, der fih mun gleichfalls 
erwärmte, die Kategorifche Trage, ob die Truppen des Königs wirffich 
ion in Schlefien eingerüdt fein. Auf Gotter's bejahende Antwort 
erwiederte Franz dom Lothringen: „Dann ehren Sie zu Ihrem Herrn 
„zurüd und fagen Sie ihm, dafı wir, jo lang er aud; mer einen Mann 
„in Schlefien ftehen Hat, eher zu Grumbe gehen wollen, als mit ihm 
„unterpandeln, Zt er aber dort noch) nicht eingerüdt und will er fich 
„des Einmarjces enthalten, oder wenn berjelbe bereits erfolgt fein 
„Tolle, feine Truppen nach Preußen zurüdführen, dann wollen wir mit 
„ihm in Berlin verhandeln, Wotta befigt bereitd Anftwuktionen und 
„Heute mod) joll ex neue empfangen. Der König von Preußen fan 
näufrieden geftellt werden, ohme dak er mach feiner Abficht uns das- 
„jenige zu entreißien braucht, was ihm zu gewähren nicht in unferer 
„Macht ftcht. Ich für meinen Theil würde nicht für bie Raiferkrone, 
ja wicht für dem Bei ber ganzen Welt irgend ein Recht der Kö 
„rigin oder auch nur eine Handbreit ihrer gefegmähig ererbten Länder 
„aufgeben 2°),* 

Diefe entfchiebene Sprache des Grofherzogs verfehlte nicht, ben 
hohen Ton, welden Gotter angejchfagen hatte, jo ziemfid; heraßzu- 
fimmen, Pan könne dem Könige, fo wandte er ein, durshaus nicht 
zumuthen, bon feinem Begehren abzuftehen, indem ihm Sachen, um 
fic) feiner Srembfgaft und Hilfe zu verfiern, nod) weit größere 
Anerbietungen gemasht habe, Und wie würbe er fih dem Hohne und 
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dem Spotte der Welt ausfepen, tvonn er eine Unternehmung, in der 
ex jchon fo weit gegangen, plöplich wieder aufgäbe ®). 

Ein offenbar ungeredites Vorhaben bei Zeiten aufzugeben, ge= 
teiche in den Augen der Welt, erwvieberte der Grofigerzog, zu größerer 
Ehre, als in demjelben zu beharren. Wenn aber der König um einen 
Zorwand verlegen wäre, feine Truppen wieber aus Schlefien zurlid- 
zuziehen, fo dürfe er fi Bloß den Anfehein geben, er habe bejorgt, 
die Königin von Ungarn werde von dem Sturfürften von Baiern an- 
gegriffen werben. Um ihr Veiftand zu leijten, Habe er feine Truppen 
sufammengezogen und auf öfterreichiiches Gebiet geführt. Nacjdem er 
jedoch die Ueberzeugung gewonnen Habe, daf; die Königin feiner Hüffe 
bedürfe, Ichre er auf deren ausbrüdliches Berlangen nad) feinen 
Staaten zurüd. 

Gorter erklärte fi bereit, in diejem Sinne an den König zu 
fchreiben, und da er behauptete, feines Wiffens werde Friebrich jetkft 
ft am 21. Dezember Berlin verlaffen, jo jepte die öfterreichijche 
Regierung au Botta von des Großherzogs Unterrebung mit Gotter 
in Kenntniß, um wo möglich einen beftimmten Nusiprud des Königs 
über feine Beichlüffe herbeizuführen®". Dah diefelben anders ans 
faffen wülrben als Frichrich'$ Bißherige Ertlärungen, foldes konnten 
wohl weber der Groferzog noch Gotter im Ernfte annehmen, Aber 
Beiden war der Schritt, fi) mod, einmal nad) Berlin zu wenden, aus 
verfßjiebenen Grinden gleichmäßig wilfonmmen: dem Erfteren, um bie 
Friebensfiebe des Haufes Defterreich noch deutlicher barzuthun und 
Preußens Unrecht noch greller Hervortreten zu laffen; bem Zweiten 
aber, weil fein Herr baburd neuerdings Zeit gewann und durch, bie 
Fortführung der Unterhantlung bie don Sriebrih herborgerufene 
Tänfhung noch gemährt wurde, derfelbe befinde fich wirklich in gutem 
Einvernehmen mit der Königin von Ungem. 

Das man am Wiener Hofe nicht mehr an eine friedliche Aus- 
gleihung mit Preußen glaubte, beweifen die Worte, deren ji der 
Großherzog gegen den engfifchen Gefandten Kebient. Niemals feien, 
jo jagte er, bie Hoffnungen eines Menichen jo jehr wie die jeinigen 
getäufcht worden. Buverfichtlich habe er auf ein feites Winbnik mit 
den Seemächten und mit Preuhen gerechnet, von welch‘ Lepterem man 
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in dem Augendfice, in dem die beiten Augfichten auf die Erhaltung 
des Friedens vorhanden waren, den erflen ganz unerwarteten Angriff 
erfahren müje. Sollte jedod Preußen die Sadıe aufs Weußerfte 
treiben, jo werde, darauf dürfe man mit Beftimmtheit zählen, jeder 
waffenfähige Mann in Defterreich in's Feld ziehen. Die filbernen 
and goldenen Gefäße werde man von ben Altären nehmen, um daraus 
Geld zur münzen, dem Könige mit den Waffen in der Hand entgegen 
‚zu treten ımb fid) zu retten, wo und wie man e& bermögest). 

Aud) die übrigen Entihlüffe des Wiener Hofes deuteten darauf Hin, 
dab es ihm Exuft wor mit der Zuriidweifung der preußilchen Vor- 
Ahläge. An die öfterreichifchen Gefandten zu Regensburg erging der 
Auftcag, die Verfegung der Reihsgejege Hervorzugeben, deren fid) der. 
König dur; feinen Einbruch, in Schlefien fhufdig machte, und darauf 
zu dringen, e3 möge von Meichsmegen gegen ben Friedensjtörer eins 
geihritten und der frühere restliche Zuftand wieder Hergefteikt werden. 
Un die Directoren der affociirten Kreife fchrieb Maria Therefia in 
gleihem Sinne, und ihre Dauptabjiht hiebei war, durch diejelben 
wenigfiens Vaiern in Schad zu Halten, um alle zur Verfügung ftehenden 
Truppen tiber Preußen verwenden zu Trmen. Gndfich richtete bie 
Königin an die vornehmften Garanten der pragmatiihen Sanktion, 
den Sjar von Nufland, dann bie Könige von Franfreid) und Eng- 
Hand, von Polen und Dänemark ein im Inteinifcher Sprache abger 
faßtes Schreiben #), im mweldhem die Zreulofigfeit des von König 
Friedrich wider fie beobachteten Verfahrens mit Iebhaften Farben ge- 
ihilbert wurde. Unter dem Dedmantel der freundfgaftlihiten Ver- 
fihjerungen feien, jo hieß e8 darin, bie jeinbfeligften Schritte geicehen. 
Einen ähnlichen Vorgang habe man bisher niemals erlebt, mod) werbe 
er im Bufmft fo Leicht wieber vorfommen. Nichts fei von Marin 
Therefia gejhehen, wodurch den jo lang beftandenen günftigen Be- 
siehumgen ihres Haujes zu Preußen irgendivie Eintrag gelhan worden 
wäre. Diejelben vielmehr noch befriedigender zu geftalten, habe fic 
den Mardheie Volta nad) Berfin gefenbet. Trof diefes Schrittes, 
troß der eifrigen Mbmahnung don Seite anderer Fürften habe bodh 
Friedrich die ihm pafend erideinende Gelegenheit benüßt, um in 
fremdes Gebiet eingufallen und bie Ruhe eines benahbarten Landes 
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au ftören. Dan könne daraus ofre Schwierigfeit entnehmen, welches 
Schiefal auch anderer Fürften Harcc, wenn ein folhes Verfahren nicht 
durch das Zufammenwirfen Aller, die davon bebroht feien, nadjbrüd- 
Lichft zueüdgewiefen werde. 

E38 Hanbfe fi nicht jo fehr, fuhr Marin Therefia jort, um 
fie allein al um das deutige Reich, ja um ganz Europa, und e& 
fei die Sache aller Ariffichen Fürften, zu verhindern, dafs bie heilige 
ten Bande der menfchlichen Gefelihaft nicht ungeitraft zerrifien wire 
den. Man möge mit der Königin gemeinfhaftlich und ofne allen 
Beitverfuft die Mittel ergreifen, welche geeignet feien, um einer fo 
drohenden Gefahr vor deren Ueberbandnehmen zu ftenern. Sie jelbft 
werde bie ihr don Gott verlichenen Streitfeäfte dem Feinde mmer- 
fchroden entgegenftellen, und für diefen nicht ollein in ihrem eigenen 
Iutereffe, jondern zum allgemeinen Wohle gefahten Entichluß feinen 
anderen Lohn verlangen, als dat; für den ihr jelbft und ihren Unter- 
tSanen dur den Einbruch in Schlefien zugeügten Schaden Eriak 
gewährt und fie für bie Zukunft gegen ähntihe ungercdhte Angriffe 
fiergeftellt werde, 

Um bie Mächte, an welche fie fi wendete, befto Leichter zu einem 
entjhloffenen Vorgehen wider König Friedrich zu vermögen, zählte 
Maria Therefia die Truppen auf, die fie bis zum Monat Februar 
wider ihm in's Feld zu fiellen Hoffen durfte. Aus fünfgehn Regimen- 
tern Infanterie, von denen vier fich {don in Schlefien befanben, dann 
and acht Reiter-Negimentern follten biefelben heftehen amd fich im 
Ganzen auf dreißig bis vierzigtauiend Mann belaufen. Eine joldhe 
Heeresmadht werde genügen, den Aönig vom Preußen zu Paaren zit 
treiben, wenn fie mit einer verhäftnißmäßigen Anzahl fähfiicer, han- 
noverfcher, heifiiger ımd dänifher Hülfsvöffer verftärtt und mern 
insbefonbere von Ceite Ruflanbe und Hollands Mahregeln getroften 
würden, um ben König zu einer Theifung feiner Streitkräfte zu ver- 
mögen. 

Dieß zu Wege zu bringen, darauf follten mun bie angelegent- 
ficften Bemühungen der öfterreichiichen Bevollmächtigten am jenen 
Höfen gerichtet fein. Den Nönig don England bat Maria Therefic, 
ihr werm nieht engläfdje oder hannoveriche, fo boc) die in Englands 
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Solde Gefindfihen heffiihen mb dänifhen Truppen zu gewähren, um 
ih ihrer gegen Preußen bedienen zu Können ®). In Kaffel verlangte 
bie Königin die Stellung des im Unionstractate bedungenen Hülfs- 
corps von 3200 Mann. Den König Anguft von Polen und Sachen 
tief fie Durch ihren Gejandten, den Grafen Wratislem, im eindring- 
licher Weife darauf aufmerffam machen, daf er nidht mr fcon als 
Neichsvicar zur Hintanhaltung jedes Friedenäbruces, fondern burd) 
den Vertrag von 1733 zu ımverzüglicher Stellung eines Hülfscorps 
verpflichtet fei, weldhes zu den öfterreiciichen Truppen zu ftofien habe. 
&ie hoffe übrigens, er werde e8 nicht hiehei Kewenben laffen, fondern 
feine ganze Streitmadht wider den König von Breufen in die Wag- 
fhale werfen®). Wenn man fih wicht gegen benfelben vereinige, 
fonbern vereinzelt bfeibe, fo werbe jeder der beutfehen Klrften ber 
Neige nad) der Mebermaht Preußens erliegen. 

Die Verveggrände, durch welde ber Wiener Hof vermocht warbe, 
eine fo enticfoffene Haltung anzunehmen und insbefonbere jeben Ger 
banfen einer Gebietsadtretung an Preußen von vorneherein abzulehnen, 
waren mehrfager Art. Bor allem glaubte man, und nidt mit Une 
recht, daß ivenn man fih zur Vefriebigung einer Forderung herbei- 
Tiefe, die man mit Fug und Redt als eine vÖLig unbegründet an- 
fehen durfte, Gieburdh ähnliche Begehren von Seite anderer Fürften 
hervorgerufen würden, welde für diefelben immerhin korit fÄhtverer wie- 
gende Gründe anzufüßren vermodten. Berichte einmal bie Beher- 
{&erin Defterceich® felbft durd) freiwillige Abtretungen bie in der prag- 
matiihen Sanktion aufgeftellte Untheilbarfeit ihrer Erbländer, wie 
konnte fie dann die Aufrechtergaftung biefes Grundgejeges, auf weldem 
alle iHre Redte beruften, don fremden Mädpten verlangen?) Und 
jeldft wenn diefe Rüdfihten, fo mohlbegründet fie aud waren, wor 
der droßenben Gefahr umb der imausweiclicen Nothwendigfeit, fie 
zu befeitigen, in ben Hintergrund gedrängt worben wären, wer bülrgte 
dafitı, dem Könige von Preußen fei es Ernft mit feinen Berfprechuns 
gen, mb er werde, einmat in dem fo fehnlicd gewünfhten unange- 
fochtenen Befipe Scählefiens, auch die Hilfe an Geld und Truppen 
tHatfächfid) Teiften, zu welcher er jegt ich anheifchig machen wollte? 
War von einem Fürften, ber fo eben erft einen ganz unexhörten Frie- 
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densbruch verübte, nicht daS Wergite zu erwarten? Mußte man von 
ihm nicht mit Recht beforgen, nadh einem fo wohlfeil errungenen 
Siege und nachdem er die neue Behericherin Defterreihs fo jhtwadh 
befunden in Verteidigung ihrer heiligjtern Rechte, werde er dann erit 
od; immigere Gemeinfhaft machen mit deren Feinden; einmal Here 
von Schlefien, texde er mit neuen, immer Höher gefpannten Begehren 
hervortreten und binnen hurzem Dejterreid zum Zerfall bringen und 
Maria Therefia unwicberbringlic, ind Verderben ftürzen’). 

68 ift fein Zweifel, daS haupffächlich da8 tief eingetmmrgefte, und 
nad; dem, was fih joeben ereignet hatte, auch leicht Gegreiftihe und 
wohl berehtigte Mibtrauen gegen die Aufrihtigfeit ber Anträge und Be+ 
theuerumgen Friedrich's c3 tar, woburd man fich in Wien bewogen fand, 
biefelden abfchlägig zu beantworten. Außerdem trug mod) eine andere, 
wie fidh jeboch fpäter zeigte, ireige Vorausfepumg wefentlic; dazır bei. 
Wie man in Bien nichts von alledem glaubte, was in König Friedrid's 
Namen bort erklärt wurbe, jo war dich aud) in Bezug auf jeine Be- 
Hauptung ber Fall, Frankreich werde fih wider die Königin von In- 
gem erklären und dem Kurfürften von Baiern gewaffneten Beiltand 
feiften bei ber Geltendmachung feiner Anfprüde auf bie öfterreichtiehen 
Erbländer und bei feinen Bemühungen, die Raiferfrone für fih zu 
erhalten. Die greifen Männer, telde jett die Nathgeber der jungen 
Königin waren, Hatten, wie [hun einmal angedeutet worden, zu Lange 
die Politik de3 Haufes Oefterreih im Cinne frembfcaftligen Ein- 
vernehmeng mit Grankreich gelenkt, als dafı fie jo fchnell entgenengefehte 
Vahnen einzufcfagen vermocht Hätten. Noch befand fi) jener Gingert- 
borff im mt amd Miürbe, weldher jeßt midt zum erften Mafe den 
verhängnißvollen Zerthum beging, fid) für die undebingte Frievengliebe 
des Carbinals feury amd dafiir zu bürgen, ba bie perfönfichen 
Anfhauungen desjelben identifch fein mit denjenigen der franzöfiichen 
Regierung, und baf, tvas der Erftere wolle, von der Sekteren umwider- 
ruflich ausgeführt werde. So weit ging men in biefer Täufcung, 
dab die Warnımgen, welche zuerjt von Seite Wasners aus Paris 
mach Wien gelangten, demfelden ftatt des verdienten Lobes nur Tadel 
äugogen, und dafs man, ftatt in feinen Worten den Ausbrud Hug be- 
vedhmender Borausficht zu erbliden, Hierin mur eine irrige, ober gar 
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eine gehäffige Beurteilung des Benehmens der franzöfiichen Stants- 
männer jah?7). 

Wie König Zriedriche Himveifungen auf Feinbfeligfeiten, welche 
Maria Therefia von Frankreich zu erwarten habe, jo wurde die aleiche 
Beauptung, die er in Bezug auf Sachfen ausiprad), ebenfalls nur 
als erläumbung angefeben, darauf berechnet, da man in Wien fih 
zur Vezahling des theiren Preifes entichließen möge, welchen Preußen 
für feine Hülfe verlange. Und es fan nicht geleugnet werben, daf 
zu jener Zeit wenigftens Sadjfen nod) nicht ausreicenden Unlah dazu 
geboten Hatte, den Freunbihaftsverfiherungen nicht länger zu trauen, 
welche nach dem Tode des Naifers gegen defien Tochter und Erbir 
von König Auguft außgejprochen wmorben waren. 3 lag alfo, wenn 
man vom Franfreid) und Sadjfen nichts befürdten zu follen glaubte, 
für den Wiener Hof in der That fein Anlaß dor, dur; freimillige 
Abtretung eines feiner hönften Länder die Hülfe zu erfaufen, nad 
weicher er nicht verlangte, deren er nicht bedurfte umd die ihm wider 
feinen Willen König Zriebric, aufzubringen fi bemäßte, 

&3 ann nicht geläugnet werden, daß die enticjloffene Haltung 
ber öfterreichifchen Regierung und bas wirbevole Benehmen der Rü- 
nigin von Ungarn, velhe fih weigerte, Gotter vor fich zu laffen, 
eine getviffe einfchüchternde Wirkung auf den König von Preußen und 
feine Minifter hervorbradhte. Sie fchienen fih faft ihres eigenen 
Benehmens zu jhämen und gaben e& auf, dasjelbe in den Augen der 
Welt reötjertigen zu wollen. Um auffallenditen war dieje Werände- 
zung in ber Haltung Gotter’s. An bie Stelle de8 früheren anmaßenben 
Tones war jet eine große Entmuthigung getreten, unb er gab cs 
deutlich zu beritehen, daß er das Verfahren jeined Heren mißbillige 
and demfelben dringend davon abgeraten habe’). Um einerfeits 
feine erfte Drohung tahrzumadhen md Wien zu verlaffen, ohne fidh 
jebod) andererjeits der Mögtichteit zu berauben, die Verhandlungen 
fortzuführen, begab fid) Gotter nad) dem benachbarten Baden, um 
dort bie Schwefefquellen zu gebrauchen. 

Man kann nicht jagen, daß diefer Vonvand im Dinblit auf die 
Jahreäzeit — e8 geichah jolches am 20. Dezember 1740 — gerade 
glüctic gewählt erfchien®). Schon am Nenjahrstage 1741 ftellte 
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fi) Gotter, und zwar bdiemal in Bordes Begleitung und mit ber 
Antwort feines König’s verjehen‘), dem Großherzoge neuerdings vor. 
Die preußifchen Gefandten liefen zuerft einige Andeutungen fallen, als 
0b der König daran bädhte, Cchlefien wieber zu verkaffen, wenn «8 
ar mit Ehren gejchehen könnte. Denn er Habe es weder auf eine 
Schmälerung des Erbiheils der Wönigin, noh auf eine Verlegung 
der pragmatiichen Sanktion abgefehen. Doh werde man fih dazu 
Bequemer milffen, im wenigftens einen Zuwachs zu Theil werben 
zu faffen, Mund der Großherzog fehlen nicht völig abgeneigt, gewiffe 
Zugeftändniffe zu maden. Da jedoch die Frage, ob fie ermächtigt 
feien, eine jhriftliche Erklärung abzugeben, von ben preußiichen Ge 
fanbdten verneint toncbe, verwies er fie an ben Hoffanzler Grafen von 
Sinzendorff*'). Bei diefem fand num zwei Tage jpäter eine Con- 
ferenz ftatt, in welcher Gotter und VBorde, ohne jelft etwas nieder: 
zufchreiben, doch bie Worichläge bes Königs dem Hofrathe von Barten- 
ftein in die Feder dietirten. 

Die früheren Anerbiehingen Feiebridh's, die Nönigin von Unger 
in ihrem Erbtheit, infofern dasfelbe zu Deutfchland gehörte, zu jchüfen, 
dem Gtoßgerzoge bie Kaiferkrone zu verfchaffen, und einen Varbetrag 
von zivei Milkionen Gulden zu erlegen, wurden erneuert, bie angeb- 
Hichen Rechte Preußens auf Schlefien nicht mehr erräßnt ud auch) 
die Forberumg auf Abtretung ganz Schlefiens zurüdgezogen. Der 
König werde fih, jo Hieh es jeht, mit einem „guten Theile“ biejes 
Landes begnügen, wenn mtr die Königin bon Ungarn fic) in ein billiges 
unb aufrichtig gemeintes Mebereintommen mit ifm einlaffe. 

So fehr and) die mündliche Antwort des Grofferzogs an Gotter, 
To hieß es im dem von Lepterem mitgetheilten Mejtripte des Königs, 
erfüllt fei von Ausbrüden ber Gereiziheit und Härte, und daher jeden 
Weg zu einer gütfichen Ausgleiung abzufcneiden deine, fo möge 
doc Gotter für die Buftandebringung einer folchen fich eifrigft ber 
mühen. Cr folle den Großherzog dazu vermögen, bie Zorihläge 
Preußens mit günftigerem Auge zu prüfen ols bisher, und ihm die 
Ueberzengung beizubringen trachten, daß fie nur bon der Rüdficht auf 
d03 Wohl und die Erhaltung des Haufes Defterreih eingegeben feien. 
Dieh Kiege dem Könige wahrhaft am Herzen, und er werde jeberzeit 
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bereit fein, die Königin von Ungarn zu unterftüßen, wenn fie bie 
Größe ihres Haufes wahren und fi; felbft für daS geringe Opfer 
entfhädigen wolle, weldes er in dem gegemmärtigen Iugenblide von 
ihr in Anfprudh nejme 2), 

&o Lauteten die Grllärungen, welde Gotter und Bonte im Na- 
men ihres Rönigs abgaben. Um fie noch annehmbarer ericheinen zu 
fafjen, fügten fie bie Undentung Hinzu, daß Friedrich nad) außerdem 
die ihm zu madenden Abttetungen, fei e3 durch) unmittelbaren Kauf 
oder durch ein Scheinamfehen bar zu bezahlen gejonnen jei. Erit 
wenn der Coferjog Kaifer geworben und Maria Tferefia fih im 
unbeftrittenen Befige ihrer Erbländer befinde, folle fie fich durch einen 
neuen Vertrag anbeifhig machen, den abzutretenden Theil von Schle- 
fien nie wieder einzulöfen. Hiefür wolle der König den zu erfegenden 
Betrag von zivei Millionen erhöhen, ja ihn verboppelm, und fi noch 
überdieß berpflichten, nie mehr als fünf bis fehshumdert Mann Ber 
jagung in den neu erworbenen Gebietätheifen zu Halten 4). 

&s fceint fat, als ob die Herabftimmung ber Anforderungen 
Friedridh’3 wenigftens auf den Großherzog Frany nicht ohne Einwirs 
Hung geblieben fei und if den Gedanken, fi num aud) vom Seite 
Defterreichs narhgiebiger zu bezeigen, weniger abichrefend habe er- 
deinen Iaffen, als dieh zuvor der Hal war, Seine beiannte Ub- 
meigung gegen Frankreich mag hiezu ebenfopiel beigetragen haben ala 
der Umftand, daf er fich nicht fo leicht von feinem früheren Liebfings« 
plane, einem Bündniffe Defterreihs mit Preußen und den Seemächten 
wider Frankreich Loszumachen vermochte. Za jelbft von Maria The- 
tefin behauptet ein fonft unverbächtiger Zeuge, der venetianifche Bot- 
ihafter Capello, fie fei nicht von aller Nachgiebigteit gegen Preußen 
entfernt gewejen und habe in biefer Beziehung andere Anfichten ge- 
best, al fonft an ihrem Hofe die herrichenden twaren. Abo auch 
diepmat Habe fie biejelben, wie e8 während ihrer erften Megierungs- 
jahre fo oft gefdjah, der Meinung jener Männer untergeorbnet, vor 
deren großer Gejdhäftskenntni® und überwiegender Erfahrung fie eine 
jo Hodgefpannte, oft übertriebene Achtung empfand. Denn in Folge 
ihrer Scheu, der Anfiht älterer Männer zu nahe zu treten, und 
ihres geringen Vertrauens auf ihre eigene Weurkfeilung der 
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Dinge jei nicht, jelten ihre fügere Anjhauung unbefolgt geblieben. 
Gfeiches habe fid) auc) jegt wieder ereignet. Dem Kriege mit Preußen 
jei nicht vorgebeugt worden, während e& doc) gerade darauf anlamı, 
jeden Ausbruch der Feindjeligkeiten, wo dieß auch immer fein mochte, 
bintanzugalten, im der Zwirhengeit Geld und Truppen zu fammeln, 
und fih in folder Weife in den Buftand der Vertheidigungsfähigfeit 
zu fegen, in welchem man fi damals noch) nicht befand +) 

Capelo’3 Behauptung ficht jedod) in geradem Widerfprude mit 
allen fonftigen Jeugniffen, welche wir aus jener geit über die Un- 
icjanungeiweife Maria Toerefia’s in Vezug auf die gegen Preufen zu 
beobachtende Haltung befiten, ja mit den Angaben, die in Capello's 
eigenen Berichten an den Eomat über den Derfauf diefer Werhand- 
fangen enthatten find. Co wie die Erfteren, fo fehiltert Gapello 
jetft die Königin als diejenige, welhe mit der größten Entjchievenpeit 
ihre Stimme erhob genen jede Abtretung irgend eines Gebietstheiles 
an Preußen. Die ungemeine Lebhaftigteit, ja Heftigfeit ihres Ten- 
peramentes vermfnchte, daß fie die entgegengefeßte Anficht mit einer 
Energie berämpfte, iwelde jeden Widerfpruch, Mer fi schon 
irgendwo ein folher eıhob, bald twicber verftummen machte. Es war 
dieß am jo leichter der Fall, als ja die einflußreihiten Männer am 
‚Hofe ferbft dom Nachaiebigteit nichts hören wollten. Won Seite des 
Grafen Gundader Starhemberg geihah bief, weil er den Grundfah 
der Ungerirennbarkeit ber öfterreihiihen Monarchie durchaus nicht ver- 
Tegt chen wollte; von Nönigseng, teil er cs fir unvereinbar mit der 
ShHre der öfterreihifcen Waffen amfah, mit einem in die Erblande 
eingefaffenen Feinde zu umterhandeln und ihm noch dor Beginn des 
eigentlichen Kampfes jchen nadzugeen; von Vartenftein endfid, weil 
er noch immer auf Frankreich vertraute. Dex König von Preufen 
verfange, jo behauptete Yartenitein, Defterreich joe Franreich ben 
Sirieg erklären, und doch Gefige die Königin von Ungam Niemand, 
ouf den fie fi) verfaffen könne als eben mr Brankreich :). 

Nur hinfichtlich Sinjendorff’s findet fi) die Andeutung, da er 
icon in ber Confxenz, in welder der Großherzog won Toscana über 
fein erfies Gejpräd, mit Gotter berichteie, die Vemerkung fallen fie, 
in der gefährlichen Lage, in der man jid) befinde, müje man 
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fich fhon zu einem Opfer veritehen is). Cs ei, jo Kemerfte er 
in einer fpäteren Verathung, wohl zu überlegen, ob man irgend 
etwas an ben König von Preußen abtreten, oder mit demfelben 
bresen jolle 1). 

Nicht Das fei Die Frage, erwiderte Vol Aerger Graf Gundader 
Starhemberg, ob man mit dem Nönige bredien folle? Cr, beffen 
Iruppen fängt jhon in Schlefien ftänden, Habe genugiam gebrodien. 
Nur darum handle 8 fh, ob man igw dort, auf öfterreichiichem Ge 
biete folle fchelten und walten faffen 4). Und Bartenftein fügte hinzu, 
man möge doch ja niit glauben, dak man dem Nönige von Preufien, 
feinen Vorfclägen und Verfpresjungen and mr im entiennteften tranen 
dürfe. Wie tomig er e8 damit ernfilih meine, zeige jhen der Um 
fand, daß feine Gejandten fich hartnäkig weigerten, die Erklärungen, 
weiche fie abzugeben Hatten, jcpriftticdh in bie Hände der Sfterreichijgpen 
Minifter zu legen. Cie könnten fih biezu, jo behaupteten Gotter 
amd Borde, aus dem Grunde nicht herbeilafjen, weil fie an Frantreid 
verrathen zu werden beforgten. In Bien fat) man jedoch hierin nur 
eine feere Musflucht und eine Betätigung des Werbachtes, bak bie 
Sufagen Friedric’s auf nichts abzielten, als die Königin von Ungau 
über feine wahren Abficsten zu fäufchen. 

Dir) die ganz ungenügenden Vollmachten, mit welden Gotter 
verjehen war, durch die Undejtimmtgeit feiner Weußerumgen über das= 
jenige, was der Rönig von Preufien unter dem „guten Theile von 
„Schlefien® eigentfid) verftand, deffen Abtretung er verlangte, dur 
Gotter's nachträgliche Venerkung enblih, daf der Worihlag eines 
Darlehens und eines Pfandes eigentlich mım von ihm ausgee, dur 
ollıa bieß Intide der Wiener Hof darin beftärft, bei jeinem urfprüng- 
lichen Entihluffe zu verharen und Friedrid's Anträge definitiv zu 
verwerfen. 

Der König von Preußen rechtfertige, jo hieß es in der Erwibe- 
tung, welhe fon am 5. Känner 1741 in Gegenwart der Grafen 
Singenborff und Starhemberg den beiden preufiichen Abgejanbten ein- 
gebändigt wurde, den Einmarich feiner Truppen in Schlefien mit der 
Nothvenbdigkeit, das Haus Defterreih vor ben feinbfeligen Abfichten 
anderer Mädpte zu jhüten, und mit der Nüliciteit, einen Theit 
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defien, was man befige, zu opfern, um das Uebrige zu retten. (&s 
fei ievod allbelannt, dab fid) die öfterreichiihen Staaten der glüd- 
Hiften Ruhe erfreuten, als der König von Breufien mit beivaffneter 
Sand in diefefben einhrah. Wenn hierin, wie er behaupte, das ger 
eignetfte, ja das einzige Mittel liege, die Verfaffung des deutfchen 
Neiches, die Ruhe und die Wohlfahrt Europas fiher zu ficken, fo 
imäre man begierig, das Mittel zu erfahren, durd) welches jene Gilter 
vernichtet würden. Weit davon entfernt, nicht dem ganzen Werth ber 
Freundichaft des Königs von Preußen zu exfemen, Habe man fih 
viefmeht nicht vorzuwerfen, auch nur das Geringfte verabjäumt zu 
haben, um fie fid) zu erhalten. 

Ohne hiewon irgenbiwie abgehen zu wollen, mitffe man boch be- 
merken, dab jchon das Band, welches alle Glieder des deutihen Reiches 
vereinige, und bie außbrüdliche Verordnung der golbenen Bulle jeden 
Neichaftand verpflichte, demjenigen beizuftehen, weldjer in einem feiner 
zum Reihe gehörigen Staaten angegriffen werde. Hierauf Taufe aber 
bas Anerbieten bed Königs von Preußen hinaus, welches noch über- 
dieß nicht einmal fo weit gehe, als die vom ganzen Reiche übernon- 
mene Garantie der pragmatiiben Sanktion. Wenn folhe Berpflich- 
tungen nicht mehr güftig wären, welche Sicherheit Tönnte das Haus 
Defterreich noch, überhaupt für fid) in Anfpruch nehmen? 

Das Bindniß der Königen mit Rußland umd den Sceemädten 
Habe fon vor dem- Einmarfch der preufifchen Tauppen in Schlefien 
beftanden, und man hege die fefte Ueberzeugung, e& fei nit die Ab- 
ficht jener Mächte, dap um basjelbe zu ftärten, bie Königin einen 
Theil ihrer Staaten verlieren fole. Cie fein vielmehr gefonnen, fie 
in deren ungetheiltem Befige zu erhalten. 

Für das Anerbieten, dem Großherpoge von Toscana bie Kaife- 
krone verfchaffen zu wollen, könne man dem Aönige von Peeufen nur 
ungemein danfbar fein. ber außerdem daf die Kaifermaht frei fein 
amd nach den Vorfehriften der goldenen Bulle gefchehen müffe, glaube 
die Königin, baf nichts Teichter bie Wahl ftören Mnne ala die inmitten 
des Reiches veranlaßten Unruhen. 

Noch nie fei ein Krieg geführt worden, um irgend einen Fürften 
zu zwingen, die Gelbfummen anzunehmen, welche man ihm ambiete. 
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Und tern man das, was ber König unter bem Vorwvanbe, für bie 
Subfiftenz feiner Truppen zu forgen, aus Schlefien gezogen habe, zu 
dem umgeheuren Schaden rediwe, welder durch die Zugrunderichtung 
des Landes dverurfacht wird, jo übertreffe die in beträchtlichen Mahe 
die von Preußen angebotenen zwei Millionen. 

Die Königin fei nicht Willens, ihre Regierung mit der Serftüde 
fung ihrer Staaten zu beginnen. Sie halte fid) in ihrer Ehre und 
im ihrem Getiffen verpflichtet, die pragmatifche Santtion gegen jeben 
mittelbaren ober unmittelbaren Angriff zu vertheibigen. Daraus 
folgere, da fie weder ganz Echlefien, mod irgend einen Theil biefes 
Landes abtreten werde. Aber fie jei nod immer geneigt, mit dem 
Könige von Preußen das Verhäftniß aufrichtigfter Freunbjehaft zu ers 
neuern, wenn dieß ohne einen foldhen Brud) der pragmatiichen Sanftion 
jomie ohne Verlegung der Rechte eines Dritten geichehen tönne, und 
wenn bie prebiichen Truppen ungefäumt Schlefien räumten, 

8 fei bieß ihrer Mnficht nach ber einzige Meg, der dem Rechte 
umd der Villigfeit, ben Orundgefegen des Reiches, der Aufreihtfaktung 
jeimer Verfaffung, der Ruhe umd dem Gleichgewichte Europas ent» 
fprege, und daher auch; der einzige Weg, welder dem NRönige von 
Kreußen zu wabrem Ruhme gereiche, Man zögere dehalb nicht, ihn 
um Betretung biefes Weges zu Bitten, ja ihm darum bei allen ben 
Riüdjichten zu beictwören, welche auf das Herz eines großen Fürjten 
Einorud zu machen vermöchten. Und man nehme feinen nftand, 
den preußifc—en Miniftern die gegemwärtige Antwort friftlih zugu- 
ftellen unb damit ben beften Beweis des guten Glaubens zu Tiefern, 
in bem man hanble, obwohl von ihrer Seite nicht in gleicher Weite 
vorgegangen morben feit). 

Nad der vernichtenden Kriti, welde in diejer Antwort jeder der 
einzelnen Vorjchläge des Nönigs, und nad; der förmlicen Mblehrung, 
die fein Begehren im Allgemeinen erfuhr, Lieh fih von fernerer Ver- 
Handlung nichts mehr erwarten. Dennoc) trachteten die beiden preufi- 
ien Gefandten, es nicht zu einem Mbhrudh berfelben kommen zu 
inffen. Sie wandten fi) an Bartenftein, umd da biefer von nichts 
hören wollte, am den Reichshofrath von Anorr, ohne jedoch irgend 
was ausrichten zu Können. Unerichütterlich beharrte man in Wien 
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dabei, eine Verfandlung lönne erft dann wieder fiattfinden, ivenn der 
König von Preufen mit feinen Truppen Schlefin geräumt habe. 
So groß war der Gindruf, welchen die Entjehloffenheit des Wiener 
‚Hofes auf alle Gemäther hervorbrachte, daf jogar die beiden preußie 
dihen Gefanbten fein Verfahren gerechtfertigt fanben. Cie feheuten 
fich nicht, dich felbft ihrem Künige zu verftehen zu geben und fid) 
angefegentfich zu bemühen, ihn zu anderen Entfehlüifen zu vermögen. 

Friedrich Tieß fi jedoc weber hichuerch, no) durd) die Stimmen, 
die in feinem eigenen Lande, ja in feinem eigenen Heere in gleichem 
Einne fich vernehmbar machten, abbringen von dem eimal betretenen 
Wege. Dafi cr dieh nicht that und bie im der Zwifdenzeit gewon- 
nenen Lortheile nicht wicber fahren Lie, fan von feinem Stand» 
punkte aus nicht anders al® natiirfid erjchemen. Dab er fih jedoch 
fortwährend das Anjehen gab, von der Gereihtigfeit feiner Sace 
überzeugt und, wie er gegen den Großherzog fid) ausdrückte, darüber 
in Dergmeiflung zu fein, nicht anders handeln zu fen, als 08 
von feiner Seite eihah, umd gegen cinen Hürjten feindfefig auf- 
teten zu müfjen, welden die feite Stüge zu fein er fi) zum 
Nuhme angerechnet Haben würbe , bie bringt einen wahrhaft wider: 
lichen Eindrud hervor, Er fei, fo erflärte Friebrid) dem Grofger- 
3098, unfehuldig an Allem mas da fomnen werde, Die völlige Ver- 
denmung feiner wahren Abfichten ztoinge ihm, teinerli Schranten 
mehr einzuhalten. Was im jedod) den größten Schmerz verurjache, 
jei die Meberzeigung, gegen feinen Willen einem Fürften Uebles zu- 
fügen zu müffen, welchen er liebe und fhäge und für dem jein 
Herz niemals aufhören werde zu fchlagen, wenn aud) fein Arm wider 
ihm bie Waffen zu führen gestoungen jeist). 

Vie groß der Unmuth auch fein mochte, mit welchem jo viel 
Verftelung das Gemüth des Grofherzogs erfüllen mußte, jo tritt 
doch nichts hievon in ber Antwort zur Tage, welche von feiner Seite 
auf das Schreiben des Königs don Preußen erging. Gr verficherte 
ihn vielmehr, dafs der zwifden den beiden Höfen eingetretene Bwie- 
palt an feiner perjönlichen Gefinmung der Freundjhaft und Ber- 
ehrung für Ariedrid) nichts ändern werde‘), Und hiemit fanden 
einftwveilen die Verlhringen wilden Friedrich und dem Grofherzoge 
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einen verjöhnlicher Kingenden Abfchluh, al® man c3 Gei der wirl- 
Üic;en Sage der Dinge hätte annehmen follen. Denn da in ber 
Hauptfache jelbft jeber ber beiden Teile ftarr auf feiner Anfhanung 
beharrte, jo blieb nichts übrig, als bie Enticeidung ihres Streites 
der Gewvaft der Waffen anheimpuftellen. 
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Sehftes Capitel. 


Im der erften Hälfte des Monats Dezember hatte König Friedrich 
die Streitmadit, mit weder ex fich Schlefiens zu bemächtigen gedachte, 
weiundjtvangigtaufend Mann Fufvolt und fünftaufend Reiter bei 
Eroffen, umweit von dort verfammelt, wo bie Dder bie fclefiihe 
Grenze buchfäneibet. Un 14. Dezember 1740 traf er im Perjon 
dajelbft ein; zwei Tage fpäter führte er feine Truppen, in zwei Co- 
lonnen geiheilt, von welchen bie eine unter feiner unmittelbaren Lei+ 
tung, die andere unter derjenigen bes Feldmarjhalls Grafen Schwerin 
fich befand, auf öfterreichiiches Gebiet. Schon am 18. Dezeniber ers 
ihienen preußifce Hufaren vor Glogau; am 22. näherten fid) bie 
übrigen Streitfräfte Zeiebrich's biefer Feftung 6is auf die Entfernung 
einer Meile. 

Im folher Weife Hatte ber König den friedenshrud, vollbradt, 
ober wie er feibft fih ausbrüdte, den Mubifon überfehritten: ohne 
Kriegserflärung, ohne die Antwort auf bie Voricläge abzumarten, 
welche Gotter der Königin von Ungemn überbringen follte, ja jogar 
nad vor deffen Eintreffen in Wien. Die Vevöfkerung Schlefiens, im 
Ganzen gut öfterreidhifch gefinnt, und felbft in ihrem proteftantifchen 
Theile der bisherigen Regierung weit weniger abgeneigt, al$ man dieh 
feither glauben zu machen fid; bemühte,: Hatte erft vor wenig Tagen 
Maria Therefin mit freubiger Vereitiwilligfeit dem Eid der Treue ge- 
teiftet. Nun tourde fie durch die Faljche Vorfpiegehung, dafs der König 
von Preußen im Zutereffe der Königin von Ungarn, ja fogar im Eine 
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deritämdniffe mit ihr Handle, und wohl mehr nad) dur den faft gäny- 
lichen Mangel an regulären Truppen, welde als Stütpunkt umd Kerm 
eines eitmaigen Yufgebots fätten bienen Ennen, dazu vermodt, fidh 
theifnagmalos zu verhalten. Mit der geringen Anzahl öfterreichifcher 
Zruppen aber, die er im Lande wußte, und mit den gänzlich vermahr- 
Toften eftungen Hoffte Briebrid) in Hirzefter eit fertig zu werben. 

Die Vertheibigungäfraft der öfterreichifchen Regierung in Schlefien 
befand fid) in der THat in einem bedauernswerthen Zuftande. ‚Zwar 
nicht gerehtfertigt, aber hoc; einigermaßen entfegulbigt wird biefe Ber- 
nachfäffigung babıd), daß man feit einer Reihe von Jahren fih des 
Gedankens an bie Möglichfeit eines Friegerifchen Sufammenftofes mit 
Preußen völlig entwöhnt, und das Hauptaugenmerk ftatt auf Schlefien, 
auf biejenigen Provinzen gerichtet hatte, welde man, wie Ungarn und 
die Öfterreichifchen Beflgungen in Italien, für bebroßter anjah. Nur 
baburd) erflärt e3 fi, dah zur Zeit des Tobes des Kaifers nur drei 
Bataillone und zwei Gremabiercompagnien in Schlefien lagen; def 
Gogau als Halb verfallen gejhifbert werden mußte, daf an bem 
Hauptwall der Feftung Brieg feit neunzig Jahren feine Ausbeflerung 
vorgenommen worden war und man ihn von allen Eeiten leicht zu 
erfteigen vermochte. In Glag waren verfchiedene Befeftigungswerte 
völlig eingejunfen und dadurch einem etivaigen Feinde bie Zugänge zu 
dern Plage dermaßen geöffnet, daß er leicht durch Ueberfall genommen 
werben Ionnte. Vefriedigender fauteten bie Nacjrichten über Neiffe. 
Doch war der Plap jo geräumig, dab man zu defien regelmäßiger 
Zeriheidigung einer ungleich größeren Truppenmadht beburft hätte, 
als alle öfterreihiichen Streitfräfte in Schlefien betrugen ). Achn- 
Lies war auch mit Bresfau der all; doch hoffte man menigitens 
biefe beiden Plage halten zır können, bis es gelänge, eine genügende 
Streitmacht zufammenzubringen, um bie Breufen wieder aus Schlefien 
zu verjagen. 

In der zweiten Hälfte des Monats November waren die brei 
Regimenter Botte, Brotme und Harrah, welde man gleich nah des 
Kaifers Tode nach Schlefien beftimmt hatte, dafelbit eingetroffen, imo 
ber FeldmarjalsSieutenant Graf Magimilion Uiyfes Browne be 
Gamus ben Poften eine commanbdirenden Generals beffeibete. 
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Dahı gerade Bromne im biefer Stellung fid) befand, fan mur 
als ein für die Sade des Haujes Deiterreich günftiger Umftand ans 
gefehen werden. Cinem ixlänbiichen Abelsgejclechte entiproffen, das 
in Folge der Vertreibung der Stuart’s feine Heimath verlieh, war 
Bromne von jeinem Bater, welcher fich dem Sriegädienite des Haujes 
Defterxeidh gewidmet Hatte, gleichfalls für denjelben erzogen worden. 
Im Zahre 1705 geboren und jon in feinem 29. Qebensjahre zum 
DO berften ernamnt, kümpfte Vroione bei Parma, bei Quiftello umd bei 
Gunfalla mit Auzzeisgmung. Auch in den Feldzügen gegen bie Türken, 
to fonft wenig Ehre zu hofen war, that er fich bewor. Man rühmte 
an ihm eine für die damalige Zeit jeltene triegswifenschaftice Bit: 
dung und zugleich den fenellen Blid und die zafche Entfchlofjenheit, 
dund) welche die theoretiichen Nenutnifle in der Musübung erjt die 
techte Amvendung erhalten. 

Nicht jo glüdlic) war der Wiener Hof bei der Wahl des Heer 
führers, dem er den Dberbefehl über die in Schlefien zu verlammeln- 
den Truppen umd jomit die Leitung des bevorftehenden Felbzuges 
gegen ten König von Preußen übertung. Feldzeugmeiter Wilhelm 
Reinhard Graf Neipverg galt als ein Want von vielem Lerjtande, 
ber freilich diefen Muf fid) zunäcft buch einen gewiffen Hang zu 
Sonderbarteiten und durch wigige, felten nicht beifiende Bemerfungen 
über Andere ertvorben hatte. Auch war er unbeftreitbar ein feunmniße 
voller Offizier, al8 welden ihn {chen fein geofser Sricgsmeifter Eugen 
fhäßte amd darum fich feiner mit Worfiehe bediente. Mührend der 
fiegreichen Kämpfe des Prinzen gegen Die Türken, während ter darauf 
folgenden Feldzüge in Sieilien, dann gegen Franfreid) md Spanien, 
fo wie in ben fegten Striegen wider bie Pforte war dem Grafen Neip- 
perg im ber That gemg Gelegenheit geboten, fi reiche Erfahrungen 
zu jommeln. Aber auferdem bejaß er mr wenige der Cigenfhaften, 
welche eigentlich den sFeldherrn ausmachen. Echon von Watur aus 
ängjtlich und unentfcjloffen, war er dich durch feine Ichten unglikt- 
Tide Exfebnifje nod) mehr geworden. Die fange Haft hatte Lähmend 
eingewirkt auf feinen Körper und dadurd) vielleid;t aud) auf die Spann- 
Traft feines Geiftes Seine Kräfte fein im beiden Beziehungen jo 
jehr gefufen, jchrieb ber venetianijche Botjhafter Zeno fiber Neipperg, 
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als er in Freiheit gefept worden und in Wien eingetroffen war, da 
«8 den Anfchein gewinne, er hege fein anderes Rerlangen als in ehrene 
voller Ruhe feine Tage zu befhtiehen?). 

Dafı Neipperg der Oberbefehl in Schlefien übertragen murde, 
war zumächft eine Folge der dankbaren Anhänglichteit des Großherzogs 
an feinen ehemaligen Erzieher. Neipperg folkte, bie lag in der Abficht 
des Grofherzogs, für die überjtandenen Geiden jehablos gehalten und 
ihm Gelegenheit geboten werden, durd glückliche Waffenthaten das- 
jenige vergeffen zu machen, was man ihm zur Laft Iegte®), Daß 
man berlei günftige Erfolge vom ihm wirkfich erwartete und fid) dem 
Glauben Hingab, in Neipperg den rechten Mann zur Vertreibung des 
Königs von Preußen aus Schlefien gefunden zu haben, darin Tiegt jebod) 
auch; die eingige Entfehuldigung für Neipperg’s Berufung auf einen Poften, 
welchem ev in feiner Weife gewachien war. con feine ftete Züge 
rung, fih auf den Kricgsjcaupfag zu begeben, Hätte einer weniger 
für ihn eingenommenen Merjönlichteit, als Franz vom Lothringen 
war, Die Augen geöffnet über Neipperg’s Unzulänglichteit zur Erfüllung 
der ihm übertragenen Aufgabe. Aber der Grofsherzog war eben aui- 
gewachfen in der fteten Bermmberung der borzüglicen militäriihen 
Begabung Neipperg's, und Maria IHerefia ehägte, dem fonftigen 
Hange der Jugend entgegen, fo wie fie ce bei iften Miniftern that, 
jo aud) bei Neipperg die Eigenjchaft der Erfahrung noch weit höher, 
als fie es am umd fie fi fhon mit Recht verdient. Der erfahrene 
Felbferr werde dem jungen Könige, die friegserprobte üfterreichifche 
Armee aber den des Kampfes ungewohnten preußifchen Streitkräften 
gegenüber, fo fhmeicelte man fid) in Wien, dod am Ende fein alle 
zuicweres Spiel Haben!) Den günftigen Erfolg unzweifelhaft fider 
zu ftellen, dazu bebürfe «8, jo meinte man, vor Allem nur der Auss 
gleihung bes im gegenwärtigen Augenblicke allzu großen Difverhätte 
nifjes zwoifhen ber beiberjeitigen Truppenzahl. Um bieje Ansgleihung 
herbeizuführen, beabfichtigte man eine Streitmacht von fünfzehn Regie 
mentern Infanterie und ebenfo viel Cavallerie-Megimentern in Schlefien 
aufzufteflen. 

Während man in Wien die nöthigen Anordnungen hiegu traf 
ad Neipperg deren Bollzichung umb die Ankunft der Truppen in 
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Schlefien abwwnrtete, um id dann ebenfalls dortfin zu begeben, fuhr 
König Friedric) fort, mit der gleien Entichloffenheit zu handeln, Die 
ex vom erjten Augenblide am ben Tag gelegt hatte. Durd) die zahle 
reichen Proteftationen, tele ihm ben ben fchfefiichen Sanbftänden, 
den Magiftraten der Städte umd anderen Ortsbehörben zufamen, in 
keiner Weife beirrt, fuße er in feinen Wetvegumgen fort. Den Prinzen 
Leopold von Dejlau ließ er vor Slogan zurüch, welches, von dem Felde 
morfhal- Lieutenant Grafen Franz Wallis mit zwölfgundert Dann 
befeht, fich ro bes Mäglichen Zuftanbes jeiner Befeftigungswerte doc 
teineswegs fo jchnell ergab, als der König e3 ertvartet hatte. Den Feld» 
marfhall Schwerin fanbte er in fübicger Rihtung über Schweibnig 
gegen Frankenftein; er felbft wandte fi gegen Breslau. 

Nicht allein als die Hauptftodt des Landes, jondern auch twegen 
feiner Lage an ber Oder und wegen feiner ftarfen Befeftigung war 
Breslau's Belt für Geide ftreitenben Theile von Höchfter Wichtigteit. 
Dieß wohl erfennend, legte der Wiener Hof den größten Werth darauf, 
dab Breslau nicht in bie Hände des Mönigs von Preußen falle. Ins 
befondere war c$ Graf Gundadfer Starhemberg, welher darauf drang, 
fie) ja mer Breslau’s zu verfijern und Lieber in bie anderen Bläge, 
Neiffe allein cha ausgenommen, weniger oder fetbft gar feine Pann- 
i&jaft zu verlegen‘). Kaum war man daher über Aönig Friedrichs 
bevorfichenden Einfall in Schlefien nicht Länger in Hweifel, al ber 
Oberamtsdirecor Graf Echafigotic an den Magiftrat vor Bresfau 
die Anfrage ftellte, wie er die Stadt im Falle eines Ungriffes zu ver- 
tHeidigen gebäßite. Denn ein altes Privifegium ermädtigte fie, feine 
Truppen einzulaffen mb fir ihren Cchuß felbftftänbig Sorge zu 
tragen. Ohne num diejes Vorrecht, obgleich e&, unter ganz anderen 
Verhältiffen entftanben, für die jept eingetretenen Umftände im An- 
tereffe Bresfan’s jelsft nicht mehr paffend erfchien, eigenmächtig an- 
taften zu wollen, fonnte man fih doch feinem Biweifel darüber hin- 
geben, bafı deffen Buchftäbliche Beobachtung eine große Gefahr in fid) 
barg. Denn bie Bürgerjdhaft, jo zahlreich und mader fie aud, fein 
mochte, werbe boch dem mohfgefduften und mit allen Kriegserforder- 
niffen reichli verjehenen preußifchen Heere gegenüber, das konnte man 
leicht borherjehen, die Stadt nicht lange zu beriheibigen im Stande 
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fein. Darm flug Schaffgotid dor, Breslau möge im Falle der 
Noth öfterreihifche Truppen einnehmen und das Commando dem 
tapferen Oberften von Moth übergeben werden. Um jedes Aufjehen 
zu vermeiden, folle man jeboc die Truppen einftweilen nur in die 
Xorftädte verlegen. 

Die DVeputirten des Magiftrats erfannten diefen Antrag als 
swedmäßig; bie Bürgeriaft aber erklärte fich Leidenfchaftfih dagegen. 
Nod) fei fie im Stande, jo Hieh es allgemein, felbft ihre Stadt zu 
ihüßen gegen jeben äuferen Feind, und es fHue nicht Noth, Truppen 
nad) Breslau zu rufen, und bieburd) defien altjergebradhte Recite und 
Freißeiten zu verlegen. 

Der offene, wenn gleich die eigene Kraft überjchägende Muth, 
der in diefen Kundgebungen fi ausiprad, die Nüderinnerung an die 
freiftäbtife Selöftftänbigfeit, welde darin lag, würben bie wollfte 
Anerfemmung verdienen, wenn nur auch nadher den großen Worten 
die gleichen Thaten gefolgt wären. fr den Mugenblid aber wurde 
nichts anderes baburh erzielt, als dak bas Vorhaben, Breslau mit 
Öfterreihiichen Streitfräften zu befegen, aufgegeben und bie Ergreifung 
der notwendigen Bertgeidigumgsmaftegein der Stadt jelbit anheim: 
geftellt werben mußte. Sie jhien fid biefelben in der That auch 
angelegen fein faffen zu wollen. Die junge Manni—haft wurde mit 
Gewehren betheilt, die Vürgerihaft täglich in den Waffen geübt und 
fein Kampffähiger mehr aus der Stadt gelajen. Die Wälk wurden 
mit Geihügen verfehen, Schanzförbe angebracht und alle Mahregeln 
Au tapferer Gegenwehr getroffen. 

König Friedrich war jebod) viel zu Hug, um eine folde von Saite 
Vresfan's Hervorrufen zu wollen. Bei dem Kampfe, der ihm früher 
ober jpäter gegen die öfterreidhijchen Truppen bevorftand, wäre es 
horheit geivefen, feine beften Kräfte vor den Mauern der Haupttabt 
des Landes zu verbrauchen. Es war aljo dringend nothmendig für 
ifm, fi) mit derfelden in Güte zu vertragen. Um dieß zu erreichen, 
gab ex fid) die Mieme, als ob ihm nichtS ferner Kiege als eine Ber- 
fegung der alten Rechte und Freiheiten der Stadt. Durch; zwei Ub- 
gefanbte ließ er bieß bem Magifttate unter Werpfändung feines Lönig« 
lichen Wortes erklären und die Verficherung abgeben, daß er nicht als 
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Feind, jondemn als Freund fomme und nichts weniger beablichtige, als 
die Stadt mit feinen Streitkräften zu defefen. Nur in bie Vorjläbte 
wünfche ex einige Truppen zu verlegen und ein Magazin daielbft zu 
‚errichten. Miles, defien jeine Soldaten bedürfen jollten, werde er bar 
bezapfen. 

Die Annäherung des preußifchen Heeres Hatte, wie es jhent, 
den Eifer der Bürgerfchaft von Breslau zur Bertheidigung ihrer Staht 
denmahen abgefühft, dai; fic dic Vorjhläge Friedrid's als hödjit an- 
nehmbar erklärte. Am 3. Ninmer 1741 kam der Vertrag zu Stande, 
in welchem der Sönig die feierliche Zufage erneuerte, niemals eine Be- 
ingung in die Stadt legen zu wollen. Nur eompagnicveiie jollten jeine 
Truppen durch, biejelbe marjchiren dürfen. Er felbit werde nie in einer 
zahlreicheren Begleitung als in der von dreisig Oendarmen dort erfcheinen. 

Kurz mach Ubichluh diefes Vertrages Hielt Friedeid feinen Ein- 
zug in Breslau. Dem Adel, der Geijtfihkeit md der Vvölferung 
begegnete ex mit Suvorfomenheit, der Oberantsdireftor Graf Schaii- 
gotich aber erhielt den Veichl, binnen vier und zwanzig Stunden die 
Stadt zur verlafien. Die öfterweichiichen Gafjen wurden mit Ber 
ihlag Sefegt. 

Die Bervegungen Friedrid’s gegen Breslau umd Schwerin's 
gegen Schweiduig zwangen den Grafen Browne mit jeiner ihwahen 
Streittraft Hinter die Neiffe zuweüdzwocichen Um den König dor, 
einiger Mafen aufzuhalten, Ken; er Ola durch dreitnnbdert Dan 
unter DOberft Formentini befegen. Die Oamijon von Namslau wide 
mit zweihundert Mann unter Major Kramer verjtärtt. Nach Brieg 
verlegte er achtjehnhundert Mann unter General Piecolomini. Die 
Bejagung von Neiffe wurde auf fechzehngundert Man vermehrt, 
Ditmachen mit fünf &renadisr- Compagnie befeht. Nur fünf Ba- 
taillone, melde zufammen nicht mehr als fechzehngundert Mann zähle 
ten, und das Drayoner-Regiment Licchtenftein blieben verifigbar. Browne 
verfegte fie ziwifchen Neiffe und Otkmadau an das schte Ufer der 
Neife; alle Brüden über diejen Sub, mit Ausnahme der bei dem 
zwei zufcgt genannten Plägen wurden abgetragen. 

Die Tertheilung Fleiner Bejagungen in eine Unzahl von Rlägen, 
vom denen zur wenige haltbar erichienen, war feineswegs eine glüd- 
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fice Mahrigel. Selbit Blogau, obgleich nicht ohme ftrategiihe Widh- 
tigteit, befand fih do in einem Zuftande, welcher faum auf eine 
längere Vertheidigung Hoffen lieh. Am paffenditen wäre es baher 
newejen, die Streitfräfte nicht zu zerjplittern und vereinzelt dem Feinde 
preisyugeben, fondern fie bei Neiffe zu concentriren und fid) einjtweilen 
auf die Behauptung biefer Fejtung zu befepränfen. Neiffe und Slak 
bätten für bie fünftigen Operationen eine fihhere und ausreichende 
Grundlage geboten. Aber es jheint fait, al8 ob Brotwme, der Bich 
wohl erkannt haben mochte, bei dem Mangel an beftimmter Inftriftion 
und im Abwefenbeit des Operfeldherm jo enticheidene Mahregeln 
nicht af füh zu nehmen tagte, 

Schon am 2. Jänner 1741 erfchienen preufiiche Truppen vor 
Oplan. Bier Tage bäter Tamate der Mörig felbit dort an umd traf 
altjogleic Anftakten zum Sturme, Um die jhwache Bei 
DVienfte der Rönigin von Ungern zu erhalten, übergab DL 
wertini amd. Yänner Chlau gegen das AZugeftändniß freien Abzuges 
mit Waffen und Gepäd. Nönig Friedrich erjhien nun vor Briez, amd 
ging, machen er diefe Feftung mit fünf Bateillonen und fünf Schwa- 
dronen wnter General Sleift eingefchloffen hatte, weiter gegen Neiffe. 

Während diefer Bewegungen des Mönigs fahte der Feldmarfchall 
Schwerin dom Entfcfu, ih der Foftung Sat, bon deren fehledten 
Zujtande er wohl unterrichtet war, dur Veberfall zu bemähtigen. 
Had) Wirderherftellung der abgebrodhenen Vrüde bei Wartha rücten 
die zur Unternehmung auf Say beftimmten Vataillone unter Führung 
des Orten Camas dorthin vor. Die Feftung war bloß mit sinigen 
vegufirten, dann zwei Bürgercompagnien, dreifundert Auvaliden und 
fünihundert bewaffneten Bauern bejegt. Sie itanden jedody vor den 
anräcenden Preußen auf guter Hut und in befter Vereitjgaft, fie 
bfuüg zur empfangen. Der enge Pafı, welcher gegen Glap führt, war 
dur Verhaue wohl verwahrt und wırde durch Jäger und Canbmiliz, 
vertgeidigt. Darum gab Dberft Camas, ohne einen ernftlichen Ber- 
füch zu wagen, die Unternehmung auf 

Da vor Oblau und Glay nicht wirklich gekämpft worden war, 
jo Hatte bis jept noch fein blutiger Zufammenftoß zwifcen den öfter 
veichijchen amd den preußtjchen Truppen ftattgefunden. An 9. Fäns 
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mer 1741 in der Nähe vom Ottmachau gejchah dieh zum eriten Male, 
und e3 begann nun, dur ben Ehrgeiz und bie Eroberungsiugt König 
Friedrich's hexvorgerufen, eine Reihe von Kämpfen, in weldjen in einem 
Make, ivie ed nie zubor, den Dreißigjährigen Rrieg ettda ausgenommen, 
der Fall gewejen, beutfces Blut durch; Deutjhe vergoffen und weren 
gleid) nicht dem Namen, jo doc; der Weienheit nach dem fajt taufend- 
jährigen deutigen Reiche ein Ende gemacht wurde. 

US Schwerin gegen Ottmachau vorridte, trafen die Bufaren, 
Die feine Workur bildeten, auf finf Compagnien bes öfterreihiichen 
Dragoner-Regimentes Liechtenftein, welche unter Befehl des Dperften 
Desfous vor Ottmachau aufgeftellt waren. Anfangs wigen Die preußi- 
Ächen Hufaren, derem Führer das Leben verlor; als aber Schtoerin 
feine Zruppen zu entwideln begann, gingen die Dragoner vor der 
Uebermacht über die Neiffe zurück. Die Thor von Ottmadau und 
die Stadt jelbft wurden hon den Preufen ohne Schtvierigkeit beiekt, 
der Commandant aber warf fi in das alte Schloß, welches, auf einer 
terraffenförntigen Anhöhe gelegen, mit ftarten Ringmauern verjchen 
und bei entichloffener Haltung der Bejapung wenigftens nicht im 
erften Anlaufe zu überwältigen war. 

Es fgeint wohl als ob Brom niemals die Msficht gehabt 
babe, die jchwade Bejagung von Dttmachau folle diefen am Ende 
od nicht Haftharen Pla eraftlih verifeibigen. Auf die erite Nach: 
richt von Schwerin® Annäherung zog Brotone feine wenigen Truppen 
aufammen und begab fih zur Wrüde von Dttmadau. Gern hätte er 
durch) einen Angriff auf bie Preufien, welche das Schloß bereits um- 
singelt hielten, die Befatung befreit. Die Preußen aber, an Zahl 
den Defterreicern tweit überlegen, hatten jchon das linte Ufer der 
Neiffe ftart defept und nur über die fteinerne Brüde hätte Brote 
om fie zu gelangen vermocht. Cr jandte daher hurd) einen Vertrauten 
den Befehl an den Commandanten, das Schloß gegen freien Abzug 
fogleid) zu übergeben. Major Müffling aber, welder in Obtmacau 
commandirte, Tonnte ober wollte diejem Vefehle nicht mehr nachkom- 
men. Cr rüftete fich zu hartnädiger Segenwehr. Die Aufforderung 
der Breuer, fih zu ergeben, beantwortete er mit einem Kugelsegen. 
Alfogleich begann die Beidießung des Schlofies. Aber erit nadden: 
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diefelbe vier Tage Hindi wmabläffig fortgefept worben, verlangte 
Mäüffling zu capituliren Seine aus zweihumbertfechzig Mann be- 
fehenbe Befabung z0g mit allen Keriegsepren aus bem Schloffe, welches 
un die Preuben befehten. 

König Friedrich, der Fih zuleht ebenfalls vor Oktmadau einge 
funden Hatte, wandte fi) num alfogleic, nad) Neiffe, too Oberft Rot, 
derjelbe dem man in Breslau das Commando hatte übertragen wol: 
ten, die Befafung befefligte. Dal Roth ein gebomer Cdhlefier war 
ımd der proteflantijchen Religiom angehörte, wird im den gleichzeitigen 
Berichten Sejonderd hervorgehoben, und cd mag wohl einiger Mahen 
gegen die Behauptung in die Wagichale fallen, die Proteftanten im 
Sälefien wären von den feindfeligften Gefinmmgen gegen das Haus 
Defterreich erfüllt gewwefen. Dafı wenigftens das Leptere ben Proteftanten 
als foldjen nicht mihtraute, baftir fpricht bie Nehertragung des Oberbefehfs 
in Neiffe am den Oberfien Roth. Ben einen wichtigeren Pla als 
Neffe gab e3 mit einziger Ausnahme Bresian’s in Schlefien nicht mehr. 

Oberjt Moth beivies fi) des in ihm gejekten Berkrauens voll» 
tommen wärbig %). Trop ber Schwäche feiner Befapung mar er jeft 
onifchloffen, fihh bis aufs Weuherfte zu vertheidigen. Cr lieh die 
Bürger den Eid der Treue für Maria Eherefia erneuern und trug nach 
dem Erfheinen der Preußen vor Neife fein Bebenfen, bie Vorftäbte 
den Flammen zu übergeben. Hiedurch murbe bie Feftung exjt wirklich, 
haltbar. Die Aufforderung zur Uebergabe wies er tuotig zurüd, 
Auch die Beichiejung, weLhe mun begann und buch neun Tage, vom 
13. is zum 21. Jänner, unmterbroden und mit geofser Heftigteit 
fortgefegt wurde, brachte ihn micht zum Wanten. Die Stadt lag zwar 
größtentheifs in Ude, bie Beitungswerte aber Hatten wenig gelitten 
Einen Sturm mashte die Vorfiht des Commandanten, welder bie 
zugefrorenen Gräben täglich auffauen, die Wälle Hingegen mit Waffer 
übergiehen Kick, um fie mit einer Eisrufte zu überziehen, nahezu uns 
möglich. Un die Vornahme einer ordentlichen Belagerung durfte aber 
der König bei der Strenge ber Jahreszeit und bem Mangel ber 
nötßigen Grforberniffe nicht benfen. Da bei der trefffichen Haltung 
der Befapung, welche von der Bürgerichaft energifch unterftüßt warb, 
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fo mußte fid) der König mit einer Einfhfiehung derfelben begnügen. 
Gr verlegte den Theil feiner Truppen, welcher unter feinem umnittel- 
baren Commando ftand, längs des linfen Ufer der Neiffe in bie 
BVinterquartiere. Den Dberbefehl Über fümmtliche preußiiche Streits 
Hräfte in Schlefien Übertnug er dem Feldmarfchall Schwerin; er felbit 
teprte nad) Berlin zurick. 

Zor der Uebermacht der Preufien Hatte fi) Feldmarfhal-Lientenant 
Graf Vrorme am 14. Jänner von Neuftabt nach Iägernborf zurüde 
gezogen. Hier fand er fünf Compagnien des Regiments Grünne, 
zugleich aber auch ben Befehl des Hoffriegsrathes wor, fih gegen 
Glag und das dortige Gebirge zu wenden. Man ging in Bien, wie 
5 jheint, bei Extheilung biefer Anorbnung von der Beforgniß aus, 
König Iriedric) beabfichtige fi nad; Böhmen zu ziehen, um dort 
ettva dem Nlurfürften von Baiern bie Hand zu reichen. Die Verwirt- 
ficjung eines folhen Vorhabens glaubte man aber um jeden Preis 
vereiteln zu müffen. Brotone ftellte Fingegen feinerjeits vor, bafı er 
dur eine Bewegung gegen Ölak alle in der Gegend von Zroppau 
und Jägerndorf gefammelten Worräthe gefährde; ba Schwerin ihm 
ben Meg verfege umb bafı endlich König Friebrih an einen Ginfall 
in Wöhmen gar nicht zu benten feheine. Ueberzeugt davon, daf er 
N in Jägernborf nicht zu Halten vermöge, lieh Browwne alle Vor- 
tätfe nad) Gräg, Freubenthaf und anderen weiter zurüdgefegenen 
Orten fhaffen und die Wälder in den dortigen Gegenden verhanert. 
Ex felsft begab fi) nach Gräg, um die Zurädfendung der Vorräte 
zu betreiben und die Veivegungen der Preufen zu beobachten. 

An 19. Jänner war Schwerin zu Neuftebt, am 21. zu Iügerns 
dorf eingetroffen, Qier Tage fpäter rücte er mit breitaufend Dann 
und einigen Beldfanonen in Die Ebene von Gräg. Allfogleich ftellte 
«x feine Soldaten in Kampforbuung und ließ bie Gefdjle gegen das 
Schloß richten. Im dem Hofe desfelßen ftanden viele mit Vorrätgen 
her befadene Wagen zur Abfahrt bereit. Vromwne befahl, fie une 
gefäumt Hintvegzufühzen, und obwohl er Feine einzige Kanone bejah, 
war er doch emtfchfoffen, Gräk fo Iange zu wertheibigen, bis die Wagen 
einen hinreihenden Yorjprung gewonnen Hätten. Schtverin begnügte 
fi damit, gegen Gräf fein Gefchüip twirten zu laffen. Nachdem 
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ex eine breiftänbige Vejhießung, jedod) ohne irgend einen erwähneng« 
werthen erluft ausgehalten Hatte, trat mm aud Broine ben Rid- 
zug an. Ueber Wagftabt, Odrau und Weißfixhen traf Broione am 
30. Jänner zu Leipnit ein Ms allen Steuercaffer nahm er das 
vorräthige Gelb mit fi, fo baf er nad) Wien die Meldung erftatien 
fonnte, er jei Bis Ende Sebruar mit Geld derfehen, umd e8 erührigten 
ihm noch dreißigtaufend Gulden. 

€3 Lift fi) nicht fäugnen, daß ber Anmarfch der zu Brotome’s 
Berftärtung Herbeigiehenben öfterreihjifchen Truppen mit einer Lang« 
famfeit Statt fand, welche mit der Schnelligfeit der Bewegungen der 
preußsifchen Heeresabtheilungen gar auffallend contraftirte. Eo [hier mar 
es fetöft für einen fo energifcjen Geift, wie Maria Tferefia ihn befaß, 
tief eingetvurzefie Uebelftänbe in Kurzer Frift zur befeitigen und bort 
feifcheß Leben einzuhauden, wo biäher nur mit ber althergebrachten 
Schwerfältigkeit gehanbekt worden war. „IH jehe wohl,“ ferieh 
icon am 4. Februar 1741 der brave Oberft Noth aus Neiffer), „bafı 
„bei ums Alles mit viel zu großer Bangfomteit geihieht. Sie wird 
„ammer unfer Berberben fein, und man beeitt fih niemals das zu 
„tun, was das Allernotäwenbigite ift.“ 

Daher fam e8, daß in ben erfien Tagen bes Mionats Februar 
Browne noch immer nicht mehr al® ungefähr 7500 Mann, wovon 
faft die Hälfte Reiterei, unter feinen Befehlen Hatte. Cr verlegte fie 
oifdgen Sternberg, mo er jelbit fein Hauptquartier nafın, und Leip- 
nit in enge Cantonirungen, weburch er gleichzeitig die Magazine zu 
Hoflefchnn, Preram und Ofmüß deite. Ihm gegenitber verjhanzten 
fi) bie Preußen zur Sicherung ihrer Quartiere in Zudmantel, Neu- 
Htadt, Jägerndorf und Ottmahan, two fie ein großes Magazin an- 
fegten. Dgfeih fie fih von num an auf biefer Geite fo ziemlich 
ruhig verhietten, fo blieben fie doch darum feineswegs unthätig. Am 
ihre linke Flanke zu beden und den ehwaigen Einmarfch leichter 
Truppen aus Ungarn nad Schlefien zu Hintertreiben, jehten fie eine 
Unternehmung gegen dem Grenzpaß Jabfunta in's Werl. 

Die große gefcloffene Schanze, welche den Pah verfpertt, war 
damals fo verfallen, dat man am mehreren Stellen über Wall und 
Graben in fie zu fahren vermochte. Kein Tor lieh fih) verfctichen, 
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Heine Aufzugsbrüce war vorhanden. Zwar Hatte man einige Arbeiter 
aus Schleiten nah Iablunfa gezogen, um die verfallenen Werke wie: 
der Herzuftellen; turd; Schnee und Froft wurden jebod die Arbeiten 
fehe gefemmt. Oberftlientenant Freiherr O'Reilly, welder in a 
bfunka commandirte, batte nicht mehr als hundert Soldaten und einige 
Hundert bewaffnete Sandfeute unter feinen Befehlen. Nur acht Ka- 
nonen bildeten das Fefkungsgeihüt; Lorräthe waren gar nicht borban- 
den. Als num am 8. Februar 1741 der preußiiche General de In Motte 
mit zweitaufend Mann vor Jablunfa erichien, entlicfen die meiften 
der Lanbleute aus dem Plage mb fberfieferten den Preufen ihre 
Gervehre, um nach ihrer Heimath entlaffen zu werden. Dem Komz 
mandanten bfieb nichts übrig, als gegen freien Abzug nad Ungarm 
den Ma zu räumen. 

Das faum befeftigte Namslan, welches die Preußen com jeit 
längerer Zeit eingejeloffen hatten, wurde jeht, vom 19. bis zum 22. 
Febmuar ftart beichoffen. Major Kramer ergab fih mit feiner nahezu 
dreifundert Mann ftarken Befaung als Kriegsgefangener. 

&o war num mit Ausnahme von Gab, Slogan, Brig und Reife 
binnen zwei Monaten ganz Schlefien in die Hände des Rinigs von 
Preußen gefallen. Noch war man in Wien nicht im Karen darüber, 
06 Friebrich fih des Landes bemächtigt habe, um es für alle Zufunft 
zu behalten, oder um dasjelbe, nahdem ex den gröfitmöglichen Nuken 
daraus gezogen, wieder zu verlafjen. Für bie erftere Annahme fprad) 
die oft wieberfolte Erklärung des Mönigs felbft ımd bie Behauptung 
feiner Erbreite auf Schlefien; für die Ieptere das erfahren, weldes 
ex bort beohagitete. Denn weit entfernt, ein Sand, welhes er für 
fh zu befatten gedachte, jehomenb zu behanbefn, trat ex ala Berwiter 
anf, und fehleppte nit nur alles ieh, defien er Habhaft werden 
tonnte, fonbern mit einer felbft für die damalige Zeit wmerhörten 
Graufamkeit die männlihe und weibliche Jugend de Landes nad) 
dem Jnnern der preußiihen Provinzen fort ®) 

Bic dem aber auch, fein modte, das Kich fi) nicht beitreiten, 
da er feine Unternehmung mit Lift erjonnen, umd fi, von einem 
ungewöhnlich milden Winter außerordentlich begünftigt *), mit Gejdid 
und Schnelligkeit ausgeführt hatte. Darin ag jein Berdienft; darauf 
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befchräntte fich jeboch auch dasjelbe. Große Kriegäthaten zu doll 
bringen Hatte fich ihm Keine Gelegenheit geboten, denn er war ja faft 
auf keinem Seind geftoßen, und wo bieß in ben genannten Plägen 
doc der Fall gewefen, ba Hatten ihm bie Defterreidher, wenn gleich 
unter ben file fie ungänftigften Umftänden wader bie Stirne geboten. 
Leider waren 3 micht die Preußen allein, gegen melde bie Defter- 
reicher ich im Kampfe fahen. Sie Hatten «8, wie jo oft, fo auch 
jet wieder mit felbftgeichaffenen Schwierigleiten der peinfichiten Urt 
gu th, 

No) immer befand fich Graf Neipperg in Wien, und 3 fchien fat, 
ala ob er vom dort au& ben Feldzug in Schlefien zur leiten beabfichtige. 
Den Felbmarfhal-Lientenant von Zentulus, einen feiner Bertrauten, 
fandte er nad Mähren, um darüber zu berichten, wie die in bag Land 
Hihrenben Räffe durch Werhaue verwahrt und mit Jägern und betwaffneten 
Landfeuten befegt werden könnten. Nachdem Lentulus feine Borichläge 
erftattet Hatte, twurbe Brotme mit ihrer Ausführung beauftragt. Diefer 
aber war ein entfehiebener Gegner der ganzen Sahe. Das mährifhe 
Gebirge fei, fo berichtete er nad) Wien, bei weiten: nicht fo unzugäng« 
lich, ald man c8 fih borftelle. Die Verhaue Könnten leicht umgangen 
oder geöffnet werden, unb bie bewaffneten Cunbfeute verlisten folhe 
Exceffe, baß er fie zu entlafen genöthigt jei. Wer Pläne entwerfe, 
möge fie auch; ausführen. Er getraue fih gleichfalls viele fcön- 
Hingende Vorjhläge zu Papier zu bringen, wenn mur ein Anderer 
deren Verwirffihung Übernehmen wolle. 

&o fehr in der Sache felbjt dem Grafen Brotone Recht gegeben 
werden mag, fo ift doch nicht zu vertennen, daß die Sprache, deren 
ex fih gegen feinen Oberfeldherm Bebiente, benfelden verlegen mußte. 
Die gereigte Stimmung, welche zwiichen den beiden @enerafen Kewrfchte, 
brach fich dei jedem Anlaffe Bahn, wozu denn auch’ freilich der durch 
die völlige Werfchiebenheit beider Männer hexheigeführte Zwiefpalt im 
faft allen ihren Anfihten das Meifte beitrug, WBrotmme mar von 
Natur aus Fühm und unternehmend, und da er fich davon überzeugt 
Hatte, baiz bie preußifien Quartiere weit zerftreut und nicht forgfam 
beiacht werben, jo brannte er vor Wegierde, diejelben der Reihe nach 
aufzuheben. Neipperg’s unabläffig wieberhofter Befehl aber, auf nichts 
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fo fchr al3 auf größte Schonung der Truppen bebadit zu fein, Hine 
berte ihm daran. „Wider meinen ausdrüdfihen Willen und Meinung 
„würde es fein,“ jehrieb Neipperg, „mern auch nur ein einziger Mann 
„ohne die höchfte Roth verloren ginge!0).« 

ol Mikmuth über biefe Berhaltungsbefchle erflärte Graf 
Brorme dem Hoffriegsratte, wenn ihm folhe Anordnungen zutämen, 
fo vermöge er nichts zu ımternehmen, wie günftig fi aud) Zeit und 
Umftände dazu jdjiden Könnten. Gr märe nicht gewohnt, Truppen 
muplos aufguopfern; aber ohne zu wagen, Laffe fid; fein Vorteil ers 
tingen!!). Ex twoünjchte fehr, Neipperg möge ofme längeren Aufjub 
bei dem Heere erihheinen, und er zieifle nicht, derjelbe werde dann 
durd feine zwefmäßigen Anftalten dem Krieg bald einem gänftigen 
Ende zuführen. 

Auch jo beifende Anfpielungen, wie Brotwme fih erlaubte, ver- 
mochten nicht den Grafen Neipperg aus ber Gemäcjlicjleit aufzu- 
fresfen, mit welcher er in Wien den ihm geeignet erfcheinenden Beite 
punft abwartete, fi) zu dem Deere zu begeben. Man würde ihm jedoch 
Unrecht tu, wenn man fein Benehmen einer blofen Unentjchloffenheit 
äufchreiben, und es nicht old das, was e8 wirklich war, als bie con- 
fequente Durchführung eines reiflic überdachten Planes anjehen würde. 
Neipperg wußte wohl, dab in Folge des gänzlihen Mangels am 
Truppen dem Grafen Brotone nichts anderes übrig blieb, als immer 
weiter zuriidzumeihen vor dem vielfach, überlegenen preußifchen Deere, 
68 war ihm gang Kecht, daß einem IUndern als ihm cs zuficl, Dieje 
undenfbare Rolle zu fbielen. Um jo mächtiger werde dann, jo fehmeis 
helte er fh, der Eindruf fein, wenn er an der Spie einer aus- 
reichenden Heeresmacht erjcheinen und Einen kürzerer Frift, als der 
König von Preufien zur Befepung Schlefiens gebraucht, ihn von dort 
wieber vertreiben würbe. Darum hörte man ihr wohl bie Erklärung 
abgeben, ex werbe fi) ext dann bei der Mrmee einfinden, wer die- 
jelbe nicht weniger als vierzigtaufend Mann ftart je. Mit einer 
folden Streitmacht were es ihm ein Leichtes fein, Schlefien von ben 
Preußen zu fäubern. 

€ fan nit geläugnet werden, dah jolhe Hoffnungen eine 
gewiffe Berechtigung für fich hatten, und dab micht Neipperg allein, 
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jondern das ganze faiferliche Minifterium fi ifmen Hingab. Das 
ungemein große Vertrauen in bie Rriegstüctigfeit der eigenen Truppen 
verleitetete eben fo Ieicht dazu, als dasjenige, tvas man bon dem 
preußifchen Heere vernahm. Jedermann wußte, baß basfelbe größten 
theil® aus gewwaltfam zum Nriegädienfte gepreften Leuten beftand, 
Andere Regimenter waren wieder aus allerlei herbeigelaufenen Menfchen 
verjchiedenfter Wbftonmung zufammengejegt; fait ale preufiigen Sot- 
daten aber Tannten nur den einen Wunfch, fich durch die Flucht einer 
Fabne zu entziehen, an die fie burd Gewaltthätigkeiten gefeffelt, unter 
weicher fie fchlecht bezahlt und no) fölehter behandelt wurden. Daher 
fichtete die Defertion in unglaublihem Mafe die Reihen ber preufifchen 
Truppen; bie meiften Sofbaten, melde enttamen, jlüchteten nach Polen, 
viele auch nad Defterreich, jo dafs fie bis nad) Wien gelangten, und 
von da nad) ifrer Heimath, welche nicht felten frankreich oder Stalien 
war, zuritchtehrten 2), 

Niemand täufhte jich weniger Über die Mihflände bei feinem 
eigenen Heere, als König Friebrid jelbit. Er wußte aber auch, da 
Diejelben durch nichts jo jehr als durch feine Gegenwart, wem nicht 
befeitigt, fo doc, gemindert werben Eonnten, unb darum traf ec [don 
in der zweiten Hälfte des MonatS Februar wieder auf dem feriege- 
igauplage ein. Er beabfichtigte, Die ganzen meitausgehenden Boftis 
zungen feiner Truppen in Nugenfhein zu nehmen, und begab fich daher 
vorerft nach Schweibnig und von ba nad) Frantenftein, wo General 
Derfchan befehfigte, welcher zwei vorgejhobene Pojten zu Sitberberg 
und Wartha aufgefiellt hatte. In der Näge des Ichteren Ortes wäre 
Friedrich bald das Opfer eines kühnen Unternehmens geworden, welches 
die Tefterreicher gegen ihn im Schile führten. 

Gewiß ift e3 ein ganz eigenthümiches Zufammentreifen, vaf der 
wahre Urheber des gegen König Friedrich verfudjten Handitreiches 
Niemand Anderer war, als der alte Felbmarihall Graf Sedendurfj, 
als Günftling bes verftorbenen Königs von Preußen wohlbelannt, 
von defien Sofme friedrih aber mit tief eingewwurzeltem Haffe ver- 
folgt. Die Hervorragende Nolle, welche Sedendorff burd; jo lange 
Jahre in Berlin gefpielt Hatte, war Urfache, ba er aud) jet noch 
vielfache Verbindungen dort unterhielt x benühte diefemben, um den 
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Haiferlichen Generafen, welche in Schlefien commanbirten, insbejonbere 
aber dem Fefbmarfhall- Lieutenant von Lentulus mande nüßlichen 
Winte zu geben. So flug er ifm vor, die Deiterreicher follten mit 
taufend twohlberittenen Sufaren einen verheerenden Einfall von der 
Laufig aus in die Mark Brandenburg unternehmen, woburd fie das 
ganze Sand in Furcht und Schreden verfepen und eine Heilfoie Ber- 
wirrung bajefbft anrichten Könnten. Er benadhrichtigte ihn von den 
Verftärtungen, welche zu dem preußiicien Heere nad) Shlefien ab- 
gingen, und von ben Bewegungen, bie der König perjönlid vorhatte, 
Da derfelbe, fo jchrieb er ihm, fich ohne Fäcorte nach Eruffen zu begeben 
gebente, jo wäre e3 ein Meiiterftreich, wenn man ihn aufzuheben ver 
möcte, Hierzu müßte aber eim Detachement von jehzig der verr 
wegenften Hufaren, und unter ifmen wenigftens zwanzig entjchloffene 
Dfficiere verwendet werben»), 

Genau um biefelbe Zeit, als Lentuhus diejes Schreiben von 
Sedendorff erhielt, kam ihm eine Depeiche von Neipperg zu, in welcher 
ihm diefer, jedoch ohne natürlicher Weile im Mindeften dabei auf bie 
Verfon des Königs von Preußen Bezug zu nehmen, die Ausführung 
eines Ueberfalles auf Wartfa, als des weitejt vorgefcjobenen, aber nur 
ichwad; bejepten Poftens der Feinde angelegentlih empfahl'N. Im 
Folge diefes Iepteren Vegehrens hatte Pentulus Wartha forgfältig res 
cognoscirt, und als ihm die Nachricht zufam, König Friedrich benb- 
Fihtige nad) Schtweidnih zu Fommen und bort für einige Zeit fein 
Hauptquartier aufzufchlagen, den Gedanken gefaßt, bei biejer Gefegen- 
heit ben Berfucd) zur Ausführung des von Sedendorff zuerjt angeregten 
Planes zu wagen. Er fchrieb daher an den Präfaten bes Cifterzienfer- 
ftiftes Grüffen, deffen gut öfterreicifche Gefinmung ihm wohlbefannt 
war, und bat ihm um genaue Nachrichten über des Mönigs Ankunft. 
Ex weıbe fodann, eröffnete er ihn, ein Detafchement von Hundert aus- 
erfefenen Hujaren mit den Dazu gehörigen Officieren nah Trautenan 
abfenden, um der Cecorte des Königs fowohl in die Flanke als in 
den Rüden zu fallen. Sollte ber König fid in die Gegend von 
Ottmacau begeben, fo feien dort ähnliche Anftalten getroffen worden, 
einen Ueberfall auszuführen. 
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Der Dandeshaupknanm Graf Waldfein Hatte e8 übernommen, 
das Schreiben des Felbmarfhall-Cientenants von Lentulus am Dem 
Prüfnten von Grüffen gelangen zu laffen. Derjelbe nahm jedod die 
Miene an, als wolle er bon der Zheilnahme an einem Unjchlage 
nichts wiffen, welcher, wenn er verraten wurde, ihn felbft und fein 
Stift mit ficherem Werberben bebrofte. Daher weigerte er fih, auf 
bas Schreiben deö Generals Lentulus irgend eine Antwort zu ertheilen. 
Dennocd) unterfieh er nicht, die am 23. Februar erfolgte Ankunft des 
Königs in Cchweibnik und feine um zwei Tage fpäter gefchefene Ub- 
reife nach Ottmadau dem Grafen Walbftein zu melden. ud) über 
Friedrichs fernere Abfiten teilte ec Alles dasjenige mit, was er 
Hievon wußte, jeboch nidht ohne Bingupufügen, biefe Nadpeichten feien 
durchaus nicht verläßlic, indem der König feine Pläne je nach den 
eben obiwaltenben Umftänben zu verändern pflege '>). 

Auf folhem Ummvege beantrvortete trof feiner anfängkihen Weir 
gerung der Präfat von Grüffen dod alle vom General Lentulus an 
ihn gerigitete Anfragen, ohne fidh felbft irgenbiwie bloß zw ftelfen. 
Bevor aber noch die vom dem Präfaten erteilten Nachrichten an Sen 
tufus gelangt fein tonnten, hatte derjelbe auf anderen Wegen erfahren, 
daß von Franfenftein bis Wartha eine größere Anzahl von Vorfpanns- 
‚pferben zum Gebrauce eines preußijchen Generals von hohem Range, 
welchen Einige als den Feldmarjhatl Schwerin, Andere als den König 
felbft bejeichneten, Bereit ftehe Nun traf er allfogleih die erforder- 
lichen Vorkehrungen. Der Hufaren-Oberft Baron Trips und Oberft= 
Hieutenant Baron Barkoczy erhielten Befehl, ihre Mannichaft unge 
fäunt zufammen zu ziehen ımd fie auf zwei verjcjiebenen Geiten am 
Fuße des Gebirges in den Wäldern verftedt zu halten, um ben er- 
warteten preußifchen Heerführer, 3 möge mun der Rönig uber ber 
Feldmarjchalt Schwerin jein, gefangen zu nehmen. 

Diefer Befehl wurde nicht jo buchitäblich befolgt, als es wohl 
Hätte der Fall fein follen. Die beiden Abtheitungen waren zwar in 
der Nacht des 25, Februar auägericht; nachdem fie aber den ganzen 
folgenden Tag umfonft gewartet Hatten, tehrten fie wegen Mangel an 
Lebensmitteln und aus Beforgniß entdedt zu werben, wieder in ihre 
Standauartiere zurid. 
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Auf bie verfäßfice Nachricht, dak der Mönig am 27. Wartha 
zu tecognoseiren gedenfe, ermeuerte num Lentufus feinen früheren Ber 
fehl an den Oberften Trips, welder jept zwei Gtreifcommanden, jedes 
von fechzig Hufaren, nad; veridjiebenen Richtungen zwifhen Franfen- 
ftein und Warıja ausfandte, und ihnen jelhft mit breigig Hufaren 
folgte. Uber ber König war, ofne daß die ufaren darum wußte, 
bereits de8 Weges getommen und befand fic) j—hon in Wartha, als 
einige Pufaren einen fehsipännigen Wagen anfahren fahen, denjelben 
überfielen und den darin befindlichen Abgeordneten des Fürftentfums 
Münfterberg, welcher fih zur Begrüßung des Königs nad Wartha 
zu begeben gedachte, fammt einem ihn begleitenden Sanddragoner ohne 
weiters erfhoffen. Bald darauf murbe ber Führer eines ber beiden 
Streifcommanben, Rittmeifter Komaromt; einer Schrwadron des preußi- 
fen veitenden Örenabier-Regimentes Schufenburg anfihtig, die fich 
unter Führung des Oberftfieutenants von Diersfort in der Nähe der 
Ortfehaft Baumgarten an der Straße aufftellen wollte, auf welcher der 
König zurüczulommen beabfihtigte. Sm der Kampfesweife, die fie 
den Tücken abgefernt Hatten, mit wilden Kriegsgeichrei und Hoc) ge- 
fwungenem Sübel ftkrzten fih bie Hufaren auf den Feind, Sol’ 
erföhredenden Anblites ungewoßnt, gaben bie Preußen auf zu weite 
Entfernung Seuer, und obwohl fie alljogleih ein Ouarr& formirten, 
fo wurden fie do burd den ungeflümen Anfall dermaßen in Vers 
tirrung gebradit, dafı fie Anfangs einzeln und bald in ganzen Haufen 
ir Heil in der Flucht fuchten. Nur wenigen gelang dieh, die Meiften 
wurben niebergemad;t, fehgehn Gefangene aber und fünf und dreißig 
Pferbe eingebracht, welche die Hufaren, die preußiichen Grenadier- 
mügen als Giegeszeichen auf dem Kopf geftälpt, vor General Lentulus 
führten 19). 

So erfreufich biefer Erfolg mm aud unter anderen Umftänden 
gewejen wäre, jo mußte er doch jet als ein völfiges Miflingen des 
beabfichtigten Sivedes angefehen werden. Denm der Lärm, der durch 
dad Gefecht entjtand, bemadprictigte erit ben König von Der Gefahr, 
in welcher ex fejwebte, und ber er vielleicht auch jet nach nicht ents 
gengen wäre, wenn Komaromy gewußt hätte, dafı Friebrich fid in 
Wartha befinde. So aber war Komaromh nad) Bolführung feiner 
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Baffenthat alfogfeich wieder in fein Standguartier gegangen. Der 
König raffte nun jo viele Truppen, als es in der Eile geicehen 
fonnte, zufanmen, und fehrte nad) Frankenftein zurüc, tief verftimmt 
über das Ereignif, welches fid) foren zugetragen hatte, umb fiber bie 
Schlappe, die feinen Orenabieren beigebracht worden war, 

Fir Sriebrich war es peinfich zu fehen, dab fi) jet bie 
Ueberlegenheit ber öfterreichif_hen ber bie preufifhe Ganatferie 
neuerdings unmwiberfprehlich gezeigt Hatte, Auch fon früher, in der 
Nacht vom 18. auf den 19. Februar gejchah; dich bei einem Lleber- 
falle, melden dreifiig Sufaren gegen fünfzig preußifhe Gendarmen 
ausführten, von denem nicht weniger als einundzwanzig getödtet und 
dreigefm jehtoer verwundet wurden. Wenige Tage darauf führte Major 
Hadif dom Hufaren-Negimente Defferoffy mitten duch bie preufsiichen 
Santonirungen einumdbreifig Staatsgefangene von Reiffe nod, Brünn. 
Defferoffy fetbit und andere Officiere feines Regimentes vollbrachten 
ähnliche Unternehmungen, meiftens Weberfälle, welche ftet3 zum em- 
pfindficen Schaben der Feinde ausfielen. Bald gab es weit und 
breit feine gefürdtetere Truppe al? die ber ungarifdien leichten 
Reiter. 

Es ift auffallend, daß feit wenig mehr al8 fünfgig Iahren, welche 
der Ihrombefteigung Marie Therefia's dorhergingen, gleichjam ab 
mechjelnd immer andere Waffengattungen dem erften Rang im der 
öfterreichifihen Armee behaupteten. Preifih war and ber Peind, 
gegen welchen, und das Terrain, auf bem fie zu fämpfen hatte, 
hierauf von wejentlichftem Cinfluffe. In den großen Schlachten des 
Herzogs Kar won Lothringen gegen bie Türken, auf den weiten Vladj- 
feldern Ungarns Hatten fi die Kaiferlichen Kiraffiere den wohlbegrün- 
beten Ruhm erworben, die erfte Truppe der Welt zu fein. Während 
Eugen's und Guido Storhemberg's Kämpfen gegen die Sramzofen, 
insbefonbere auf dem eoupirten itafienii—hen Terrain mar e& das 
beutiche Fußvolt, welches ven Kern bes Heeres bildete und geradezu 
als unwiberftehlich angejehen wurde. Nun aber, in dem Rriege gegen 
Preufen, teatem die Hufaren in den Vordergrund. Sie erfllllten ihre 
Feinde mit Schreden und zeigten fid) denfelben jo fehr überlegen, ha 
fe and; auf den Gang des Mriege® im Ganzen und Großen einen 
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weit gewictigeren Einfluk nahmen, ala dieß den leichten Truppen ger 
wößnlid) vergönnt if. 

Das Gefecht bei Baumgarten erhielt ext dadurd feine rechte 
Bebeutung, dafi es dem König vor einem Fehler bewahrte, im welchen 
zu verfallen er fih auf dem beften Wege befand, bem ber Gerings 
Ihihung be3 Feimbes. Er begann einzufehen, bafı er feine bißherigen 
Erfolge num der Abwejenbeit feines Gegners, nicht aber ber Vefiegung 
eines folchen verbanfe, und die Gefahr, welhe fo mage an ihn Heran- 
getreten war, macjte dad; folden Eindruf auf ifm, daß er von mum 
om mindere Buberfichtlichteit zeigte als bisher. Das Gefühl bes 
figeren Gelingens feiner Unternehmung, das ihm beherricht Hatte, 
wurde gefhwächt, Unruhe und ufregung bemächtigten fich feiner), 
md er jdjien erft jegt zu bemerten, daß er zwar feine Gtreitträfte 
über ganz Echlefien ausgedehnt, bei dem Umftande aber, dab Glogau, 
Brieg und Neiffe nod in öfterreicifhen Händen waren, eigentfic nad) 
immer nicht feften Fuß im dem mew eroberten Bande gefaht hatte, 
Die baldige Wegnakme Glogau’s als des Preußen zumächft gelegenen 
Plage erfhien ihm bon Tag zu Tag nothienbiger, ımb er drang 
in den Exbprinzen von Deffau, welder bie Preußen vor Olagau bes 
febfigte, der Belagerung ein Ende zu magen. 

Bei dem Häglihen Zuftanbe, in welhem die Werte Glogau’s 
fid) befanben, a3 bie Preußen vor ber Feftung erfhienen, war c8 
überrafchend, daf; diefelbe überhaupt jo Lang fidh zu Halten vermochte. 
Denn die Baftionen Tagen tbeilweiie ganz in Trümmern, ober fie 
waren jo baufälig, daf man befürdtete, fie würden beim Abfeuern 
des eigenen Gefehlies in fich zufammmenftürzen. Die Pallifaden tonren 
fo verfault, daß fie der morgen Umzäunung eines Gartens glichen, 
umd bie meiften Wälle fo nichrig, daf ihre Erfteigung feinexfei Schtic- 
rigfeit bot. Die Manonen emtbehrten der Pafetten ımd der falibere 
mäßigen Kugeln, vor Allem aber der Urtilleriften, die fie zu bedienen 
verftanden. 

Der Feftungscommanbent SFeldmarjcall» Lieutenant Graf von 
Wallis, ein fehr gefehäter General, weider fon mehr als zehn 
Jahre zubor von einem gar fizengen Beurtheifer, dem damaligen eng« 
fifhen Bevollmädtigten St. Sapherin, einer ber begabteften und um- 
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terrichtetften Officiere bes Kaijers gemannt wurbe!‘), unb der umter 
ihm commanbirende Generaffelbiwachtmeifter Freiherr don Reisfy Hatten 
fich eifrigft demäßt, bie verfallenen Werke, fo gut es chen anging, aus- 
beffern zu Iaffen. Doch vermochten fie bei den geringen Hilfsmitteln, 
die ihnen zu Gebote ftanden, md der engen Umfchließung ber Sejtung 
von Seite ber Preußen, welche jebe Communication nad; Außen Kin 
abjepnitten, nicht diel auszwwichten. Dennoch lehnte Wallis in ben 
eriten Tagen des Monats Jänner die ihm zugehende Aufforderung, fid) zu 
exgeben, einfach ab, wogegen ihm, als er nach mehr als ziveimonatlicher 
Einffiehung die Feftung gegen bie Bewilligung freien Abzuges zu 
räumen fid exbot, gleichfalls eine abfehlägige Antwort erteilt wurde. 
Briedrich befahl vicimehr dem Erbprinen von Beffau, Clogau ohne 
längere Bögerung mit Sturm zu nehmen, und der Prinz fäumte 
feinen Augenblid, biezu die nötigen Anftalten zu treffen. 

Die zum Angriffe beflimmten Truppen teilte er in drei Co- 
fonnen, von welden jede an einem anderen Punkte in den Pla jır 
dringen verfuchen follte. Nadjbem am Abende des 3. Märg 1741 
die Duntelgeit Hereingebroden war, nahmen die preufifchen Truppen 
die ihnen Beftimmten Auiftelkungspläge ein. Als bie Mitterna)tie 
ftunbe ftug, rücten fie eben fo rafch als Keife vor. Dfne entberft 
gu werben, gelangten fie an die Ballifaden, und fie jtanden auf den 
Bällen, ehe e3 noch irgendwo zu ernftlihen Wiberftande ta. Wallis 
und Reiöty eilten, ala ber erite Lürm emiftand, nad) bem jchtoächften 
Punkte. Um fie fanmelte fid der Kern der Befazung. An dem Ber 
fechte, das nun begann, fiel gleich Anfangs Reiäty, durch zwei Kugeln 
und einen Bajonneiftid feHwer verwundet. Wallis verfuchte nod 
einigen Wiberftand; er war jedoch bald genöthigt, fih zu ergeben. 
Die Befagung wurde friegägefangen; bie Stabt aber und insbefondere 
der falpolifcge Theil der Vevölferung litt jhwer unter den Mifhand- 
fangen der plünbernben preußifchen Soldaten 1). 

Nur ein Bataillon ließ König Friedrig als Bejapung in Glogau; 
die übrigen Truppen, welde vor der Zeftung geflanden fatten, wirt- 
den von ihm nach Oberfchlefien berufen. Dort dachte er überhaupt 
feine verfügbaren Streitträfte zu jammeln, und dephald wurde auch 
Zablınta von den Preußen geräumt, Denn es war wohl dem Könige 
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nicht undelannt gebfieben, baf Graf Neipperg, um jene Beit zum 
Feldmarjcall ernannt, fich enblich auf den Weg zu feinem eere gex 
macht Habe, Es lieh fi erwarten, da nun auch auf öfterreichifcher 
Seite der Feldzug beginn und man taten werbe, den Berfuc, 
die Preußen aus Schlefien zu vertreiben, in's Werk zu fepen. 

Durch mehe als zwei Monate Hatte Neipperg in Wien abge 
wartet, 6i8 an der Grenze zwifchen Mähren und Schlefien eine ge- 
nügende Truppenmacht verfammelt fein werde, um mit Ausficht auf 
Erfolg die Operationen beginnen zu Können. Die Langjamkeit, mit 
welder biefer Anmarjd) won Statten ging, war nicht zum geringften 
Teile aud) dem Alles Hemmenden Geldmangel zugujcreiben. Diefer 
verurfachte den veripäteten Abchluß der Gontraete zur Verpflegung 
der Truppen und zur Errichtung der Magazine, zur Herbeifhaffung 
der Pferde für die Reiterei, die Artillerie und die Befpannung der 
Wagen. Die Feldartillerie fnne, fo ertviberte noch am 2. März 
Neipperg fhriftlih auf das Anbringen des Grofherzogs, nicht vor 
dem 20, besjelben Monats an dem Bereinigungspunfte anfangen, 
wärend die Proviantwagen wohl erft zu Anfang Aprils dort ein« 
treffen würden. Umd bevor nicht Alles beifammen jei, erihemme e3 
nicht väthlich, an eine Borrüdung zu deuten. Ex wenigftens würde 
die Verantwortung dafür Teineswegs auf fi) nehmen‘). 

Aber wo möglich noch größer als der Deangel an Geld, als die 
überall fühlbere, tief eingewurzelte Shwerfälligteit, al Neipperg’s 
eigene Unentjepfoffenheit und fein Hang zur Verzögerung jedes ente 
feidenden Echrittes war die Ungeduld, mit der man in Wien, und 
mit welcher insbefondere Maria Therefia felbjt der Eröffnung des 
Feldzuges enigegenjah. Darum mußte fich nad wenig Tagen jhen, 
fo ungern er fi aud) Hiezu entfhloß, Neipperg dod endlich zur Ab- 
reife von Wien bequemen. Am 5. März traf ex in Brünn ein, ver- 
meilte jedoch auc) Hier wieber längere Zeit, um, wie er fagte, mit 
bem Landesfauptmane Grafen von Raumik über bie Verpflegung ber 
Truppen die nöthigen Verabrebungen zu treffen. MS er enbfich bei 
feinem Heere wirklich angelangt war, da fand er auf jedem Schritte 
neue Schwierigfeiten, welhe ihn zu neuer Högerung veranlaften. Won 
Marin Therefia twieberhoft gedrängt, bat er ben Grokherzog, bie 
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Königin noch zu einiger Gebulb zu vermögen. Er Knne nur wiber- 
Holen, was er fChon in Wien erklärt habe, dafı berfei Dinge fid) nicht 
an einem eitzigen Tage erzivingen ließen. Nach Glogau’s Falle Fönne 
ex, fügte Neipperg hinzu, niemals gemig Truppen Haben. Er bat 
daher, ihm derer fo viel zu fenden, als mer immer in Marfh ge 
fegt werben fönnten?"), 

Die Streitmacht, über welche Neipperg damals verfügte, betrug 
ungefähr flnfgehntaufend Mann. Der Kern berfelben beftand aus 
zwölf Infanterie-Bataillonen und neun Regimentern deutfcher Reiter, 
dann zivei Hufaren-Pegimentern. Die Mehrzahl aus ihmen hatte 
mod) unter Eugen am Rhein, dann in den Ieften Türtentriegen ge 
fochten; fie waren daher mohlerprobte, burdaus verläßlige Truppen. 
In weit geringerem Grabe Fonnte bie von ben irregulären Streit: 
fräften gejagt werden, welche fih, zumeift abgejonderte Corps bildend, 
als Freiwillige bem Hauptheere anfcloffen. Da fanten fich leichte 
ungarifehe Reiter, von den verfähiebenen Comitaten, ja feibft von eine 
seinen Magnaten in betächtlicher Anzahl gefellt. Won den flaviihen 
Stämmen waren 8 vomehmlih Die Ervaten, ba bie an ber mäße 
ricgeumgarii_hen Grenze anfäffigen Goralen, und die als trefilidhe 
Shügen ungemein brauchbaren Hannafen, melde Meipperg's Heer 
verftärkten. Daß der Major von ber Trenk, in Slavonien anfefn- 
ti, begätert, bie Erfaubnif; erhieft, ein Freicorps von taufend Mann 
zu errichten, in weldes er, burdaus nit wähleriich bei der Aufnahme, 
fo mandjen begnabigten Grengräuber eintreten Tieß, war ein Schritt, 
der mur in der äuferften Vedrängniß, in welher man fhwebte, und 
vielleicht noch darin eine Entjhuldigung findet, daß dom Geite ber 
Preufien in den von ihmen Kefeßten Gegenden fehon längft in twahr- 
Haft barbarifcher Weife gehauft rwurbe?t). 

Trop aller diefer Buzüge war Reipperg’s Urmer berjenigen bes 
Königs von Preußen wenigftens der Zahl mach durchaus nicht ge- 
hachjen. Sie bejah aber ben Vortheil, dak fie auf einem Punkte 
derfammelt war, während bie Preufen durch nahezu ganz Schlefien 
zerftreut Tagen. uch fehienen bie Lepteren von der Concentrirung 
und den Planen ihrer Gegner nicht unterrichtet zu fein. Der König 
Hatte zwar einen Augenbfid Miene gemadt, feine Truppen zufanmen 
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zu ziehen, und bei biefen Vervegungen waren Zudmantel und Jo- 
hannesthal, be3 Einverftänbmiffes mit den Defterreichern werbächtigt, 
von den Preußen geplündert und in Yrand gefterft worden:). Schwer 
vin Bradhte jedod den König von dem Gebanfen einer Bereinigung 
feiner Streitfräfte wieber zurid. Cr behauptete, bie Defterreidher 
tägen eben fo wie die Preußen und zwar won der ungarifchen bis am 
die bögmifche Grenze zerftzeut, umd es fei nicht nur wünjdenswerth, 
fondern auch oßne Gefahr ausführbar, in den bisherigen Quartieren 
zu verbfeißen. 

Schwerin'& gröherer Erfahrung vertrauend, gab der König nad; 
e3 zeigte fich jedoch bald, daf er richtiger geurtheilt Hatte als der 
Felbmarfgall. 

Am 29. Mirz brachen die Bfterreihhiichen Truppen aus ihren 
rartieren um Engelberg gegen Freubenthal auf. Die ftarten Schner- 
fälle, welche um jene Zeit eintraten, erfehtwerten den Mari unge- 
mein, md unbefchreiblihe Schwierigkeiten verurjnchte die Fortichaffung 
bes Gejchites, des Gepäces und ber Pontone. Dennod) ift 5 kaum 
zu bezweifeln, da; bei Entwidfung gröherer Energie dieje Hinderniffe 
im Hürzerer Srift hätten bewältigt werben können. In der Art wie 
Neipperg vorging, betrug die Wegftrede, weiche feine Streitmacht täge 
id) zurüclegte, nur wenig über eine Meile. Hiezu Tamen nod die 
zahlreichen Rafttage, und jo geihah es, dah Neipperg, alö er, von 
der Bevöfferung überall als Befreier und Erelter mit Jubel be 
grüßt?t), über Buchmantel und Siegenhals vorrüdend, am 5. April 
um bie Wittagsftunde unter dem Freubengefehrei der Einwohner in 
Neiffe eintraf, in acjt Tagen mur ficben Meilen gemadt hatte, 

Zu Fägerndorf befand fi der König, als er durch öfterreichifche 
Defertenre die erfte Nachricht vom Neipperg’s Bervegungen erhielt. 
Die Kunde davon Iam ihm ebenjo überrafchend, als Neipperg jelbft, 
toie es fcheint, damals nicht mit Beftimmtheit wußte, wo fih ber 
Königeigentlich befand. Er Hätte ihm fonft, wie Friedrich ausbrüdtich ge- 
fteht, in eine bedenkliche Sage verfegen können. Sp aber Hagt Neipperg 
über bie argen Berheerungen, mit welhen die Preußen Schlefien 
Heimfuchten®); für jeine Berfon fheint er nichts im Ange gehabt zu 
Haben, als Neiffe zu erreichen, vor der Hand jede Gefahr von biefer 
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Feftung abzumenden und fd dafetkjt mit Contufus zu vereinigen, 
welder einige Bataillone Infanterie und zivei Cavalkerie-Negimenter 
aus der Gegend von Oak dorthin führte. LS dieh gejchegen war, 
jegte Meipperg mit berjelben Bebäctigfeit, die er bisher beobanhtet, 
hatte, feinen Weg fort. In Örottlau, defien Commanbant fih nach 
einer Zögerung von etiva einer Stunde, welche mit PBarfamentiren 
verbracdgt wurde, ohne Widerftand ergab, nahm Neipperg zwanzig 
preußiche Offieiere und nahezu neunhundert Dann, tworunter fieben- 
hundert umbewafinete Mekruten gefangen ?%). Bon hier rüfte er gegen 
Brieg vor und nöthigte das britthalbtaufend Mann ftarfe preufifche 
Einfhlichungscorps, fih nad Oblau zurüczuziehen. Statt mım un- 
gefäumt machzubringen und fic) Ohfaws und der dortigen großen Bors 
räthe an Munition und Previant zu bemächtigen, lieh Neipperg, mit 
den bisher erreihten Erfolgen zufrieden, feine Truppen, wie er e3 feit 
feinem Aufbruche aus Mähren immer gethan, jegt in Mollwig und 
ben umliegenden Dörfern einquartiven, um hier wieber einen Rajt- 
tag zu haften. Bon der entf—heidenden Wichtigkeit, welche die Weg- 
nahme Oblaw’s auf den ganzen Feldzug hätte ausüben müflen, ichien 
Neipperg Teine Ahnung zu haben. Naft an bemfelben Tage, an welchem 
ex bei einiger Unftrengung Oblau zu erreichen im Ctande gewejen 
wäre, jehrieb er dem Grofherzoge, er müffe offen geiteben, noch Teinen 
Entfhfuß gefaßt zu Haben, wohin er mit feinen Truppen fi wenben 
werde 27) 

Diefe Iegtere Bemerkung zeigt, daB Neipperg fih aud) der Bors 
heile nicht volltommen bewußt wide, welde im feine gegenwärtige 
Stellung dem Könige gegenüber gervährte. Man Hat fi) die ba- 
durch zu erklären verfucht, daß es Neipperg aud) jet no unbekannt 
gewwefen jein modite, wo Briebrih damals ftand. Dem war jebod 
teineswegs fo. Ju einem Berichte vom 9. April an ben Grofherzog 
von Zogcana gibt Neipperg deutlich die Stellungen der Preußen an, 
deren Hauptmadt er zwilen Löwen und Mihelau an der Neiffe 
weiß, während der Reit fid in Offau befinde. Cr ftehe daher, jo 
fagt er, eigemtfid; inmitten der Preußen, unb fei in ber Weberlegung 
begriffen, wie er feine weitere Vorrüdung mach dem feindlichen Ber 


wegungen und ber Bejdhaffengeit des Zerrains BRENNER Tonne2), 
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Nur felten mag ein Feldherr cine ungemein gänftige Stellung 
weniger zu benüßen verfianden Haben, als bieh jept bei Neipperg ber 
Fall war. Mit weit rihtigerem Blide ald er bemrtheilte König 
Friedrich die Lage ber Dinge. Er begriff alfogleid) bie Fehler, bie 
ex felft fi hatte zu Schulden fommen faffen, und bemühte fid) ernft« 
Lidft diefelben wieder gut zu maden. Ex jah ein, daß er vor Allem 
trachten müfe, Offau zu retten, von weldem Orte er jo gut als abge» 
igjnitten war. Seinem Hrere fehfte 68 bereits an Qeßensmitteln, und au) 
mit Munition war ex nicht ausreichend verfehen. Die Wegnagme Oplau’s 
konnte &8 in die miplicfte Lage bringen; üfe vorzubeugen, Darin er- 
Kante Friedrich jetst feine dringendfte Aufgabe. Bar Erfüllung der- 
feiden btieb im tein befferes Mittel, als eine Schlacht zu liefern. 

König Friedrich war jo überzeugt dom ber Notftvenbigfeit diefes 
Enticluffes, daß er ihoen am 9. April feinen Gegner angegriffen 
Haben wirbe, wenn nicht die Ermübung feiner Sofdaten, welche Die 
fepten Märfche im ärgften Schneegeftöber zurüdfegen mufsten, in 
bievon abgehalten Hätte. Ex benüßte den Aufihub, Alles zur Schlacht 
vorzubereiten. Am Morgen des 10. Aprif führte ex feine Truppen 
gegen den Feind. Noch war der Boden mit fehußtiefem Sejnee be- 
det, der Himmel aber Mar ımd unbewölkt, als fid) die preufifche 
Armee, in vier Colonnen geordnet, won Pogarell und AUlyenau her 
gegen Molltsig Beivegte. In Pampig, der Iekten Ortichaft wor Moll- 
wi, angefommen, begann der König jeine Truppen in Schlahterbmung 
zu ftellen. Cr wolkführte die mit all der methobiicien Langfamteit, 
welhe mit der Kriegführung jener Zeit einmal unzertrennlic, verkun- 
den war. Die vier Golonnen breiteten fid) nad) der zechten und ber 
Hinten Seite aus, und veränderten fich in ziwei Treffen, deren erites, 
Das etmas ftürfere, von dem Felnmarihall Grafen Schwerin, das 
zweite jchwächere von bem Generaftieutenant Prinzen Leopoid von 
Anhalt befehligt wurde. Die Artillerie tam vor dem erften Treffen 
zu ftehen. 

Tiog all der Vebächtigteit, mit welder bie Preufen ihren Un« 
marfch umd ihre Wufftelung vollzogen, würde Neipperg vielleicht dod) 
in jeinen Quartieren von ihnen überrajcht worden fein, wenn nicht 
der Commandant don Brieg durch) wieberhofte Signale ihn aufmerfam 








vau=o, Google un 


— 18 — 


gemacht und weranfat hätte, eine Abiheilung Hufaren auf Recoguos- 
dirung auszujenden. Kaum war biefe aus Molhoit geritten, fo ftich 
fie auf die Schtvabronen, welde die preußiiche Worhut Kildeten. Bon 
ihnen angegriffen, wurden bie Hufaren fogleich zur jchleunigiten Müds 
fehr nad) Moltwig gezwungen. 

Bier geriet mım Alles in lebhafte Bewegung. Ungefäumt wur- 
den aus den umliegenden Dörfern die Truppen herbeigerufen und 
unter ber Dertung won breifundert Hujaren vor Molhvig in Schlacht 
orbmung formt. Sechs Cavallerie-Negimenter, welche unter bem 
Feldmerf—al-Sieutenant Freiherm von Römer, einem gebornen Sad- 
fen, der erft vor wenig Jahren als General in öfterreihiiche Dienfte 
getreten war, in Mollwig jelbft lagen, erjhienen natärlih zuerft auf 
dem Mlape. Weit jpäter Iangten die Infanterie, welche fih zu Laug- 
wig in Quartier befunden Hatte, und das zweite Neitercorps an, das 
Feldmarjcal-Lieutenant von Berlichingen aus Bärzdorf herbeifithrte. 

Ber im Stande gewefen wäre, die beiden Heere zu überichauen, 
wie fie in jehwerfäliger und zeitraubenber Weife in Ranıpforbnung 
gebracht wurden, würde fid) davon überzeugt Haben, daß fie, was ihre 
Anzahl betraf, ungefähr gleich, umd zwar jedes eftoa zwanzigtaufend 
Mann ftark, Hinfichtlich ihrer einzelnen Beftondtfeile aber äuferft ver- 
ichieben waren. An Artillerie und Fußvoft überwogen die Preußen, 
am Reiterei aber die Defterreidher, und zwar beide eben fo wohl an 
Stärfe wie an Vorziglihfeit der betreffenden Waffengattung. 

Ehen fo gleichmäßig fehienen die Vortheife Gemneffen, wenn man 
das Terrain in’® Auge faßte, auf welhem die Schlacht vor jic) geben 
foflte. Die weite Ebene, bie fich gerade wor Brieg, nörblich von ben 
Dörfern Hermsdorf umd Pampig und füblid) von Grüningen und 
Molvig ausbehnt, war ganz geeignet, um der wohlgejdjuften preufis 
fchen Infanterie Gelegenheit zu geben, einmal auf dem Rampfplafe 
jelbft die Kmftfertigfeit zu zeigen, melde ihr König Friedrich, Wil- 
helm I. und der alte Fürft Leopold von Deijau auf dem Epercir 
felde Sahrzehmte hinburd mit wnabläffiger Uebung amerzogen hatten. 
Außerdem war des Königs Iinfe Zlanke, die an Pampit fich (ehnte, 
während er bie rechte auf Hemisborf ftüßte, Durd) den Saugwigbad), 
welcher durch Sumpfftrefen feinen Sauf nimmt, vor einem plöglichen 
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Angriffe gedeft. Undererjeits bot wieder bie weite Ebene ber öfter 
veichifehen Cavallerie die befte Gelegenheit, ihre Weherlegenheit darzu- 
thım, insbefondere dem rechten Flügel der Preußen gegenüber, welcher 
in viel geringerem Örabe als ber finfe gefichert erfchien. 

Nacdem endlich die preufifde Armee vollftändig geordnet war, 
309 fie in voller Schlagtlinie, mit Mingendem Spiele, ihr zahlreihes, 
aus fechzig Kanonen beftehendes Gejchät mehrere Yundert Schritte vor 
fich Her, gegen den Feind. Co viel Zeit Hatte fie bei all ihren lang- 
jam ausgeführten Bewegungen verloren, daß fie ext um zwei Uhr 
Nachmittags den Defterreihern gegenüber ftand. Diefe aber waren 
noch immer in der Formirumg begriffen Schon fehfugen bie Fugen 
der preußifchen Gejchüge immer dichter und didpter in die Neihen 
ber äfterreichijehen Hufaren, melde den Muhmarjd beten, und 
als dieje ih zurüchogen, in die Gavaflerie-Negimenter, die unter Nö- 
mers Führung den Tinfen Flügel bildeten. Neipperg aber war nad, 
Ämmer mit der Orbmung des Centrums, welches aus feinem Fufvolte 
beftand, und bes rechten Slügels beichäftigt, der aus Verlicingen’s 
Neiterregimentern zufammengefegt war. Felbmarial-Lieutenant von 
Nömer Hatte den Befehl erhalten, nicht eher anzugreifen, al8 8i8 die 
ganze Armee in Schlachtorbmung ftehe. Wber in der Spannung, mit 
weldjer man den bevorfiehenben Ereigniffen entgegenfch, fhien es als 
06 jener Nugenbfict niemals eintreten würde, jo unerträglich (angfanı 
ging dort, wo Neipperg jelbit fich befand, Alles von Statten. 

Inzioifchen Titt Römer’s Cavallerie durch da8 Feuer der Preufen 
in unglaublichen Mafe. Die Regimenter geriethen in Unordming 
und die Offiiere umdrängten ihren Führer mit der Bitte, nicht länger 
umtbätig zugufehen, wie bie beften Truppen des Heeres, ofme fih zur 
Behr fegen zu dürfen, [hmamhvoll zu Grunde gingen. Hiezu Fam 
no, bafj bei dem jtetem gleichmäßigen Borrüden der Preufen Die- 
felben immer mehr Terrain gewannen, und Römer befürgten mußte, 
der günftige Augenblid werde bafd vorüber fein, in tveldhem man bem 
Feinde nod) übergaupt irgend etivas anzuhaben vermöchte. In derBeforg- 
nis enbfich, feine Aeiterei, wenn fie noch Länger umthätig bliebe, durch das 
feindliche Gejchüy völlig vernichtet zu jehen, glaubte Römer nicht ferner 
warten zu follen, und da ber preußifche rechte Flügel ihn fehon weit übers 
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tagte, jo zog er fich mit feiner Meiterei zur Linken Bis er dem Gegner 
in die Flanfe fam. Dann ftürgte er fid) mit fechsunbbreifiig Schtwa- 
dronen auf den Feind. 

Nichts fchien im Stande, dem rajenden Ungeftiim zu wiberftchen, 
mit welchem Römer diefen Angriff volführte. Schon der furdtbare 
Anblid dee Heranftirmenden Neitermafen erfchüitterte bie preufife 
Eavallerie; faft ofme Wiberftand zu verfucen, warf fie fih, das 
Regiment Shulenburg voran, auf das eigene Fufvolf und floh dann, 
als 25 dasjelbe nicht zu durchbrechen vermoKte, vor ber Front, zwiihen 
den beiden Treffen ımb im Mücken des Hesres vor Mömer’3 verfolgen- 
den Reitern. Gin fÄhtondher Verfuh, die preußifche Cavallerie zu ordnen 
und fie gegen den geinb zu führen, milang volftänbig; fie wurde 
neuerdings auseinander gejprengt und in die Flucht getrieben. Neun 
Geihitge fielen in Nömer’s Hände. Einige berfelben juhte er auf die 
Feinde zu richten, bie anderen fanbte er mit der Vefpannumg nad) 
Mottvig. 

Um dieje Zeit war es, dab die preußifcen Generale und insbe 
jondere Schwerin, einen Üblen Ausgang des Kampfes Beforgend, in 
den König drangen, fidh einem foldhen burd) jchlennigfte Entfernung 
vom Schlachtfelde zu entziehen. Friedrich jelbft, weder bis baihn 
wader ausgehalten md Alles gethan hatte, um feine flichenden Reiter- 
fhnaren neuerdings zu jammeln und dem Feinde entgegen zu führen, 
hat wohl, noch unerfaßren im Kriege und mit aller Lebhaftigkeit ber 
Fugend dem erfien Eimtrude jih hingebend, in dem Wugenblide, in 
welchem ex die Fructlofigfeit feiner Bemühungen erfannte und feine 
Gavallerie in toler unaufhaftfamer Flucht nat) allen Richtungen Hin 
fich zerftäuben fah, Alles verloren geglaubt. Bon Wenigen gefolgt, 
verlieh er den Rampfplag umb ritt felbeinwärts gegen Oppeln zu. 
Dem Felbmarfgal Fürfien von Deffau jandte er die Botihaft von 
dem Werfufte ber Schlacht und Heh ihm erfnchen, feine Mahregeln 
barmadh zu treffen, jo gut er e& eben vermöge, 

Die Entfernung des Königs gab ben Dperhefehl in bie Hand 
des Feldmarichalls Schtwerin, der mm mit der Ruhe des erprobten 
Kriegers ded Augenblides harıte, in welchem eine Blöhe de3 Feindes 
fd) ihm zur Benügung darbieten würde. Nur allzubatd gefcad bieß. 
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Denn nad) der Flucht der preußifgen Cavallerie warfen fid) die öftere 
zeichij hen Neiterregimenter unter Römers Führung auf das Fußdolt 
des techten Flügels der Preußen, welhes bisher umerjcjüttert ause 
gehalten und felbft gegen bie eigene, wider bazjelbe anprallende Ea- 
vallerie bie Ordnung bewahrt hatte. Gleiches gelang ihm aud) jegt 
den Defterreiceen gegenüber, deren Vemühungen, bie Reihen der 
Preußen zu durchbrechen, volljtändig fheiterten. uf jedem Punkte, 
auf welhem fie angriffen, ftarrte ihnen eine undurchbringliche Hede 
von Vajonetten entgegen, weldie inäbefondere den P erden verberbtich 
Aoitrde, 

Noch fchreiffiher waren die Wirkungen, bie das gleihmähige 
Feuer des preuhifhen Fuhooffes auf bie öfterreichtiche Infanterie Her- 
vorbradite, welhe num ihr Commoendant, Feldmarihall-Lieutenant von 
Gokdt gegen den Feind führte. war mag e3 eine arge Uebertreibung 
Fein, welche gleihtwoohf feither inmer twieberoft worben ift, bie preifiie 
chen Officiere Hätten genau fo wie auf dem Eyercicplaße, mit derjelben 
Geberbe, der nämlicen Rufe commanbirt, wie bie Mannfchaft, ebenfo 
ganz unbeirrt vom feinbfihen Zeuer, ihre Gewehre in ftets fidh 
glei hfeibendem Seitmahe abfhoß. „Kein Bataillon ber Welt,“ fagt 
dagegen ein öfterreichifcjer Generaf, der nicht allein aus Bticern, 
Tondern aus vielfager Erfahrung wußte, was eine Schlacht jei?), 
„fein atailfon ber Welt feuert wie auf dem Epgercitplaße, wenn jept 
„Mbtheifungscommandanten, jet Geute in den Gfichern fallen.“ Da- 
rüber Tann jedoch andererjeits auch, wieder fein Bweifel obtoniten, daf 
bie preufiihen Truppen mit einer Schnelligkeit md einer Präcifion 
ihre Schüffe abgaben, don welcher man damals bei anderen Herren 
noch Teine Idee Hatte, Die Wirhımgen davon waren daher auch) 
wahrfaft furditbar. Die öferreihifcen Soldaten, welde niemals ein 
ähnlices Feuer auszuftehen gehabt hatten, gerieihen durd basielde 
um fo cher in Unorbnung, als fie nicht Gleiches zu Leiften vermochten. 
Denn ihre Hölzemen Ladftöde zerbraden bald; Lie Eofdaten ver- 
mochten nicht Länger zu feuern; Einer fuchte hinter dem Underen 
Schub, und fo ballten fih die einzelnen atailone zu xegeltojen 
Kumpen zufammen, im welchen das preufifhe Seidl große Ver- 
Heerungen antichtete. 
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Während dieß auf dem finfen Flügel der Defterreicher und im 
Centrum vorging, griff auch, Feldmarfhall-Lieutenant von Berlichingen 
ben ifm gegenüber fichenben Yinfen Flügel der Preußen am. Auch) 
Hier wrde bie feindliche Kavallerie getvorfen, das Fukboll aber hielt 
merjchätterfich Stand. Aud) bier bradite das Feuer der preufifcen 
Infanterie ähnliche Wirkungen auf ihre Gegner hervor. Fruchtlos bes 
mühte fid; Neipperg, Römers Cavallerie, deren Führer im Sampfe 
gefallen md an dejien Stelle der Dberft Graf Bentheim getreten 
toar, wieder in Ordmeng und gegen ben Feind zu Bringen. Fruchtlos 
verfuchte er das Gfeiche bei feinem Fuhvolfe. Dennoch var in jenem 
Augenblite die Schlacht no) immer nicht für die Defterreicher ver= 
(sven. Denn ihre Infanterie, obgleich fie weder vorwärts gebracht, 
mod; meuerbings in Schlachtlinie geitellt werden Tomte, hielt dor) 
menigftens Stand und war noch auf feinem Punkte gewicen. Ta 
entiehtoß fih Schwerin zu einem Iehten entfeheidenden Schlage Er zug 
jein Fußoolf zufammen und führte e8 in jeitgeichloffenen Reihen zu 
erneuertem Angriffe wiber den Feind, Noch einmal begann jenes jchred- 
liche Feuer, welches die Linien der Defterreicher jc5on jo fehr g lictet 
Batte; jegt wurden biejelben völlig erichüttert. Feldmarichall-Lieutenant 
von Goldy fiel, und num wenbeten einige Megimenter aus bem erjten 
Zreffen fich um; eines aus dem zweiten, das bes Generals Grafen 
Grünne, ergriff fogar die Flucht. Umfonft waren die Anftrengungen 
Neipperg’3 ımd der übrigen Generale, die Soldaten zum Stehen zu 
bringen. Die Menigften waren mehr zu halten und zur Musführung 
eines neuen Ungriffes zeigte fi felft das bravfte der öfterreichiichen 
Negimenter, das des Großherzogs von Toscana) nicht mehr ver- 
mwendbar. Dem Feldmarjgall bite daher nichts übrig, als den Nidzug 
anzuorbnen. 

Um fieben Uhr Abends wurde derfelbe angetreten, und von Ber- 
Lichingen’s Neiterei gebeit, in ziemlicher Ordnung bewerkiteligt. Dur 
Molwig Hindurd) marfirte Neipperg nad; Grotitau, während Schwerin 
fich damit degnügte, die Nacht auf dem Schlachtfelbe zuzubringen. 

Die war der Ausgang der erften Schlaht, welde Deiterreiher 
und Preußen einander lieferten. Bir mörberifch biejelbe war, ergibt 
fh daraus, da der auf beiden Ceiten ziemlich gleiche Verfuft am 
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Zodten, Berwundeten und Vermißten fi auf nahezu fünftauiend Dann, 
alfo fait den vierten Theil der Gefammntftärke des Heeres belief, Wie 
auf Seite der Preußen Markgraf Friedrid, ein Vetter des Königs, 
und General Graf Schulenburg, jo waren auf derjenigen der Deiter- 
reicher die Felbmarfhall- Licutenant® Römer und Goldy gebfichen. 
Der {cher verioundete General Graf Brünme, ein bejonderer Liebling 
des Orofiperzogs von Toscana, Wurde nur durd) bie Treue eines feiner 
Diener gerettet. Unter Haufen von Geichnamen fuchte und fand der- 
jelbe feinen tobt geglaubten Herrn, entdedte nod Spuren von Teben 
in im umd brachte ihm in Sicherheiten). 

Auch jonft zeigte fi) darin eine gewifle Gleichheit, ba auf beiten 
Seiten von menden ZTruppentbeilen mit rühmenswerther Zapferteit 
gelömpfl, von anderen wicber eine nur äuferft geringe Kriegstügtigleit 
am dem Tag gelegt wurde. Die öfterreichifche Neiterei entiprad aud 
bier wieder ihrem althergebrahten glänzenden Rufe; der Pıeis des 
Tages gebührt ohne Zweifel dem preufifgen Fuhvolt, welches ben 
Lange Beftrittenen Cieg für feinen König entfchied. 

In Wien hatte man weit bejfer, al dieß von Neipperg der Fall 
war, die Vortheife erlannt, welche währen der Tage, die der Moll- 
wißer Schlacht unmittelbar vorhergingen, bie Steflung des öfterreihifchen 
‚Heeres demfelben über die Preußen gewährte. In der Erringung diejer 
Vortheile erblicte man fhon einen Halben Sieg”). Außerdem Fannte 
man Neipperg's Vorficht und war gewiß, er werde fi mur dann zu 
einer Schlacht bringen Taffen, werm der günftige Erfolg fir die Defter- 
veicher unzweifelhaft wäre?). Sein ganzes Vorgehen hatte den Wiener 
Hof in diefen Erwartungen beftärkt. 

Ie größer mm die Hoffnungen waren, welchen man vor dem Ber 
inne ber Operationen Neipperg'® und nod) während ihres anfänglich 
fo befriedigenden Verlaufes in Wien fi hingab*), je zuverfihtlicher 
man auf bie Vertreibung ber Preußen aus Schlefien geredet hatte, 
um fo mächtiger und erfchitternder wirkte die Nadricht von der Moll- 
wiger Schlacht. Die übertriebenften, widerpruchsbollften Gerüchte 
durhflogen die Stadt. Anfangs wurden, wie 8 wohl gewöhnlich der 
Fall zu fein pflegt, die Rerlufte der Feinde weit Höher angegeben, als 
fie wirffih waren Den König von Preußen nannte man verwundet, 
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einen feiner Brüder und einen jungen Prinzen von Anhalt geblieben, 
den Feldmarjchall Schwerin aber töbtlid Kfeffirt®). Siebentafend 
Preußen bededten, jo wurbe behauptet, das Schladteld, während die 
Defterreiger wur ziweitanjend Darm verloren haben follten. 

Dennoch wurde Teinen Augenbfid beftritten, daß die Preußen, 
deren Zapferfeit man bie vollfte Gerechtigteit wiberfahren Tieß, fh 
ven Sieg zuzujchreiben beretigt feien®). Über in die Urt umd Meife, 
in welcher derfelbe errungen worden, wußte man fich, nachdem man 
über den Hergang der Schlacht verläßfiche Nahricht empfangen, faum 
zu finden. Miles Hätte man, fo Hieß es, von Neipperg erwarten kün- 
nen, mır nicht daß er fi von feinem Gegner überrajchen Liehe; denn 
Borfict und Wacfamteit waren ja als feine beiben [hägenswertheften 
Eigenfaften immer gepriefen worden). Und burch die Schreiben, 
welde bon Meipperg wieder nad Wien gelangten, turde jet auch in 
ten Perfonen, bie fonft ihm wohhwekten, die Meimung erwedt, ba 
er nicht ber Tedite Mann fei, um fortan an ber Spike des öfters 
zeihiihen Heeres zu jtchen. Seine Verzweiflung über die erlittene 
Niederlage gab fi) in den umgemeffenften Ausbrüden hund. Das 
Ungfüd, welches ihm verfolge, jei, jo jchrieb er feinen Freunden, zu 
jeinem Höhepunkte gediejen umd emftreete fich mm auch auf bie ihm 
übertragene Führung der Armee. Er bebauere nichts mehr, als daf 
er fich nicht felbft unter ber ah der Gebfiebenen befinde, und er 
münfdje michts jehnticher, als in der Oberleitung des Seeres durd) 
einen würbigeren und glüdliceren SeldHeren erfet zu werden’). 

Drei Umjtänbe waren es, welhen man in Wien, nachdem man 
das Unglüdsereigniß näher zu überfchauen im Stande war, dasjelbe 
zufchrieb. Worerft tadefte man 8, daß nur eine fo geringe Anzahl 
Hufaren ntheil mahın an der Schladit, und dak die wenigen, welde 
dafelöft anvefend waren, id) gleich beim Beginne bes Kampfes zer- 
freuten, um auf Bete auszugehen. SHieburch biies einer der wich- 
tigiten Veitandtheile des öfterreihiichen Heeres ohne alle Einwirkung 
auf das Ergebniß des Streites. 

Den Tod des Generals Römer, woburd die fterreidhifhe Ca- 
vallerie ihren bewährten führer verlor und mach umd nad in Uns 
ordnung gerieth, hielt man für die zweite, bie anfängliche Unthätigfeit 
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und bie fpätere föledhte Qeitung des öfterreichifehen Fußboltes für die 
dritte Urfade de3 Perfuftes der Shlaht. Dennoch läht fih nicht 
Käugnen, bafz fo wie Durch biefelbe bie Meinung, weldie man bisher 
am Viener Hofe und in Defterreich überhaupt Hinfichtfic, der Kriegs« 
tüchtigkeit der Preußen gehent Hatte, dvollftändig verändert wurbe, ein 
gleicher Umfchtwung auch bei ben Preußen und insbefondere bei ihrem 
Könige in Bezug auf die Defterreiher ftattfanb. Imnerlih gedemüthigt 
duch fein eigenes Benehmen während feiner erften Schlacht und höchit 
empfinbfich gegen jedtede Hindeutung auf dasfelbe, erkannte Friedrich, 
fo wenig er dief; much Äuferfich hndgab, doch mur allzwwoht, bak er 
«8 mit einem gewaltigen Feinde zu thum habe, welder es ihm noch, 
feier genug machen werde, bie ihm fo Leicht gewordenen Eroberungen 
in Silefien aud) für die Juhunft zu behaupten. 

Ungteih wihtiger mod) als bie Nenberung, welche der Tag bei 
Molwig in der werielfeitigen Werthiehigung der Keiden Gegner her- 
vorbrachte, waren bie militäriichen, insbefondere aber die politischen 
Folgen der Schlacht. Die erfteren beftanben zuaäcft darin, baf 
Neipperg von Grottfau nach Neiffe zurädging, am möglicft aus- 
giebige Verjtärkungen an fi zw ziehen, König Friedrich aber, welcher 
feine Abficht erreicht und feine Kriegsvorrätje zu Ohlau gerettet Hatte, 
nach wie vor in Schlefien die Oberhand behielt. Cr blieb bei Moll» 
wig ftehen, um die Belagerung von Brieg zu deden, mit welcher er 
ben General Kaftftein Beauftragte 

Was die politiigen Folgen der Mollwiger Schlacht betrifft, jo 
waren diefelben in der That vom noch weit entfheidenderem, ja von 
unermehtichem Getvichte. Um fie anfgaufic; zu [dildern, muß jead) 
auf den Standpuntt zurüdgegangen werben, auf welhem die Ber« 
Hanbfungen des Wiener Hofes mit ben fremden Mächten in dem 
Augenblice fich befanden, in dem der Feldzug in Schlefien eröffnet 
Mmorden war. 





Siebentes Copitel. 


Schon früher it 8 al3 eme ber erften Megierungshanblungen 
Maria THerefin's amgeführt worden, daf; fie den Enticluß Fate, 
ihren Gemahl zum Mitregenten in allen ihren Erbländern zu emens 
nen. Der Hauptbeiveggrumb zu biefem Schritte Ing wohl zunächft im 
ber Furt vor ihrer eigenen Unzulänglichteit, welche damals noch bie 
Königin beherefchte und fie zu der Meinung verleitete, die jchtverfte 
Saft der Sejdhäfte miüfje auf flärfere Schultern als bie ihren gelegt 
werben. Sie hielt es für mothwendig, dem Groferzoge, von dem 
fie fich die auSgiebigfte Beiüffe bei der Beforgumg ber Regierunge- 
gefhäfte veriprach, eine beftimmte, und mach ihrer eigenen die Herbor« 
tagenbfie Stellung Hiebei einzuräumen. Außerdem empfand fie c$ 
ihmerzfidh und e8 fiel ihr bei jeder Gelegenheit, insbefondere aber 
bei den derjhjiebenen Feierlihfeiten am Hofe drüdend aufs Herz, daf 
ihr Gemaht Hinter ihr jelbjt im Nange fo weit irüdftchen mufte. 
Hbn fh Hierin gleichguftellen, war, tie ber bonetinnifche Botfehafter 
Marco Gontarini fid) ausrüdt, das Einzige, wonad) Maria Tgerefia 
feidenfchaftfich ftrebte. Darm übertrug fie nicht alein dem Groß- 
Herzoge von Foscana bie Filhrung ber höhmiichen Kurftimme und bes 
Sroßmeiftertfjumg bes Wliefordens, fondern fie gab ihre Aoficht Hund 
umd that die erforderlichen Schritte, um im bie Stimmen der Kur 
fürften bei der bevorfiehenden Kaifertwahl zuguwenden. 

Zu biejem Iegteren. Entiglub wurde übrigens Mario Therejia 
wohl nit allein durch bie lehhafte Neigung zu ihrem Gemabt, jondern 
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in weit Hößerem Mafe noc) durd) die für fie fo ungemein wichtige 
potitifche Mücficht beftimmt, ihrem Haufe die Naiferwärbe, mit ihr 
aber die Suprematie in Deutichland noch ferner zu erhalten und fie 
feinem anderen beuti—hen Fürften, wer e$ aud) immer fein mochte, zu 
THeif werben zu laffen. Das Zufammenwirten diefer Betveggränbe, 
verurfachte es, daf Maria Therefin die Erjögung ihres Gemahs zu 
den Würden, mit welchen fie ihn entwveder fekbft beffeidete, oder zu denen 
fie ipm vom den Fürften des beutihen Reiches exhdoben zu ehen wünfehte, 
mit voftlofem Eifer betrich und fid) burch bie Hinbermiffe, weldhe fi) ihr 
hiebei entgegenfteilten, von ber Verfolgung biefes Ziels nicht einen 
Augenblit abtvendig mahen Lieh'). 

Bas zunächft die Mitregentfcaft betraf, fo befürchtete marı nicht 
ohme Grund, dab gegen tiefelbe fowohf von Seite öfterreidifcher Län» 
der, als von deutjdhen Firften, welche Erbrehte auf Oefterreih zu 
befigen glaubten, Einvendungen erfoken werben wirben. „Die Ab- 
„Äicht der Königin fei lobensiverth,“ fagte Sinzenborff in einer Sigung 
der Eonferenz, welcher Maria Therefia perföntid beimoßnte, „es mie 
„aber darnac) getrachtet werden, nit mehr Schaden als Nußen zu 
„Riften und nicht den Uehefgefinnten Anka zu geben, bie ohmebieh nicht 
„allzugänftige Sachlage zu ihren Gmften auszubeuten:).” 

Aus der Neihe der öfterreihifchen Länder war e8 insbefondere 
Ungarn, von weldem man bejorgte, e8 werde ber Unerfennung ber 
Mitregentjdjaft des Großherzog® Schwierigkeiten bereiten, Denn man 
durfte micht verfennen, eine Solche Würde Laffe fid mit der alten un« 
garifchen Verfaflung nur fchwer vereinbaren. Und die etwaigen Bes 
denten fanden con darin eine getwife Begründung, dafs in der prage 
matifchen Sonttion, durch; welhe das Nachfolgerecht der äfteften Toch- 
ter des legten Habsburgers feitgefegt und geregelt worden, von einer 
Teilnahme des Gemahls der Erbin der öflerreichifchen Länder am 
der Megierung mit feinem Worte die Rede war. Die pragmatifce 
Santtion aber, welche man von Anderen heifig gehalten jehen wollt, 
durfte man am allerwenigiten jelbft verfehen. 

Daß man dieß im feiner Weife zu tum beabfichtigte, und dab 
die Königin nicht das Mindefte von den ererbten Eigenthumsceiten, 
fondern nur einen Theil ber ihr zugefallenen Repterungsgewalt auf 
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ihren Gemahil zu übertragen gebenfe, fuchte man daher wor Allem an 
fhaufich zu machen. Cs fünne, jo erklärte Maria Therefia in der 
Urkundes), binrch melde fie den Grofherzog zum Mitregenten beftellte, 
nit als ein der pragmatifchen Sanftion gejeehener Abbruch ange 
jejen werden, wem fie ihm mit ausdrücklicher Wahrung der Rechte 
aller Derjenigen, weldhe nad) ihr zur Erbfolge in Defterreid) berufen 
wären, nur für die gegenwärtige eit und fo fange ihr allein die 
Herrfchaft in Defterreich zuftehe, die Mitregentichaft in allen öfterrei« 
Hifchen Ländern übertrage. Sollte fie fterben, bevor ihr zur Nad- 
folge berufener Erbe das achtgehnte Cebenzjahr erreicht Hütte, jo Habe 
6i8 zu biefem geitpunfte Großherzog Franz die Regierungsgejcäfte 
allein zu leiten. 

Maria Aherefio's Verfiherung, baf dur die Emenmung ihres 
Gemahls zum Mitregenten bie pragmatifche Sanktion durdhaus feine 
Beeinträchtigung erfahren folle, wurde aud vom Grofberzoge von 
Toscana uıtundfic bekräftigt, Er fügte die Erklärung Hinzu, baf 
hieburch auch am feiner Verzichtfeiftung auf jedes Nachfolgerecht in 
den öfterreihifchen Ländern und jomit an den eitwaigen Erbrediten 
dritter Perfonen nicht das Mindefte verändert werben folle. 

Diefe feierlichen Verfiherungen der Königin und ihres Gemahls 
genügten jedod) nicht, um jeden Widerjprud) gegen des Grofherzogs 
Ermenmung zum Mitregenten zum Schweigen zu Bringen. Bon den 
öfterreichifhen Qändern war e3, wie man vorhergefehen Hatte, wirklich 
Ungarn, von den fremden Fürften aber König Auguft III. von Boten, 
Kurfürft don Sadfen, von deren Seite fi) die lantefte Einfprade 
erhob. Der Leptere gab fi) das Anfehen, als ob er hiedurch in der 
THat die Erbrechte feiner Gemahlin, der älteften Tochter Des Kaijers 
Iofepk I. Keeinträchtigt glaube. Noch Lebhafter und wohl aud be- 
grünbeter wurden jeine Gegenvorftellungen, als ihm Marin Eherejic's 
Entfegluß angekündigt tvurde, dem Großherzoge die Führung der böfe 
mifchen Kurwärbe, jo wie der damit verbundenen Stimme bei der 
Raiferwahl zu übertragen. 

Um ben zu envartenden Einwendungen gleich von vorneherein 
zu begegnem, wurbe öfterreichifcer Seits die Berechtigung der weib- 
lichen Thronfolge in Böhmen jowohl dur bie Beftimmungen ber 
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goldenen Bulle als durch Aufzählung der Fälle dargetgan, in welchen 
Johann von Sugeriburg, dann Mbret IL, umd Ferdinand I, aus dem 
Haufe Habsburg durd; ihre Wermäßfung mit den Töchtern böhmifcher 
Könige zur dortigen Krone gelangt waren. Durch Gemäßrleiftung 
der pragmatifchen Sanktion jei Marin Therefia's Erbredit in Böhmen 
feierlich anerkannt worden. Won diejem könne jedoch die Ausübung 
der Kumwärbe und bie Führung ber Wahlftimmen niemals getrennt 
werben. Niemand vermöchte es ihr zu verwehren, foldes durch Ente 
fendung von Botfhaftern oder Bevollmächtigten zu thun. Sie ziehe 
8 jebod) vor, ben Weg einzufhlagen, welcher in dem früher ange- 
führten Fällen betreten worden, in denen Johann von Puremburg, 
dann Albrecht und Ferbinand von Defterreich bie bögmifche Kurwirbe, 
ohne auf Wiberfpruc; zu fohen, ausgeübt hätten. Ja fie Könnte 
fügtich jo weit achen, als e8 damals geichefen, und ihrem Gemaht 
jogar die Würde eines Königs von VoLmen übertragen. Sie unterlaffe 
dieß jedoch, um ja nicht den Vorwurf auf fid zu laden, als ob fie 
irgend einen Schritt zu tun gedenfe, welcher mit der pragmatijchen 
Santtion nit im vollftändigften Einflang wäre). 

Bon Ceite des Kurfürften von Sahfen wurde hiegegen bemerft, 
daß Maria Therefia als Frau, Franz von Lothringen aber durd) bie 
pragmatiiche Sanltion vor der böfmifhen Aurwürde ausgeichloffen 
jeien ab die Führung der Wahlftimme dem nächiten männlichen Ver- 
wandten gebühre. Ws folcher miffe er jelbft als Gemafl der Erz 
hergogin Marin Zofepha amgefefen werden). 

Der erfteren Behauptung des Kurfärften von Sadien, Franz 
von Lotgringen dürfe bie Köpmifche Kurftimme nicht führen, weil er 
nicht König von Böhmen fei, die Ießtere Würde Könne er aber nicht 
erlangen, weil dadurch die pragmatiiche Sanktion verlegt würde, muß 
in der Tat eine getoiffe Berechtigung zugeftanden werben. Ein An- 
deres war c8 jeboc) mit der in feinem eigenen Interejfe daran ger 
reiten Forderung, und bie Einwenbung, welde hiegegen vorgebract 
werden fonnte, Tag auf der Hand. Sie beftand darin, ba in der 
goldenen Bulle allerdings von dem nädjten Ugnaten, feineswegs aber 
von einem Cognaten die Mede war, als welcher ber Kunfürfi von 
Sacjfen allein angejehen werden fannte, während ein Agnat bes 
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Haufes Defterreid) eben nicht mehr am Leben war. Wie dem übri+ 
gens auch fein umd für welde der beiden Behauptungen bie geivi 
tigere Begründung angeführt werben mochte, das eigentliche Ergebniß 
des Streites beitand zufegt mur darin, daß fich bie Anfangs fo zufrieven- 
fellenben Beziehungen ber Häufer Defterreih und Sachen zu einander in 
einem Wugenblice bebenttih trübten, im melden bas Erfiere auf bie 
günftige Stimmung des Sefteren den größten Werth zu legen alle 
Urfadie Hatte. Imöbefonbere bedurfte es jeiner zur Erreihung ber 
Abfiht, dem Grofherzoge von Toscana die Kaiferkrone zuzumenden. 

Maria Therefia verlor feinen Augenbli, zur Erreihung biefes 
Siwedes dasjenige mad) Möglichleit naczuholen, was won ihrem 
Later dadırd verfäumt worben war, dai er nicht noch bei feinen 
Lebzeiten bie Wahl feines Schwiegerfopnes zum römifen Könige br> 
wertftelligt hatte. 8 gehörte zu ihren erften Regierungshanblungen, 
die geeigneten Schritte zu thum, um ihrem Gemahl die Mehrzahl der 
Stimmen der deutichen Kurfürften zu gewinnen. Graf Rubolph Col 
forebo wurde an die geiftlichen Höfe von Mainz, Köln und Trier, 
Graf Fofeph Khevenhüßler nach Dresden, der Marcheje Botta endlich, 
nad) Berlin gefandt, um bie Unterhanbfungen über bie Staiferwahl 
zu eröffnen. Graf Oftein, welcher exft wor Nurzem bie Beftimmung 
erhalten hatte, Deiterreich am Hofe von St. Jartes zu vertreten, 
wurde beaufteagt, fih feleunigft nach England zu begeben. Un die 
Könige Friebrich von Preufen, Muguft von Polen umd Georg von 
England ergingen eigenhändige Schreiben Maria THerefin's und ihres 
Gemahls, in welchen fie um ihre Stimmen für den Septeren ange 
fegentfich. gebeten wurden. 

Die Königin war zu fharfblidend, um fi nur einen Augen- 
Bit über die großen Cchtwierigfeiten zu täufhen, welde einer Ber- 
wirftichung ihres Lieblingewunfches fi) entgegenftellten. Sie beitan- 
den vorerft barin, ba man bem Haufe Lothringen in Deutjchland 
überhaupt nicht gerabe günftig gefinnt wart), Man behauptete, ba 
die Mitglieder desfelben mehr Franzojen al3 Deutiche feien, daß der 
Großherzog von Toscana die Reichögefege nicht femme, ja baß ex 
faum als ein deuti—er Fürft zu betrachten fei. Denn aufier dem ver- 
Hältnismähig nit bedeutenden Zürftenthume Teihen nme er it 
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Deutfhfand feinen irgendivie in die Wagfhale fallenden Yefig fein 
eigen nennen ?). Es mangle ihm aud fonit jene Hausmacht, melde 
anexläßtich erfheine, um mit bem der höcften Wirde der Chriften- 
heit entipredjenden Anfehen und Glanze aufzutreten. Darum dürfe 
mon dem Srohherzog nicht ala berufen erfenmen, die deutiche Kaijer- 
trome zu tragen. 


Don ungleich, größeren Gewichte als diefe Bedenfen waren jedoch 
die von anderer Seite nadh dem gleihen Ziele gerichteten Beftrebum- 
gen, gegen welhe Fran, don Lothringen in die Chhranken zu treten 
gegwungen war. Zwar zeigte es fich bald, bafi e3 Friedrich IL von 
Preußen nigt um die Kaiferfrone zu tun war, ımd ba; biejenigen 
fi in ifm geiret Hatten, welche ihn mit einem folhen Ziele feines 
Ehrgeizes beihjäftigt glaubten, während er Ddod) nach weit reelleren 
Dingen ftrebte. Mit größerem Erufte als vom Seite Sriebrih's 
waren bie Gedanken Auguft’s won Polen auf die Kuifertrone gerichtet, 
und es it nicht zu zmeifelm, daß er zu Diejem Ende nad) verjdhiedenen 
Richtungen Hin Schritte that, wie denm die Senbung bes Grafen 
Ponintomäfi nad) Paris bornekmlich daraıf abzielte, fi hiezu bes 
Beiftandes der franzöfifhen Negierung zit verfihern. Auch um Spa- 
niens Hütfe zur Erlangung der Kaiferkrone war Aönig Auguft forg- 
fältig bemüht‘), und mur ungern und zögernd ftand er von feiner 
Berverbung ab, als er fidh von deren Fructlofigkeit fherzeugt Gatte. 


Um fo angelegenilicher unb mit um fo größerer Unsficht beftrebte 
fi Kurfürft Karl Albrecht von VBaiern, die Kaiferfrome zu erhalten. 
Denn abgefehen davon, daf cr das Hanpt war einer der eriten ımd 
mächtigften beutfchen Fürftenfamikien, der Gerr eines weitausgedehnten 
reindeutichen Landes, Ließen ihm feine Berwandtidjaftsverhältniffe mit 
anberen Kurflrften wenigftens einige der Wahlftimmen als gewih er- 
i&einen. Clemens Auguft von Köln war fein Bruder, Karl Philipp 
von der Pfalz fein naher Verwandter, und beide ftanden mod) über» 
dieß, obwohl Kurfürft Philipp der einzige mod) Iebende Bruder der 
frommen Kaiferin Eleonora und jomit der Grokojeim Maria The 
vefia's war, feit fanger Zeit zu dem Haufe Deftereic; in gefpanntem 
Verhältnih. 
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Top alledem fan nit gejagt werden, daf dem Großferzoge 
von Toscana gleich von vorneherein jede Ausfiht auf Erlangung der 
Kaifertrone abgejchnitten gewejen wäre. Die Nunfürften von Mainz 
amd von Trier, Philipp Karl Graf Elz und Franz Georg Graf 
Schönborn waren ihm günftig gefinnt und Hätten es jedenfalls vor- 
gegogen, ihm und niht dem Kurfürften von Baiern ihre Stimmen 
zu geben. König Georg don England lich als Kurfärit von Hanno» 
ver auf feine Mitwirkung zur Erreihung des beabfictigten Swedes 
mit ziemlicher Veftimmtheit reinen. Was Friedrich IL von Preufen 
betrifft, jo ift fon früher der Preis erwähnt worden, um welchen 
feine Stimme zu Haben war. Yon König Anguft von Polen enblic, 
war anzunehmen, er werde nad und nach von der Mihftinmung 
zurüichtommmen, in welche ifn die Emennung des Grofherzogs von 
Toscana zum Mitregenten md die Webertragung der Höhmifchen Kure 
würde am denfelben verfeht Hatte, Clemens Yuguft von Köln fchien 
zu Shwanten, und man trug fich Tängere Zeit hindurch in Wien mit 
der Hoffnung, feine Stimme für den Großherzog von Toscana zu 
gewinnen. Werm Hannover fih nachdrädtid für Franz von Lothrin- 
gen exffären würde, jo werde der Nurfürft von Köln, behauptete man 
in Bien, auch nicht länger zögern, fich im gleichen Sinne auszufpre- 
hen. Der Kurfikcit von der Malz gab nicht umbeutlih zu derftehen, 
feine Stimme fönne gegen Gewährung der Erbfolge in Tülih und 
Berg erworben werben"), Ja fogar Karl Abret von Baiern felbit 
hieß fi) in geheimer Mittheifung vernehmen, er verlange die Raifer- 
würde nicht für fi und habe nichts dagegen, dab fie dem Haufe 
Defterreich verbleibe, Darum wäre er nicht ahgeneigt, dem Sohne 
Maria Therefin’s, wenn fie einen folden zur Welt Kringen follte, 
feine Stimme zu geben. Ihr Gemahl aber, Franz von Lothringen, 
würde niemals auf biefelbe reinen Lönnen 1). 

Durch den Bifhef don Bamberg und Würzburg, Friebrie) Karl 
von Schönborn, welcher als ehemaliger Vicekanzler des Reiches dem 
Kaiferhaufe vielfach zu Dant verpflichtet war, hatte Karl Albrecht 
jene Erffärung nad; Wien gelangen Iaffen. Man war jedod) dort 
nit in Siweifel darüber, der Untrag fei feineswegs emft gemeint, 


and e$ liege ihm höchftens die Ahficht zu Grunde, für den Ball, ba 
Arneth, Maria Therefia. Mb. I. 
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dem Kurfürften die Aniferfrone etwa dodh nicht zu Theil würde, wer 
nigftens ein (angjähriges Neichsvicariat herbeizuführen, aus weldem 
Baiern dann ebenfals erhebliche Wortheile zu ziehen vermöge!). 
Dah der Kurfiieft jedod über dielem Gedanten feine lang gehegten 
Pläne nicht aufgebe, fordern fie nach wie vor rajtlos verfolge, wufite 
man in Wie eben fo genau, al? daß er nur mit Franfreiche Hilfe 
das erjehnte Ziel zu emeiden im Stande jei und deihalb die fran- 
zöfifche Regierung um jeben Preis ju einem ihm güinftigen Entichlufe 
zu drängen tradjte. 

Der Kurfürit von Baiern hatte hiebei um fo Leichteres Spiel, 
als Pranfreich fih der Vewerbung des Crofferzogs um die Kaifer- 
trone niemals günftig gezeigt hatte. Dem Franz von Pothringen 
war fon feit längerer Zeit gar Gel angefchrieten am &Xofe von 
Verfailles. Man Hejgutdigte ihn, cin Gegner Franfreihs zu fein, 
als ob er einen Staat hätte lieben fünnen, welcher ihn der von feinen 
Vätern ereröten Länder beraubt Hatte. Man Magie über Umtriche bes 
Großgerzogs in Lothringen, über Verlodung feiner ehemaligen Unter- 
thanen zur Auswanderung nad) Toscana, über Bejtrebungen desjelben, 
otgringen feinem Haufe wieder zu gelvinnen. Darin befehe, fo er 
Hauptete man in Frankreich, das Biel der geheimen Wünfche und 
Bemühungen des Grofgerzogs. Durch feine Erhebung anf den Kair 
fertHron würde die Verwirklichung folder Abfihten wejentlid gefördert 
werden 12), 

Wenn auh Maria Therefia fid nicht leicht der Hoffnung Hin- 
geben Tonnte, Hinfichtlich diefes Punktes eine Aenderung der Anfcaum: 
oem der franzöfiichen Staatsmänner herbeizuführen, jo Maren ihre 
Berrühungen nur um jo eiftiger darauf gerihtet, den Hof von Bere 
feilles zu vermögen, feine bertragämäigen Berpflichtungen in Bezug 
auf die Aufrehthaltung der pragmatifhen Sanktion zu erfüllen, oder 
fie doch wenigftens nicht durd) Unterflägung der Exbanfprlid)e Baierns 
offen zu verlegen. Um Srankreih auch nicht den Leifeften Grund zu 
einer Vejchwerde zu geben, beeilte fie fih der Forderung der fran 
söfüihen Regierung nachzufommen, welche, mit der Zitulatur nicht zur 
frieben, deren fi) die Königin in dem Notificationsfcpreiben über den 
Tod des Kaifers gegen Subiwig XV. bedient Hatte, Die Ausfertigung 
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eines neuen, weiter gehende Ausbrüde enthaltenden Schreibens ver- 
langte. Au den Leiter der frangöfifchen Bofiif, den Carbinaf Fleury, 
tichtete fie einem Brief), in welchem fie ihm mit den fHmeihelhafteften 
Ausdrüden für jeine Perjon die zuverfictliche Erwartung ausiprad, 
Frankreich werde ben übernommenen Verpflichtungen, für die ihm 
durch die Abtretung Lothringens ein fo Aöftficher Rreis bezahlt wor- 
den, gewiffengnft nadjfommen. Wusfügrlic) fteltte fie ihm die Nichtig« 
feit der baierifehen Anfprüihe dar und Kat ih hurch Franfreichs mäc- 
tigen Einfluß den Kurfürften zu vermögen, von feinem ungeredtfertigten 
Begehren abzuftehen. ud) fonft trachtete die Königin die freunde 
fhaftfichen Beziehungen, im welchen ihr Vater während der Lchten 
Beit feiner Regierung zu Frankreich geftanben hatte, unverändert mıf- 
tet zu erhalten. Weber jeden ihrer Schritte und die Vewweggründe 
Hiegu gab fie der frnmpöfifchen Negierung erjchöpfenbe Aufklärung, und 
fie hoffte duch diefe Betveife der Aufmerkfamteit und des Vertrauens 
ben König umd ben Carbinat dahin zu bringen, ihren fo oft wieder- 
holten VBeihenermmgen wenigjtens nicht geradezu entgegen zu Handeln. 

Und in der That, wer den Worten hätte trauen wollen, deren 
fich die franzöfifßie Regierung gegen Maria THexefin fortwährend ber 
diente, ber hätte micht daran zwveifeln birfen, dab 8 ihr Ernft mit 
der Beobachtung der übernommenen Verpflihtuhgen, amd dab fie bon 
den freunbfcaftlichften Gefinnungen für die Königin von Ungam be- 
feet jei. Der Gardinal Lich teine Gelegenheit voriibergeen, ofne 
jene Zufagen zu ernewern und die wohlwollenden Abfihten feines 
Königs Hervorzuheben. Insbefondere war bieh der Fall, als Die Nad- 
ticht von bem Friebensbrudie des Königs von Preufien ımd von feis 
nem Einmarjhe in Echlefien nad) erjailles gelangte. Die Schritte 
König Friebrih's wurden dort feharf getabelt; Aubwig XV. fpradh 
von ihm in ben verädhtlichften Musbrüden !%), und diefelben tnunben von 
Fleury mit ber Bemerkung wieberholt, daß er, fo alt er and) fei, 
doch von Anfprücen Preufens auf Schlefien nimals ettuns gehört 
Habe1s), 

Sp umgetünftelt exjcien die Miene der Enträfung, welde man 
am Hofe von Werfailles über dad Venchmen König Friebrid'3 gegen 
Maria Therefin annahm, daß nicht Wenige fie für aufrictig bielten 
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amd einem entjchiedenen Auftreten Frankreichs wider Preußen entgegen 
fahen. Freifich befrembete 3 wicder, baf ber franzöffche Hof c# kei 
den Worten der Mifbilligung bervenden Kief, und fieh jedes Schrittes 
gegen Preufen forgfältig enthielt). Gleichzeitig erfuhr man jeboch 
von fierer Hand, daß bie frangöfifche Megierung cine andere Macht 
zu einer äfmfichen Unternehmung insgeheim ermunterte!?). 

Während eines Zeitraumes von nahezu dreißig Jahren Hatte die 
Königin Clifabeth von Spanien durd; dem unruhigen Ehrgeig, der fie 
Kefeefte, Giropa in Mufregung verfegt und Kutige Kriege Hervorge- 
rufen, aus wegen fie Anfangs gefchlagen, zufegt aber doch als Sie- 
gerin Gewvorging. Denn e$ gelang ihr wicht nur, das verlorene Ci- 
dien wieber zu erobern, fenbern fie ertoarb Hiezu auch) noch Neapel 
für ihren Sohn Don Carlos, und machte ibn Biedurd) zum Seren 
808 größten und fhönften Neiche® in Stalin. Weit entfernt fih hie- 
mit zufrieden zu ftellen, eiferte diejer Erfolg fie nur noch mehr an, 
nad) einem zioeiten ähnfichen Refultate zu jtreben und nun aud ihrem 
Sofne Don Philipp einen Länderdefig in Halien zu gewinnen. Ver 
Tod des Naifers bot iesu die bejte Gelegenheit; Unfprüde an die 
Erbfolge in Defterreich Tiefen fi mit Leihtigleit vorbringen, wenn 
man and) jelbft Teinen Mugenblid an deren Gültigkeit glaubte. Um 
die im feierlichen Zractaten eingegangene Rerpflihtung, die prag- 
matifche Santtion zu beobadten und zu fehligen, wofür man feinen 
geringeren Preis als die Aönigreiche Neapel und Sieilien f—hon im 
voraus empfangen Hatte, Hirnmerte man fih nicht im mindeften. Was 
war affo natürlicher, als dafı fid) auf) im Dflen Drfterreihs eine 
ähnliche Unternehmung vorbereitete, wie eine foldhe im Norden diejes 
Staates jo eben durch den König von Preußen vollbracht, und im 
Welten dir den Nurfürften von Baiern einftweilen angebahnt 
iurbe. 

Die erften Kunbgebungen, weldje von Seite des [panifcen Hofes, 
nachdem er bie Kumbe vom Tode des Kaifers erhalten hatte, nad) 
Bien gelangten, beitanden in Ausdräden Iebhafter Zheifnahme ar 
dem förweren Verfufte, von weldem tas Haus Defterreich betroffen 
worben war's). Obzwar eine förmlice Unertenmung Maria The- 
zefia als Veherrfeferin der öfterreichijhen Länder nieht fogleihh ex- 


tie, GOOgle 





— 11 — 


folgte, fo lag doch wenigftens einige Beit hindurch nicht® vor, woraus 
man auf feindfefige Mbfichten bes Hofes von Madrib wiber bie Rünigin 
von Ungare hätte fliehen Können. Die Nachrichten von eifrigen 
Kriegsräftungen im Spanien und von geheinen Unterhandfungen ber 
dortigen Regierung mit allen Mächten, deren Haltung feindelige Ger 
finnungen wider Maria Therefia errathen Kief, zeigten jebod) Bald, bafı 
men auch in Spanien nichts Gutes wider fie im Schilde führe und 
wahrfcjeintich Anfprüche auf die itafienifchen Länder des Haufes Defter- 
Teich zu erheben benbfichtige. Den Vorwand hiezu werde man, fo war 
zu erwarten, bem alten Längft aufgegebenen Befisrechten Spaniend auf 
verfchiedene Theile Ziakiens und angeblichen Erbanfprüchen der Königin 
Elifabeth entnehmen. Da man in Madrid noch weiter gehen mb bie 
Behauptung aufftelen werde, der fpaniiche Zweig des Haujes Bourbon 
fei zur Nachfolge in ganz Defterreich berechtigt, Tonnte man freilich in 
Wien nicht vermuten. Denn hei dem gängfichen Mangel eines olden 
Erbrechtes jhien es in ber That nicht Leicht, auch nur den Vorwand 
Hiezu auszufliigefn. 

Der Rath von Caftilien zeigte fich jedoch über Erwarten geichidt, 
diefer Schwierigkeiten Herr zu werden. Auf das Teftament des Kaifers 
Karl V. und auf den Theilungstvactat griff er zuriid, welher im 
Iahre 1521 zroifchen biefem Monarchen und feinem Bruder Ferdinand I. 
zu Stande gefommen war. Laut jenes Vertrages follten, jo behauptete 
die Spanifche Regierung, beim Ansfterben der männlichen Nadhtonmene 
daft Ferbinand’s die öfterreihif—hen Länder an die Erben Rarl’s V. 
fallen. Auferbem Hätte fchon nad dem Tode des Raifers Mathias 
die Nachfolge in Ungarn ımd Böhmen ftatt Ferdinand II, den Rindern 
der Erzherzogin Anna von Defterreich, Philipps II. vierter Gemahlin 
gebüßet. König Philipp TIL. Habe jedoch im Zahre 1617 auf diefe 
Anwortfaft zu Gunften Ferbinand’3 gegen dem verzichtet, daf, wenn 
feine männliche Nachtonmenfchaft des Lebteren mehr am Leben fein 
follte, BEilipp's rehtmäßige Erben zur Nachfolge berufen werden 
und bie Franenfeiner Linie ber weiblichen Nahfommenfhaft Ferdinand's 
vorgehen foltten 19), 

Die gelünftelte Beweisführung, durch welhe man die Anfprüche 
d03 fpanifchen Rönigsfaufes auf bie öfterreichifchen Qänder darzuthum 
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verfughte, täufchte Niemond Darüber, daß ein joldhes Erbrecht mit dem 
Ausfterben des fpanifchen Zweiges dr8 Haufes Habsburg Längft er- 
tofchen wor. Märe diek jedodh ac nicht der Fall gewefen, jo hätte 
durch die von Seite Spaniens zuerft umd wiederholt gefepchene Air- 
ertenmung und Gewährleiftung der pragmatifchen Santtion König 
PHilipp V. einem etwaigen Erbredhte auf Defterreich feierlich entjagt. 
Wie jedoch Preußen ımd Baiern vor ihm on getgan, jo achtete auch 
Spanien nicht der eingegangenen Verpflichtungen, und rüftete mit Höchfter 
Kraftanftrengumg zum Kritge. 

Auferorbentlihe und jhwer auf die Bevdflerung bridende Mah- 
regel Wwwrben ergriffen, um fid) das hiezu nöthige Geld zu verfgnffen. 
Mit Frantreih und Sardinien wurden Verhandlungen angehnüpft, 
weldje, wer nicht wertthätige Veihälfe, jo doch wenigfiens bie Ge- 
mehmigung zum Durhzuge fpanifcher Truppen, um bie öfterreichifchen 
Befisungen in Italien angreifen zu Fönnen, eriwirien jollten. Dem 
ber Seeiwg war des Krieges halber, in welchem fich Spanien damals 
mit England befand, für die fpanijhen Cchiffe verfloffen. 

Auch bei dem Bapite wurde daS gleiche Begehren Hinfichtlid der 
von Neapel gegen Toscana zu entfendenden Streitfeäfte geftellt, 
Benediet XIV. wies jedoch biefes Verlangen nıit Entfdjiedenheit zurüd, 
Karl Emanuch IL, von Sardinien, auch bei Diejem Unlaffe wieder die 
ihm eigentGünmlihe Schlauheit bewährenb und wohl einjchend, daf c# 
unmöglich fein Wortheif fein Fönne, das Haus Bourbon in Italien 
allzu mächtig werden und fi von demfelben völlig einichliehen 
zu lafien, antwortete ausweichend. Ms Vicar des Neiches in Italien 
Kioge ihm ob, ertfärte er, die Ruhe dafefhft aufrecht zu erhalten, 
und er werde Diefe Pflicht mit Gewiffenhaftigleit zu erfüllen fi) 
Sejtreben, 

Das Miftrauen, weldes die Nahriht von den Kriegsräftungen 
der fpanifcgen Regierung und von ihren wider Maria Therefia gerichs 
teten Umtrieben an ben fremden Höfen in Wien erregt Hatte, wurde 
durd die Erklärung bekräftigt, bie der jpanijche Gejandtihaftfecretär 
Sarpentero im Jänner 1741 dem Orafen Singendorff zuftellte. Im 
Namen und im Auftrage feines Königs protejtirte er wider bie ge« 
IHehene Uebertragung der Würde eines Großmeifters des Wliefordens 
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an Franz von Lothringen, fo wie gegen alle anderen Handhungen, 
welde den Rechten Philipp'3 al Nachfolger md Erbe König Karl’s IL. 
zuwider Tiefen. Carpentero verlieh hierauf Wien, um fid) nad Straf 
burg zu begeben, tvo er neue Werhaltungsbefehle erwartete. CF murde 
allgemein bemerkt, daß er feine Öfterreichiichen Bälle begebrt hatte, weil 
in denfelben ber Königin von Ungarn Titel beigefegt wurden, welde 
die fpanifhe Regierung ihr nicht zuertennen wollte®), 

E38 war dieh die erfte öffentliche Kundgebung der feindjeligen Ges 
finnung Spaniens wider Maria Therefia. Ein hoduerrätheriicher 
Anfchlag, welgen man nit nur in Toscana, fondem au in Wien 
jelbit auf der Spur zu fein glaubte, fteigerte die Vejorgniffe der 
Konigim. Im der Nacht des 12. Februar 1741 wurde Don Pehro 
Pacero, aus einer der vornehmten fpanifden Familien, von welcher 
ex den Titel eines Herzog von Uzeda führte, jammt feinem jüngeren 
Bruder und zwei Florentinern im Wien verhaftet, feine Bapiere vers 
fiegeft, ex elhft zur Unterfuhung nad) Inzersdorf bei Wien geführt. 
Im Folge der verbrederifchen Verbindung mit der jponijden Negier 
rung, die man ihm nachtwies, murde er zum Tode verurtheilt, von der 
Königin aber zu Tehensfänglicher Gefangenfaft begnadigt und zur 
Volftrefung dirfes Urteils nad) Graz gebraht?t). 

So wie die Erbanfprüche Spaniens auf bie öfterreichifichen Länder 
in dem Augen jedes Unparteiifdhen als ganz unbegründet erjcheinen 
mußten, jo war das Ceiche auch Ninfichtlich des Proteftes gegen die 
Medertragung der Würde eines Grofmeijters des goldenen Bliches 
auf Franz don Lothringen der Fall. Denn die Gefege diefes Ordens 
fhreiben vor, daß, wenn eine Fran zur Gerrfehaft gelange, ihr Gemapt 
als Großnzeifter des Ordens anzufehen fei. Bei dem Haren Wortlaute 
biefer Anordung md bei dem Umftande, daf fi) ja unter Maria 
Iherejic's Erkländern nody immer der größte Theil jenes Herzogtbums 
Burgund befand, fir welches ber Drden des golbenen Wiefies ur- 
fprüngtich, eingefeßt worden var, fonnte ein Einwand gegen jene Maf- 
tegel bermünftiger Weife mar dann erhoben werden, wenn man überhaupt 
das Erbrecht Marie Therefin'S beftritt?) 

Daß gerade hierauf die Wbficht der fpanijchen Regierung gerichtet 
fei, Hatte fie duch) jene Erklärung ihres Vevoflmächligten und durch 
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deffen Abreife von Wien unverhüllt fundgegeben. Dod; famı cs, fo 
wie in Bezug auf die Geltendmagjung der Anfprüdje des Kurfürften 
von Baiern, auc) Hinfihtfic) derjenigen des Königs von Spanien weit 
ineniger baratıf an, a3 biefe Firften verfangten, al tvie fih Frant- 
zei) zu ihren Forderungen verhielt. Verweigerte es den Durchzug 
der fpenifchen Truppen, fo war für die fterreichtfcien Länder in Halten 
teine Gefahr zu bejorgen. Franfreichs Entfchlüffen jah man daher in 
Bien mit der größten Cpanmung entgegen, und es war eine fehmerze 
fie Enttäufhung für die öfterreichifchen Staatemänner, vwelde jo zu- 
verfühtfich gebaut hatten auf die Friebenäfiebe des Cardinats Fleury, 
dab die Nacrichten immer mehr fic) Häuften, welde Bald keinen Ziveifel 
megr übrig Tiefen, Fcankreic, werde Feineswegs die Haltung Beobachten, 
welche man in Wien erwartet hatte, 


Es wäre zu viel behauptet, wenn man fagen wollte, Cardinat 
Sleneiy fei in den Leften Sahıen feines Lebens den Anfamungen ge- 
tadezı untren geworden, zu meiden er jo lange Zeit Hindurdh firh 
befannte,. Uber daran ift ebenfalls nicht zu zweifeln, daß er zu hwad, 
war, biefe Anfcaunngen dort gr dertheidigen, too e8 darauf ankam, in 
ganz anderer Michtung fich geltend macjenden Einflüffen mit Entfchieben- 
heit entgegen zu freiem. 


Die völlig verwerflichen Grumbfäge, welde eine ange Reife von 
Sahren hindurch die meiften enropäifehen Mäcte zur Rihtfehmue ihrer 
Handlungen gemacht Hatten, waren nad) und nad auch im die Völker 
gebrungen und hatten fie mit den gleichen Ideen erfüllt. Wo man 
«3 täglich mit anjeh, wie von Seite derjenigen, in deren Händen das 
SHidjat der Staaten lag, jedes Nedt, jede vertragemäfige Verpflich- 
tung getoiffenfos mit Fühen getreten wurde, wie jede Schfechtigfeit, 
wie Gidbruch ımd Werrath als willfommenes Mittel, tvie der materielle 
Vortfeit, Geldgewinn und Länderbefig als der einzige vernünftige 
Bielpunkt alles pofitifäen Handelns galten, da fonnte e& nicht fehlen, 
daß gleichwie e5 bei der Mehrzahl ber Negierenden icon Längft ges 
{chefen, auch tem Regierten die Achtung vor dem fremden Rechte völlig 
ashanben kant. 
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Nirgends tar dich in höherem Mafe als im Brankreich der Fall 
benm nirgends tvar ja bon Geite derer, bie an der Spite be3 Etaate3 
fanden, mehr getan worden, um die eigene Berderbtheit aud dem 
Bolfe einzuimpfen. Daher kam c&, dafi gleich mach dem Tode des 
Kaiferd fh zahfreihe Stimmen erhoben, welde darauf Kintoiefen, 
man bürfe eine jo gänftige Gelegenheit wicht unbenügt vorüber gehen 
Kaflen Yet ober nie jei der Zeitpumft gelommen, um bie Macht 
des Haufes Defterreich fir immer zw breden amd die von ben Bour- 
bonen fo lang geträumte, aber gerade in Folge bes Wiberflandes der 
Kaifer aus dem Haufe Habsburg niemals verwirkfichte Univerjalme- 
narchie enbfih) zur Wahrheit zu mahen. Dah Frankreich fit) erjt vor 
wenig Iahren in feierligen Verträgen anfeifchig gemacht Yatte, nicht 
ur nichts gegen die Lenvirllihung der pragmatiichen Santtion zu 
unternehmen, fondem mit feiner Macht bafür einzutreten, daß die 
öfterreihijchen Länder ungetfeilt Geifammen verbleiben und Maria 
Therefin al der einig redötmäßigen Erbin zu Theil werben follten, 
daran tehrten jene Männer ih nit, in beren Augen ein Wertung 
ur gefehloffen zw fein fhien, um bei paffendem Amlaffe wieder ge 
brochen zu werben. 

Wo folhe Anfhanngen vorferrichten, wo einzig md allein der 
Erfolg den Mafftab des Urtfeils abgab, da konnte 8 nidt fehlen, 
daß König Friedrich's Unternefmen auf Cchfefien zu gleichem Bars 
gehen reizte. Nach und nad) verftuimmten diejenigen, weile Anfangs 
fo fharfen Tatel gegen Friedrichs Auftreten Hatten lat werden 
Infien. Man begann Sich der Fortfchritte jener Waffen zu freien; 
die alte Abneigung wider das Haus Defterreich, die Vegierde nach 
nenem Qändergetoinn erwadhte ftärker ald je, und immer vermehmlicher 
erhob fid) in Frankreich die allgemeine Stimme, von ber Negierung 
ein Ähnliches Verfahren wider Marin Therefia fordernd, wie «5 von 
Kinig Friedrid; eben mit fo vielem Glück Sefolgt wurde. Die Mi- 
nüfter Unefot und Maurepas waren es, welde dieje Meinung im 
Ratte des Königs vertraten ??), mit dem größten Nahbrude aber 
wurbe fie von tem Grafen won BVelleiöle verfogten, der auf bie Muz- 
führung ber Sieran gefnipften Plane auch diejenigen baute, die er für 
feine eigene zutiinftige Macht und Größe entwarf. 
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Karl Cridtwig Fowquet, Graf von Belleiste war einer jener Män- 
ner, in welchen fi) große Talente und große Fehler in cigenthün- 
Kicher Weile die Wagjchate Haften. Wenn er dur) bie erteren, jagt 
ein berühmter Frangöftfcher Geichichtsfchreiber über ifm 24), wilrbig er- 
Ihien, an die Spike der Gefchäfte zu treten, fo hätte er wegen der 
Teßteren dexbient, mer in unlergeordneter Stellung verwendet zu Wer- 
den. Gin Enlet jenes Intendanten Fonguet, welcher von Qudivig XIV, 
nach Pignerof verbannt und dort bis zu feinem Ende gefangen 
gehalten wurde, jah doch Pelleiste feine eigene Laufbahn unbe» 
rührt won dem Mifgefhit, welches feinen Grofvater betroffen 
hatte. Langjährige und vielgerühmte militüeifche Dienfte, fawie ein 
tedHafter Antheil an den politiicien Greigniffen in Frankreich Tiefen 
ihn geeignet eridheinen, wenn fih die Gelegenheit dazu harbot, in 
beiden Nicjtungen eine bedeutfame Rolle zu fpielen Darauf war 
denn auch Belleiste's wmabläfiges Ctreben gerichtet. Damals fhen 
in gereiftem Alter>), verbarg er unter einer falten Aurfenfeite and 
einen ruhigen Haltung, welche durd; nichts aus dem Ofeihgewicte 
zu Gringen tvar, einen fo glüßenden ımerfüttlihen Chrgeig, und war 
jo ganz vom diefer Leidenichaft befeelt, daß er diejelbe auch Anderen 
einzuhauchen vermochte. Fruchtbar in Aushunftsmitteln, bie vorhan- 
denen Sähreierigfeiten wenig headitend, je diefelben geradezu unter- 
hägend, hatte er mr die Zukunft im Auge, melde ihm Für ihm felbit 
wie für Frankreich im glängenbften Lichte erihien, fobald man nur 
feine Then zu werwirffichen tratete. Gr Tegte biejelben in einer 
Dentfehrift nieder, welche dadurch, daf fie fir einige Zeit das Pro- 
gramm der Sandlungsweiie der frangöfifchen Regierung wurde, eine 
geiviffe Berühmtheit erlangt Hat. 

As den erfien und wihtigften Punkt fteite er bin, daß e5 durch das 
Woht Frankreichs md feines Königshaufes umaktweistich gefordert werde, 
die Wahl des Broßherzogs von Toscana zunt beutfchen Kaifer um jeden 
Preis zu hintertreiben. Gejchehe dies nicht, fo wärde der mene Ktaifer gar 
bald verfucen, fein Exbland Lothringen wieder zu erobern, bas Haus 
Bourbon aus Neapel zu vertreiben und das alte Bändnif der europätjchen 
Mächte gegen Frankreich zu erneuern. Und e& fei ja befannt, bat bas 
Haus Lothringen fie) damit brüfte, Erbanfprüche auf die Bretagne und die 
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Vrovenee, ja felßft auf den Frangöfiicen Sönigethron zu befgen. Da- 
zum genüge auch nicht die jetige Ausihliehung des Grofherzogs Franz, 
von der Kaiferwahl; 8 wife ihm und feinen Nahlommen für alle 
Butunt unmöglich gemacht werden, zum Koiferfeone zu gelangen. 
Sofches fönne jeboch mur bauch geichehen, ba die Macht de3 Hm 
jes Defterreich für alle Zukunft gebrohen werde, amd darum fei wie 
Teilung feiner gegemvärtigen Befihungen gany umerläplid. Frant- 
zeich folle die Niederlande und Supemburg, der Kurfürft von Baier 
das Königreich Vöhmen und mit ihm die Kaijerfrome, ber König von 
Preußen ganz Schlefien, Sardinien md Spanien aber bie Combarbie, 
Parma und Toscana erhalten. Maria Therefia dürfe nur das Erze 
Herzogtum Defterreich unter der Enns mit den ungarifchen Ländern, 
und auch diejes Vefitsthum mr durd; die Gnade Frankreichs buloffen 
werden. Rußland Hnne durh eine neue Veräntenung feiner Reg; 
tung und duch einen Sirieg mit Schweden, England dur; Hanbels- 
dortheile und der Mönig don Polen durch Bebietserwerbungen abge- 
halten werden, der Königin von Ungorn Beiftand zu leiiten. Maria 
Therefia allein aber fei gany umdermögend, dam gleichmäßigen Willen 
jo vieler Mähte zu widerftehen, und man werde zur Lolfziehung 
desjelben kaum des Schwertes bedürfen. Cei aber einmal das große 
Biel erreicht und Defterreid) geffeit, kann erfeine Frankreichs Gröje 
für alle Zukunft gefichert. Das Hans Bourbon werde, fo lange «8 
beftehe, der Schiedsrichter, der Beherricher Curopa’s jein. Die Vor 
jehung fetöft Habe biefe Lage der Dinge Hervorgerufen, um das Shit» 
{al der Melt in Fraufreichs Hände zu fegen 

So lautete im Wejentlihen die Dentjhrift des Grafen Belleiste. 
Mit folder Veredtfamteit verftand er die darin enthaltenen Plane 
auch Anderen anlodend darzuftellen und fie mit feiner eigenen Ueber» 
zengumg zu durchdringen, fo (eicht nufte er die Rohtsfrage zu une 
gehen und jedes berjelben entnommene Bedenken als thörichte Schwäche 
zu Fennzeichnen, jo Eräftig wurden die Schilderungen einer alängen- 
den Zutunft durch das im jedem Frangofen jo mächtige Gefühl für 
den Ruhm und bie Gröhe feines Laterlandes unterjtägt, def es ifm 
feicht gelang, bie jhwache, Halb widerwillige Einzede des Garbinals 
bald ganz verftummen zu machen. Denn auch leury begte natüre 
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licher Weife den Wunid) nad) Erhöhung der Macht Frankreichs und 
des VourbonifKen Königshaufes, während aud) bei ihm die rechtlichen 
Bebenten nicht allzujgwer in die Wagicate fielen. 

&o ift denn bie Haltung, welche der Caxdinal die ganze Zeit 
dindurh dem Nepräjentanten Maria Therejio'8 gegenüber beobachtete, 
von eigenthümlichem Intereffe. Anfangs find von ihm mer Ausdrücke 
wärmfter Freundfchaft, vollfter Unerkermung der Verpflichtungen Frante 
reich3 gegen ie Königin von Ungam, und Verfiherungen des feiten 
Vorfages zu vemehmen, biefen Verpflichtungen treufic, nadjzufommen. 
Uber Hald fäft er Andeutungen darüber fallen, bafı fid eine andere 
Anfauung im Rate des Künigs geltend zu machen fuche, ıd er 
Hagt über das Peinfiche feiner Stellung md über die Anfeindungen, 
welche er von feinen Gegnern zu exfeiden Habe. „Wenn Sie wühten,“ 
fo feufgt er woßt, „wie jehr ich bedrängt werde und wie unangenehm 
„meine Lage ift, fo würden Cie mic) beffagen, Ad) befinde mich, wie 
„& in der heifigen Schrift heift, inmitten einer fehledhten und ver- 
„berbten Nation?)," Nebenbei werben jeboch nod immer bie alten 
Sufegen umverbrüdlicher Bundestreue, und zwar mit jolden Nadh- 
drude md unter jo täujeendem Echeine der Aufrichtigkeit erneuert, 
daß jelßft ein jo jGarj bfidender Staatsmann wie Wasner immer 
twieber darauf hofft, Franfreid werde, term e3 auch Maria Therefin 
feinen Beiftand zu leiften gejonnen jei, einen jolchen dot aud) ihren 
Feinden nicht angebeihen Taffen. 

Nach umd nad) mehren fi jebod die Anzeichen einer Sinnese 
änderung des Garbinols. Schon das nad) feinen Andeutungen ber= 
faßte Schreiben, mit welden König Lubrwig XV. die Anfündigung 
der Tpronbefteigung Marin Therefin's endlich keonttwortete 7), bes 
frembete dadurch, da darin troß allgemein Tautender Freumdfehnfts- 
verfigerungen von Frankreichs Verbinblichteit zur Aufrehthaltung der 
pragmatiihen Sanktion mit feinem Worte die Rede war. Noch 
auffallenber erfchien Fleury® forwäßrende Zögerung, eine Exvider 
tung auf die Deufihrift zu ertfeilen, welde Masner im Auftrage 
Maria Therefia's bei der Franzöfiichen Regierung eimgereicht hatte. 
Der Hauptinhalt derfelben Geftand in ben Begehren, Vaiern, Spanien 
und Neapel von jeber Unternehmung twider die öfterreichijchen Länder 
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zurüczufalten 3). Werbächtiger noch als diefes Bögern war die Ante 
wort felbft, als fie mad) einer Frift von nahezu zwei Moncten end» 
fich erfolgte. Won feinem anderen Lande als von Toscana war dariıt 
die Rebe, Himfichtlich deffen die Bemerkung ausgeiproden wurde, dab 
man von einer Vorbereitung Spaniens oder Neapels zu einer feind- 
lichen Unternehmung gegen jenes Grofhergogthum nicht die mindefte 
Kenntwib habe, Etwaige Vorfihtsmaßregeln der Königin von Ungarn, 
Toscana wor einem Ginfalle zu fügen, müffe man daher als einen 
Schritt anfehen, welder von dem Könige vom Neapel nicht mit Une 
reht wie eine Herausforderung angenommen werden künne, Die 
frangöfifche Regierung erfenne Übrigens bie Werbinbfichteit volltonmen 
ar, welche fie auf fid) genommen Habe, Toscana dem Grofherzage 
Franz zu erhalten; nur begreife fie nicht, wehhalb fie jept an biejelbe 
erinnert zu werben brauchte 29), 

Weniger ungänftig Lautete die Antwort, welche ber Cardinal der 
Königin felbft und ihrem Gemahl auf die Schreiben %) extheitte, in 
denen fie ihm um feine Mitwirkung zur Grlangung ber Raiferkrone 
für Franz von Lothringen angegangen hatten. Nur fehwver und erft 
auf Wasners ausdrücfiche Verficherung, ihr Stillfepweigen in diefer 
wichtigen Ungelegenheit habe den franzöftfchen Hof unangenehm ber 
rührt, ımb ein folder Schritt fei unerläßfich, um den nach dem gleichen 
Biele geriteten Beftrebungen Baierns ımd Sadjfens dod einiger 
Mafen entgegen zu wirken, hatte Maria Therefia fid) entichloffen, in 
biefer Sache fi) an Fleur zu wenden. Die Antwort desjelben war 
erfüllt mit Unsdriden der Verehrung und Ergebenheit. Insbefonbere 
bezeigte er fein Entzliden über bie Beilen, welhe Maria Tperefia dem 
Shreiben an ihm mit eigener Hand beigefügt Hatte. Es fei höct 
wabrjheinfic, Ließ er fidh vernehmen, daß die Mehrheit ber Stimmen 
fig) für den Grofgerzog entf—eiben werde, und beffen Partei zeige fih 
als jo mächtig, da er ber Unterftüßung ber frangöftfchen Regierung 
Teineswegs bebürfe. Diefelbe fei übrigens feit entjehloffen, fid) alles 
ihr ofmebieh nicht zuftehenden Einftuffes auf die Kaifermahl wöllig zu 
enthalten 31), 

So verbindlich die Ausbrüde aud) lauten mochten, in melden 
biefe eigenhänbigen Schreiben Flewry’s abgefaht waren, fo Fonnte hodj 
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der Umftanb, bafs ber Carbinal jede pofitive Bufage forgfältig ver 
mied, über feine eigentlichen Abfichten kaum einen Sweifel mehr übrig 
faffen. Immer unverhüillter traten diejelben hervor, und dem Gar- 
diral fiel mm die peinfiche Aufgabe zu, die Meinungsändenung Frant- 
teich® dem Manne gegenüber zu vertheibigen, gegen welchen ex fich jo 
oft im entgegengejehten Sinne geäußert hatte. Er wußte dies in 
feiner befferen Weile zu thun, als indem er die Behauptung aufitellte, 
Franfreic, Fönne aus dem Grunde zur Gewährleiftung der pragma- 
tifchen Sanftion nicht rechtlich verpflichtet gelten, weil der zu biejem 
Ende mit dem Kaifer Karl VI. abgeichlofiene Zertrag von dem 
deutfchen Reiche nicht vatificit worden fei. Außerdem Liege jedem 
folchen Wertrage füllfehweigend bie fi von jetßft verftehente Glaujel 
zu Grunde, dap duch deffen Veftimmungen die Rechte Dritter nicht 
verlegt werden dürften. Zeige fi madträglich, daß dich der Fall 
fei, jo fünne natürlicher Weife au der Vertrag nit als gültig an- 
gefehen werden. Darum Halte fi) Frankreich an die Gewährkeiftung 
Toscana's, nit aber an diejenige der öfterreichifchen Erbländer ge- 
bumben. 

u geftche aller Gelaffenheit nöthig gehatt zu haben, um nach 
„einer fo umwirbigen Unttvort mich in den Schranken der Mähigung 
„zu halten,“ jo jchrieb Wasner nach feiner Rüdkehr von der Unter 
tebung mit dem Carbinal leur an Maria Therefia®). Er Habe 
fich umfonft bemüht, fuhr er fort, den Gardinal dazu zu vermögen, 
dab er 5 amerfenne, WFranfreichs Werpfligtung zur Garantie der 
Erbfolge Maria Therefia’3 in ben öfterreidjifchen Ländern fei nicht 
weniger bindend ala diejenige, weld)e e& hinfichtfic Toscana’8 über- 
nommen habe. In feinem Inmern modjte leury hievon ebenfo 
überzeugt fein als Wasner felbft; aber ex beftritt e$ mit nicht ge- 
ringerer Hartnädigfeit «ld Wasner’s fernere Behauptung, die Ber- 
sihtfeiftung der fpanifchen und der nenpolitanifchen Krone auf Parma 
umd Piocenza fei gerade fo gültig wie bie auf Toscana. Masner 
zieifefte num Keinen Xugenblid mehr, daf; Frankreich die Bervilligung 
zum Durhzuge der fpanifgen Truppen nach Italien bereits ertheilt 
habe, und dab es, wenn e& im günftigften Falle nicht jelöft in dem 
Kampf eintrete wider Marin Therefia, bo gewik nichts verfäumen 
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werde, um deren Werlegenheiten nach Kräften zu vermehren. Ins 
bejondere twerde man, fo viel jei gewiß, Alfes aufdieten, um Die Kaifer: 
Mrone nicht dem Grofherzoge von Toscamn zu THeil werden je Kaffen, 
jondern fie dem Kurfürften von Baiern zuzumenden 3%), 

In diefem Sinne zu handen Hatte der franzöfifche dof den Grafen 
Velleiste, aljo Defterreich's eigentlichiten Gegner, nachdem er deffen 
freitid noch im den Schleier des tieffien Geheimniffes gehilllte Wor- 
Ähhläge genehmigt, als Botjgafter zur Kaifenvaht nad) Frankfurt ger 
fendet, umd ihn, um feiner Stelhng noch Höheren Glanz und feinem 
Wirken noh größeren Erfolg zu gewähren, den Mariballitab wer 
tiefen, Belleiste's Auftreten in Deutjcland befand fi im entfchier 
denften Gegenfate zur den Verficheriengen, welhe der Gardinal jo eben 
erjt der Königin von Ungarn gegenüber ausgejprochen hatte. Der 
zeuberifchen Wirkung fih wohl Geivußt, welche in jener Zeit fajt alle 
gemeiner Beftechlichteit durch Gekdgejchente fich Hervorbringen Lich, 509 
Belleizie in Deutihland umher, überall unerhörten Aufwand ent- 
widelnd und mit vollen Händen Sunmen vertfeifend, durch welde 
er alle eitonigen Vebenfen gegen feine Anträge zu befeitigen verftanb. 
Seine Haltung Fonnte nicht verfehlen, auf den Wiener Dof den nie 
derfehlagenditen Eindrud hervorzubringen. Derfelbe wurde dur ein 
zweites Schreiben noch) verftärkt, weiches der Cardinal Henry an Marin 
Therefia richtete®) und in dem ex auch ihr gegenüber bie Behauptung 
ausfprad) und vertheibigte, Franteeih fei am den Verteag twegen Ge 
mährfeiftung ber pragmatifhen Sanftion nicht gebunden, weil bie 
Ratification von Seite des Deutjcen Meihes fehle und Die Nedte 
Deitter verlegt würden. Nr Hinfichtlih Toscana’s fühle 8 fih ver- 
pflichtet, dem Örofherzoge defien Befig zu garantiren, ımd es werde 
diefer Zufage mit Pünttfichteit nachkommen. 

Wohl mag Maria Therefin, als fie diefes Schreiben durhias, 
von einem ähnlichen Gefühle der Gntrüftung ergriffen worden fein, 
wie 3 fid) ihres Nepräfentanten bemädtigt Hatte, als er bie gleichen 
Worte aus dem Munde des Carbinals vernafm, Doch war fie Klug 
genug, nidht daß Teifefte Anzeichen Hievon in der Antwort heruortreten 
zu Kaffen, welche fie an Apleury erfieß. Auch) an den König von Frank 
reich frieh fie neuerdings, und in beiben Briefen koirrde wiederholt 
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bie Hätfeleiftung der franzöfiichen Regierung wider Preußen in An- 
fpruch genommen. Nochmals wiss fie bie Unftatthaftigfeit der An- 
fprüche König Priedrig's auf Schlefien nach, und Hob die Veeinträd 
tigung hervor, welde der Sache des Katholizismus Dur die Aus- 
breitung der preußiichen Herrjhaft über Schlefien wiberfahren mitte. 
Die Mifhandfungen, die nad) der Eroberung von Glogau die bor- 
tigen Iefuiten erfahren hatten, wurden Hiefür als Beweis citirt, und 
der eigenhändige Bufeh, welchen die Aönigin dem Schreiben an den 
Gardinel and jept wieder heiffigte, enthielt hen Ansdrud ber zuber- 
Ähtien Hofnung, dab fein Mifverfiändniß mehr die beiden Ne- 
gierungen entzweien werde. „Da Sie mic verfichern,“ fo jchlof 
Marin Therefia ihe Schreiben, „dab der König den Frieden nicht 
„breigen wird, wenn er nicht bazu gezwungen werben follte, jo Tan 
„ich nieht zweifeln, dafs derfelbe, wie ich e8 jo jehnlieh wünfche, ein 
„etviger fein werde. Denn meine Gefirmengen fo wie diejenigen meines 
„Bemasts find gleichmäßig Hierauf gerichtet. Sobald Sie fie beffer 
„fennen umd uns mehr Gerechtigkeit widerfahren laffen werben, wird 
„Wlles gut gehen; darin wirb das ficerjte Mittel Tiegen, die Ruhe 
„und bas Gfüd der Wölter, und Hiemit das einzige Ziel zu erxeidhen, 
„teldjes mie borfehtoebt 3).« 

Wohl darf 8 ala gewiß angefehen werden, dab Maria Therefia 
Yängft nicht mehr daran darhte, Frankreichs gewaffnete Hüffe gegen 
Preufen zu erlangen. Penn fie cu Hierauf ihr Begehren vichtete, 
fo beabfichtigte fie do im Grunde nicht mehr, als die franzöfiihe 
Regierung davon zurüczuhalten, mit ihren Gegnern gemeinfame Sahe 
zu machen. M ber auch auf Erfüllung diefes Munfces fGien Teine 
Ausfipt mehr vorhanden zu fein, denn die Nadhriht von Friedrid's 
Siege bei Moltvi Hatte die Icflen Bebenten verfhmmen gemacht, 
welche noch hie und da gegen den Anjchluß Srantreihs an Die Feinde 
der Königin von Ungarn Iaut geworden waren. Die auffällige Leb- 
Haftigfeit, mit der die Hofleute zu Verfailles den preußifgen Bevoll- 
mädhtigten wegen de von feinem Könige errungenen Erfolges beglüd- 
wirföten, tonnte nicht minder als bas Eintreffen Zelleiste's im preußi- 
fihen Feldlager als ein untrügfiches Zeichen der Richtung gelten, welhe 
die franzöfifche Regierung bon nun an beobadten werde. Seber Bweifel 
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über das Veflchen geheimer Verhanbhungen zwifchen Branfreih und 
Preußen mußte mm vollends verfhumnen, und man muhte:barauf ges 
fat fein, daß fie nicht viel fpäter zu einem gemeinfamen Einverftänd- 
niffe führen wirben, als dieh Hinfihtfich ber Verhandlungen zwifdien 
Franfreih, Spanien und Baiern der Fall war. 

Schon gegen Ende des Monates Mai 1741 Tamen ziwifchen biejen 
drei Mächten bie Nymphenburger Tractate zu Stande, durd) welde 
Frankreich und Spanien fih zu nachbrüdfichfter Unterftügung der Be« 
werbung Baierns um ie Kaiferfrone und feiner Anfprühe auf die 
öfterreichif—hen Erblänber anfeifchig machten. rankreich erklärte, we» 
migftens fechzigtaufend Mann an den Rfein fhiden md bem Kurs 
fünften Höchft bedeutende Summen zur Beftreitung ber Rriegstoften 
verabreihen zu wollen. Um fich Hiefüx bezahlt zu machen, follte c8 
alle beutfchen Städte und Provinzen, welche fein Heer befeken witrbe, 
für fi) befoften, und der Kurficft diefefben al Kaifer niemals zurlic 
Fordern dürfen. Auch die Eroberungen, welge es im ben beutfcen 
Niederlanden zu maden im Stande wäre, Hätten ihm für immer zu 
verbleiben. Das Gleiche wurde der fpanifgen Megierung in Bezug 
auf Stalin zugeflanden, togegen fie fi) ebenfahs zur Bezahfung 
zeichlier Subfidien an den Kurfürften von Baiern verpflichtete, 

3 verjteht fi) von jelbit, dat; die Mächte, welche bie Nymphen- 
Surger Verträge abihfoffen, nicht nur berem Inhalt, fendern fogar 
ihre Exiftenz forgfältig zu verheimlichen fughten. Denn fie mußten 
von deren Bekanntwerden fomohl eine vorzeitige Emthülhumg ihrer 
N öne, als den Übelften Eindrud in ganz Deutjcgtand beforgen. War 
dasjelbe ja doch noch nie in fo ihmahvoller Weife den Händen Frrant- 
teich® überliefert worden, als bieß jegt von Seite eines Fücften ge- 
ichah, der fih um die deutfihe Natfertrone bewarb. Darum wurben 
die Aymphenburger Verträge auch mit jo großer Wengftlichteit ver- 
Heimliht, dafs ihr völliger Wortlaut felbft Gi auf dem Heutigen Tag 
nod nit befannt geworben ift. Dennoch vermochte Masner troß 
der peinlichiten Worfichtsmahregeln, melde van der Gegenfeite ger 
troffen wurden, fhon wenige Wochen nad; dem Abichluffe ber Wer- 
träge über deren Buftanbefommen dem Wiener Hofe einen Wint zu 
‚ertheilen, welcher ihm jelöft eigenthümlicher Weije aus ber umetıng 
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de8 fardiniichen Votfhafters Commendatore Solar, eines fonft Defter- 
zeich twenig geneigten Mannes zugefommen tar 3"), 

Die immer auffäliger werdenden Kriegsräftungen Franfreide, 
efine Bemühungen, fidh Geld zu verichaffen, nährten ımd fteigerten den 
Verdacht. Sreilich fuchte ihm Fleury, eben nicht allzu gefchidt, durch 
die Behauptung abzulenten, in jo gefährlihen Zeiten und wo Alles 
fi) bewaffne, miffe Frantreich auf feinen eigenen Schuß Ketacht fein 
und nur zu diejem Zwede allein habe es eine Vermehrung feiner 
Streitträfte veranfaht. Cr fei jedoh bereit es zu „befchwwören“, fügte 
ex hinzu, daß eine folde Mafregel nicht in der Abfiht ergriffen wor- 
den jei, einen Krieg herbeizuführen ®'). Uno als er endlid) einjah, 
daß auch biefe Vethenerungen nihts mehr frudteten, al ber Arm 
der Waffen das ganze Königreih erfülte und man ih ofne alle 
Scheu die einzelnen Vorkehrungen, bie Yeflimmungsorte der verjchic- 
denen Treppenförper mb Generale öffentlich erzähfte, als Maria 
Therefia's Bevollmächtigter ihn mnunmunden und in’ Angeficht der 
Zerftelung und des Wortbrudjes Bejchuldigte und ihm vorwarf, durch 
den beabfichtigten riebensbrud) am Abende eines Iangen ehrenfaften 
Sebens feinen guten Namen geihändet zu haben, da fudste Kleurh 
feine eigene Haltung und biejenige der frangöffgen Negierung mit 
der Behauptung zu rechtfertigen, biefelbe fei den tractatmäfigen Ver- 
pilichtungen Frankreichs gegen das Haus Drfterreich völlig entiprediend. 
Denn 08 falle der frangififhen Megierung micht im entfennteften bei, 
auch nur eine Handbreit Erde für fic) gewinnen zu wollen. Sie made 
Zeinen Anfpruch auf die öfterreichifchen Erbländer geltend md bente 
daher aud) nicht an einen Angeiff auf die Staatın der Königin von 
Ungarn. Wohl aber Habe fie fih nicht entfhlagen Tönnen, der brin- 
genden Xitte eines fo alten Freundes und Verbündeten wie der Kur- 
fürft von Baiern, welher in der gegenwärtigen bewegten Zeit feine 
Qänder in Gefahr glaube, zu toillfahren und demfelben einige Hülfe- 
vöter zupufagen ). 

Es vermochte nichts an ber Sache zu ändern, wenn Wasneı dem 
Cardinal Hobnladend erwiderte, er mühle die ganze Welt fr thöricht 
umb find anfehen, wenn er glaube, dur; eine fo afberne Ausflucht 
jein eibBrücjiges Verfahren bejcönigen zu firmen. Aber es blieb dad; 
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wenigftens die Genugtöuung, dem Center der frangöfifcien Politit zu 
zeigen, dab man fi durch feine heuchleriichen Verfiherungen nicht 
mehr täufchen Kaffe, wenn man glei nicht im Abrede ftellen Lonnte, 
durch Diefelben oßnebich fon allzufange Hingehalten worden zu fein. 
Enbfic, wenn aud) fpit genug, war man fi; iber die wahren Uhr 
ficsten der franzöfiien Regierung völlig Kar, und Wagner berichtete 
nad Wien, 3 fei Frankreidht fefter Cntfchlaf, zivei Armen nad 
Deutfchland zu fenden. Die eine fei ar dem Niederrhein beftinmmt, 
und folle fid) einfweilen abwartend verfaften. Die zweite, größere 
Armee werbe fi mit ben Steeittröften bes Kurfiisften von Baier 
vereinigen und geraden Weges nad Böhmen vorbringen. Dort wolle 
dex Kurfürft fic zum Mönige Fönen, dann aber in Aranffurt zum 
deutfchen Kaifer erwählen Laffen 9). 

Ehe noch diejer Bericht ihres Bevollmächtigten in Maria The 
zefia'% Hände gelangt fein fonnte, hatte fon der Kurfürft von Vale 
die erfte Gewaltthet vollbrast, und mit ihr den erften Schritt gewagt 
auf dem Pfade, auf weldem er das geträumte Gfüd zu erringen 
hoffte. Daß er fid) deffen wnterfing, dazu twurde er mm burd) die 
beftimmten erfpredungen der franzöfifchen Regierung ermuthigt, und 
diefe wäre wohl faum jo weit gegangen, als 3 jet wirklich gejhah, 
wenn fie nicht Maria Therefin in Folge des Molkwiper Tages als 
wehrlos angefehen und in ihren Znbern eine leichte Beute der don 
allen Seiten wider fie Herandrängenden Feinde erblisft hätte, 


nur GOOgle 





Bchtes Capitel. 


Auffallender nod) als bei Srantreich waren die Wirfungen, welhe 
die Moltviger Schlacht in den Vepiehungen Maria Therefie's zu dem 
Königert Ynguft IM. von Polen und Georg II. von England Ber» 
vVorbradhte. 

Schon früßer ift die jchtwanfende Haltung Hervorgefoben worben, 
welche Auguft von Sadjen nad dem Zode des Kaifers Narl VI. 
gegen delfen Tochter mb Erbin beobachtet Hatte. Anfangs über- 
firönenb von Berfiherungen umverbrühficher Frembichaft und Bımbez- 
treue, war er doch Bald daraıf den Verfuchungen perjönlichen Ehr- 
geipes nicht ungugänglich geblieben und Hatte fid) plöplich dazu ent» 
iebloffen, dort wo e& am menigiten Hätte ber Fall jein follen, in 
Paris fih) um die beutie Naiferfrone zu bewerben Eine gewife 
Bereigtheit gegen die Königin von Ungarn gab fi au in der Hef- 
figfeit des Widerfprudies hund, welden er, wie bereit erwähnt wor« 
den, gegen bie Erhebung des Örohherzogs don Toscana zum Mit: 
tegenten and Die Uebertragung der böhmijchen Nurjtinme am deir- 
jefben Yaut werben fieß. In perfönkicher Unterredung fuchte er, einen 
Arad der gofbenen Bulle in ber Hand, bem- Öfterzeichifchen Bot: 
ichafter Grafen Wratislero die Ungefepmäßiigfeit jenes Schrittes und 
die Verlegung darzuthun, welde biedurd) nad) feiner Behauptung Dem 
hurfiiitlich fähfifchen Haufe wiberfuhr N). 

Die Nadrit von biefen Erklänsngen des Königs Mrguft traf 
im Wien ungefähr gleichzeitig mit der Kunde ftarker Kriegsrüftungen 
in Sachfen und mit der ziemlich fehroffen Antwort ein, welde dort 
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dem Begehren Daria Therefia's um Gewährung des tractatmäßigen 
Veiftandes tiber den Mönig von Preußen zu Zeil wurde. Der 
König fei, jo hieß es darin, fid der im Mertrage vom Jahre 1733 
eingegangenen Verpflichtungen wohl bewußt, Ex erinnere ih aber 
auc) der im vierten Artifel jenes Tractates enthaltenen Claufel, dafı 
die Verbindlichkeit zur Stellung von Hiülfetruppen nicht eintrete, wenn 
der Hetreffenbe Staat feiner Streitfräfte zur Veihirmung ber eigenen 
Grenge bedürfe. 3 Fönme fein Biveifel obwalten, daß biefer leftere 
Fall jegt für die fähfiihe Regierung vorhanden jei, welche noch übers 
bieß dringend verlangen müffe, von den Schritten in Kenmtrif; gefeht 
zu toerben, bie don Seite ber Rönigfe bot Ungarn ftattgefinber häkten, 
am jebem Bufanmenftoße mit dem Sönige von Preußen auszumeichen 
amd fic deffen Freundfcaft, infofern es ohne Schmälerung der öfter- 
zeihiichen Erblande und ofte Merfefung ber Medte eines Dritten 
geihehen könne, zu erwerben umd zu erhalten?). 

Bei dem Friedensbrudhe, welchen Mönig Friedrid) jo eben wertibt 
Satte, mußten jene Nachrichten au Sachien das Miftennen des Wiener 
Hofes und die Veforgniß eines fehen vorhandenen Einverftänbnifjes 
zoiigen Sadjen und Preußen erregen‘). Unter diefen Umftänden, 
und da man fi von dem Grafen Wratislaw, welchem cine wohl 
zunähft burd) jein Alter und feine Krperliche Gchrehlicteit‘) veru- 
fachte Fahrläffigkeit im Dienfte fhon wieberhoft zum Vorwinfe gemadht 
worden war, feine allzu eriprießlihen Leiftungen verfprach, bejchleunigte 
Maria Terefia die Abfendung des Grafen Jofeph von Ahevenhäller 
nad) Dresden. 

sthevenhiller war bisher noch nicht in der Lage geivejen, Hewor 
tagende Dienfte zu feiften, und bafer vermochte man fih Über feine 
Befähigung hiegu noch; Fein fichere& Urteil zu bilden. Aber von feiner 
Anhänglichfeit am ihre Perfon umd am diejenige ihres Gemahte, jo wie 
von feinem Eifer, ihmen in der jehwierigen Lage, in weldher fie fih 
befanden, von wirklichen Nupen zu fein, davon war Maria Therefia 
feft überzeugt, ımd es fdjien in der That ein günftiger Stern über 
der Sendung des Örafen Khevenhühler zu walten. Er fand dem König 
Yuguft von Polen und die leitenden Gtaatämänner am Dresdner 
Hofe weit beffer für bie Sache des Haufes Defterreid) geflinmt, als 
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men in Wien 08 fid) vorgeftellt Hatte. Die beruhigendften Zufierungen 
hieriiber wurben ihm won allen Ceiten ertheift, und er glaubte bie 
begründete Hoffnung ausipredien zu dürfen, dah, wenn erft die Rönigin 
von Polen aus Warfhau in Dresden eingetroffen fei, man auf die 
Bundestrene ihres Gemafls mit Sicherheit werde baren können. Denn 
diefe Fürftin, welche auf den wenig begabten König eimen höchit ber 
deutenben Einfluß übte, hatte fi bei ber ganzen Verwidlung ats echte 
Defterreicherin bewährt. Nicht ihr eigenes Erbrecht, fonbern, dafı Deiter- 
teich ungertheilt beifanmten verbleibe, das Yag ihr am Herzen, und mit 
wahrer und gerechter Erbitterung fprad) fie ic über jenen König aus, 
von welchen das Haus Defterreich den erftn Angriff erfuhr. Cie 
bezeichnete ©$ in einem Schreiben an ihre Mutter, bie Katferin Amalie, 
als einen für fie erfreutichen Umftand, def; während ifrer Burchreife 
dreh Schlefien ihr Auge nur Dur den Anblie eines einzigen preußi- 
fen Soldaten verfcht werden fei, was fie jebod nur duch Opfer 
am Zeit und dund) Umwege zu erreichen vermocht Habes). Nach ihrer 
Ankunft in Dresden Tick fie e8 Fih angelegen fein, dahin zu toirten, 
da die Verhandfungen zwifcen Defterreich und Sahfen baldigit zu 
dem ertvüinfehten Ziele gelangten. 

Gleich nad) dem Eintreffen Khevenhüdler's in Dresden waren bie- 
felben angefnüpft worden. Neben den öfterreichiicen Bevollmächtigten 
Abevenhäller und Wratisfa wohnten ihnen bon Seite Sachfens der 
Hefannte Günfiling und erfte Minifter des Königs, Graf Brüht, und 
der Iefuit Pater Guarini, des Königs Veihhivater und Vertrauter 
bei. In dem Haufe des ruffiichen Befandten vom KenferlingE tmurden 
fie gepflogen, denn baraf, Rußland ebenfalls zu active Vorgehen 
gegen Preußen zu vermögen, war es von Seite Oofterreichs und Sachfens 
gleichmähig abgefehen. Durch die Kumdgebungen, welche um jene Zeit 
von St. Petersburg aı$ nad) Wien und Dresden gelangten, tounde den 
Heiden Regierungen allerdings einige Ausfiht auf Ruflands werkthätige 
Bundeshütfe eröffnet. Dennoh durfte man bei dem damals noch 
mächtigen Einfluffe des Grafen Drinmich, welder vom Könige Friedrid) 
gewonnen worden, auf Rufsfand niht mit Bejtinmiheit zählen. Die 
fähfiihe Regierung, im König Wuguft's md in Brühls Thwaden 
Händen, war gleihfalls kon midjt® weiter entfernt als von Fejtigfeit 
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and Energie, Und auch bie vierte Macht, welhe an ben Berhand- 
hungen Antbeil nahm, England war damals wenig dazu angethan, 
denfelben tegeres Sehen einzuflößen und fie zu fhfewnigem unb Gefrie- 
digendem Abichluffe zn bringen. 

So wie König Auguft von Polen und Sadjen, jo beobaditete 
aud; König Beorg I. vom England und Hannover eine Höchft fehwen- 
tende Haltung gegen Marin Therefin. Auch er Hatte fid) Keeilt, die 
junge Fürftin als die einzige berechtigte Nachfolgerin im Befihe der 
öfterreihifhen Ctaatert anpuertenmen. In der Rede, mit welder der 
König am 29. November 1740 das Parlament eröffnete, erklärte er 
feinen feften Vorfag, bie Verpflichtungen gerviffenhaft zu erfüllen, welche 
ex auf fich genommen habe, um die Ruhe Europa's ungeftört zu er- 
halten. Die Antworten ber beiden Hänfer, bie ihm ihrer vollen Bu 
finmng zu biefer Abfiht und ihrer Unterftühung bei Verwiekfichung 
derjelben verfieherten, geftatteten feinen Zweifel über die Stimmung der 
engliichen Nation. Klar erfannte fie, dab ihr eigenes Intereffe es 
fordere, dem Zerfalle Defterreiche, ja jeder Schmäferung der Macht 
diejes Staates vorzubeugen, welcher allein im Stande war, der Brä- 
ponderang Frankreichs ein Gegengewicht zu Bilden. 

So kräftig wirkten die Kumbgebungen des Parlamentes, dab 
Georg I., welder bei bem Gintreffen der erften Nahricten von 
König Friebrich'5 Muftreten gegen ben Wiener Hof feine Ueberzeu- 
gung ausgefprocen Hatte, Maria Tperefia Habe nichts Exnftliches 
von Breufen zu beforgen, plögfid) feine Anfchaunngsweife änderte, und 
zum Niemend nit größerem Eifer ald er zur Gtandhaftigfeit wider 
Preußen ermahnte und jebe Nachgicsigkeit gegen dasjelhe wiberrictf®). 
Biederhoft erklärte er dem Gefandten Maria THerefie’s am Hofe von 
St. James, Grafen Oftein, daß er mit all feiner eigenen Macht fo 
wie mit den in Englands Solde Kefindfichen Heffii—en und bänifchen 
Truppen wiber Preufen in's Feld riiden werde?). Er verlangte von 
Maria Iherefia, den Grafen Ojftein mit einer eigenen Bollmacdht zum 
Aofchluh eines engen Bindniffes zteifhen Defterreih und England 
zu derfehen, umb deutete an, tie twünfchenswerth e& fei, dafı ein öfter: 
zeihifcher General fih) nad) London begebe, um dort über einen ge: 
meinfam auszuführenden Feldzugsplan eine Vereinbarung zu Stande 
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zu bringen. In jeglicher Meife gab er e& Fund, haf e8 ihm Emit 
fei mit den Vorjage, die Königin von Ungarn in dem Kampfe gegen 
ihre Feinde nachbrädfichft zu unterftügen. 

‚Höcjft befremdend war e3 für Maria Therefia, melde one alle 
Söumnif; ihren Gejanbten zu London mit der verlangten Vollmacht 
und einem Entwurfe des beabfichtigten Biinbniffes ausgerüftet Hatte, 
zu erfahren, dafı während bie Erklärungen bes König® von England 
fo zufriebenftellend Imuteten, fein Vevollmägtigter in Wien fih in 
ganz anderem Ginme vernehmen lieh. Mod beffeibete Cir Thomas 
Robinfon, der fpätere Lord Grantham den Bolten eines Repräfen- 
tanten Englands in Wien. Er war berfelbe, welder fhon unter der 
Regierung Karls VI, dadund, daß er, freilich im Auftrage feines 
Hofes, mit Ungefkihrt in den Naifer drang, dert Nönige Friedrid) 
Wiljelm I. von Preußen tvenige Stunden vor der Vermählung di 
Kronprinzen Friedrich nod Vorichläge zur Wbänderung diefes Heirathe- 
Projektes zu machen, den Grund Tegte zu der jpäter fo verhängniße 
vollen Mipftimmung des Königs gegen den Wiener Hof. Er war 
derfelbe, welcher wenige Jahre darauf mit zajtlofem Eifer an dem 
Buftandefommen jenes für den Kaifer! fo verberbfi—hen Bindniffes mit 
Sadifen gearbeitet, welcher fih oft dafür verbürgt Hatte, daf im Falle 
eines hieriher ausßrechemden NArieges mit Frankreich Gngland für 
Drfterreich bie Waffen ergreifen werde. Seine VBerfpredungen warn 
damals eben fo wenig in Erfiilung gegangen, al fid) in jüngfter Zeit 
feine 6i8 zum legten Wugenblide in zuverfichtlichitem Tone wiederholte 
Behauptung bewährt Hatte, König Friedrich fei von nichts weiter ent: 
femt als von einem Ginfolle in Schlefien, und jede Vorkehrung da- 
gegen werde nur ummügen Kufmand veruwrjachen und dazu dienen, fich 
den König von Preußen, beffen Beiftandes man dringend Gebäkrfe, zum 
Zeinde zu machen. 

Daß biefer Mamn nun, deffen Dazwilchenkunft überall ftattge- 
funden hatte, wo Defterreic, von jÄtwerem Unglüde betroffen worden 
war, daß ex jept zur Nacgiebigkeit gegen Preußen riet und fich in 
einem Sinne ausiprach, welder nicht nur dem Ueberzeugungen Maria 
Zerefia's, ber Anfehauungsmweife ihres Minifieriums, fonbern aud; 
dem Bisferigen Erklärungen feines eigenen Seren und Königs geradezu 
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widerftritt, foldies mußte den Wiener Hof ehenfo jehr befremden als 
verlegen®). Bald aber zeigte e3 fih, dab Mobinfon, tvenm gleich 
nicht im Auftwage des Königs, bo in dem des engliihen Mini- 
fterhtms handelte, und feine Haltung eben nichts anderes al® ein 
neues Kennzeichen jenes Bwielpaltes war, welcher damals zwiichen der 
Volitit de3 britifchen Cabinetes und ber perjünfichen Anfhauungsweife 
des Königs nicht felten zu Tage trat. Während der Leptere fid) fait 
ausfchliehlich dur feine dorwiegenden Sympathien für fein Ctamm- 
fand Hannover beftinmen lieh, faßte die Erftere mit Recht nur dass 
jenige in’$ Yuge, was ihrer Meinung nady durch das Yutereffe Eng- 
lands gefordert wurde. An einen blutigen Seckrieg mit Spanien 
verwidelt und jeben Angenblict gewärtig, Sranfreih an bemfelben zu 
Gunften Spaniens Untheil nehmen zw fehen, war e8 der britifchen 
Regierung vornehmlich darum zu tum, and jept wieder, wie «3 jo 
oit fchon gefhehen, fid) Defterreichs Macht in einem Rampfe wider 
Frankreich zur bebienen. Darım Yag ihr viel daran, jedem jonftigen 
Streit, Durd welhen Defterreich verhindert wurde, erforderlichen Halles 
feine ganze Kraft wider Frankreich) zu entfalten, ein vajces Ende zu 
machen. uf die Mieberbefebung der großen Allianz, welche zu Gugen's 
und Marlborougg's Zeiten fo Herrfices wider Frantreid; und Spa 
nien vollbracht Habe, darauf miffe, fo erklärte der damalige britifche 
Premierminifter Robert Walpofe dem öfterreichifchen Gefandten Grafen 
Oftein 9), die engfiiche Politit gerichtet fein. Darım wirkte England 
durch feinen Bevollmächtigten dahin, dafı Marin Thersfie durch Auf- 
opferung einiger jehfefifcher Finftenthümer den Frieden mit Prewfen 
wieberherftelle, ifte Streitkräfte wider Frankreich verfügbar erhafte 
und durch Zugeftehung der von Preußen begefrten Gebietsabtrehungen 
aud beifen Beitritt zu dem Bündniffe gegen Franfreich erwirfe, 
Anders ats feine engfifcen Rathgeker bahte wenigitens in Un« 
fange der Verwikfung König Georg felsft. Er begriff vollkommen, 
da 23 im Sntereffe der Umabhängigfeit feiner Hannoberfhen Erblande 
fag, das benachbarte Preußen niht ned) übermächtiger werden zu 
faffen, al e8 ohnebieh fon war. Perfönliche Eiferfuht gegen feinen 
tönigligen Wetter von Preußen mochte amch nicht wenig dazır beir 
tragen, Georg IL in biefer Mfchaunmigsweife zu Geflärken, und burd) 
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fie erflärt fih am Teichteften der Gifer, mit melden er Gefirebt 
war, zumächit eine Ausjöhnung ziwiichen den Höfen von Wien und 
Berlin zw Yintertreiben und fobann eine möglihjt anfehufiche Trup- 
penmacht twiber Dönig Friedrich auf bie Beine gi Bringen. Durd) 
Vrenfens Emiedrigung follte nicht mur jede künftige Gefahr von Han- 
moder abgewendet, fonbern diefen Lande nod außerdem dire die auf 
Untoften König Sriebrid’s zu machenden Groberumgen eine höcht 
willfonmene Vergrößerung zu Theil werben !9). 

Wie es jeboc) bei Menfhen von [Hrnahen Charakter immer ber 
Fall it, fo ereignete 08 fidh and) Hier, dafs bie ontjchleffene Haftung. 
weidie Friebrid) IT,, von den Abfichten feines Hannoverfen Radsars 
wohl unterrichtet, gegen ihm annahm, denfelben bald auf andere Ge- 
danten brachte. Die Aufftellung eines preußiichen Urmeccorps unter 
dem alten Fürften Leopolb von Anhalt-Deffan bei Magdeburg erregte 
in Georg IT. tie IebHafteften Veforgnifie für feine hannoverihen Sande. 
Er Eehrte mehr umb mehr vom der Abficht zuriid, felbftihätig einzu- 
treten in ben Krieg gegen Preufen, und er gab, obwohl er an ben 
zu Dresden zwifhen Defterreich, Sachfen und Nukland fattfindenden 
Verhandlungen zum Herbeiführung eines gemeinjamen Auftretens gegen 
Preußen fortwährend vegen Antfeil nahm, doch wieber nicht unbeutfich 
zu derftehen, daß jept ad) ihm eine friebliche Beilegumg des Streites, 
wenn gleidy mit einigen von Seite Drfterreih® zu bringenden Opfern 
der willfommenfte Ausweg wäre. 

Was die Dresdner Verhendfungen betrifft, jo ftiehen fie fich 
bauptjählih am dem, dai Sachjen fid weigerte, der Königin von 
Ungarn die vertragsmäßige Hüffe von fehstaufend Mann zu leiften, 
indem ein Solher Zuzug einerfeits zu gering fei, ımm wider Preufken 
den Ausfeifag zu geben, umb andererfeits Sadjfen durd, einen foldpen 
Schritt die ganze Feindfchaft König Friebrid’s anf fieh Inden würde. 
Aber mit aller feiner Macht an der Seite Defterreids, Englands 
amd Ruflands Krieg gegen Preufen zu führen, dazu eiffärte fid 
Sachjen bereit, menn e8 hiefir auf eine angemeffene Gegenteiftung 
von Geite Maria Therefia's zählen künne. WS eine jolhe wurde 
die Abtretung der drei näufigelegenen Kreife Vöhmens ober wenige 
ftens deren pfandweife Cimeiumung an Sadhfen für dreißig Jahre, 
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eine fo Tange Zeit beantragt, dab fie einer förmfichen Abtrehmg fo 
sienfidh gleichfam), 


Diefer Borfhlag Sadjens, weldhen aud) England mit Wärme 
anterftügte, wurde von Maria Ierefie mit Entrlitung zurüdgewieien, 
Sie befahl ihren Gefanbten zu Dresden amd London, e& den Sönigen 
von Polen und England mit nagbrüdtigen Worten zu Gemithe zu 
führen, daf der Grftere für die ihm jept abverlangte Hülfe einen 
überreichen Preis fchon vorlängit empfangen habe. Sie wies darauf 
bin, daf durch die Abtretung eines Theiles von Böhmen ihr ein niht 
geringerer Verfuft al8 derjenige zugefügt werben toirbe, zu deffen Ub- 
wendung fie wider Preußen die Waffen ergriffen und die ihr befreuns 
beten Staaten zur bunbesmähigen Hälfe aufgerufen Habe. Cie er- 
Härte ein für allemal ihren feften, unwiberruffichen Entjehfuß, auch, 
nicht ein Hearbreit bes von ihrem Vater ererbten Gebietes abzutreten 
und dadurch wicht felbft bie pragmatifdhe Sanktion zu verlehen, deren 
umverbrüchliche Aufrechterhaltung der oberite Hielpunkt ihrer Ber 
ftrebungen fe mife, 


Während man in Dresden hierüber unterhandelte, und König 
Auguft, den Ernft der Weigerung Maria herefin's wohl exfennend, 
das Begehren einer Gebietschteetung im das der Bezahkung ciner be> 
trächtlichen Gefbfunme verwandelte, war plöglidh die engliche Regierung 
mit dem höchft unerwarteten und mit des Könige früheren Erflärun- 
gen durchaus nicht übereinftinmenden Inerbieten einer Vermittlung 
gtifchen Oefterreich und Preußen Herborgehretet. Sie fei darum, fo 
fieß fie der Königin von Mugarn exlfüven, von König Friedrich in 
dringenbfter Weife angegangen worben. Derfelbe habe fich angeboten, 
mit Defterreich, Rußland, England und Holland zur Aufrechterhaltung 
der pragmatiicen Sanktion cin enges Bündnifs zu fliehen. Daß; der 
Preis diefes Beitritt in der Abtretung eines beträchtlichen Theiles 
von Schlefien beftehe, wurde im ziemlich verftändlicher Weije anger 
deutet, and um Dacia Therefia Teihter Kierauf eingehen zu maden, 
ihr einerfeits die Gefahr zu Gemüthe geführt, welche ihr von einem 
Bufanmentwirfen Preußens mit Baieen, Frankeid, Spanien und 
Neapel drohe, und andererfeits die Unzuverfäffigteit und Zaghaftigfeit 
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ihrer wirklichen oder vermeintlichen Bundesgenoffen, Ruflanbs, Sad 
jens und Hollands, in grellen Farben gefhilbert 13). 

Diefer Schritt der englifgen Megierung beweifet deutlich, dafs 
Diefelbe daS tapfere Herz amd den ımerfiprodenen Muth der jungen 
Fürftin, on welche fie fich mit foldhen Borjhlägen wandte, noch nicht 
echt erfannt Hatte. Die Aufzählung drofender Gefahren war nicht 
das zechte Mittel, Maria ITherefia von dem einmal gefaften Vorjage 
abzubringen, ja fie jehien baburdh wur noch mehr in ihrer Stand- 
Haftigfeit Geftärft zu werden. Die erufte, wirbige und benmod) ent» 
Ächloffene Antwort, welde in ihrem Namen dem englifchen Bevoll- 
mägtigten Robinfon ertheilt wurde, zeigt dieß Har’9), Sie felbit 
forvogt als ihr Gemaht Hätten geihtweren, jo eılfirte Maria Therefia, 
die pragmatifche Sanftion mit äuferfter Rraftanftrengung aufredht zu er« 
halten; fie dürften daher nicht Dura) eine Verlegung derjelben allen den= 
jenigen die gleiche Ban eröffnen, welche Auf darnad) verfpünten, fi) fremde 
Befigthümer anzueignen. Hätte man zu einen folchen Entfchluffe fich bes 
quemen wollen, jo wäre es beffer gewefen, durch augendicliche Nacigier 
Bigteit wenigftens Söhlefien amd einem Teile von Mähren das unermehr 
Kiche Efend zu erfbaren, weldes der Ginbud des Königs von Preufen 
über biefe Länder gebracht Habe. Maria ITgerefin Knne nicht ber 
greifen, wie eim folher Vorfchlag fih mit den in Dresten genflo- 
genen Verhandlungen vereinbaren Tafe Diefelben jet abzubrehen, 
madbem man fih fo fehr bemitht Habe, fie zu einem glinftigen Ahr 
Shluffe zu bringen, einen folden Schritt mühte fie als den verhünge 
aißvollften anjehen, der nur immer geihehen könnte. Sie twiffe wohl, 
da man früher oder fpäter zu einem Abtonmen mit dem Könige von 
Peeirfen gefangen miffe, und fie Habe oft genug ihre wolle Voreit- 
willigfeit hiezu fundgegeben. ber der befte, ja der einzige Weg, 
diefes Biel zu erreichen, beftehe darin, daß alle verbiinbeten Mächte tur) 
gehreue Erfüllung ihrer tractatmäßigen Berpflichtungen den ernften 
BVilen an den Tag Iepten, die Verträge aufrecht zu erhalten. Die 
Königin Fine nit glauben, dak hiezu fo wenig Ausficht vorhanten 
fei al8 bie englifche Megierung e3 barftelle. Menigftens Tägen von 
Seite Rublands und der übrigen befreundeten Mächte die berubigends 
ften Jufiherungen dor, und wenn mr England einmel den Anfang 
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machen wollte mit werkthätiger Unteritigung Defterreichs in jeinem 
Kampfe gegen Preußen, jo jei nicht zu zweifeln, daß ein joldes Beir 
fpiet bald aud) von anderer Seite Nachakung finden würde, 

Gewiß war 28 die im ihrem tiefften Zunern wurzeinde Ueber: 
geugung don der Heifigteit ihres Rechtes, und das gläubige Vertrauen, 
basjelbe werbe doch enbfic; zum Siege gelangen, woburd Maria Tier 
tefia zunächft bewogen wurde, jedem Vorfhlag mit Entfchiedengeit zu- 
rüdzuweifen, in Folge defien fie Die MWeilegung des Gtreite® mit 
Preußen durd) Gebietsabtretungen erfaufen follte. Ganz ohne Ein» 
wirkung auf bie Entfhläffe der Königin von Ungarn mag aber aud 
das Gefühl perfönlicder Abneigung nicht geweien jein, weldes fie feit 
Friedrichs Eindringen in Sihlefien gegen in empfand und das durch) 
fein bisferiges Benehmen zu wahrer Grkitterung gefteigert wurde. 
Iusbejondere war eö die Unklage, welhe Künig üriedrih plöglich 
gegen den Großherzog von Toscana erhob, berfelbe ftrebe ihm durch 
gedungene Mendelmörder nad dem Leben, wohurd Maria Therefia 
auf's tieffte verlegt wurde. War diefe Anjhuldigung mur die Folge 
der Verftimmung, in welde bie mit genauer Roth vermiebene Gefan- 
genmehmung durch die öfterreichiicjen Hufaxem bei Wartha den König 
von Preufen verjeßte, oder war fie, was mit größerer Wahrfcjeinfich- 
feit anzunehmen fein ditefte, nur ein neuer Kunftgriff, um das ftreng 
derbammende Uetheil, imelhes fein Ucherfall auf Schleften in ganz 
Europa erfuhr, zu mildern umd Die öffentliche Meinmmg wider feine 
Gegner aufzureizen, gewiß ift nur, daf Maria Therefin dur) nichts 
hätte empfindlicher Berfihrt werben fönmen, al& buch bie mittefft ber 
Berliner Zeitungen in die Deffentlicjteit gemorfene Behauptung, das 
preußifche Lager wimmfe von Meudjelmördern, welche den König zu 
tübten beabfichtigten. Giner derfelben habe das Gejtändnik abgelegt, 
er fei zur Bollführung diejes Lerbrechens in voller Verjammlung des 
öfterreichifchen Hoffeiegsrathes und unter dem Worfike des Grohher- 
berzogs von Toscana eiblich verpflichtet worden. 

Dadurch, dab König Friebrid; fi) mict damit begnügte, diefe 
Belhufdigung durd feine Zeitungen verbreiten zu Laffen, fondern 
durch den Auftrag, ben er feinen Gejanbten ertheilte, den Regierun- 
gen, bei welchen fie bepfaubigt waren, jchriftfich und mündlich Hievon 
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Mifeilung zu machen und bei ihnen gegen den Großherzog von 
Toscana eine fürmlihe Anfinge zu erheben, hieburd gewann feine 
Zehauptung erft recht den Charakter einer dem Wiener Hofe abfihte 
Kich zugefügten jehtveren Beleidigung. WS folde fühlte fie dem aud) 
Marin Therefia im dvollften Mafe. Wenn gleih bie von König 
Sriedri) vorgebrachte Anfchuldigung von den meiften fremben Negie- 
rungen mit der geringfhägenden Ungläubigkeit, welde fie verdiente, 
abgefertigt wurde, jo befahl doc; Marin Therefic in Ausdrüden tiefe 
fer Entrüftung ihren Gejandtent+), bie preufifher Geits erhobene 
Antlage als das, was fie wirtfih war, als völlig aus der Luft ge- 
griffen zu bezeichnen und fie als Berläumdung zu brandmarken '>). 
As folhe wurde fie bemm auch überall angejehen. Bald begriff 
König Friedrich felbft, daß er einen falfhen Schritt gethan, und er 
bemühte fih, denfelben nad Möglihteit ungefchehen zu machen. Der 
Übergroße Eifer eines feiner Beamten mußte dazu herhalten, die Ex- 
Hebung einer Anklage zu entfhufdigen, welde der Mänig nun felbit 
zu wieberrufen fi) beeilte'®), 

Das Scheitern des engliühen Vermittlungsvorfhlages und Ma- 
via Therefia's entfhloffene Sprade bei Zurüchveifung besfelsen Ichei- 
nen den Dresdner Verhandlungen meuss Leben eingeflößt zu Haben. 
Der König von Polen, welcher fidh fon früßer zur Serabfehung der 
alles Maß überjäpreitenden Forberung von vierzig auf zwölf Mitlio: 
nen Thaler Hexbeigelaffen Hatte, ertheifte nun endlich, feinem einifter 
Brühl die Ermächtigung zur Unterzeihmung des Berteages mit der 
Königin bon Ungarn. Freilich geichah dieß nod immer unter jo Bar 
ten, bie Iuftructionen ber Öflerreihifgen Gejandten fo weit über: 
f5reitenden Bedingungen, dah Kevenhiler und Wratizlatv mr mit 
ausprüdfier Hinweifung auf biefen Umftand und mit dem Borbe- 
Halte ber fpeciellen Genehmigung des Tractates von Seite Maria 
Iherefin's fi zur Unterjhrift Herbeifiefen. Weatisla eilte mit dem 
Rertrage — er war am 11. April 1741 unterzeichnet worden — 
felbft nad) Wien, um das Benehmen, weiches ex und Khevenhüller in 
biejer Sadye beobachtet Hatten, zu erflären und zur rechtfertigen. 

Fu dem Wertnge machte Körrig Anguft von Polen als Kurfürft 
von Sachfen fid; anfeifejig, fein Bebenten mehr gegen die Mitregente 
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Ihaft de3 Crofiherzogd von Toscana in ben öfterreichifhen Ländern 
zu ereben. Er erffärte, fid) nad) den Beftimmungen eines mit den 
übrigen Werbiindeten zu Stande zu bringenden Uebereinfommens mit 
allen feinen Streitkräften am dem Kriege gegen Preufsen betheifigen 
und fich der Führung der Löhmiichen Kurftimme dur bie Königin 
von Ungern als vechtmäßige Beherrfgerin Böhmens nicht Länger 
wiberfegen zu wollen. Dei der Kaiferiwahl werbe er nicht nur feine 
eigene Stimme bem Großferzoge von Toscana geben, fonbern aud) 
nad Kräften bazu beitragen, um biejenigen ber übrigen Kurfürften 
auf denfelßen zu Ienfen. Außerdem verbürgte er fich im Namen feiner 
Gernahfin, der Erzherzogin Maria Jofephe, und der mit ihr erzengten 
Rinder bafür, daß wenn im Falle des Todes ber Königin Maria 
Therefia und ihrer Schwefter, der Erpperzogin Mara Kuna, fo wie 
des gänzlihen Ausfterbens aller Nahfommenrfchaft des Kaifers Karl VI. 
die Königin von Polen alß ültefte Tochter Yofeph's I. ober deren 
Kinder rechtmäßig zur Nachfolge in Defterreich gelangen würden, ihnen 
rute Böhmen, Mähren md Schlefien alfogleih zufallen jollten, in 
den übrigen öfterreicjifgjen Ländern aber ber Grofherzog von Toscana 
ala beutjKer Kaifer BIS zu feinem Tode die Megentjchaft zu führen 
und die Staatseintünfte zu beziefen habe. 

Die Königin von Ungarm follte fi) Hiegegen verpflichten, dem 
Könige won Wofen Binnen achtzehn Jahren die Cumme bon zmölf 
Milionen Thale zu dezahlen, und ben hievon jährlich entfallenden 
Vetrag durch; Ueberfaffung der Einfünfte von getoifen, Cadhfen zu- 
nächft gelegenen Sandftrihen fiher zu ftellen. Den Mönige Auguft 
würden außerdem nicht nur verhältnigmäßige Antheile an den im 
Kriege wider Preußen zu madjenben Groberungen, fonbern inäbe- 
jondere die im DBefige Preußens befindfihen böhmiichen Lehen in 
ver Neberlaufig und das Fitrfienthum Groffen, jebod unter Aufredt- 
Haltung der böhmifchen Lehensferrliöfeit und mit der Bedingung zır 
Theil werden, daß der Werth diefer Befigthiimer von ben an Gadhjer 
zu dezahfenben zwölf Millionen im Abzug gebracht werde. Die Ab- 
tretung eines Landftrices in der Breite einer halbın Meile von ber 
Saufig nad Polen, um die ununterbroGene Verbindung diefes König- 
weiches mit Sachen zu bawerfftelfigen, bie Gerwährkeiftung des Be- 
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Figes fämmtlier gegentoärtig dem fächftfhen Kurhanfe gehöriger Länder, 
verfcjiedene Zufagen in Handelsfachen ımd Grenzangefegenfeiten vollen: 
deten die Zugeftändniffe Maria Therefin's. 

Der Großherzog von Toscana aber jollte fi) verbindlich machen, 
wenn er zur Saiferfeome gelangt wäre, mit allem Naddrude dahin 
zu toirfen, bafı das furfürftfiche Haus auch in Bezug auf fein Gtanm- 
and Sadhfen zur Königsmwürbe erhoben werde. Wäre fein Erbe aus 
dem Haufe Defterreich vorfanden, fo Hätte er die Wahl des jährigen 
Kurpeingen zum xömif—en Könige Herbeijuführen, Cnblic) follten für 
den Fall, al3 «3 nicht nothivendig wäre, die riegerijhen Unternehmuns 
gem zur ZWertfeibigung ber Exbredite Maria Therefin’s, Hinfitlidh 
deren ber vorfiegente Vertrag abgefchloffen wurde, auch wirkfid) zır 
volführen, dennoch alle Beftimmungen desielben in Kraft bleiben und 
aux eine Herabegung bes von Maria Therefia an ben König von 
Polen zu bezahlenden Entfehäbigungsbetinges von zwölf anf adt 
Milionen Toaler ftettfinden. 

88 Täßt fih wit in Abrede ftellen, da die Opfer, welhe kraft 
diefes Vertrages der Königin von Ungarn aufgelegt werben follten, 
böhft empfindficher Urt waren. Mber auh die Rerpflictungen, 
zu deren Erfülung fih Sachfen aneifcig machte, fielen fhtwer in 
die Wagfhale, md bei der Beurtheifung ber beiberfeitigen Auges 
ftändniffe tritt jo vet die Verfhhiedenmtigfeit des Standpunftes der 
Höfe von Wien und Dresden in biefer Sadje hervor. Während ber 
Exftere die jähfifche Negierung zu dem wichtigften Punkte der eben an- 
geführten Verbindlichkeiten, der Bejchligung der pragmatifchen Santtion 
und dem getwafneten Beiftande wider Preußen hen durd die Ber- 
träge des Jahres 1733 für verpflichtel anfah und nicht mit Unrecht 
behanptete, biejelbe habe bas Entgelt Hiefiir {hen vorlängft empfangen, 
fünmmerte ber Selstere fid) wenig um das Gefchehene, und wog nur 
die Vorteile, die er zu erlangen hoffte, und die Gefahren ab, in 
welde er um folden Preis fi begab. Der Wiener Hof Hätte ohne 
Hiveifel Müger geihan, wenn er, ftatt fid auf fein Recht zu fteifen, 
von demfelben im Böherem Mahe abgefeben und mehr die Dinge ge- 
nommen hätte, toie fie wirklich waren, als wie fie rechtlich) hätten fein 
follen. Und jelßit bie übrigen Unerbietwngen Sachfens, den Beir 
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ftand gegen Preußen abgerechnet, waren immerhin bedeutend genug, 
um den Wiener Hof zu vermögen, fie auch um ben Preis empfinde 
licher Opfer zu erfaufen. Inäbejondere Hätte dieg in einem Wugen- 
dficte gejcjehen follen, in welchem die Molviger Schlacht jo eben 
geichlagen und dadurch die Lage des Haufes Defterreich — wie 8 
fd) Hafbigft fühlder marhte — in hödhft Hedenkficher Meie verfchfim- 
mert war. 

Dob man die folgenfchwere Bedeutung biefes Ereiguiffes in Wien 
nterfhäfte, zeigt fih vor Allem in ber Haltung, welche der öfter: 
reichifhe Hof forten gegen Sajfen beobachtete. Statt in Unbetragt 
der Eritifchen Lage, in ber man fid) befand, über die fonftigen Ber 
denfen Himwegzugehen und mr das eine Ziel in's Nuge zu foffen, 
Sacfen und mitteljt vesieiben aud Nufland und England in ben 
Krieg gegen Preuhen zu veriwideln, ftieß man fi) in Wien 'am den 
verfchiebenen, nach der dortigen Anjhauung zu hoch geipannten Bes 
gehren des Königs von Polen und trachtete ifn von denjenigen, beren 
Erfülung am fGwerften zu fallen jGien, wieder abgehen zu machen. 
Hiezu gehörte inshefondere das Verlangen, das Furfüritlich jächiche 
Haus zur Königeroiktde zu erheben. Ein folder Schritt, in Bezug 
auf ein Firftenhaus gethan, beffen ganzes Iand dem Verbande bes 
deutjchen Reiches angehörte, wide, jo behauptete man in Wien, dom 
den gefährlichften Folgen fein und zum Unfturz ber Neigsverfaflung 
führen Die leifefte Kunde davon, dafi der Groiherzog fih) Hiezu 
anheifhig gemadjt Habe, müßte auf jeine Erwählung zum deutjehen 
Kaifer die nadtHeiligften Wirtmgen äufem. Niemals werde bieje 
ErHöhung des füchftichen Haufes, ofne diefefbe auch) anderen weitfichen 
Kurfürjten zu Theil werden zu Laffen, von Seite des deutichen Reiches 
zugegeben werben. Cine Verpflichtung hiegu Könnte aljo mr die In- 
terefien des Großherzogs empfindlich benachtheifigen, ofne dem Könige 
Auguft und feiner Familie den mindeften Nuten zu bringen. 

Ad) gegen ambere, weniger twihtige Punkte des Lertunges 
wurden vom Wiener Hofe Einwendungen erhoben, deren nähere Kus- 
einanberfegung bier zu weit führen wärbe. Eine neuerliche Lange 
wierige Verhandlung entfpann fih, die toftbarfte Zeit ging baräber 
verloren, und während derjelben nahm die Sache Maria Zherefia's 

Henetj, Marla Zherefa. .1. 
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Hauptjähfich in Folge des Einbrudes, welden der Tag von Molwig 
auf bie europäifchen Regierungen hervorbrachte, eine immer unheils 
vollere Wendung. 

&8 ift Leicht begreiffich, dad bei der wahrhaft unglaublichen Suht 
nach eitfem Prunfe, welche damals die Höfe beferrichte, und in einer 
Beit, in der über fcerem Rangftreitigfeiten der Fürften die wictigften 
Intereffen der Völfer völlig vernachläffigt wurden, au) der Karafter« 
grade Auguft von Sachjen und Polen auf nihts in Höheren Mafe 
fein Augenmerk gerichtet hielt als auf die Verwirkticung des Planes, 
bie Königewürde in feinem Haufe erblic) zu machen. Daß er hierin 
von Seite Marin Iherefin’s und ihres Bemahls eine abfchlägige Ant- 
wort erfuhr, ficß ihm natürlicher Weife noch viel zugängficher werden 
fr die derfodenden AUnerbietungen Frankreichs und Spaniens, als 
er 08 zubor fhon gewvefen. Bald ericienen aud, in Dresden die 
Botjnafter diefer beiden Mächte, Veleisfe und Montijo, weldhe mit 
großer Practentfaltung in Deutjchland umberzogen und jedes Mittel 
der Ueberredung, Beftehung, Verheibung und Drohung gleichmäßig 
in Anwendung braten, um die deutjehen Fürften dem Haufe Deitere 
teih abwendig zu madjen. Gierig Laufchte aud König Auguft ihren 
verführerifhen Worten, md ihre Behauptungen von der unwiber- 
fteßtichen Macht des Vündniffes, das fi gegen Maria Therefin zu 
bifden im Begriffe ftehe, von der zeichen Ernte, welche die Theilnehmer 
an diejem Bünbniffe in den öfterreihiigen Ländern zu Halten gewik 
wären, von dem fieren Berberben, weldes nicht nur das Haus 
Defterreich, jondern alle diejenigen bebrohe, bie thöricht genug jeien, 
fi durch fo jchwache, von Niemandem mehr geachtete Bande wie ver- 
tragsmäßige Verpflichtungen zum Feithakten an temfelben bewegen 
zu laffen, dieje Behauptungen fanden nur allzufeihten Eingang in 
fein Ofr. 

Nur einen einzigen Mann gab es in Dresden, welder fid voll- 
ftändig täufChen Lie über die allmälig eintretende Ginnesänderung 
des fähfifhen Hofes, und diefer Man war Maria Therefia's Be- 
volmächtigter Graf Khevenhüffer. Nod immer taute er ben ftets 
fi, erneuernden Verficherungen der unverbrächlihen Anfänglichteit des 
Königs an Defterreich, umd ex allein jah die bedenflichen Schtwan- 
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fungen nicht, weldhe fid) in der Haltung der füchfiihen Regierung von 
Tag zu Tag fühlbarer machten. Der Bebanfe, dafi ad ber Rönig 
von Polen den Feinden Maria Therefia’s fi) anreihen fünnte, Lam 
ihm nicht in den Sinn, und nur das befürchtete er, da Sachen nicht 
zu bene Entfchfuffe einer wirffichen Betheifigung an bem Kriege gegen 
Vreußen gelangen werde. Der fleten Ausflüdte enblid jelber mine 
getoorben, wieberhofte ex amabläffig, mux Duck ein energifches Auftreten 
der englifcen Negierung zu Bunften Maria Therefin’ Könnte diel- 
Teiht au König Auguft nod zu entfheidenden Schritten im Iutereffe 
derfelben vermocht werden. Aber auf keines der amropäfchen Eabinete 
hatte der Molwier Tag eine durchgreifenbere Eimmirkung bervorge- 
bracht als gerabe auf das englifche, und feine Haltung zunädft war 
&, welhe der Sade Marie Iherefie's den empfindliciten Nad- 
{Heil bradte. 

Durch die in der englifchen Nation tief eingewurzelte Weher- 
geugung, dah in dem Slampfe Maria Ihrrefi’s wider Friedrich von 
Preußen das Mecht einzig und allein auf Seite ber Königin von 
Ungern fi befinde, und dur) das immer fauter werdende Begehren, 
die Sade bes Haufes Defterreid, wie 68 die vertingsmäßige Piliht 
und das Intereffe Englands erforbere, mit gewaffneter Hand zu unter 
fügen, war endlich and das friedfiebende amentfehloffen Minifterium 
Balpole wermocht worden, mittelft einer unzmweideutigen Kundgebung 
feine Parteinapme fir Maria Terefin offen barzurfun. 

Um 19. Upril LTAL Hatte König Georg IL. dem berfammelten Parlı- 
mente in feierlicher Thronrede die von verichiedenen Seiten auf das Erbe 
des Haufes Defterxeich erfobenen Anfprüche und das an England geric)- 
tete Begehren Maria Tferefias m Stellung der vertragemäßig feit- 
gejegten zwölitauiend Deann Hülfstruppen mitgetbeilt Er hate, 
Hatte Georg II. Hinzugefügt, die Könige von Dünemart und von 
Schwerer, Lepteren als Gandgrafen von Heffen-Laffel angegangen, 
ihre in englücden Sole ftehenden Streitträfte, umd zwar Aeder jechs« 
taufend Mann bereit zu Kalten, um fie der Künigin von Ungarn ju 
Hüffe zu jenten. Cr fei übrigens bamit beichäftigt, nad; andere 
Wafregeln vorzubereiten, um die gefährlichen Anjhläge jceitern zu 


machen, welhe auf Grumd isgend eines ungercchten Worgebens pun 
u” 





Google 


_ 22 — 


Nachtheile des Haufes Defterreih in's Werk gefept werden fönnten. 
Er nehme daher, da die bisherigen Geldberwilligungen unzulänglic; be- 
Funden werden dürften, neuerbings die Hilfe des Parlamentes in 
Anfprudh, um in den Ctand gejegt zu werden, bie Königin von Un- 
gan im ansgiebigiter Weile zu unterftügen md durch alle möglichen 
Mittel die Aufrechthaltung des Haufe Deflerreich, der Freißeit md 
des Öfeichgewichtes Europa’s zu beivirfen. 

Beide Häufer des Barlamentes biligten die Entfejläffe des Ko- 
nigs zu Gunften des Hanfes Defterreich, „des alten umd natürlichen 
„Verbündeten ber britifchen Frone“. Sie verfiherten ihm ihrer Bereit- 
willigfeit, auch die beträchtlichften Opfer zu bringen, um Marin Ihe 
vefia in dem Befihe der rechtmäßig ererbten Qänder ihres Vaters zu 
icügen. Das Haus der Gemeinen votirte außer ben zum Unterhalte 
der hejfiihen und bänifcen Hüffstruppen nöthigen Summen nod, breis 
malgumberttaufend Pfund Sterling, wm bie britifde Regierung in 
den Stand zu jepen, Maria Therefia in dem Sampfe gegen ihre 
Feinde noch Fräftigere Hülfe zu leiften. König Georg felbt (dicte 
fich am, fich nach feinen Hennoverfgen Erblanden zu begeben, um dem 
Kriegsidiaupfage näher zu fein und perjönlic dafür zu forgen, dafs 
die Bervegungen der Truppen gegen Preußen mit tHunfihfter Be- 
fchfeunigung vor fid) gingen. 

5 lag in der Natur der Sache, daß Die Anrede bes Königs won Eng- 
fand an das Parlament fo wie die Atwvorten and Bejchlüffe des Lepteren 
in Wien den allerbeften Eindrud hervorbraditen. In einem eigenen 
Schreiben fprad; Maria Therefia ven Könige ihren Iebhaften Dank 
aus. Nach fo vielem Unglüd, von weldhem fie jeit dem Tode ihres 
Vaters betroffen worden, habe fie, jo hieß es darin, die Nachricht vom 
bei was in England vorgegangen fei, al3 einen Hoffnungsftrafl begrüßt, 
welder ihr als Vorbote finftiger freubigerer Greigniffe erfeheine. Cie 
baue zuberfitli darauf, daB dem viefberheißenden Worte ungejäunt 
auch) die That und die wirktiche Hülfefeiftung folgen werde 1). 

Je größer umd beredfigter diefe Erwartung Maria Therefin’s, 
um jo tiefer war benn natürlicher Weife auch ihre Mipftimmung, als 
die engfifche Negierung, ftatt enbfic Handefnd aufzutrelen wider 
Friedrich IT, neuerdings auf Vernittlungsvorichläge zurfidtam, Kraft 
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deren bie Königin von Ungarn durch beträchtliche Abteehungen in 
Sählefien den Frieden mit Preußen und defjen Veitritt zu einer wider 
Frankreih zu bildenden großen Allianz erfaufen follte, 

Ohne Zweifel war cs ber Eindruck des Sieges der Preußen bei 
Molkreit, woburd, die englifche Regierung bewogen wurde, nochmals 
die Bahr einzuichlagen, welche zur verlaffen fie jo chen erft Mäiene 
gemacht Hatte. Die Veforgnig für die Siherkeit der hamaverfchen 
Sande, die Furcht vor einem Sufammenwirken Frankreichs und 
Preußens zu einem Angriffe auf diefelben überwog alle anderen Müc- 
fichten, und die Reife des Marfchalls Belleisle zu dem Könige von 
Preußen, um ein Bündnis zwiehen ihm umb Sraufreidh) zu Ctande 
zu bringen, ja das Gerüdt von einem wirklichen Abjchluffe eines folhen 
Vertrag Tiefen jede Zögerung als gefährlich erfcheinen. Um der 
Sendung Belleiste's ein Gegengetvicht 'zu verleihen und den König 
von Preußen vielleicht bed) mod von dem Cintritte in eine Alfianz 
mit Frankreich, abzuhaften und ihn mit Defterreich zu verföhnen, tief 
König Georg einen Mann nad; dem preufifKen Feldlager abgehen, 
für welden er nicht mer feines angejehenen Namens, fondern aud) 
feiner vorteilhaft befannten perjönlichen Eigenfchaften wegen auf güin- 
ftige Aufnahme rechnen durfte. ES war dieß John Garmihael Earl 
von Hynbforb, wegen feiner Nedtlichfeit, feines gerabfinnigen zuverfäfe 
figen Wefens überall geihägt. Cr galt als ein Iehhafter Gegner 
Franfreihs, als ein eifriger Anhänger und Werbreiter des Gedanfens, 
mr durch Wiederbelebung der großen Allianz fei e8 möglih, dem 
Uebergewichte Frankreichs auf dem enropäifchen Feftlande zu fteiern. 
Darum Hatte er es noch Tange vor dem Ginfalle des König Friedricd's 
in Schlefien als eine Hauptaufgabe der enplifhen Politik bepeichnet, 
ben Arsöreh von Feindfefigfeiten ziifchen dem beutfchen Mächten zu hir- 
tertreißen, um deren Streitfräfte gegen Franfreic) verfügbar zu Halten. 

Man ficht, daf Cord Hundford allerdings als der rehte Man 
erichien, um bie Abfichten zu verwirklichen, welhe feiner Sendung an 
den König von Preußen zu Grmde Lagen. Seine erfte Sorge muÄte 
darauf gerichtet fein, den üblen Eindru gi vertifchen, den die Ar 
rede König Georg'3 an das Parlament und die Antwort des Lehteren 
auf Friebrid's Gemürh Hervorgebracht Hatten. Gr fhilderte biefe 
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Kunpgesungen als ausfhfieäfid wiber Frankreid gerißtet; er beionte 
den der englifchen Regierung wie danı Wolfe gemeinfarten Wurf, 
den Frieden zwifcen Defterreichh ımd Prenen wieder Hergeftellt zu 
fehen; ex erfläte endlich, am bem Zuftandelommen ber Ansfähnung 
im Wereine mit dem englifcen Bevollmächtigten in Wien mit Yıf- 
Bietung all ihrer Kräfte arbeiten zu wollen. 


König Friedrich's Selbftgefüht, {hen durch den Mollwiker Sieg 
ungemein gehoben, war Dich) die friegerifchen Ereiguiffe, welche dem- 
jelben folgten, mod; mehr gejteigert worden. Schem anı Tage nach 
der Schlacht Hatte der Mönig Das nahe gelegene Brieg umschloifen, 
worin Octavion Piccofomini, buch feine Hinz Wafenthat bei De- 
Hadia noch aus dem ZTürkenfeldzuge rümfichft bekannt, die Kaiferlihe 
Belogung commandirte. Man durfte fich von ihm einer tapferen 
Verteidigung des Plages verfehen, und Neipperg, welcher fid, fort- 
toährend zu Neiffe befand, Hoffte darauf, Brieg werde fih zu Halten 
im Stande jein, bis ein ftarter Succus, um deijen Entjendung er 
bringenb bat, es ihm möglich, gemacht Haben werbe, die Feftung zu 
tetten.1$). 


Die Vedäctigfeit, mit weicher König Friedrich bie Vorbereitun- 
gen zur Belagerung traf, ie auf eine Lamge Dauer derjelben nicht 
weniger jähfießen al3 die Anfangs fhtahe Wirkung der preukiichen 
Batterien. reifid) Tannte man dagegen aud) den jefechten Zuftand 
der Feftungswerfe und die geringe Stärke der Befaung, welche nicht 
viel über taufend Mann zähfte. Dennoch überrafchte &, dab Picco- 

ini, wohl eıft nachdem das Schloß zu Brig von den Flammen 
und der größte Theil feines Geichüges umbraudbar geworben 
var, jchon am 4. Mai zu capituliven verlangte Die Leberzengung, 
auf Teinen Entfaß Hoffen zu bürfen, das Drängen der Bürgerjcaft, 
welche ihm anfag, die Stadt nicht wuplos dem Verderben Preis zur 
geben, der Winfch endlich, die Vejagung dem Dienfte Maria There- 
fin’s zu erhaften, beftinmten Piccofomini zu biefem Entjhfuffe. Gegen 
bie Verpflichtung, durch; zioei Jahre nicht wider Preußen zu dienen, 
erhielt er freien Abzug mit Waffen und Gepäd. Er begab fih nad 
Neiffe, wo Neipperg eifrigft danıit befchäftigt war, fein Heer in ben 
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Stand zu fegen, den Preufen gegenüber wieber im Felde erjcheinen 
zu fönnen, 

Der Fall von Brieg, twelhen er jelhft als cine zweite, Hödhit 
bedauerlihe Folge der Sählacht bei Mollwig anfah, erneuerte Neip- 
perg’s tiefen Schmerz itber jenes verhängnißvole Ereigniß, und e# 
beburfte bes ganzen Gewichtes der großmüthigen Troftessorte, in 
melden Maria THerefia felbit und ihr Gemahl fid gegen und über 
in ausfpradien‘‘), um Neipperg wieber zu befähigen, feinen Yelb- 
hermpflihten tenigftens im dem Mafie naihzulommen, als ihm bief, 
nach feiner ganzen Individualität eben möglich war. Und da Täßt 
fih denn nicht Käugnen, daß jo wenig gefchiett ex fid) aud zu einer 
erfolgreichen Offenfive gezeigt hatte, er doch durch die Urt und Meife, 
wie er fi in Bertheibigungszuftand zu fegen wußte, Vexdienftliches 
Teiftete, WM les Lob gebührt feinen Masregeln, ben gefunfenen Muth 
der Truppen wieder zu heben nnd nidt nur die ziemlich geloderte 
Mannzjuht unter ihnen berzuitellen, jondem fie, imsbejondere das 
Fupvolt durch unabläffiges Einüben geeigneter zu machen, die preu- 
bilde Infanterie ein zweites Mal mit glükficjerem Erfolge als bei 
Molhvig bekämpfen zu Können. Unausgejept war er bemüht, für 
hinreichende Verpflegung -feines Heeres zu forgen, ohne dod) die um 
Kiegenbe Gegend übermäßig zu bebrfiden. Won allen Ceiten trachtete 
er Berftärfungen am fidh zu ziehen, insbejondere aber war fein Hugen- 
merk bavanf gerichtet, feine Stellung unferm von Neiffe derart zu ver» 
ftärfen, daß preußiicher Seits an einen Angriff auf diefelbe nicht ges 
dacht werden Fonnte, 

Obgleid) er fi im folder Weife gegen jede Veserrafchung Hätte 
fichergeftelt glauben können, ließ Neipperg dod Feine Vorfihtsmaß- 
tegef außer Mht. Der fpäter als frangöfifher Kriegeminifter viel 
genannte Graf von Saint Germain commandixte bamals als Öfterrei- 
bilher Nittmeifter die Borpoften gegen bie Preuken; feine nad bor« 
Handene Correfponbenz mit Neipperg giebt Zeugniß von der Sorgfalt, 
mit welcher derfelße wor einem Ueberfalle auf feiner Hut war. 

Durch biefe Thätigfeit befolgte Neipperg bie Iuftructionen, weldhe 
ihm als Rihtfhuur feines Verhaltens von Wien aus eriheilt worben 
waren. Sein Hauptaugenmert habe er darauf zu richten, wurde ihm 
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vom dort her bedeutet, jeden Kampf zu vermeiben, deffen Ausgang bie 
Lage des öfterreicifehen Heeres in Schlefien irgendwie verfclimmern 
tönnte. Das eltvaige meitere Rorbringen ber Preufen jei durch Einnehs 
mung vortheithafter Stellungen zu verhindern umd hiedurd Zeit zu 
gewinnen, einerfeits Neipperg’3 Armee anfehnich zu verftärken ud 
fie zur Grgreifung der Offenfive tauglich zu machen, und amdererjeits 
bie Eröffnung der Feindfefigleiten durc) ale die Mächte abzuwarten, 
dom welchem man fih noch immer eine werfthätige Hüffeleiftung gegen 
Kreufen veriprad)?"). 

Neipperg's Mugen Vorfihtsmaßregeln ift e& denn aud zunädft 
zuzufchreißen, daf König Fricbrich, ftatt ferner angriffstweife zu Werte 
zu gehen, bei Strehlen em feftes Lager bezog, wo mm, während in 
den Triegerifchen Ercigniffen eine rt von Stillftand Herrfchte, welcher 
mr Dann md wann dureh wenig bedeutende Gefechte zwifden der 
beiberjeitigen Neiterei unterbrochen wurde, eine um fo regere Thätig- 
teit in den diplomatifgen Verhandfungen fich entwidelte. 
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Daß die beiden mächtigften Staaten Europa’s, Frantrei) md 
England Gefandte in fein Lager fidten, um ein Bündnif mit ihm 
zu Stande zu bringen, Tomnte feine andere Wirkung nad) fic ziehen, 
als daf König Friedrich feinem Biele fih näher glaubte als je ımd 
daher miemal® weniger a8 jegt zur Nacgiebigleit geneigt war. 
Seantreich hatte ihm alles das angeboten, was ex verlangte; ja es 
wäre vielleicht noch weiter gegangen, und e3 Fonnte foldes um jo 
feichter thun, als e8 ja niht auf eigene Koften, fonbern auf tier 
jenigen des Haufes Defterreich feine glängenden Verfpredjungen ertbeilte, 

Gerade biefer Iehtere Umfiand jedoch, und vielleicht ein Neft der 
Scheu, Frankreich id) zum Schiedsrichter in beutjchen Angelegenheiten 
auftoerfen zu fehen, mögen ben Aönig beiongen haben, e8 vorzuziehen, 
mit Marin Therefio jelbft zu einem Ablommen zu gelangen. Daher 
ging er bereittillig auf die Verhandlungen mit Hymdford ein; doc) 
effärte er, auf ber Forberung, ganz Niederfäilefien mit Breslau zu 
chatten, beftehen zu müffen. Mündfic fegte Friedrich wohl Hinzu, 
Kauf die Vorfähläge zurüdkenmen zu wollen, welde er zufeht dach 
Gotter in Wien Hatte anbringen Taler. Ja er zeigte fid neneigt, 
eine noch größere. Gelbfunme als er Damals verfprochen, und zwar 
drei Milionen Thaler zu bezahlen. Wor Allem aber fei c# nathe 
wendig, fo wurde von preufsiicier Seite mit Nahbrud betont, endlich) 
einmel ben Umfang der Opfer genau zu Tennen, dur weiche Defter- 
zeich die Freundigaft Preußens zu erfaufen gebente. 
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Noch einmal trat die Frage der Koatronnung einzelner Theile 
des ererbten Befiges in ihrer ganzen Größe zur EntfKeidung an Maria 
Therefia Heran. Unter weit ungünftigeren Berhäktnifien geihah, dich, 
al8 e8 no vor tvenig Monaten ber Fall geivefen. Das öfterreihtihe 
Heer in Schlefien war gejchlagen worden, und obgleich es fich mach 
in jener Provinz zu Halten vermochte, jo tar dad, inshejondere nadı 
dem Serkufte von Brieg, die Hoffmeng, mit welder man fid fräßer 
gejchmeicheft Hatte, die Preußen bald wieder aus Schlefien vertreiben 
zu Können, jo ziemlich erlofgen. Nur mit unfäglicher Unftrengung 
gelang e8, wenigftens fo viel Truppen in's Feld zu ftellen, um Neipr 
perg in ben Stand zu fegen, fich König Friedrich gegenüber befauptem 
zu fönnen. Mit welden Streitkräften man einem anderen Feinde 
entgegen zit treten bermöge, ern ein jolcher den Kampf wider Deiter- 
reich eröffnen würde, war gar nicht abzufehen. Und baf ein folder 
Feind nicht mehr allzulange auf fid) warten Lajfen werde, war bei der 
Haltung verjhiebener Regierungen, insbejondere aber Baierns md 
Spaniens ebenfo gewiß, als dab Maria Therefia von der Mehrzahl 
ihrer fogenaunten Verbündeten fich Feine nachhaltige Hilfe verfprechen 
durfte, 

Bie ivenig von deu Lepteren zu Hoffen war, Hatte das Benehmen 
Englands md Sachjens twieber redit beutlich gezeigt. Non Holland, 
defjen Erflärungen günftiger Iauteten, mufte man beforgen, daß 2# 
fie) zuleßt doc) wieber, wie e# feit fangen Jahren immer gejchehen, 
dom England werde in’s Schlepptau nehmen faffen. Und vom Ruhe 
land hatte man zwar bisher der glänzenden Bujagen genug, aber 
noc) immer feine wirkliche Hüffeleiftung erlangt. Die Ausfict auf 
eine folhe {hand immer mehr, je feinbjefiger bie Haltıng Schtie- 
dens gegen Rußland amb je wahrfeheinfiher die Erwartung wurde, 
der Ausbruch, eines Mrieges im Norden werde die Entfendung ruffifcher 
Truppen tiber Preufien enfteber ganz hintertreiben oder bad fehr 
verzögern, 

Troftlos genug erfhien diefe Lage der Dinge, um aud) ftärfere 
Gemüther zur Nachgiebigkeit zu vermögen, als die der meiften Stants- 
männer am Öfterreihiichen Hofe. Cie waren durd) bie Kette unglüd- 
licher Greignifie, welche Maria Therefia betroffen Hatten, in der an- 
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füngfichen Härtnädigleit ihres Witerflandes gegen bie Forberungen 
des Königs von Preußen jchon längft erfchüttert worden. Won Tag 
zu Tage Hatte fi) der Wunfdh Iebfafter in ihnen geregt, burd) br 
tretung eines Theiles von Shlefin die brängendfte Gefahr zu befeie 
tigen, gegen welche fie ein ferneres Antämpfen ohnebieh für frudtlos 
anfahen. 

I immer weiteren reifen Grad biefe Meinung fih Bahn. 
Singenborff, welcher fich zuerft ihr zugeneigt und fie gegen bie Anficht 
der übrigen Minifter und den Wiverwillen der Königin in der Cons 
fereng zu vertheibigen gewagt Hatte, gewanrı mehr und mehr Anhänger 
für diefelbe. Bald erklärten fi auh Starhemberg, die beiden Harrad) 
und Königeegg für fie; ja felbft der Großferzog von Toscana bekannte 
fi) feinen Vertrauten gegenüber zu ihr, obgleich er nicht fo teit ging, 
ibr öffentlich Musdruf zu verfeifen, aus Furcht, man fönnte ihn bes 
fhutdigen, feine Erwählung zum beutfchen Saifer durch Abtretung 
eines öfterreichijchen Bebietätheiles erfunfen zu wollen. Denn da 
diefe Wahl zumädjit won den Enticlüfen des Rönigs von Preußen 
abhing, darüber fonnte man id kaum mehr einem Zweifel Hingeben. 
Maria Therefia aber, fo fehr ige die Erhebung ihres Gemafls auf 
den Kaifertpron am Herzen lag, Kieh fich doc; dunch diefen innigen 
Wurf nicht ine machen, an demjenigen feitzubalten, was ihr als 
ihr Recht erihien. MWürte fie feibit dabom abteichen, wie fönnte fie 
dann, jo dachte fie nach wie vor, die Anerkermung, die Heilighaftung 
ihres Rechtes von Anderen verlangen, 

Nur wenige Männer gab e8 am Wiener Hofe, welche diefe An 
fauumgsweife Maria Therefin's tHeiften und fe in berfelen noch zu 
beftärten fuchten. Ws der Erfie aus ihnen muß Vartenftein genannt 
werden, der Protofollsführer der geheimen Gonferenz, befen Botum 
au damals, wie «3 jdom während ber Tehten Negierungsjahre 
Karls VI der Fall gewvefen, weit fhwerer wog als das aller Mit- 
glieder jener hohen Berfammlung zujammengenommen. Denn nicht 
viel weniger al3 ex bei bem Qater gegolten Hatte, galt Vartenftein 
jegt bei der Tochter. 

Gingeden defjem, wie oft er ihr, ober eigentfich ihrem Gemahl 
bei dem berftorbenen Roaifer entgegengetoizkt, wie viel Kummer er der 
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jungen Fürftin hiedurd) bereitet Hatte, warf fih Wartenftein bei feiner 
eriten Audienz der Königin zu Füßen und bat fie um Gnthebung von 
feinen Yemtern. Wohl mochte er benfen, fieburd) der Vergeftung 
zuvorzulommmen, welche er a3 unausbfeiblih anjah. Maria Therefin 
aber war viel zu grohmiüthig, um in jo Heinfiher Weife fi räden, 
und zu Hug, um fih in einem fo gefährlichen Augenbfide der Dienfte 
eines fo begabten Mannes berauben zu wollen. ar erfannte fie, 
daß Bartenftein ihr ein brauchbares Werkzeug jein werde, um ich 
nicht wider ihren Willen die Meinung der Mitglieder der Conferenz 
auftringen Laffen zu mäffen. &8 fei jet, jo entgeguete fie ihm, niht 
der Wugenblid, in welchem ex abdanten dürfe Er möge «3 fid) at= 
gelegen fein Laffen, fegte fie nieht ohne Schärfe Hinzu, jo viel Gutes 
zu Abm als er vermöge; Böjes zu verißen, werde fie ihn fchon zır 
verhindern wifien. 

So blieb Bartenftein in feinem feügeren widjtigen Ante, in wel- 
chem er bald auch Maria Therefia mit der Meterzeugung von feiner auferz 
gewößntichen Begabung, feinen umfaffenden Kenntniffen, feiner Un« 
eigennügigfeit und feiner unerfcütterlichen Anhänglihfeit an das Haus 
Defierreich zu dunhbringen verftand. Die ihm eigenthlmliche Qeih- 
tigfeit, mänbfich md friftlic) feinen Gebanfen pafjenden Ausdrud 
zu verfeißen, feine ungefee Arbeitsftaft erregen bie Ktung, die 
Berunderung Maria Therefies. Cine Frau, welche jelbit jo viel 
Geift befaß, Tonnte Bei einer Vergleihung der Leiftungen Bartenftein's 
mit benjenigen ihrer übrigen Nathgeber nicht Lange fehtvanten in dem 
Urteile, wer von diejen Männern ihres Vertrauens am würbigiten jei. 

Hiezu Fam noch die taftolle Art, mit welcher Vartenfiein tue» 
nigftens während Marin Tferefia's erfter Regierungszeit bie Königin 
zu behandeln wußte. Weit entfernt dom jebweder Kriedherei, enthielt 
ex ich doch au mit Sorgfamfeit des Fehlers, in welchen bie greifen 
Minifter Maria Therefias jo oft verfielen, fie durch) einen in Hofe 
meiiterlichen Tone gegebenen Rath zu verfepen, fie ihre Jugend und 
Unerfahrenheit fühlen zu laffen Dap Marin Therefin von ferbft 
Thon allzu geneigt war, ihrem eigenen Urtheife zu mißtrauen, hatte 
vielmehr Bartenftein gleich von Anfang am rafd) erfannt, und er bes 
Ftrehte ih im Gegenfage zu ihren Minifterm, welche fie in einer ge- 
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wifen Wöhängigteit von fih) exhaften wollten, die Königin mit Sebit- 
gefühl zu ducchdringen umb fie dazu zu beisegen, auch mbeffintmert 
um die Einfpradie ihrer Minifter Entfgräfe zu faffen und anszu- 
führen, 


Dieje Wirfiamkeit Bartenftein’® war natürlicher Weife ganz dazır 
angeihan, die ofnehin nicht geringe Anzahl feiner Neider und Feinde 
zu vermehren, ihre Gröitterumg gegen ihn nad zu erhöhen. Die 
Männer, welden er zuerit jein Emporkommen verdanfte, Starhen- 
berg amd Singenborff Hagten ihn der Umbankbarfeit, Ulle aber der 
Setbftüberhebung an, weil er durd, feine umfaffende Thätigkeit ihre 
eigenen leider nur allzu geringen Beiftungen in Schatten zu ftellen ich 
vermaf. Die Vevollmägtigten ber fermben Mächte aber beijulbigten 
ihm, dafs er zu fehr dom vorgefaßten Meinungen fid; leiten Taffe, und 
insbejondere Nobinfon jah es als die Wirkung perjönlicer Gereijte 
heit gegen ben Mönig von Preufen am, wenn Bartenftein fih der 
Nacgiebigfeit gegen im widerfete. Gr jei, behauptete Mobinfon won 
ihm, defhatb wider König Fricdric) aufgebracht, weil Derfelde aus 
hrädlid gefordert habe, Wartenftein von ben Conferenzen mit dem 
Grafen Gotter auszujchliegen. 


6 ein folhes Vegehuen von König Friebrid) in der Tat ger 
fteikt, ob duch dasjelGe die angegebene Wirtumg auf Baxtenftein her- 
vorgebracht worden jei, Darüber lieb fich bis jegt michts Beltimmtes 
in Erfahrung bringen. Das aber ift gewiß, daf Bartenftein ftets 
der Meinung war umd fie überall freimvithig ausfprach, man müfe 
denn Könige von Preußen gegenüber fich ftandhaft zeigen. Friedrichs 
Sim ändern zu wollen, jei ein eben jo vergebfiches Beginnen, Tante 
Bartenftein zu oft wiederholten Malen, als einen Mohren wei zır 
wafcen?). Jede Nachgiebigfeit ihm gegenüber könne mer dazu dienen, 
fein Anjehen, feine Madt zu vergrößern. Früher oder fpäter werde 
ex dieje[be immer twieber zum Nachtheile des Haufes Defterreidh aite 
wenden. Die Hauptaufgabe des Septeren Beftehe aljo darin, Preußen 
twieder in einen Zuftand zweiczuverfegen, in welchem im tern nicht 
der Wille, jo doch die Araft fehle, auf often Defterreichs jene weit- 
gehenden Entwürfe zu verwirffichen, bie ben ofmebieh jKon fo Loje 
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gewordenen Verband des beutfchen Neiches und deffen Berfaffung völlig 
gertrihmmern tofirhen. 

Einer der Umftände, welde in ben Augen der Mitglieder der 
Eonfereng, die ja jämmtlih den vomehmften öfterreihiichen Adels 
familien angehörten, am jdjwerjten wider Bartenjtein in’s Gewicht 
fielen, Seftand ofme Smeifel berir, daf er nad) feiner Ahftammung 
nicht zu ihren Kreifen zähfte, und als ein Niedriggeborner, wen au) 
nicht der Äufseren Gtellung, fo bad dem wirklichen Einfluffe nach fich 
über fie zu erheben wagte. Nur wenige Mitglieber bes Höheren üfter- 
veichifhen Adels machten von biefer feindfefigen Gefinmung, wede in 
den Reihen derjelden gegen Baxtenftein berrichte, eine gewife Uus- 
nahme, und au) diefe nit weil fie freifiuniger waren als bie Uehrie 
gen, fondern nur weil fie der gleichen politiichen Anfchauung Fuldige 
ten wie Bartenftein, und um berjelben bei ber Königin Eingang zu 
verfchaffen, eines jo mädjtigen Verbändeten nicht entbehren Fonnten. 
AS der Hervorragendfte aus ihnen muß ter Oberfte Kanzler des Kö- 
nigreihes Böhmen, Graf Philipp Kinsfy genannt werden, fonjt nichts 
weniger al8 ein Freund, ja vielmehr ein Leibenjhajtliher Gegner Bar- 
tenftein’s, damals aber dur) gemeinjhaftlichen Haß gegen den König, 
von Preußen und durch die beiderfeitige Weberzeugung, die Königin 
müffe ftandfaft bleiben in der Verteidigung ihres guten Medhtes, ich 
mit Bartenftein in der gleichen Anfiht begegnend. 

Ein Blie auf die amtliche Laufbahn des Grafen Philipp Kinsty 
ift der deutlichfte Beweis, in welh' unglaubfic; Inrzer Zeit vomehme 
Geburt damals zu ben bebeutenditen Metern verhalf. In Jahre 1700 
geboren, Geleibete Philipp Kinzky fon 1721 bie Stelle eines Appel- 
Tationsrathes, 1727 diejenige eines Stattfahters in Böhmen. Im 
Jahre 1728 ging er als Gefandter des Kaifers nad) Condon und 
1738 wurde er nad; dem Tode des Grafen von Kolowwrat zum Oberften 
Kanzler des Königreiches Böhmen ernannt, 

E3 toürde dem Grafen Pinsfy Unrecht geichehen, wenn man ihn 
al8 einen geiftig jo wenig bebeutenben Dann anjehen wollte, dah er 
aus biefem Grunde den ifm übertragenen Nemtern nicht gewachen 
erfchienen wäre. Aber darüber Tann fein Zweifel obwalten, dab er 
wenigitens in ben erften Jahren feiner Laufbahn einen allzu geringen 
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Borrath von Kenntniffen und Erfahrungen befaß, um die ihm zu Theil 
getvorbene ungetöfnliche Bevorzugung nicht übel angebragt exjeinen 
zu laffen. Bei feiner Entfendung nad) England trat diek reiht 
auffallend hervor, und c$ wurde von umparteiifchen Berfonen als ein 
Mißgeichiet für Defterreich angefehen, da «8 unter den damaligen 
fetwierigen Verhäktniffen am Hofe von ©. James in fo ungenügender 
Weife vertreten war?), Auch in Wien mußte man die Unzulänglid- 
Heit Minahys getwahr Werben, und diefe Erfenntnif zeigt fih am deut- 
ichften in den umftändfichen, oft faft im’3 Heinfiche gehenden Ber- 
haftungsvorfehriften, welche igm Prinz Eugen von Savoyen, ber Ba- 
mifie Kine fo toohfwollend gefinnt, zu wieberfolten Malen ertheilte. 
Sa felbft Zurechtweifungen hatte Rinsfy von Seite des Prinzen nicht 
felten zu erfahren, aus denen fich entnehmen läßt, wie oft cr begrün- 
dete Urfache zur Unzufriebenheit gab. Und da ift e8 dem vor Allen 
Kinsty's zu grofe Saumfefigfeit bei Grftattung feiner Verichte, welhe 
den Prinzen veranfaft, e3 ifm als eine ber erften Pflichten eines 
Gefandten zu Gemithe zu führen, feine Regierung in fteter Kenntnifi 
aller wihtigeren Ereigniffe an den Hofe, an welhen er begInubigt 
fei, und in dem Sande, in bem er fidh Gefinde, zu erhalten. Ws nad 
einer mehrmonatfichen Anweienheit Kinsky's in England erft zwei 
Berichte von ihm eingegangen waren, vertwie ihm Cugen jolche Fahır- 
fäffigteit, und er deutete darauf Hin, daß e8 einer Megierung gegen- 
über, welche eine der mächtigiten Europa’s, und in einer Seit, bie von 
der Höchften politifhen Bedeutung fei, niemals an ausreichenden 
Stoffe zur Berichterftattung fehlen könne. Emfigteit in berjefben fei 
eine der erften Wufgaben jebes bipfomatifchen Agenten, und unfomehr 
vie feinige, al3 er noch mie einen folchen often belfeibet habe und 
von feinem Zleife wie von feiner Befähigung erft eine gänftige Mei- 
zung erweden mäfle?). 

Beit fhärfer no waren die Ausbrüde der Mißtiltigung des 
Bringen, tvenm Kinaty fid) duch Eiferfucht auf andere Perjonen, durch 
die Heftigkeit feines Temperamentes zu Schritten hinreißen lieh, melde 
dem Intereffe des Kaiferhaufes mır jchäblich fein konnten. Ungezit- 
gelte Geibenfhaftligkeit bildete überhaupt den Hervorftehentften Cha- 
tafterzug Kinsfys, umd er Lich fich derart vom ihr beherrihen, bei 
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ex fogar in feinen Verührungen mit ber von im fonft fo hod) ver- 
ehrten Monarchist diefelbe die Wirkungen feiner übfen Same nicht 
jelten jpüren Tieß. 

Die Art und Veife, in welcher Maria Therefia fih Kinsty gegen- 
über verhielt, wenn er in biefen Fehler verfiel, zeugt deutlicher, als 
hoctönende Worte e3 vermöcten, für ihren milden Sinn wie für 
ihre großherzige Denkungsart. Diefe Eigenfhaften machten 8 ihr 
leicht, über Heinere Gebrechen nachfichtig hintvegzugehen, um fih beito 
gewifjer der treuen umd eifrigen Dienfte eines Mannes zu verfichern, 
von deffen Ichhafter Anhänglicteit am fie und ihe Haus fie innig 
überzeugt war. Der gemüthlice Ton, den Maria Therefia in foldhen 
Fälen gegen SKinsfy anjhlug, Tonnte aber aud) feine Wirkung nie- 
mafs verfehlen. „Was dor Grillen,“ fehreibt fie ihm einmal, „iwa- 
„wumb folche Gefichter und nicht die arme Königin nod mehr zu der 
„eonzagiren, fondem ihr Helfen und rathen. Morgen fruhe komme 
„Er zu Mir; ich will xeden, indeffen habe befohfen noch nichts Hinaus- 
„äugeben.”" Ein anderes Mal jchreibt fie ihm jeherzend, fie ziehe es 
vor, fh mit ihm fehriftfih fatt mündlich zu überwerfen; immer 
aber fpricht fie gu ihm in fo warmen Musbrücen bes feteften Ber- 
trauens, daß bei folden Yeußerungen feiner Monardin wohl jede 
Verftimmung Kinsty's allfogfeid verfchwinden, das Gefühl der Liebe 
and Verehrung in ihm erftarten ımd mem gerade bie Lohfaftigfeit 
jeines ganzen Wejens ihn befähigen mußte, der Königin mit um jo 
gröjerem Eifer feine Dienfte zu widmen. 

Diefelten wurden gerade damals don Maria Therefia mit bes 
fonderer Vorliebe in Anfprud) genommen. Denn das, was fie am 
den meiften ihrer Rathgeber fhmerzlic; vernißte, was fo recht den 
ser ihres eigenen Wejens bildete, Thattraft und Entichloffenheit, 
diefe Eigenfchaften jehien ihr Kinsty in nicht gewöhnfichem Mahe zu 
befigen. Schon fein Mußeres deutete darauf Hin, feine mittelgroße 
aber fräftige Geftalt, die Hohe Stine, die großen dunklen Augen in 
dem fchön geformten Angefichte, die nicht mur fihere und fetbftbewufite, 
fondern vomehme, ja nicht felten Hochmüthige Haltung im Verkehr 
mit Anderen!), Mehr noch als dief; gewann ihm bie mit ihrer eigenen 
Anfauungsweije übereinftimmende Confenuenz, mit welder Kinsfty 
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fh immerdar gegen jede Gebietsabtrehng an Preufien ausfprad, 
Maria Therefia's Vertrauen, und fie erblickte männfiche Feftigfeit in 
dem, 1a3 Andere bejcjränften Starrfinn foalten, 

&o entihhieben num auch die Rathfchlige Bartenftein's md Kins- 
dy’3 für die Ablehnung der Forderungen König Friebrih's Tauteten, 
fo war e8 bei ber entgegengefegen Anfict der übrigen Matkgeber der 
Königin do nur die Folge ihrer eigenen Dentungsart umd ihres perfön- 
lichen Entfehluffes, wenn die Anfrage Lord Hyndfords mn in einer 
Mt beantwortet wurde, welche einer völligen Surücweifung gleichtam. 

Die Königin von Ungarn fei, fo wurde auf Maria Therefin's 
Befehl in einem aus Bartenftein’s Feder ftammenden Wuffape‘) Ro- 
binfon erklärt, Teineswegs davon entfernt, mit ben Könige von Preufion 
ein Nebereinfommen abzufchfiehen, welches in Anbetracht der Nictig- 
feit feiner Anfpräche wahrhaft gerecht und vernünftig genannt werben 
Hönnte, Cie wife vielmehr, dafı 3 früher oder Tpäter dagır Fommten 
müffe. Der fürzefte Weg hiezw erf—heine ir aud) als der annehm- 
harfte. Sie glaube aber zugleich, dafı eine folde Vereinbarung, um 
jemer Bezeichnung theifhaft werben zu fnmen, der Gerechtigkeit ihrer 
Sache und den Beitimmungen der Verträge entiprechen müfle. Ieder 
andere Vergleich wilrbe ben Muin bes Haufes Dejterreic und bes 
teutfehen Reiches, die güngliche Vernichtung des eropäifcen leich- 
gewichtes zur umausbleiblihen Folge haben. England würde die Rö- 
wigin fehr verpflichten, wer e® ihr einen Weg anzeigen wollte, auf 
welem man das beabfiötigte Siel zu erreichen vermödte, ohne bie 
pragmatifche Sanftion zu verlegen und fid) dadurch die eben ange- 
heuteten Nahteile zuzugichen. Sie fetbft fenme feinen anderen als 
den einer fehnellen amd ausgiebigen Hiilfeleiftung, welche fie niemals 
aufhören werde im amgelegentlichiter Weife in Anfprud zu nehmen, 
tie fie Hiegu durch die fehon beftchenden Tractate vollfommen berech- 
tigt fei. 

König Friedrich) Hatte mir das (Eintreffen der Erklärung Maria 
Tferefia's akgewartet, um wenn fie ablehmend fauten follte, allfogleid) 
zum Abichluffe des Vertrages mit Frankreich zu fchreiten. Am Abende 
des 4. Juni 1741 winde derfelße unter Beobachtung auferorbent- 
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wahren, don den beiberfeitigen Miniftern unterzeichnet. Frankreich) 
garantirte dem Könige den Befig Niederfchlefiens. Friedrich, verpflic- 
tete fi) dagegen, bei ber bevortchenden Kaifertwahl feine Stimme 
den Kutrfürften von Waiern zu geben, welhem Srankreid alfjogleih 
Hülfstruppen zuzufenden verjpradh. 

Schon um den Säfeier nicht zu lüften, in welchen er ben mit 
Frankreich abgeichloffenen Tractat zu Hüllen beftrebt war, hütete fich 
König Friedrid bie Verhandkung mit Lord Hynbford abzubregen. 
Ein Pan, der zuerft in Holland aufgetaucht und darauf beregnet 
war, die thunficrte Erfüllung der Witnjche des Nönigs von Preußen 
mit einer wenigftens anfgeinenden Aufredterhaltung der pragmatijcen 
Sonttion zu vereinigen, diente den Worichlägen des englifcjen Unter- 
Händlers zur Grumdlage, Ein Theil von Schlefien jollte für eine 
von König Friedrich zu Kezahfende Geldfunme demfelben als Hypo- 
{ef überkaffen werben, und Maria Therefin burd) einen Vertrag fc) 
anpeifhjig maden, die empfangene Summe niemals jurikdzugahfen und 
die Hupothek nie wieder zu fordern. 

63 follte ohne Bieifel einen Beweis für bie Vereitwilligkeit 
Maria Therefin’s liefern, fi mit ihrem mächtigen Gegner in Güte 
zu vertengen, wenn dem engliichen Bevollmächtigten Nobinfon einen 
Tag nahdem er die ablehnende Erklärung des Wiener Hofes empfan- 
gen Hatte, von Seite des Grafen Philipp Kinsfy die Anbeutung ge- 
macht wurde, Marin Therefia werde vielleicht doc; zu bewegen fein, 
Glogau mit Orineberg und Schwiehus auf einige Zeit als Piand 
am Breufsen zu überlaffen. Diele Zeit müffe jedoch; im voraus genau 
beftimmt werben; von einer Abtrehung fir alle Bufmft dürfe Teine 
Rede fein. 

Au) König Friedrich hatte fid) einmal dem Plane nicht abgeneigt 
finden laffen, unter dem Scheine einer bloßen Verpfändung in ben 
Befip der fchleijhen Herzogihümer zu gelangen. Für ihm beftand 
aber die Hauptfache in der von Maria Therefin einzugehenen Ber- 
pflitung, ‚das Pfand niemals zuriczufordern, während die Königin 
von Ungarn gerade darauf den Nabrud fegte, bie Zeit, für welde 
der König das Pfandredit üben bürfe, folle genau Kejtimmt fein. Vei 
biejer grundjäplichen Berjhiedenheit der beiderfeitigen Anfhauung mar 
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bean aud) von einer ferneren Verhandlung, obgleich man fi) in Wien 
micht gerade gegen ihre Fortführung erklärte, doch fein Erfolg zu 
erwarten. 

Eher glaubte man fich einen foiden von Franfteid verfprechen 
zu dürfen, wie benm Vartenftein um jene Zeit noch immer nicht zu- 
geben wollte, dab auf die Berfiherungen des Cardinals Fleury nicht 
zu Bauen je. Und als er micht Länger in Abrebe fielen tonnie, von 
Frankreich jei feine Hilfe für Marie Thereia in Ausfidt, da be- 
hauptete ex wenigftens, mar braude don jener Seite feinen Angriff 
zu beforgen. Die Anftände, welde Franfreid; bieder gegen ben Durch- 
marfch der fpanifen Truppen nach Stalin erhoben hatte, galten ihm 
als vollgültiger Beweis der Friedensliebe des Cardinals und feiner 
Abfiht, um jeden Preis einem allgemeinen Krieg vorzubeugen. Co 
fiher glaubte man deran, baß man am Wiener Hofe fait ibler auf 
England als auf Frankreich zu jpredien war, indem man von der er- 
fteren Regierung behauptete, fir wolle von Marin Therefia im Wege 
ber Werhanbfung das erpreffen, was ihr hund) die Genaft ber Waffen 
nicht abgerungen ;u werben vermochte. 

In diefer Meinung wurde der Wiener Hof duch die Nachrichten 
über die ferneren Verhandlungen Lord Hyndford’s mit dem Könige 
von Preußen umd dur; daS erneuerte Andringen der englifhen Re: 
gierung bekräftigt, fih endlid zu einer namhaften Gebietsabtretung 
an Preußen herbeisufahfen. As folde war von Seite Englands, 
wohl auf Grm jener Andeutung Kinsty’s, jedod ohne zuvor Maria 
Therefia'8 Veiftimmmung einzuholen, dem Könige von Preußen Glogau 
jammt Shtwichus md Grüneberg angeboten worden. SFriedrih er- 
wiberte, in früherer Zeit, als feine Sade mod) ungünfiger fiant, 
hätte er fi wohl mit einer ähnlichen, felbft nur pfandieifen Mbtre- 
tung begnügt. Zept aber müffe er auf der befinitiven Ueberfaffung 
der Fürftenthämer Gtogax, Wohlau, Liegnig und Schweibni fammt 
Iauer beharren. Die Stabt und das Firftenthum Breslau follten 
oleihfals von Defterreih getrennt und reihsunmittelbar werden. 
Gehe man auf diefe Bedingungen ein, jo wolle er, erflärte Friedrich, 
die Bartei Maria Therefin's gegen Frankreich und Baiern ergreifen und 
dem Großherzoge won Toscana bei der Kaiferwaht jeine Stimme geben. 

108 
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So Inuteten die Aeuferungen des Königs von Preufen, während 
er doc) durch den mit Frankreich abgefchloffenen Vertrag fid) jhon 
zum Gegentheife verpflichtet Hatte. Die englifche Regierung, damals 
ac in völliger Unfenntniß diejer Legteren Thatjache, nahm Friedrichs 
Erlärungen für bare Münze. Noch) jei es möglich, jo glaubte fie, 
den König von Preußen in das gegen Frankreich zu bildende Bnd- 
niß Herüberzuziehen, und er werde fich Hiezu wmoh! aud) unter bilfigeren 
Bedingungen als bie von ihm aufgeftellten waren, verftchen. Aber 
um dieß zu erreichen, Lönme 68 der Königin don Ungarn nicht exfpart 
bfeiben, ein nambaftes Opfer zu bringen. 

Sie zu einem jolchen zu beivegen, ergingen neue Inftenctionen 
an Robinfon. Cr wurde beauftragt, dem Wiener Hofe die von allen 
Seiten droßenden Gefahren nochmals und in eindringlichfter Weife 
vorzuftellen. &8 fomme darauf an, ob Maria Therefia fih jept mit 
dem Könige von Preußen allein, oder ob fie fich binmen Kurzer Früft 
aufser mit ihm auch nod) mit Frankreich, Spanien md Baiern abzu- 
finden Habe. Zept handle es fi darum, ob die Königin ein oder 
‚vet Fürtenthümer mehr oder weniger beige; dann werde es fi 
am ganze Provinzen, ganze Königreiche, ja um ihr Exbreit jelbit 
amd die Teilung all ihrer Cänder Handefn. Hiervon mühe Robinfon 
die Königin von Ungarn zu überzeugen fuchen. Wenn ihm dieh ge- 
kungen und er von den Opfern unterrichtet fei, welche fie zur Abwen- 
dung folhen Unbeifs zu bringen beabfichtige, folle er felbft nach Schte- 
fien eifen, um den Frieden und das Vindnig mit dem Nönige von 
Preufen zu Stande zu Bringen. 

Sine empfindficere Zumutfung Fommte c3 für Maria Therefin 
nicht geben, als die, welche ihr jeßt gemacht wurde, mit dem ihr per- 
fönti, verhaßten Könige von Preußen in Unterhanblungen zu treten, 
und ich zu Opfern bereit zu zeigen, um dur diejelben jeine Freund» 
ÄGaft zu erfaufen. Aber bie brängende Spradje des mähtigften ihrer 
Verbindeten, des Königs Georg, und weit mehr nod) eine Nachricht, 
welde um jene Zeit dur Vermittlung der englihen Regierung an 
ten Wiener Hof gelangte, betvogen endlich auch Maria Therefia, fi 
Preußen gegenüber wenigftens zu einiger Nachgiebigfeit zu verftehen. 
Es war die die unzweifeidafte Kımde von dem ziifcien Frankreich 
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und Preußen abgefhloffenen Bertrage. Alle Hoffmingen, welche man 
Anfangs auf die Hüffeleiftung md dann wenigftens auf die Neuten- 
Kität Frankreichs gejeßt hatte, waren num mit einem Male zertrümme rt, 
und Yar und beutfich ftand vor Aler Augen die furhtbare Gefahr, 
mit welcher bie in weiten Halbfreife gegen Orfterxeich Herandringenden 
Feinde die Königin jelbft, ihr Haus, ihr Neid) bedrohten. Is die 
öfterreichifchen Minifter, fehreibt Robinfon feiner Regierung, die Nach 
richt von ben Abichkuffe jenes Vertrages erhielten, fielen fie Leichen 
gleid) in ihre Stühle zurüd. Nur ein Herz blieb ftandhaft; es war 
das der Königin felbit, 
ir tiefem Schweigen hörte Marin Therefin Robinjon’s Mits 
teilung; al ex jedoc) geenbigt Hatte, brad; fid) die Leidenchaftlicteit 
ihres Wefens in (ebhaften Musrufungen Bahn, die den ganzem Schmerz 
verriethen, von weldem fie durhbrugen wart), Doc auch jept blieh 
fie von einer Gebietsabtretung im Schlefien jo weit entfernt wie je. 
Sie tadelte &3, dafı Honbford dent Könige von Preußen Glogau an- 
geboten Habe, und fie behauptete, e8 könne jofdes nur gejdhehen fein, 
weil man in England das wide Erträgniß biefes Firftentjums und 
deffen Wichtigfeit für die Sicherheit ganz Schfefiens nicht femme. 

Mit folher Beftinnntheit jprad) Marin Therefia dieh aus, dab 
von all den Miniftern, welde mod) Furz zuvor die junge Fürftin nad) 
ihrem Willen Tenlen zw Lönnen vermeinten, jegt feiner e8 tuagte, Die 
entgegengejegte Anihanımg zu vertheidigen und einer etwaigen Gebictss 
abtrelung in Cihfefien das Wort zu ıchen. Niemand von denen, 
weldhe fich innerlich zu diefer Meimeng befannten, unterfing fih, ihr 
der Königin gegenüber Worte zu leihen. Der Großherzog franz, don 
dem man nicht mit Unvecht annahm, ex wünfee eigentlich eine Ans 
gleihung mit Preußen, und jehe einen Theil Schlefiens al® feinen 
allzusohen Preis für diefelte an, extlärte fih do mit einer font 
feften am ihm Hervortretenben Energie im entgegengefehten Sinne. 
Er wolle nicht einmal, jo äußerte er fi gegen Robinjon, zur Hintans 
gebung von Gfogan rathen; höcftens Lönnte man dieß Fürftenthun 
als einlösbares Pfand fir eine beftimmte Zeit an Preußen überlaffen, 
Zu einem größeren Zugeftändniffe würde ex feine Gemahlin niemals 
Bewegen Lnmen. Cr fei jebod) aud) weit davon entfernt, bie tun 
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zu wollen, und or mühte Keden, der 63 umtermäßtte, als einen Ver- 
räther anfehen. Cinmal im Befige der vier von ihm geforderten 
Fürftentgämer wäre König Friedrich nicht mur der Herr ganz Schle- 
fiens, fondern aud VBögmens und Mährens, fobatd es ihm gefallen 
follte, feine chrgeizigen Pläne weiter zu verfolgen. Was ihm feldft 
betreffe, fo wolle ex lieber allen Kronen, auch) derjenigen des beutjchen 
Kaifenreiches entfagen, als fie auf Koften feiner Gemahlin erwerben?) 


Wenn jHon der Großherzog von Toscana «3 nicht wagte, für 
eine Abtretung in Schlefien feine Stimme zu erheben, wenn er im 
Gegentfeile Jeden, ber folches Aun würbe, als Verräther Gezeiänete, 
fo läht fih mit ziemlicher Beftimmtheit behaupten, Daß fi auch feiner 
der Nathgeber Maria THerefin’s deffen umterfing. So blieb atjo dem 
Grafen Philipp Kinsty, welder wieberkolt erklärte, nicht eine Hand- 
breit. fefefiicher Erde dürfe preubiich werden, und Bartenftein das 
Bet, der behauptete, ber Verfuft al feiner itafienifgen Länder würde 
dem Haufe Defterreich geringeren Nachtheil verurfadien, als irgend 
eine Einbufe in Schlefien. 


Diefe feftere Aeuherumg wedt die Vermutfung, von Bartenftein 
fei der Gedanfe ausgegangen, welcher damals auftaudte, den König 
von Preußen durch Abtrehungen in einem anderen Theile der Länder 
d18 Haufes Defterreich, und zwar in den Niederlanden zu Kefriebigen, 
welche, in großer Entfernung von ver Übrigen Monardie gelegen, für 
deren Machtftellung nicht die gleiche Wigtigfeit wie Schfefien bejafsen. 
Auch Hierauf ging Maria Therefia mr mit fchtlihem Widerwillen 
ein. Do bequemte fie fi endlich zur Amahme des Vorfchlages, 
Prenfen drd Abtretung des öfterreihifhen Geldern zu befriedigen, 
und fie Kief diefen Entfegfuß der englifchen Regierung zur Mittheitung 
an König Friebrid) mit dem Beifate ankündigen, fie verzichte außer» 
dem aud; auf jede Bahfung, zu der fi Preußen früher angeboten, 
und ouf jeven Exjag für bie unermepfichen Berkufte, welche bie Be» 
fegung Schlefiens durdh die preufifchen Truppen ihr zugefügt habe. 
Sollte Geldern dem Könige Friedrich nicht genügen, jo werde fie, Lich 
Maria Therefin durchöliden, nicht entgegen fein, bemfelsen dort aud) 
einen noch gröfieren Gebietszuuads zu Theif werden zu faffen‘). 
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3 war ein Hoffnungsftrahf für Maria Therefia, als bie Nach 
richt einfief, der König von England Habe enbfid in Hannover, wo 
er fich damals aufgiett, durd) feine Minifter mit den Bevollmächtigten 
Maria Therefia's deci Verträge unterzeichnen Laffen, durch deren exftexen, 
im Namen ber englischen Krone abgejchlofjenen, ber Nönigin bon 
Ungem die Entjenbung der tractatmähigen Hätfe von zmölftaufend 
Mann und die Husbezahfung der don dem Parlamente bewilligten 
dreimafgunderttaufend P und Sterling zugefagt wurde. Pwei Dritt- 
tHeife biefer Summe wurben dur; ben zweiten Vertrag dem Könige 
Georg ols Kurfikrjten von Hannover als Entgelt für bie Ausräftung 
eines ferneren Hüäffscorps von zehntaufend Narın hannoverfcher Streit 
Hräfte überfoffen, welde der König, mit nod dreitaufend Marn auf 
eigene Koften auszuräftender Truppen vermehrt, binnen vier Wochen 
nad) Unterzeihmung der Verträge, aljo Bi$ zum 22. Juli 1TAL zur 
Verfügung der Königin von Ungarn in's Beld zu ftellen veriprad. 
Die nod) Übrigen gunberttanfenb Pfund bfiehen Marin Therefia, um 
damit eimen wenn gleich nur geringen Theil ihres eigenen Ariegsaufe 
wandes beftreiten zu lönmen. Nähere Beftimmungen über bie Art der 
Behandlung und Werendung bes englifch-hamnoverihen Hülfscorps, 
deffen Gefammtftärte fomit fünfundzwanzigtanfend Mann betragen 
follte, waren in ber dritten Convention enthalten). 

Nidit gerade durch die abaeichloffenen Verträge, aber doch hurdh die 
Verhanbfumgen, welhe zu deren Zuftanbelommen ftattgefunben hatten, 
war theifs werabrebet, tHeils wenigftens mit ziemlicher Beftimmtheit 
angebeutet worden, obige fünfundzwanzigtaufend Mann follten no) 
durch) vierzehntaufend Mann engliiher Truppen vermehrt werben, um 
Hieburh die Generalftanten zur Stellung von fünfteufenb Mann Hülfe- 
truppen zı vermögen. Weber dieje gefammten Streitkräfte, welche zu- 
fammen vierundvierzigtaufend Mann zählen würden, werbe König Georg 
in Perfon den Oberbefehl übernehmen und dur einen Mngriff auf 
Preußen eine mächtige Diverfion zu Gunften Veiterreigs ausführen '9). 

Sicht man nod auferdem in Betraht, dab Sacfen fi vor- 
fängft anheifchig gemadt hatte, in dem Yugenblide, in melden 
Georg IL, es fei als König von England oder als Kurfürft dom 
Hannover, wirffic die Waffen wider Preußen ergreifen würde, gleiche 
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Falls mit gefammmter Macht gegen basjelbe loszubredien; daß ferner 
ein ähnliches Veriprehen von Eeite Rußlands geleijtet worden war!!), 
fo fann 8 dem Wiener Hofe wenigftens nicht al8 eine ganz unbe» 
gründete Werbfendung omsgefegt werden, ienm er neuerdings daran 
alaubte, dem dergeftalt combinirten Angriffe von vier Exiten her 
werde «8 gelingen, dem Slönig ven Preufen zu zwingen, Schlefien zu 
räumen und zur Wertfeibigung feiner Erbfande in biefelben zurücde 
zufchten. 

Bon folhen Hoffnungen erfült, Tieh Maria Therefia alljogleid, 
Die Ratififationen der in Hannover abgeicjloffenen Werträge ausjere 
tigen und bortfin überjenden, um bajelbft ihre Ansiwechfehung vorzu- 
nehmen. Die öften m Gefandten in Dresden, im Hang und 
in St. Petersburg winden von dem Gejchehenen unterrichtet und ans 
gewwiefen, die Regierungen, bei welchen fie begeaubigt waren, zu fähleus 
iger und onergifcher Mittoichung zur Crreihung des gemeinjanen 
Bieles aufzufordern. Auch Maria Therefia's Oberfeldherr in Schte- 
fien, Graf Neipperg, ward von Allem benaheichtigt und beauftragt, 
in der Berfon des Feldmarjdall-Lieutenants Grafen Brotwne einen tüche 
tigen Officier nach Dresden zu entfenden, um dort über die vorzunehe 
menden Operationen genaue Verabrebungen zu treffen!?. Und an den 
öfterreihiichen Agenten in Condor, von Zöhrer erging der Befeht, bei 
Erhebung der erjten vierteljägrlicen Nate der bewiligten dreimals 
Hunberttaufend Pfund zwei Drittgeile, afjo fünfzigtaufend Pfund dem 
Bevollmächtigten des Königs bon England einzuhändigen. 

Der Umftand, dab König Georg diefen Betrag wirklich in Cm 
pfang nehmen ficßt%), und bie Entfendung des Generals von Ilden 
nad) Dresden, um fi) dort mit dem jähfiichen Hofe und dem Grafen 
Brorne über die bevortefenben Kriegsumnternefnungen zu verftänbigen,, 
geftatteten Taum mehr einen Zweifel, dah es dem Könige und der 
englifchen Regierung wirklich Ernft jei mit der rajhen Durchführung 
ber übernommenen Verpflichtungen. Um fo unvorbereiteter wınde Daher 
Maria Therefin vom der fie mit dem fÄmerzlichften Erftaumen erfüllen 
den Nachricht überrafht, c3 fei zivar der erften, im Namen der bris 
tifchen Krone abgeichloffenen Convention die Natifilation zu Theil ge- 
worben, diejenige der Geiden anderen Verträge werde jevod von König 
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Georg, unter deffen Augen fie eıft vor Aunzem zu Stande gebracht 
morden, jept unter allerlei michtigen Musflüchten fihtlich verzögert. 
Ia am demfelben Tage, an welchem die gemeinfchaftlichen Operationen 
gegen Preußen Gegimen follten, am 22. Juli Tich König Georg eine 
Erklärung austellen und fie tags darauf den Gefanbten Maria The- 
refia’s einhändigen, durch welche er den beiden von ihm als Kurfürit 
von Hannover abgeiöfoffenen Verträgen die Ratififation förmlich ver- 
teigerte 1). 

Die Mitteilung iHres Inhalts an die Hofe von Dresden und 
St. Petersburg, und der Umftend, dab ber Zractat mit Sacjen 
gleichfalls noch nicht ratificirt worden jei, dienten al Vorwand biezu, 
Die Nitigteit desfelben erfcjeint jebadh um fo umwiberjpredjlieher, ala 
die fähfifge md die ruffiiche Regierung ohrebieh Längft jehon in's 
Vertrauen gezogen waren, und e3 feinen denkbaren Grund gab, vor 
ihnen ein Abkommen geheim zu haften, an beifen Wenvirklicgung fie 
fich mittelft ihrer Streitfräfte betheifigen jollten Und was bie zweite 
Augflucht betraf, fo wurde diefelde ganz ebenfo von Seite Sadjens 
gebraucht, um dem Abiesluffe des Binbniffes mit Marin Tferefin zu 
entgehen. In Dresden behauptete man, man Könnte nicht ratificiren, 
weil bieß von Eeite Hannovers, in Hannover, weil es von Gadjien 
nicht gefchefen fei. 

&s lag Har am Tage, daß diefe plöfihe Sinnesänderung bes 
Königs Georg dur nichts Anderes als durd bie Geftimmte Nach 
richt von dem Abjchluffe des Bändniffes zwijgen Vaiern, Frankreich 
und Spanien, und durd die Furt vor einem CEinfalle franzöftiher 
Truppen in jeine hannoverjchen Lande Herborgerufen war, Bei einen 
hotchen beforgte er ziwilchen zwei Bebränger, die Herre Frankreichs md 
Preußens zu gerathen, und darum beichloß er jegt, freilich im ents 
Ägiebenften Wiberfpruße mit feinen vertragsmäßigen Verpflichtungen, 
Fo Lange nicht offen für Maria Therefin Partei zu ergreifen, bis nicht 
dur; deren Ausjöhnung mit bem Könige von Breußen wenigfteng 
von einer Seite her die Gefahr entfemt amd die Mögligeit yebatert 
wäre, alle Streitfräfte nad) der anderen Seite hin, wider Franfreid) 
und Baiern zu concenteiven ). Darm brang bie englifce Regierung 
jegt neuerdings und in noch angelegentlicjerer Weife als zuvor auf 
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die Fortführung der Verhandfungen mit dem Könige von Preußen, 
welder das Anerbieten Cord Hyndford’s wegen Ahtretungen in den 
Niederlanden nicht von “der Hand geiviefen, aber diejenige Gelberns 
als ganz ungenügend bezeichnet hatte. Man müffe fi daher, fo 
Murde englifcher Seits im einem faft drohenden Tone gefordert, zu 
ausgiebigeren Opfern entfliehen. Nochmals wurbe der Worichlag 
erneuert, Robinion jolle fih als Bevollmägtigter Marin Tferefia’s 
zu König Friedrich) nach Schlefien begeben. Man glaube fihere Kunde 
davon zu befigen, fügte man Hinzu, daß derjelbe feinem jüngften Wer 
trage mit Franfreih no nicht die Ratififation erteilt Habe. 8 fei 
mod immer möglich, fi mit ihm auszuföhnen und ihn aus einem 
Feinde in einen Freund zu verwandeln. Sierauf müfje auch jet noch 
mit größtem Eifer Hingenrbeitet werben. 

Das Scheitern der Hoffnung, England die Waffen gegen Preußen 
ergreifen zu fehen, die begründete Befürchtung, daß mun aud) auf die 
Hilfe Sachfens und Nuflands nicht mehr zu zühfen fei, bie Veforge 
niß enbkich, Baier und mit ihm Frankreich) ohme Längere Cänmmih 
die Feindjeligfeiten eröffnen zu fehen, Hatten am Wiener Hofe Alles 
in Ungft und Schreden verfeht. Man begriff, da die äuferfte Kraft- 
anftrengung geboten fei, um wenigftens nicht tiberftands1os zu Grumbe 
zu gehen. Im ben fegten Tagen des Monats Juli wurbe eine Eigung 
der geeimen Conferenz gehalten, zu welcher man aud) bie Felbmar- 
fhälle Prinz von Eachfen-Hildburgsfanfen, Fürft Chriftian Lobtonik 
und Graf Ahevenhüller berief. Die Vertgeibigungstraft des Neihes 
murbe einer einbringlichen Priifung unterworfen und ber Vefchluß ge- 
faßt, fieben Regimenter aus Ungam zu ziehen und fie fammt den in 
Vöhmen befindlichen drei Vataillonen, dann ungefähr fünftanfenb 
Grenger bei Pitfen in einem Lager zu verfammeln. Man fah zwar 
ein, daß man dusch biejen Entihluß Ungarn einem etwaigen Angriffe 
von Seite der Türkei nahezu Preis gab. Die friebligen Verfiche- 
rungen ber Pforte gewährten jedoch werigftens einige Beruhigung, 
und jedenfalls war c3 geboten, der fon vorhandenen Gefahr zuerit 
zu begegnen. Vom Bilfen aus folte fi) Lohtowwig, weldem der Ober- 
befehl über das neu zufammenzuzichenbe Armeccorps übertragen wurde, 
dorthin wenden, wo der erjte Angriff zu beforgen war, 
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Die Unzufänglichfeit biefer Vertheibigumgsmahregefn war jebod, 
allzu auffallend, als daf; man fid eine emtjäeidende Wirkung von 
bdenfelben hätte verfpredhen Fönnen. Die Meberzeigung hievon war allge- 
mein und faft Niemand ziweifelte mehr daran, baß mur in der Be- 
gütigumg des näcften und gefägrfichiten Feindes, des Stönigs von 
Preußen noch Rettung zu finden fi. So mächtig wirkte diefes Ge- 
fühl, dab es felbit denjenigen die Zunge Löfte, melde e8 zubor nicht 
gewagt Hatten, der Königin von einer Einfuße in Schtefien zu fpreshen. 

Der Großherzog von Toscana und die meiften ihrer Minifter 
drangen mm in Marin Therefia, fih zur Nachgiebigfeit zu verjtehen. 
Aber and jept wollte fie von Ahtretungen in Schlefien nichts hören. 
Eetbft darauf, fid) zu folgen in den Niederlanden Herbeizulaffen, ging 
fie nur mit äußerftem QBiberftreben ein. WS ihr der Entwurf der 
betzeffenben Unerbietungen vorgelegt wurbe, unterzog fie benfelden 
bieffagen enberungen. Hier verringerte fie, was ihr zu viel, dort 
tegte fie zu, wo ie eim Bugeftändni zu geringfüigig erfdhien. In 
einer Stimmung, am twelher Unentfelofienheit, Widerwrillen und 
Hiefer Unmuth gleichen Antheil Hatte, bebete fie da3 Papier mit 
Sorrecturen und fandte Hierauf den ganzen Plan zu neuerlicer Um- 
arbeitung a Singenborf zurüd. Cidlich, nad; Tangen Widerfirebent 
gab fie ihre Eimvilligung, daß dem Könige, wenn er feine Weige- 
rung, fich mit Gekvem zu begnügen, twieberhofen follte, aud) nod) Limburg 
angeboten werde, Sie erklärte fich neuerdings bereit, das frühere Be- 
gehren einer Entihädigung für die Verhrite, welche ihr die preußiiche 
Drcupation Schlefiens verurfacht Habe, fallen zu faffen, und fügte 
das Weriprechen Hinzu, dem Stönige eine Summe von zei Millionen 
Thalern zu bezahlen!) Sa fie deutete jelbft die Möglicifeit an, 
daß fie fi) im äuferflen Falle zu einer Abtretung Glogaw’s ente 
fehliehen tönnte. 

Aus ihren eigenen Worten wiffen wir jedoch, daß es ihr nicht 
Ernft damit war, und bafs fie fid) mır zum Scheine, um SHobinfon 
and ifre eigenen Meinifter zu befchteichtigen, zu biefem Bugeftänbniffe 
herbeifieß 7). Selbft die Mtretung Limburge, obwohl ihr bie 
Einwilligung Hiezu abgedrungen worden war, twünfchte fie dann wic- 
der vermieben zu fehen. Cie beichwor Mobinfon, ihr biefe Provinz, 
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und mit ihr die Ruhe ihres Gewiffens zu reiten, indem fie fid) gegen 
die Stände von Brabant eibfih verpflichtet Habe, nicht? ven jenem 
Lande Hinwegzugeben. Und als Robinjon fie darauf aufmertjam 
machte, 8 fi eher zu Lefünchten, bafı fih König Friebrid mit ben 
ihm zu macenden Anerbietungen nicht befriedigt zeigen werde, da 
yeah) fie in ihrer gewohnten Leibenfhaftficen Weife den Wunfcd) 
aus, ihre eigenen Zugeftänbniife von Ceiten des Rönigs von Preußen 
äurüdgetiejen zu jehen. And gegen andere Perfonen erflärte fie, 
daß fie untröftlic darüber wäre, wenn, tie fie nicht zweifle, der 
König von Pranfen das Anerbieten einer Brbiettabtretung in Sicher 
fien anneömen wirde!>). 

Die Stamdhaftigfeit, mit welcher Maria Therefin fih dagegen 
fträubte, zu Gunften des Mönigs von Preußen auf einen Theil Edler 
find zu verzigten, fand einen neuen Stügpunft in ber Hoffnung, 
welche fie Hegte, auf weniger [hmerzlice Bedingungen hin mit einem 
anderen Gegner, dem Kurfürjten von Baiern zu eimem gittlichen Abs 
tommen zu gelongen. Schon vor mehreren Monaten Hatte ber Wiener 
Hof e8 verfucht, dur; Vermittlung des Payftes, welcher fid) ei 
bemüßte, e3 zwifen den fathofifchen Mächten, insbefondere zwifchen 
Frankrei), Baiern umd Defterreih nicht zum Nriege Tommen zu 
Laffen 9), und mit Worwifen des Gardinals Fleury eine Annäherung 
an Baiern anzubahnen. Des Orafen Gmdader Starhemberg Schtwier 
gerfohn, der ehemalige Reichsvicefanzler Graf Nubolpd Colloredo, und 
der päpftfide Nuntius in Frankfurt, Monfigmor Dorin waren die 
Mittelsperjonen, deren man fi dazı bediente, Als es aber in 
folcher Weife nidt gelang, von Baiern irgend eine, fü «3 zuftin 
mende, fei 3 ablefnente Grklärung zu enirfen, flug man einen 
anderen Weg ein, von welden man fih cher ein gänftiges Exgebnif 
verfprad). Der Vorgang, welder hiebei beobachtet wurde, ift ber 
zei_hnend für die Art und Weife, in der die Stuatslunft damals zu 
Bere ging, um ihre Biete zu erreichen. 

Am 11. Juli 1741 war es, dafı ruf Singendorff dem Sohne 
eines in Münden anjäfligen israelitiihen Banliers Namens Wolf 
BWertheimber eine Erklärung in bie Feder bictiete, aft bexen bie 
VBereittwilligfeit der Mönigin won Ungarn, mit dem Aurfürften von 
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Baier in freundiehaftliches Einvernehmen zu treten, umb ihr Munfh 
zu erfennen gegeben Wurde, derfelbe möge fid) über fein Begehren an 
Sand und an barem Gelbe, fo wie Aber die Mittel ımb Wege zur 
Ankrüpfung einer förmlichen Verhandlung vernehmen Taflen. Diefe 
Schrift, nad) München überjendet, wurde von Wertheimber dem baie- 
zifchen Kanzler Freipern vom Unertel und durch ipm dem SKurfürften 
mitgeteilt. Marl Albrecht aber wiegte fid demals jhon in allzu 
ficheren Träumen tünftiger Größe, als daß er in einem Augendlide, 
in welchem ex auf dem Punkte fland, wiber Maria Therefia das 
Schtwert zu ziehen, zu einem gätfichen Uebereintornmen die Hand ger 
boten hätte, Zeutfhlands Raifer, werm glei nur von Franfreids 
Gnaden zu werben, darauf war ja fein ganzes Sinnen und Trachten 
gerichtet. Darum lieh er fih durch nicht® mehr betsegen, den Pab 
äu verfaffen, den er einmal eingejchlagen Hatte. 

Die halben Antworten, bie der Kurfilrjt don Baier ertheilte, 
veruriachten zivar, daß ber Schriftenivechiel fih durch Mertjeimber's 
Vermitttung no) eine Weile mühjelig fortipann»). Cs wurde jedoch 
ebenfowenig etwas dadurch erreicht, als mittelit der Anträge, welche 
Maria Therefia burd; die verwitwete Kaiferin Amalie, des Aurfürjten 
Schwiegermutter, an benjelben gelangen lieh. 

Wenn cr fih verbindlih machen wollte, fih mit der Königin 
von Ungarn voltändig zu vergleichen und allem Blntvergieien vor- 
äubeugen, fo fei fie Bereit, wurde ihm eröffnet, fidh ju einer jehr ber 
trächtlichen GebterSabtretung, jedoch mır auherhalb Deutfchlands zir 
verftchen, und es im anfeimzuftelfen, we, durch wen und in wel- 
her Art die Verhandfungen Kieriber zu pflegen wären. Auf das 
Verlangen, fid) Leutficher zu erflären, wurden bie ganzen öfterreichie 
fen Niederlande oder jümmtlihe Befigungen des Haufes Habsburg 
in Stalin dem Kurfürfter geboten, wogegen er fich verpflichten foltte, 
Marin Therefio vor einem Gebietsvertuft in Schlefien zu bewahren 
und dem Großferzoge von Toscana feine Stimme bei der faifer- 
wahl zu eriheifen. Dem heiligen Stuble aber und der franzäfifchen 
Regierung wırde von Allem Kenntnib gegeben umd deren angelegent- 
liche Vermittlung bei dem Kurfürften von Vaiern in dringender Weife 
nacgefußt?t). 
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Höhft cigenthümmlich ift die Mt umd Weife, in welcher die Ber- 
handlung mit dem Kurfürften von Baiern ftattfant. Einem beitells 
ten Bevollmächtigten gleich vertrat die Kaiferim Amalie in mind» 
Gier Befprehung mit ihrer Nichte, der Königin von Ungarn, bie 
Iutereffen ihres Schwiegerfohnes. Am 26. Auguft 1741 fand eine 
joihe Unterredung zwifhen ben beiden ZFürftimen ftatt. Maria 
Therefin's Anträge wurden von der Raiferin im Namen Karl Abrcht's 
von Baiern ablehnend beantwortet: Die italieniichen Länder des 
Baufes Habsburg Hnme der Kurfirft nicht annehmen, erklärte fie, 
weil er durch feinen Vertrag mit Cpanien gebunden fei; bie Mieber- 
fande nicht, weil er beforgen müßte, biedurch bei Frankreich Anftoß 
zu erregen. Ju ben öfterreihifhen Vorlanden und dem Lande ob 
der Enns, dann in feiner Erhebung zur Wirde eines Königs von 
Schwaben oder Franken jehe ex allenfalls einen amnehmbaren Breis, 
um welden er fi wiekleicht entfchließgen fnnte, von der Terfolgung 
feiner Anfprüche auf die Erbihaft Nar's VI. abzufiehen 

Im eifriger Gegenzede Lief fich Himvieder Maria Tferefia ver- 
nehmen, Die Länder des Haujes Defterreih in Ztalien wären hin- 
veichend, am fowohf Baiern als Spanien zu befriedigen, welch Lep- 
teres mehrmals habe durchbfiden Kaffen, fid mit Parma und Pias 
conza begnügen zu wollen. Die Niederlande aber müßte Frankreich, 
fieber in baierifhen al& in öfterreichifhen Händen fehen. Dit hätte 
ja der Cardinat Sleury betheners, mit feinem Herzökute, wenn es jein 
mäßste, bie Einigung zwif—en den Häufern Defterreih und Baiern 
erlanfen zu wollen. Wenn aljo überhaupt auf das Wort eines 
Mannes und eines Kirhenfürften nod) zu bauen wäre, jo brauchte 
der Kurfürft nicht zu beforgen, durch Uebernafme der Niederlande bei 
Frankreich Anfto zu erregen. Dem zukünftigen Oberhrupte einer 
diefer Geiben Ländergruppen, der itafienifehen oder ber nieberfänbifchen, 
die Königewürde zu übertragen, Tonnte Fam einem erheblichen An- 
ftande begegnen, während wider die Einfehung eines Königs von 
Schwaben over Franfen das ganze beutiche Rei) fid) auflefnen wirde. 

Bu einer Abtretung de Candes Defterreich ob der Enns werde 
fie, fuhr Maria Therefia fort, fich nun und ninmermehr verfteben. 
Woht aber fei fie exbötig, außer der Ueberlaffung der Niederlande an 
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den Sturfürften von Vaiern zu Gunften desfelben and; noch auf ifre 
Nachjolgerecste im GHerzogtume Württemberg, auf melde Karl Albredht 
ja ehemals jo viel Werth; gelegt Habe, zu verzichten. Und als die 
Kaiferin erklärte, ihr Schtwiegerfonn werde fi jet, wo die Dinge 
fo weit gefonmen feien, mit all dem micht mehr zufriebenftellen, ba 
gad ihr Maria Iherefin, aufs Hödfte bebrängt, zu verftehen, fie 
werde fih im äußerften Falle auch noch dazu bequemen, dem Grunde 
fape, nichts in Deutjchland abzutreten, untren zu werben und bem 
Kurfürften nebft den Niederfanden nod) die fterreichifcen Worlnde, 
nämlich Breisgau, Vorarfberg und das öfterreiciiche Schwaben zu 
überlaffen2?). 

Es ift feine Spur davon zu entdeden, daß biefe Anerbietungen 
in Boiern günftigere Aufnahme als die früferen gefunden hätten. 
Dffenbar war es bem Aunfürften nicht Ermft mit ber ganzen Der 
Handfung, Er beabfitigte nichts als Zeit zu gewinnen zum Heran- 
marfche der franzöftfehen Truppen, um durd) diefelßen verftärkt, nadje 
dem er fich fchon Paflau's burd; Ueberfall bemächtigt Hatte, auf äfter- 
reicjifjem Gebiete weiter verbringen zu Konnen. 

Nicht glüclicher als in ihren Terhandlungen mit dem Kurfükrften 
von Paiern war Mario Therefia in denienigen, weiche um biejelbe 
Heit in ihrem Namen, wenn gleich faft witer ihren Willen Robinfon 
mit dem Könige von Preußen pflog. 

Am 7. Yuguft 1741 fand im Lager bei Strehlen die Audienz 
ftatt, in welder Nobinfon zuerft tem Könige die Summe von zivei 
Miltonen, dann das äfterreichtihe Geldern, endiic Limburg und 
äufept außer diefen Provinzen auch nod Glogau anbot, obtvnhl er 
fd) Hiezu nicht eigentlich ermächtigt befennen mußte. Uber König 
Friedrich wies das Ales von der Hand. Cr Läugnete 8, daß ex fih 
gegen Oyudford gemeigt gezeigt Habe, auf eine Abfindung in den Nie- 
derlanden einzugehen. fFrüfer Hätte er fid; vieleiht damit Kegnügt; 
jet wollte ex aber, fo erffärte er, ganz Miederfchlefien mit Breslau. 
Man folle fi) nicht einbilden, daß er mit Wenigerem fich zufrieden 
‚geben werde, 

Gleihvie um zu zeigen, baß e& ihm vollfter Gruft fei mit biefer 
Forderung, bemäctigte fid) der König um jene Zeit durd) einen Yand- 
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treih der Stadt Preslam Dort taren ingwwiichen die alten Shit 
pathien für das Haus Defterreich mächtig wieder erwacht, und wie 
Friedrich feloft bezeugt, Hätte der Magiftrat bei einem anderen Aus 
gange der Moltwiter Gchlacht ben Truppen Maria Therefia's ohne 
Bweifel die Tpore geöffnet, Wie fehr dieß in feiner Abficht lag, Hatte 
ex durch die Entfendumg jiveir Abgeordneten nach Wien angedeutet, 
welche Keauftragt waren, die Königin von Ungam der unverbrüch- 
lichen Treue der Bewohner Bresfan's zu verfichern??). Derlei Rund 
gebungen enwedien in dem Könige von Preufjen bie gegründete Be- 
forgniß, Bredfau werde fich Bei erjter Gelegenheit für feine vechte 
mäßige Sanbesftrftin erklären. Dem zuvorzufommen, beföloß Frieb- 
rich, unbefiinmert um ben von ihm jelßit exjt vor Aurzem mit der 
Stadt Breslau abgejhlofenen Vertrag, diejelbe mit feinen Truppen 
zu befegen. Am 10. Auguft 1741 waren preußiihe Örenadiere in 
Gewährung ihrer Vitte, durch Breslau marjchiren zu bürfen, in bie 
Stadt eingelafien tworden. Sie überfielen md entwwafineten bie nichts 
Arges ahnenden Stabtwahen; die Bürgerfhaft wagte cs nicht, dem 
Könige den Gib der Treue zu dertoeigern. 

„Brestau ift befeßt, uniere Propofitionen find verworfen,“ fährieb 
Maria Therefia dem Grafen Philipp Kinsty, als Robinfon under 
richteter Dinge zurüchgefehrt und gleichzeitig die Kunde des Ucherfalles 
der Preußen auf Breslau eingetroffen war. „Meine Antwort ift ge+ 
geben," fügte fie in Bezug auf die Forderung Mönig Friedrid's twe- 
gen Niederjhlefien Hinzu, „und Als zu Ende?). 

Diefe ablefnende Antwort, von Maria Therefia unter dem erften 
Eindrude der ühfen Zeitungen aus Schlefien ertfeit, blieb jedoch 
nicht ihr Tegtes Wort. Noch Hatte fie an die Möglichkeit geglaubt, 
mit Vale zu einem gätfihen Ablommen zu gelangen. Des Kur- 
fürften Begehren, dad Cand Defterreih 06 der Enns ju erhalten, 
muÄte ihr jedo nod weit unerträglicer erfheinen, al$ das Ber- 
Langen Mömig Sriebrih’s um Mbtretung Nieberfälefiens. Darum 
Kießen fi) jegt die Stinmen, welche zur Naihgiebigfeit gegen Preußen 
riethen, Lauter und zuverfichtlicher vernehmen als zuvor. Selbft Bar- 
tenftein gefellte fidh zu äfmen, umd mit der Entfehiedenheit, die fein 
ganzes Wejen Fennzeichnete, vertrat er num die Meinung, welche feiner 
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Früßeren Anfcauung entgegengefept war. 3 gebe fein anderes Net- 
tungsmittel mehr für die Königin, erklärte jept aud) er, als wenn 
gleich mit empfindlichen Opfern in Sählefien die alte Allianz gegen 
Frankreich und das ihm verbändete Baiern wieder herzuftellen. 


Worin diefe Opfer deftegen follten, wurde jegt am Wiener Hofe 
neuerdings berathen. Mit gewohnten Ungeftüm drang Robinfon das 
vauf, dem Könige von Preußen feinen Willen zu tun ımd im ganz 
Niederjjlefien fammt Brestou zu Theil werden zu Laffen®). So 
Lange König Friebrich nicht durd, vollftändige Erfühung feiner Winfche 
gewonnen jei, werde England der Königin von Ungam weder gegen 
Preußen, noch felbt gegen Frankreich und Baiern au) mır einen ein- 
sigen Mann zu Hülfe fenden?), Und da man ifm fragte, wie man 
bierauf eingehen fönne, ohne fi Hinmwieber den König von Polen 
zum Feinde zu madjen, weicher wieberfolt erflärt Hatte, bie Abtretung 
eines anfehnlichen Theifes von Schlefien an Preußen nicht zugeben zu 
tönnen, ohne fein Erbland Sadıfen dem Verberben Preis zu geben, 
meinte Nobinfon, König Auguft werde fi wohl mit ber Bezaffung 
der von if gewünfchten god; Millionen zufrieden ftellen?”). Woher 
Maria Therefia bei dem gänzlich erjehöpften Zuftande ihrer Finanzen 
und bei bem Serlufte einer ifrer reichten Provinzen diefe Summe 
nehmen follte, Hierauf blieb ber englifche Bevollmächtigte freific, bie 
Antwort fhuldig. 


Auch jept nahm Marin Tperefia die Eröffnungen und Borfehläge 
Robinfon's nur mit äußerfiem Widerwillen entgegen’). Dennoc) ber 
vief fie, um über diefelben zu beraten, bie Mitglieder der Conferen;. 
Widerftreitend waren die Unfichten, die im Schofe derfelben fi) gel- 
tend machten. Die Gefahren, in welchen man fid) bereits befand und 
bie fi) von Tag zu Tag noch; fürchtharer geftalteten, bie brofenbe 
Sprache, nicht Bloß der offenen Zeinds, fondern felbft derjenigen, weiche 
man bis jegt als Freunde amjehen zu dürfen geglaubt hatte, die Hofl- 
mung, durd; Beendigung bes Kampfes gegen Preußen nieht mur eine 
ausreichende Heeresmadit wider bie jonftigen Gegner verfügbar zu er- 
Hatten, fondern auch an König Friedrich felbft einen mächtigen Aliir 
ten zu gewinnen, bie Musfiht endlich, ducd) feine Mtoichung dem 
Krnetb, Barla Therefia. Di. 1. 
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Großherzoge von Eoscana die Anijerfrone zu erwerben, alles dich fiel 
für die Nacgiebigfeit gegen Preußen gar fehr in bie Wagfgale. 

Anbererfeits feredte bie Größe des Opfers, weldjes man fid, 
auferlegen follte, und das weitaus den beiten Theil Schlefiens ums 
faste, — 8 fhredte bie Ueberzeugung, daf auf das Wort König Fried- 
vidy8 nicht im imindeften zu Bauen fei, and die Beforgniß, er werde 
dem jet mit ihm abzuichließenden Vertrag nur fo lang beobachten, 
al8 c& ißm gerabe vortfeilßaft exrfheine, won der Fortführung ber 
Berhandlungen mit ihm zuritd. Schlefiens unbeftrittener Befig werde 
ihm, fo fürdtete man, erft recht die Mittel im die Hand geben, noch 
andere Pläne, weldhe er vielleicht im Schilde führe, wie etwa die Er- 
tegung eines Meligionstrieges in Deutfehlend, um fih burd einen 
folgen zum Oberhaupte ber nörbfichen proteftantiicen Hälfte des 
Reiches zu machen, mit defto größerer Ausficht des Gelingen zu ver- 
wirffigen. Eher als mit Preufien folle man fih mit Frankreich aus- 
äufönen fuchen. Dieh würde geringere Opfer Loften und ven Bor- 
teil herbeiführen, dafı England fich endlich zu tHatfeäftigem Handeln 
wider Preugen entjhliefe”). 

So Iauteten bie Anfihten der beiden Parteien, welche fih ine 
Natge der Königin gegenäberftanden. Die weitaus zjahlreihere der- 
jelben fiegte, indem das Gewicht ihrer Argumente durch die immer 
drofender werbende Gefahr gar anfehnfich verftärk ward. „Nichts 
„ereignet fich,” jagt ein Mugengeuge, „und Fein Tag vergeht, ohne da 
„die gegenwärtige Bedrängniß nicht nod vermehrt würde,” 

Nach Langer Grörterung vereinigten fid) endfih jümmtlihe Mi- 
nifter in der üübereinftimmenden Meimmg, 8 bleibe nidhts übrig al 
der zwingenden Gewalt der Umftände nadhzugeben und auf die vor 
Preußen verlangten Opfer wenigftens in ber Hauptjache einzugehen. 
Nur eine einzige Werfen, freific die wichtigfte, die Königin felbft 
wiberftanb mod. Erft nad) zweitägigen gemeinfamen Anbringen ihrer 
Dinifter und Mobinfon’'s gelang es, fie zur Nachgiebigkeit zu ver- 
mögen"). Cs wurde der Beidhluß gefaßt, dem Könige von Preußen 
zwar Nieberfchlefien anzubieten, jeboch gleichzeitig durd) eine Demar- 
eationslinie genau zu bezeichnen, was man barunter eigentlich ver- 
fanden Haben wollte. Dieje Linie lief von Breifenberg über Gold» 
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berg nach ber Ober, und durcfehnitt, dem Fluß überfpringend, das 
Sürftentgum Wohlen. Liegnip und Breslau wären hienad; öfter: 
reiht gebficben. Sadfen meinte men zu gewinnen, indem man 
nach Robinfon’s Vorfchlag auf bie früher von König Friedrich, ange: 
botenen zwei Millionen gegen dem verzichten zu wollen erklärte, daß 
Preußen die Segen in der Saufip an Sachen adtreie, und Hinfichtlich 
de8 freien Durchguges dirreh den Mezirf bon Grüneberg nad) Polen 
dasfelbe zugefiehe, wozu Marian Therefin fh zu Gunften Sacfens 
herbeizufaffen bereit geivefen tvar??). 


Einen jchweren Kampf hatte e8 Maria Therefia' ftarter Seele 
aetoftet, zu diefem Sugeftändniffe ihre Einwilligung zu geben. Cie 
fühfte fi) daher nidt wenig verfegt durch Robinjon’® Behauptung, 
dasjenige, was ihr felbjt ein jo großes Opfer gefoftet, werde bem 
Könige vor Preuhen noch immer eine allzu geringe Errungenschaft 
fein. oll hohen Gelbfigefühls erklärte fie dem emgfiichen Bevofl- 
mögjtigten, ihre Gutfchläffe ftänben nicht weniger feft als diejenigen 
ihres Gegmers, Cie werde merjchütterlich feflhalten an benjelben. 
Sei e3 einmal won ber Vorfehung beftimmt, dafı das Haus Defters 
reich zu Grunde gehen folle, jo fiege nichts daran, ob folches durch) 
Boieen oder durch Preufen gefchehe. 


Ganz eigenthämtih und fir ihn fersft ger wenig erfreulich war 
die Stellung, in welde Robinfon durch die Lage der Dinge und durd) 
Die zweibeutige Haltung feiner Regierung gebrängt wurde. Die tiefe 
Erbitterung, welde man gegen bie Leptere am Wiener Hofe empfand 
und unverholen ausfprad)), übertrug men aud) auf ihren Bevoll 
mäctigten. Won den öfterreihifGen Ctantsmännern als eifriger Wer- 
treter ber ungereihten Begehren Preußens angejehen, galt er hinwies 
der bem Könige Friedrich als rüdfichtslofer Verfenter der Sache Maria 
Therefia'’3. Diefes Umftandes umd der umgeftiimen, drängenden Urt 
wegen, in welger ex jebesmal feine Anliegen vorbrachte, vem Könige 
Friedrich eben fo umillfommen als zu Wien wenig belickt, war er 
gerade feine geeignete Mittelsperfon, um zum zweiten Mafe nach dem 
preufifchen Felbfager, welhes fih nunmehr bei Reichenbach befand, 
abgejehiet zu werben. 
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Dennoch) würde man irren, wenn man eben der Perfönlichteit 
des Unterfändfers da nohmalige Scheitem jeiner Senbung zujhreis 
ben wollte. Auch mochte e8 weniger ber Umftand, daf bie Zuge: 
Htändniffe Maria Therefia’s mod nicht Alles enthielten, was er ver- 
langte, als das daran gefnüpfte Begehren ber Königin von Ungarn 
fein, ihr den Befik aller übrigen von ihrem Mater geerbten Länder 
in und aufer Deutfehland zu garantiren und ihr zu biefem Ende ein 
Hiffscorps von zehmtaufend Mann zu ftellen®), woburd König 
Friebrich bewogen wurde, die ihm dur Mobinfon meuerbings über: 
drachten Vorfchtäge des Wiener Hofes nodmals zurüczunveifen. 

So feit hielt Marin Therefia daran, nur unter der obigen und der 
jermeren Vebingung, für ihren Gemahl die Stimme Preußens bei der 
Kaiferwahl zu erlangen, bie Opfer in Schlefien zu bringen, daß fie dem 
Schreiben, mit welchem Singendorff die Vorjeläge des Wiener Hofes 
an Robinjon überjandte, eigenhändig die Erklärung beigefügt hatte, 
an die darin gemadten Zugeftänbniffe werbe fie fi) mur im Falle 
pünklichiter Erfüllung aller von ihr verlangten Gegenleiftungen für 
gebunden erachten ©), 

König Friedrich Hingegen wollte nichts als im ruhigen Vefihe 
deffen bleiben, was er fid amgeeignet Hatte; mit dem Schwerte in 
der Hand für die Sade des Haufıs Defterreih einzuftehen, welche 
ohne feine Hilfe rettungslos verloren jSien, davon war er num 
weiter entfernt als je. Obwohl er felbft zu wieberhoften Malen und 
au nad) dem Abjchlufe des Vündniffes mit Frantreih fi dazu 
angeboten, obwohl bieh ja die ganze Zeit Her den Angelpunft feiner 
Verhandlung mit Maria Therefin gebildet hatte, jo verwarf er do 
nm plöglich mit emphatifchen Worten bie Bumuthung, welde mar 
ihm madte, feinen jepigen Mlütrten unten zu werden und gegen fie 
fir Mario Therefin die Waffen zu ergreifen. Ohne ihn perjönfid) 
angehört zu Gaben, fieß er Robinfon ein zweites Mal unverricteter 
Dinge nad; Oefterreich zurlictehren. 

Nah dem was man an Nönig Friedrid erlebt hatte, glaubte 
der Wiener Hof fo wenig an bie Wahrheit der moralifgen Entrü- 
ftung, welche er fiber ben von ihm verlangten Treubruc, handgab, 
daß; man feinen Augenblid daran zweifelte, er werde demfelden alljo- 
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leid Begehen, wenn er badurd nur die Griffung feiner Wünfge 
zu erlangen vermödhte. Hiegu entfhloß fich ben auch, Dacia Therefia, 
der unausweihlichen Nothwendigkeit, wenn gleich; nur mit äuferftem 
Witerftreben, benmoch emblid machgebend. „Placet,* fhrieb fie auf 
ben Vericht?), mit welchem ihr Sinzendorff die betreffenden Aften- 
ftäce zur Unterzeichnung vorlegte, „placet, weil fein anderes Mittel 
„zu Helfen, aber wohl mit meinem größten Herzeleid.” Umd als jie 
die Menderung einiger Ansdrüde in dem bezägfichen Schreiben ge» 
münfcht, Sinzendorff ihr aber eine Gegemvorftellung. gemacht Hatte, 
ba gab fie mit den Worten nadj: „Diefe ganze Angelegenheit ift wiber 
„meinen Willen verhandelt worden, fie fan auch in gleicher Weile 
„heenbigt werben; ih werbe mic) bei biejen Worten nicht aufhalten 7." 
Ganz Niederfögtefien, fo wie er es felbft verftehe, fammt Breslau, 
ja außerdem auch nod Grottfau und einige Sandftriche an der Neiffe, 
femit einen guten Theil Oberfchlefiens®‘) und meit mehe als ex jetbit 
verlange, wolle fie ihm abtreten, lieh Maria Therefin dem Könige 
von Preufen durch Gord Hyndford erklären, wenn er dagegen Anteil 
nehme on der Allianz wider Baiern und Frankreich. 

&o gewiß war man der Annahme diefer Vorfcläge, da; Neip- 
perg den Muftrag erhielt, allfogleid), nern ihm durd; Huntferb die 
Kunde davon zugehen follte, mit der Armee nach Böhmen aufzu- 
Green”), In den verfößnlicften, ja in allgu demüthigen Asdris 
den frieb der Großherzog von Toscana dem Nönige von Preußen, 
Er wolle ihren lang umterbrodenen Briefwechjel wieder anknüpfen, 
fagte ex ihm, und ex Hoffe mit Zuverficht, durch, Friebrih's Beiftand 
werde bie Königin von Ungarn im Befike all ihrer übrigen Länder 
exhaften werben, er jelbft aber zur Naiferfrone gelangen, die er aus 
feiner Hand mit unbegrenzten Dante entgegennehmen werde). Und 
am ja nieht8 zu derabfäumen, was dazır beitragen fonnte, ben Mönig 
von Preußen zu bewegen, fid jegt, nachdem man in feine Begehren 
vollftändig geivilligt Hatte, auch der Sache Maria Iherefia's that 
kräftig anzunehmen, wandte fi deren Mutter, die Raiferin Elifabeth, 
in einem eigenhänbigen Schreiben an ihren Neffen, den als Freitwil- 
Higer im preußifchen Lager befindlichen Herzog Ferdinand von Braun- 
Ähmeig, um fi auch feiner Mittoirfung zur Wiederherftehng des 
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alten Bündniffes zwiihen den Häufern Defterreid) und Brandenburg 
zu verfihern'), 

Ie gewiffer man am Wiener Hofe darauf zählte, daß die Bor- 
j6läge, zu welchen man fi mur in ber äußerften Noif Hatte ent» 
fließen tönen, Seite des Königs von Preußen, der mım alle 
feine Wünfche erfüllt jehe, angenommen werden würden, dejto nieder- 
fmetternber war der Eindiud, welden deren Ablehnung Hervorbradite. 
Niemals werde er, jErieb Friebrid am Hymdford, feine gebreuen 
Aliirten verlaffen und mit einem Hofe in Berbindung treten, weicher 
gegen ihm mie anders als unverföhufid fein werbe und fein Lönne. 
Der Königin von Ungarn jet noch Hülfe zw feiften, dazu fei es zu 
fpät, umd ie bfeihe nichts übrig, als die gamze Schwere ihres Schie- 
fals gr tragen). 

Im völlig gleihem Sinne, ja in wo möglid noch verlehenberen 
Worten war bie Antwort bes Herzogs Ferbinand von Vraunfcweig 
an die Kaiferin Clifabeth abgefaht. Nadjdem er in empörender Ent- 
ftellung de3 thatjächlichen Verhältmiffes die treuloje Handlungsweile 
des Königs von Preußen, durd) welche zunächft al bie Vebrängni; 
Dario Iherefio's Herbeigefüget worden, als eine um fie berbienftfiche 
geichildert; nachdem er es als eine jehtwere Beleidigung des Königs 
Hingefielt, daf man in Wien fein Verfafren man—hmal mit der ver- 
dienten Benennung Kegeichnet Habe, erflärte er, michts jei mdlofer 
als der Verjuh, den König don feinen Aliirten zu trennen. Maria 
Therefia bleibe fein anderes Mittel, dem fie bebrohenden Verderben 
zu entgehen, al3 tafı fie gleichzeitig alle Verbündeten befrichige, deren 
Einigung ftork genug fei, um eine ewige Dauer zu verjprechen *), 

Dieb war ber wahrhaft verzweifelte Stand der Angelegenheiten 
Maria Therefia's um die Hälfte des Monats September 1741. Der 
König von Preufsen Hatte alle ihre Anerbietangen zurüdgeiviefen, und 
ie um Jedermann zu überzeugen, dab es ihm Craft fei mit der 
Fortjegung der Zeindfeligfeiten, alle Vorbereitungen getroffen, fein 
Zager zu verfaffen und newerbing® angriffäweife wider Neipperg vor- 
zugehen. Friebrich'e näcjter Nachbar, der Turfürft Arguft von Sage 
jen, König von Polen, welder gleichfans das Migeii von allen 
Seiten über Maria Therefia hereinbreden jah, Hatte fi mum auch) 
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entfeöfoffen, ftatt fidh in den für unvermeidlich; gehaltenen Scifftrud) 
ber Rönigin von Ungern zu vertvidehn, fieber mit ihren Feinden ge- 
meinfhaftliche Sache zu machen, um fo fir fi jelber ein tüchtiges 
Stüf ber Beute zu erhafhen. Nachdem er ben ganzen Sommer 
Hindurd; gleid) wie mit Defterreidh und England, jo aud) mit Baier, 
Sranfreih und Spanien unterhandelt hatte, trat er endlich am 
19. September 1741 dem Nympgenburger Vertrage bei, wogegen Franf- 
reich verfprad, ihın zur Eroberung von Mähren behilflich zu fein. 

Die nächfte, unmittelbarfte Gefahr aber drohte Maria Eherefia 
von Seite bes Rurfürften von Yaiern und beö mit ihm berbünbeten 
Frankreich. 

Schon früher ift des im Juli 1741 gefaften Entfehluffes der frangd- 
filcgen Regierung Errväfmung gefehchen, ziwei Scere nad) Deutfland zu 
Tenben, bon welchen bad eine beftimmt tvar, ziweitmbbierzigtaufenb Dann 
ftart, in Gemeinfchaft mit dem Kurfürften von Baiern, welchen die franzö- 
Figen und fpanifchen Cubfibien in den Stand gefcht Hatten, zwanzigtait- 
fend Mann auszuräften, in Defterreich eingrbringen. Die zweite frangd- 
filche Armee, zwanzigtaufend Mann zäbfend, folkte fich am Ricberrhein 
äufammenziehen, um vom dort ans, burh bie Truppen ber Kurfürften 
bon Köln und der Pfalz, tele gleichfalls Subfibien erhielten, att- 
fehntid) verftärkt, Hannover zu bebrogen und e3 von ber Parteinchme 
fir Maria Therefia zurldzuhalten, vielleicht aud zu einer Unterneh- 
mung gegen die Öfterreihiichen Niederlande verwendet zu werden. 

Der weit ausfehende Plan wurde ohne Säunmiß in's Wert ge» 
fegt: Während fi) die frangöfifgen Truppen nad) den Sammelpfägen 
begaben, rad der Nurfürft von Baiern plöglic den Frieden, über 
firl am 31. Juli 1741 Paffau und zwang duch feine Nehermadt 
den Garbinal Camberg, welhen nur eine Befagung von fiehzig Damm 
zu Gebote fand, ihm die Fefte Oberhaus zu überfiefem. Mit der 
Durd) nichts gerechtfertigten Behauptung, zu diefem Schritte dur die 
drofende Haltung der Königin von Ungam geziwungen zu fein, welche 
fi Paflar's zu bemächtigen und einen gewaffneten Einfall in Baiern 
zu volfüßren beabfichtige, fuchte ber Kurfürft eine Gewalttfat zu be- 
fhönigen, gegen welde der Carbinal Camberg umjonft Proteft, ber 
Wiener Hof aber Iebhafte Vefhwerde erhob. 
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Dah 3 dem Leßteren, welder fi Kaum des wider ihn jbon 
im Kampfe befinbfidhen Oegnexs zu erwehren vermochte, nicht beifallen 
tonnte, mit einem Angriff auf Baier umugehen und fih dadurh 
neue Feinde auf den Hals zu ziehen, daß daher Die tm jene Zeit 
verfügte Entjendung mehrerer Regimenter nad) Böhmen, um das Lager 
bei Pilfen zu Bilden, Tebiglich eine auf Tertheibigung, nicht aber auf 
Bedrohung berechnete Mafsregel jei, lag übrigens ohnedieß auf Der Hand. 
Nicht um eine Rechtfertigung des verübten Gewaltftreiches, denn eine 
folde wäre unmöglich gewefen, fondern mur um ben Vorwand zur 
demfelben Handelte es fh; ob berjele wohl oder übel gewählt war, 
änderte midts an einer Cadjlage, in welcher zuleht doch nicht das 
Recht, fondern mr die militärifche Uebermacht entjeheiben folfte. 

Diefelbe entfaktete fi denn au jegt in wahrhaft Schreden 
exregenber Weife Am 15. Maguft begannen die franzöfifcien Regimenter 
dem Uebergang über den Hein; auf dem rechten Stromufer angelangt 
ftedten fie Das baierifche Felbzeichen, aus weißem unb blauem Bande 
geformt, auf ihre Hüte, zum fichtbaren Zeichen, daß fie nım als " 
Hülfstruppen des Kurfürjten von Vaiern auf deutjhen Boden er- 
fdienen. 918 folhe begaben fie fih zu den beiden baierifchen Armee» 
Corps, von welchen das eine in der Oberpfalz zum Ginfatl im Böhmen 
bereit ftand, während das zweite bei Schärding aufgeftellt und dazu 
Keftimmt war, unter bes Kurfürften perfönlicher Führung in das Exz- 
Hergogthum Defterreich ob ber Enns einzubringen. 

€5 ijt nicht zuviel gejagt, wenn diejes Land dem ihm bevor- 
fichenden feindlichen Einbrudge gegenüber als völlig wehrkos Gezeichnet 
wird. Daß &3 in folgen Zuftande fich befand, davon muß die Ur- 
face nicht allyu geringer Vorficht, — denn fon im März 1741 war 
der Oberfikriegscommiffär Feldmarfcall-Sieutenant Graf Salturg be- 
auftragt worden, die nöthigen Vertheidigungsanftakten zu treffen“), 
— fondern vielmegr dem faft gänzlichen Mangel an verfügbaren 
Truppen umb an Geld zugefehrieben werben. Andererfeits aber trifft 
au die Eorporation, welder damals die Verwaltung der Provinz 
ausfchlichlic oblag, ein wicht geringer Theil des Verchufdens. 

Unglaublich ift bie Heinfihe Engherzigfeit, mit welcher die ober« 
öferreichifchen Stände zu Werke gingen, jede ihnen durd bie Natur 


Google Te rdleen 


_— 149 — 


der Sadie zufallende Saft von fih möglichft fernzuhalten fudhten md 
dadurch die Mafregefm, welche bie Regierung zum Cehue des Anmbes 
zu treffen fi bemühte, weit cher hemmten als unterftügten. Gegen 
die fon im April 1741 von Maria Therefia angeordnete Verlegung 
von breitaufend Warasbiner Grenzen nad) dem Lande Orfterreih ob 
der Enns erhoben fie Einfprade und verlangten, diefe Truppen foll- 
ten im Ungarn zurigehalten werden, oder wenn c3 Hiezu zu fpät 
täre, wenigften® auf dem rechten Ufer der Grens gelagert Kleiben, don 
wo fie immerhin, werm Noth an Mann wäre, zur Hülfe herdeige- 
zogen werben önnten4s), Pure ungent Tiefen fie fidh das Einrilen 
der beiden Eavallerie-Regimenter Prinz Eugen und Khevenhüller, ob- 
oleich diefelGen zufammen nicht über wierzejnpundert Mann zählten, 
gefallen, und Magten über das „Ungemad und die Unfoften“, welche 
ihnen duch deren Bennarkierung und Verpflegung berrfacht würden". 

Auch die Anorbuung, ein Aufgebot yon viertaufend Mann unter 
die Waffen zu rufen, ward mit der Einvede beantiwortet, daß Fiedurh 
bei der Nadbarichaft großes Aufiehen, im Lande jelbit aber Klein- 
muh und Veftürzung Hervorgerufen, und das Aufgebot etwa gar Ur- 
fage werden fönnte, eine auswärtige Macht zu einem Ginfalle in 
Oberöfterreich zu verloden). Und als demungeachtet Maria The- 
1efia eine Commilfion einfehle, welche, aus bem Sanbesfauptmann 
Grafen Ferdinand Weifjenwolft, dem commandirenden General Grafen 
Karl Balfiy und dem Oberfttriegscommiffär Grafen franz Ludrvig 
von Salburg beftehend, die Mafregeln zur Verteidigung des Landes 
berathen unb ausführen folfte, da wurbe auf) jet wieber mit folder 
Umftändlichfeit und Schrerfälligkeit zu Werke gegangen, daß in dem 
Augenblide, in welhem der Kurfürft von Yaiem Paffau üherfiel, in 
Dberöfterreich zum Schute des Landes roch fo gut mie nichts ge- 
fehegen war. 

Gtiwas regeres Leben Fam in die Vertfeidigumgsanftalten, als in 
der erften Tagen des Monats Huguft 1741 der Feldmarjhall Fürft 
Ehriftian Soptowig auf der Reife nach Pilfen in Linz eintraf. Neuer- 
dings ging man daran, bie frühere, jebach von den Ständen für mup- 
108 umb unausführbar erffärte 9) Unordnung der Aufitellung bes Lanz 
desaufgebotes zu verwirffichen. Am 11. uguft 1741 eriähien das 
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Patent, weldes vom jeder zehnten feuerftelle einen Mann zu den 
Waffen rief. Auf folche Weife wurden etivag mehr als viertaufend 
Mann verfommelt. Den Befehl über diefes Aufgebot erhielt das 
Mitglied des Collegium ber flänbifcgen Berorbneten, Dofeph Wiellinger 
von ber Hu. 


Daß jenoch all dieß gegen den bevorftehenden Cinfall eines ver- 
einigten baierifchefranpöffchen Keeres völlig unzulänglic, jei, bariber 
tounte bei Niemand aud nur einen Yngenbfid ein Aweifel obwalten 
Darum befahl Fürft Lobkowip vor feiner Abreife nach; Böhmen bem 
Grafen Palfft, fic) Teinem ernftlichen Angriffe auszufegen und bei dem 
Anfceine eines folden über die Enns zurüdzugehen. Bas rechte Ufer 
diefes Fluffes, fowwie diejenigen ber Donan, dort wo das alte Schloß 
Spielberg auf einer Fmfel im Steome liegt, wurden ftark verfchangt 

Am 1. Ceptember 1741 fandten die oberöfterreichifäjen Stände 
ihr Mitglied, den Grafen Dtto Karl von Hohenfeld an ihre Landes- 
fürftin mit der Bitte um fhleunige Gütfe durch Abfchidung einer zu- 
teichenden Anzahl vegufirter Truppen, und wenn biefe nit zu er- 
fangen wären, um Xerhaftungsbefehle für den all des Einrüdens 
ber Baiern#), 

Die Vethenerungen ber Treue und Ergebenheit, welhe die ober- 
öfterreichifehen Stände hieran Mnüpften, wurben von Maria Therefia 
mit all der bezaubernden Freumblicjteit entgegen genommen, welde ihr 
in fo feltenem Mafe eigen war. Bei allem Unglüde, von dem fie 
fo fehwer betroffen werde, gereidhe ihr, erwiderte fie dem Grafen 
Hodenfelb, die Liebe der Unterthanen zum f&önften Trofte. Was die 
Beforgung der Gejchäfte während des mwahrfeinfihen, mit Waffen- 
gewalt nicht mehr hintanzubaltenden Einfolles der Baiern hetreffe, fo 
folle Siezw von jedem ber vier Stände mr ein Berorbneter in Linz 
verweilen. Die übrigen hätten fid) won dort nach Haufe zu begeben, 
wo fich Zeder, jo gut es eben angehe, zu behelfen fuchen jolle. Was 
wegen ber Uebermacht nicht zu dermeiben ober zu Anbern wäre, wirbe 
die Königin niemals ungnäbig anfehenS%). Doc; folle eine Werfamm- 
fung der Stände nidt mehr gehalten, eine Huldigung aber um jeden 
Preid vermieden werden‘ 
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Während Maria Therefia diefe Anordnungen traf, Ichidte der 
Kurfürft von Yaiern fi an, von feinem Lager bei Schärding aus, 
wohin ex fidh nach der Wegnafeme Paflan's begeben Hatte, um bort 
die franzöfiichen Hülfstruppen zu erwarten, in Oberöfterreih einzu- 
dringen. Den empfangenen Befehlen getreu z09 fi Balffy vor den 
anridenden feindlichen Heerichaaren zurid. Angft und Sireden 
berrfepten im Sande, als die Meine Öfterreichiiche Streitmacht 
dasjelbe verlaffen Hatte md nad; Nicberöfterreich zurädgewicen, 
das Landesaufgebot aber alS zu jebem ernftlichen Widerftanbe 
gänzlich unfähig nad Haufe entlaffen worden war, Auf dem 
Schlöffern, in den Möflen und in den Häufern der Wohlhaben- 
den wurde emfig gepadt, um bie beften Habfeligfeiten jchlewnigft im 
Si”jerheit zu bringen’). Unb man that gar wohl baran, fich mög- 
Hicft zu beeilen, denn jhon am 10. September 1741 erfgjien zu Linz 
ein Trompeter des Kurfürften won Baiern, welcher dem Collegium 
der Berorbneten die gebrudte Verifeitigung der Erbiechte des Run 
fürften auf Defterreich, wohl an fünfzig Bogen ftart, und ein Schreiben 
Karl Albredts Aberbrachte, in welchem die Stände aufgefordert wurden, 
if als ihren vetmäßigen Oberherm anzuertennen und ihm Com- 
miffäre entgegenzujenben, um für die Verpflegung feiner Truppen 
Sorge zu tragen unb baburd; jeben Excefi derfelben zu verhüten’). 

Wieder war e3 der damalige Vertrauensmann der Ctände, Jo: 
jeph Wiellinger von der Mu, welcher zu diefer peinficen Sendung er« 
toren wurbe. Nach Veuerba) eilte er bem Kurfürften entgegen, 1w0+ 
Hin inzwifden das frangöfifch-baierifche Heer, ofne auch mur bem 
Schatten eines Miberftandes zu begegnen, in einer Oefemmtftärte won 
fünfgeßntaufend Mann vorgerüdt war. Der andere Theil der Urmer 
Tan auf Shiffen die Donau herab, und am 15. September 1741 um 
zwei Ur Nahmittogs hielt der Kurfürft, von franzöfifcgen ımd baie: 
tifchen Generalen umgeben, feinen Einzug in Linz, von mo aus nod) 
Tags zuvor, obgleich die Stadt fon von fremden Truppen Kefet 
war, das Collegium der ftändifchen Berorbneten der Rönigin vom 
Ungam über bie Borfälle im Lande Bericht erflattet und bie zuver- 
fihtlie Hoffnung ausgefprogen Hatte, ihrer Regierung wicht Inge 
entfremdet zu bleiben“). Unverweilt begab ein Theil der Truppen 
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des nfücften fih) mad Enns und Steyer, and) hier wie überall im 
Sande mit ftiller Ergebung, nirgends mit Freubenbezeigungen aufge» 
nommen. So vermocite fich Karl Abredjt binnen wenigen Tagen einer 
der Bfüßenbften öfterreichifehen Provinzen zu Bemäctigen; das Sand 
Defterreidh ob der Enns jhien für Marin Therefin verloren und nichts 
im Stande zu fein, des Surfüriten Giegeszug nad) Wien irgendwie 
su hemmen, 

Im dem Angenbfide, in welhem alle Verbänbeten fie feig ver- 
Hießen und micht mur ihre deinde, jondern felft ihre vermeintlichen 
Freunde fich beutegierig Herbeibrängten, um Antheil zu nehmen an der 
von Niemand mehr besweifelten Theilmmg der öfterreihiichen Länder, 
da fand Maria Therefia in fich felbft, in ber eigenen Enticloffenheit 
amd Charakterftärte, fowwie in der Treme md Anfopferungsfähigteit 
ihrer Untertanen die Hülfsquellen, welhe fie in dem Stand fepten, 
das damals für unmöglid Gehaltene wahr zu machen und über Die 
Mehrzahl ihrer Gegner am Ende dor zu triumphiren. 





3ehntes Capitel. 


&3 ift an einem früheren Orte die der Königin von Ungarn und 
ifrem Gemabl nicht allzu günftige Stimmung gefildert worden, 
welde in dem Augenblide der Thronbefteigung Marie Therefio’s in 
verfihiebenen Theifen ihrer Länder Herrichte. Wahrhaft erftaunfih, war 
jedod die Rajchheit des Umfchrwunges, der in biefer Beziehung ein- 
trat, und die Schnelligkeit, mit welher Maria Therefia fih die Liebe 
ifrer Unterthanen in einem nie zuvor gefannten Mafe zu erwerben 
verftand. Das Bezaubernde ihres perjönlichen Auftretens, bie herz« 
getoinmenbe Art und Weife, mit der fie Allen begegnete, die Unbe- 
ichränttfeit des Butrittes zu ihr, der fictliche Antheil, mit dem fie 
die Bitten umd Regen des Geringften ihrer Umtertpanen Hörte und 
fi bemithte, Troft und Hülfe zu gewähren, die lebhaften Ausdräde 
wirflihen Bebauernd, mit welchen fie jelbit eine abichlägige Antwort 
zu verfüßen wußte, ihre Wohlthätigfeit gegen Arme, ihre Freigebigkeit 
für Mile, die ihr dienten, ihre vaftloje Arbeitfamteit, ihre Gewiffenhaf- 
tigteit, mit welder fie die Rechtäpflege Handhabte ), all dieh geivann 
ihe die betounbernde Verehrung eines Jeden, der fih ihr napte. Die 
Kunde der Herrlichen Cigenfchaften der jungen Zürftin verbreitete fi 
mit. reifiender Schnelligkeit in die entfernteften ihrer Lande; begeifterte, 
aufopferumgsfähige Unhänger erftanden ihr überall. 

Bie ein gleichzeitiger, ber Königin Feinesiwegs günftiger Beridht- 
erftatter, ber preußijche Minifter Graf Podewils erzählt, Hörte man 
nichts als die wärmften Lobfprüce über fie und Alles eıhob fie bis 
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in Sie Wollen. Zeber war bereit, fid, tie Pobewils fagt, „für die 
„Öbehe der Fürftinnen zu opfern.“ Mam vergötterte fie. Alle Welt 
mollte ihr Bilbniß befigen. Niemals erfchien fie öffentlich, one dafı 
da3 Rolf fie mit freudigen Zurufen empfing?). 

Diefelden Menfcen, wele in dem Augenbfide des Todes des 
Reifers gegen deffen Tochter und Crbin Gfeichgüktigfeit, ja faft Ub- 
neigumg an den Tag gelegt Hatten, überboten fi) mum in Veweifen 
tebHaftefier Anhänglichleit. So ftellte, um nur eines Beifpieles zu 
eriäßnen, ber Abel von Böhmen und Mähren dreitaufend Mefruten, 
errichtete Magazine und verjah die Städte jener Länder mit Lebense 
mitteln, um fie in Vertfeibigungszuftand zu feen. Ein Graf Diet- 
viftein Bat um die Erlaubnis, ein Freieorps von adttaufend Zä- 
gern zu errichten, in welches auch geeignete Landleute, insbefondere 
aber Selinenarbeiter eingereift werben follten®). Andere gaben, jelbit 
ohne Hiezu aefgeforbert worden zu fein, anfehnli;e Gefofummen. Ale 
aber trugen troß der Schwere der Taften, die ohnedieh auf ihnen 
Lagen, freudig die Opfer, welche die Bedrängniß der Königin von ihnen 
forderte. 

Den günftigften Anlah für das Bolf, die Liebe zu feiner Mos 
nardin mit all der Wärnte zu jeigen, won der e3 durchbrungen tar, 
boten bie froßen wie die traurigen Ereigniffe dar, welche fih in dem 
Samilienkreife derfelben zutrugen. So wie Maria Tıerefia jchen im 
Zahre 1740 ihre ältefte Tochter, die Erzberzogin Marin Clifabeth 
nach einer plöplihen Erkrankung von nur wenig Stunden verloren 
Hatte, jo war am 25. Jümmer 1741 aud) ihre dritte Toter, bie 
Erzherzogin Maria Caroline dur) fhnellen Tod hintveggerafft worden. 
Den einzigen, aber auch dem beften Troft in diefen jchweren Heims 
fudjungen gewährte bie Geburt eine Prinzen, des fange und fehn- 
fühtig erwarteten Thronerben. 

Am 13. März 1741, zwei Stunden nad Mitternacht brachte 
Darin Therefia einen wohlgebilbeten Anaben zur Welt. So Leicht 
ging die Geburt von Stakten, dafs erzählt wird, bie Mönigin Babe 
brei Stunden nad) derjelben fcherzend den Wımjch ausgeiprochen, 
fen wieder im fechften Monate der Schwangerfgaft zu fein‘). 
Unbeföhreibfich war der Jubel, mit welden ber Hof, mit welchem 
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ganz Wien die Geburt des Ihromerben Geprüfte. Maum Hatte fich 
die frohe Nachricht verbreitet, als noch) in der Nacht bas Wolf mit 
Freudengefehrei durch die Strafen der Hauptftadt ftrömte amd in ger 
woligen Maffen die Hofburg ımmiongte. Mit einer Art bon Unbän- 
digkeit Tegte es, wie eim Mugenzeuge verfichert, feine Begeifterung an 
den Tags). 3 vergaß aller Vebrängniffe, die e8 exfit, und glaubte 
in dem zarten Finde, weldes jo eben geboren worden, ein fidheres 
Unterpfand zukünftiger glüdficerer Tage zu befigen. Die ganze 
Wode Hindurd Dauerten bie Freubenbejeigungen, ben Iebhafteften 
Ausdrud aber fanden fie während ber Feierlichkeiten, welche die Taufe 
des neugeborenen Prinzen begleiteten. 

Nod) bevor die Entbindung ber Königin erfolgt war, Hatte fie 
den Beichluß gefaßt, für den Fall der Geburt eines Knaben demiel- 
den den Namen feines verftorbenen Orofvaters, bes Kaiferz Karl VI. 
beizufegen. Es zweifelte baher Niemand, der junge Erzherzog werbe 
gleihfals Karl genannt werden). Wenige Wugenblide vor der 
Taufe Kerief jedoh Maria Iferefin ihre Mutter, bie veniwitiwete 
Kaiferin zu fih umd vertraute ihr, fie habe fi während der Zeit 
ihrer Schwangerjhaft jo oft im Gebete dem Schuge des heiligen 
Zofeph empfohlen, daß fie 3 für ihre Pflicht anfehe, ihrem Sohne 
num auch den Namen biefes Heiligen zu geben. Der Entihfuß der 
Königin wurde überall, inshejondere aber im Wolfe beifälig aufge 
nommen, weh? Tchteres, das fi mm fen in freudig erregter 
Stimmung befand, ben Namen ofeph als jchöne Erinnerung an die 
hurge aber ruhmoole Regierung biefes Kuifers mit Nubel begrüßte”). 

Im größter Feierlicpteit wurde die Taufe volzogem Sehzehn 
Bifchöfe affiftirten dem päpftlichen Nuntins Paofucei, welder die 
Heifige Handlung vornahm. Der Garbinel Kolonig und der Prinz 
von Hildburgfaufen vertraten die Stelle der Pathen, des Papftes 
Beneditt XIV. md des Königs Muguft von Polen. An diefe Leh- 
teren wurden, wıb zwar an ben Bapft ber nadmalige Stantstanzler 
Braf Kaunit, an den König von Polen mb den ruffifchen Hof Graf 
Wilszef abgejendet Kaunig hatte fih auch zu König Karl Emanuel 
von Sardinien und zu der in Florenz refibirenden derwitweten Kur» 
fürftin von der Pfalz zu begeben. Graf Mudolph CHotek eifte nad) 
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Lothringen und Franfreih, Graf Nikolaus Ejterhazg nach Brüffel, 
dem Haag, London und Liffabon, andere Sendboten an die Kurfüriten 
von Baiern, Mainz, Kön und Trier. Ueberalfin, ja fogar an den 
Hof von Madrid wurde gefriehen, obgleich; er Maria Therefin noch 
nicht als Veherrfcherin der öfterreichifchen Zänder anerfannt Hatte. 
Nur an König Friedrid) vom Preußen, mit weldem man fic) im offe- 
nem Kriege befand, erging eine Mittheilung des frofen Ereigniffes. 

Als ein foldes wurbe dasfelbe denn aud) in allen öfterreichifchen 
Ländern aufgefaht und zu Kumdgebungen warmer Anhänglichteit am 
Marin Therefia benügt. Cie machten, was die Hauptjtabt betraf, 
insbefondere am 23, April 1741 als am dem Tage ich Luft, am 
welchem die feierliche Worfegmung der Königin durch den Nuntius 
Paolucci vorgenommen wurde. Bielfache Freudenbezeigungen fanden 
fatt und ber Jubel flieg aufs Höchfte, als Marin Therefia felbit 
im offenen Wagen die ihr zu Ehren veranftaltete Beleuchtung der 
Bläge und Strafen in Augenfhein nafım. Ihren höcften Werth 
aber erhielten diefe Veweife treuer Gefinmung dadurch, dab fie fid) 
nicht bloß auf Feftlichteiten befcränften, jondern aud; die dolle Ber 
veitwilligfeit zu Opfern zeigten, auf welde Maria Xherefia damals 
faft ausichließlich angewiefen war. 

8 ift leicht begreiffich, daß folche Zeichen wahrer Ergebenheit 
dann am freudigften aufgenommen wurden, tvenn fie von einer Seite 
tamen, von welcher man am wenigften auf diefelbe zähfen zu dürfen 
geglaubt hatte. 

Schon früher ift im Dorbeigehen angebeutet worden, daß bie 
Stimmung Ungarns während der Regierungszeit Rart’s VI. feines- 
wegs der Art mar, um don dort aus befonders nachhaltige Anftren- 
gungen zux Mufrechtgaktung der pragmatiichen Sanktion erwarten zu 
faffen®). Zwar war diefes Grumdgefeg von den umgarifchen Stän- 
den amerfannt und vom benfelben mod; ein jiveiter Beweis ihrer 
Loyalität baburd) gegeben worden, bafı fie fi) nad) Niclas Palfiy's 
Tode ftatt der Wiederbefegung der Stelle des Palatins die Ernennung 
des Herzogs Franz von Lothringen zum Statthalter Ungams willig 
gefallen liefen. Uber barum tonnte doc) der alte Ziiefpalt, welcher erft vor 
wenigen Jahrzehnten im Nakoczyichen Aufftande einen jo furchtbaren 
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Ausbnud gefunden hatte, noch nicht al8 völlig befeitigt amgejehen werden. 
Daß eS hiezu nicht Fam, daran war wohl zunädit die allzu große 
Verfchiedengeit der Unfchumngen Schuld, welche auf beiden Seiten 
Herzfchte, Auf derjenigen der Megiereng ein ftetes Miftrauen, vom 
dem fie fi) nicht loamaden konnte, und das durch bie niemals uns 
terbrodyene Verbindung mit ben in ber Türkei befindlichen Anhängern 
Ratoczys, ja fogar durch tHeifweife Aufftandswerfuche im Lande eher 
ogemährt ftatt beichtwichtigt wurde. Wuf Geite der Ungarn Das 
unbänbige Boden auf bie fogenannten Sreißeiten der Nation, welche 
jedoch nichts bezwesften als immer größere Zügellofigleit für die ber 
vorzugten, immer tiefere Sklaverei für die unterdrüdftem Mafjen des 
Volles, Freifeiten, welde die Hebung ber Cultur bes Landes, bie 
Ausbreitung der Civififation ehenfo unmöglich machten als fie jede 
verhältnigmäßige Vetheifigung Ungams an der Veftweitung der all- 
gemeinen Stantsfajten hintertrieben, 

Es ift nit baran zu zweifeln, dah bie Feinde des Haujes 
Defterreich, als fie zur Demüthigung, wenn nüht zu völigem Shurze 
desfelben ihre Plane entwarfen, mit ziemfiger Veftimmtheit darauf 
rechneten, e& were in dem umfangreichitem feiner Länder, in Ungarn 
nur {hwache, vieleicht gar feine Unterftißung finden. Diefe Lorause 
fegung wurde jebod; wenigftens nicht in dem Mae erfült, in wel- 
em fie gemadht worden fein mochte. DaB «3 nicht geihah, muß 
wohl zum größten Theile den zweddentjprechenden Mafregeln zuge- 
irieben werden, welche Maria Therefia jehon im Augenblicte ihrer 
Throndeiteigung in Bezug auf Ungam ergriff. Der greife Felbmars 
{hal und Juder Curiae Graf Johann Palffy war der Mann, beffen 
fie fich Hiebei alß eines durhaus paffenden Werkjeuges Kediente. 

Es ift nicht zu viel gejagt, wenn man Tohann Balffy eine der 
elften Geftalten in der neueren Gefcichte Ungams nennt. Ein 
Patriot im fhönften Sinne des Wortes, feinem Vaterlande mit un- 
wandelbarer Hingebung und aud dam noch treu, wen das ieite 
Halten an diefer Gefinmung ihm bie empfindlicften Opfer auferlegte, 
bemahrte ex doch die gleiche Hingebung, die gleiche Treue aud dem 
vehtmäßigen Herrferhaufe. Er that eben durch fein Beijpiel die 
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mung unter das Haus Defterreih, nur in innigfter Gemeinjanteit 
mit deffen Abrigen Lündern nme Ungarm nad) und nad feine eır 
habene Beftimmung erfüllen, nicht als ein Hemmuif; der Givilifation, 
fondern als die Brüde zu dienen, über weldje diefelbe aus Deutich- 
taub, dem in mand)er Hinfiht cultivizteften Sande Europa’s ih nad) 
den barbarifcjen Ländern des Dftens auszubreiten vermöge 

Durch jede Handfung feines Lebens bewies es Palfiy, dah er 
all die Dienfte, welche er dem Gejammtitante Drflerreid) leiftete, auch, 
als feinem jprciellen Daterlande Ungam gewidmet anfah. Darum 
finden wir ihn jhon im früher Jugend als Teilnehmer an den glän- 
genden Ecjladiten, welde mod) ımter Leopolb’s I. Regierung gegen 
die Türten und die Franzofen geichlagen wurden, in hoher Ahtung 
bei den damafigen rufmmeichen Heerführern Des Kaiferfaufes, insbe- 
fonbere dem Prinzen Eugen eng befreundet. So endete ihn ber Prinz 
im Jahre 1702 aus dem italieniichen Feldlager mad Wien, die Noth 
feines SHeeres und die Ummöglichteit, mit jo gänzlich verwahrloften 
Truppen einen übermädhtigen Gegner noch länger zu twiberitefen, 
dem Kaifer felbft in umummundenfter Weile vorzuftellen und darauf 
zu dringen, baf Die Armee wenigfiens in mothbürftiger Weie mit 
Geld verfehen werde, am welchem fie wahrhaft unbeichreisfihen 
Mangel litt, 

So fivenig 3 Paliiy auch gelang, den Winjchen des Prinzen 
Befriedigung zu berfchaffen, fo reditfertigte er doch mindeftens durch 
die Art und Weife, in der er feiner Miffion fid entiedigte, Eugen’s 
Vertrauen, umd feine freimäthigen Berichte am denfelben gewähren 
od) jegt ein anjhaufiches Bild des troftkojen Zuftandes, in weldem 
der Kaifer, der Hof, das ganze Reich zu jener Zeit fi; befanden. 

Der Rakoczyiche Aufftand im Ungarn bot dem Grafen Johann 
Palfty Kalb mar affzudiele Gelegenheit dar, eine raftlofe und erfolge 
reiche Thätigteit zum Heile des Kaiferhaufes und Defterreichs, wie zu 
demjenigen Ungarn$ zu entisideln. Damals mit der Höchft wichtigen 
Stelle eines Vans von Eroatien bekleidet und jeit Dem Beginne des 
Aufruhrs gegen die Infurgenten im Felde, erhielt er im Jahre 1710, 
nad) Heifter's Mbdantung den Oberbefehl wider biefelhen. Das große 
Vertrauen, das Palffy überal im Sande, felbft bei der Gegenpartei 
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genoß, erfeichterte Die Zuitandebringung eines gütlichen Uebereintoms 
mens mit den Iufurgenten in auferordentlichen Mae. Die Unter- 
werfung Karofyts, welcher mit ber ungarifihen Neiterei bei Maiteny 
die Waffen ftredhte, umd der Wbjhluf des Spathmarer Friedens waren 
vornehmlich Palffty zu danken, der gerade in einem Augenbfide im 
Interefie des Anilerhaufes Große heivirfte, im welchem ihm don 
dorther durch die harte Vehanblung, tie feiner Toter Marianne, 
Hofbame der Kaiferin Amalie, nach) dem plöpficen Tode Jojeph's T. 
wegen ifrer intimen Beziehungen zu diefem Fürften von der Mutter 
beflelben, der Kaiferin Cleonore wiberfuhe, empfindliche Mränkung 
beweitet ward. 

Belannt find Palifys tepiere Taten in den Felbzügen ber 
Jahre 1716 und 1717 gegen bie Türken, und der ehrenvolfe Antfeit, 
welcher ihm als Berchlafaber der Meiterei an Gugen’® herrlichen 
Siegen bei Petenwardein und Belgrad aebührt. Co groß war der 
Ruhm, den er damals fih erwarb, daß er im Jahre 1737, als 
Karl'3 VI. Tepter Krieg gegen die Pforte begamm, von zahlreichen 
Stimmen, insbefondere jeiner Candslente, als der Würdigfte unter 
den kaiferfichen Oeneralen bezeichnet wurde, den Dberbefehl zu er 
hatten. Dah dieß nicht geihah, wurde won Palit felbft und feinen 
Anhängern als eine Zurüchegung, die von Seite des Kaifers erfolgte 
Hinmmoeifung auf Waltfo's Hohes Alter umd auf die Notptvendigfeit, 
fich feiner in Ungam zu bebienen, 03 ein Worwanb angefehen, um über 
den Oberbefehl in anderer Weife zu verfügen). 

Palfiys Schritte, eine Aenderung diefer Mafregel herbeizuführen 
blieben zwar fruchtlos; dennoch (ieh er, wie folches feine Landsleute 
und insbefondere feine Stanbesgenoffen fo oft zu hun pflegten, burd) 
perfönfiche Empfinbligeit fein Vehättniß zum Kaifer nicht trüben. 
Nach wie vor fich unerjhütterfich eleic bleibend in treuer Gefimung 
wie in eifrigfter Erfüllung feiner dienftlicen Pilihten, war er aud 
nach wie vor die eigentliche Wertrauensperjon des Kaiferhaufes in 
Ungarn. Zn welch! Hohem Mafe dies der Fall war, zeigte fih da- 
dur, daf man gerade ihm nad) Wien berief, al8 Karl VI. auf dem 
Sterbebette Tag, und da man if, macdem der Raifer berfchieden 
war, mit unbeichräntter Wollmadt, ja als Baker, Di jungen 
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Königin nad; Ungarn entfandte. Er führte ein Schreiben Maria 
Tıerefia’s am die Comitate mit fich, in weldem die Aufrecithaftung 
der Freißeiten und Privilegien Ungarns zugefogt und die Einberufung 
eines Zanbtages nerjpracden wurbe. 


In jeder Weife rehtfertigte Patiiy das in ihm gefete Vertrauen. 
Chwohl fehwer gedrüct did) die Laft der Jahre, deren er damals 
ihem fieben und fichzig zählte, entwifelte er doc eine erflamliche 
Inätigeit im Interejje feiner Monarchin. Ihm war e8 vonuchmlicd 
zuzufhreißen, wenn jih in Ungarn bald nad) dem Einfalle König 
Friedrich’? in Echlefien der emfte Mille zu regen begann, ber 
Nönigin gewaffmeten Beiftand zu leihen zur Wertheivigung ihres 
tehtmäßigen Vefiges. Insbefonbere wirkte bie Bedrohung bes Grenz 
yafies Zabhunfe durch die Preußen beichlamigend ein auf die Exher 
bung in Ungart. 


Un 26. Sänner 1741 erfieh Palffy einen Aufruf an fünfzehn 
Eomitate, dann an die Fazugier und umanier, Reiterfäjnaren aus: 
zurüften zue Befhügung Ungams gegen einen etwaigen Einfall der 
Preufen. Seine Aufforderung bfieb nicht ahme das gehoffte Exgebnif, 
ja es übertraf dasfelde fogar, und die Anzficht, weihe ex feinen 
Sandsfeuten anf reiche Yeute eröffnet Hatte, mag hiezu nidt weniger 
beigetragen haben al8 das Werjprechen, fd felbft an ifre Spige zu 
fieflen und fie gegen den Feind zu führen), Dald tommte PRalffy 
nad) Wien berichten, aus dem Pefther Comitate allein Hätten jechjehn- 
Hundert Ebelleute fi) bereit erklärt, zu Pferde zu fteigen und ins Feld zu 
sichen. Das Veifpiel des Königlichen Berfonats Baron Grafjaltovice, 
welcher fi; erboten habe ihr Anführer zu fein, jei hierauf won ent- 
figeidendem Einflufie gewejen. Das Eifenburger Gomitat veripreche 
taufend, das von Komom drei bis vierjundert Mann. Die Cumar 
nier wollten vierfundert Mann fteilen und mit den Bewaffneten des 
Kefther Comitates zivei Negimenter, jedes zu taufend Mann bilden"). 
Aud) einzelne Perfonen erklärten fi; bereit, eine beträchtliche Anzahl 
von Neitern zu ftellen. Andere gaben Pferde, Waffen ımd Bekfei 
dungsftüde; ber zegfte Wetteifer Herrfchte, fid) nicht bios in Worten, 
fombern auch; durch Thpaten der Königin dienftbar zu begeigen 
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Diefen frifchen, freiwilligen Negungen des männlihen Muthes 
und der Baterfandstiche gegenüber macht die Ängftlihe, Heinlihe An- 
fauungsweife, welher die Mehrzahl der öfterreichifhen Staats- 
männer fid hingab, einen unerquitfichen Einbrud. Bar hatten die 
einfichtsvollften unter ihnen, insbejondere der greife Gundader Starhem- 
berg fchon in ber erften Conferenz, welde über die ungarifchen An- 
gelegenheiten gehalten wirrde 1), die Nothwenbigfeit hervorgehoben, 
den Ungam gegenüber bas früher Gefchchene zu vergeffen und ihnen 
aufrichtiges Vertrauen zu zeigen. Nır fo werde man fidh ihres guten 
Willens verfihern und fie zu Opfern vermögen, deren man mım mehr 
als je bedihftig fei Damals Hatte Niemand dem wiberfprocgen; 
un aber, Wo e& baranf ankam auch in jolhen Sinne zu Handeln, 
tegte fich das alte Miftremen wieder, und man wahın Auftand, einem 
Volke die Waren in die Hände zu geben, weldes biejelden jo oft 
gegen das eigene Herricherhaus gekehrt Hattı. Der ungariiche Hof- 
tanzfer Graf Ludwig VBatthyany twınde jeleumnigft nah Ungarn ger 
fendet, um zu verfuchen, ob nicht ein Theil dcs bewaffneten Anfge- 
botes fi in Bezahfumg einer enffprechenden Gelbfumme berwan- 
dein Lehe. Die wirklich ausgerüfteten Neiterfhaaren follten gegen 
Iablunla geführt werden, um einem chuaigen Eindringen der Preufien 
don dort her zu begegnen). 

Zu Gunter der Anfang des Wiener Minifteriums faßt jich 
freifich wieter die tramige Erfahrung, welhe man fo vielfach an den 
Umgam gemacht hatte, md der Umftand anführen, dak gerade zu 
jener geit gewiffe Sumbe eingelangt war von den raftofen Bcmühnn- 
gen des Nenegaten Bonneval, die Pforte dazu zu bewegen, die Be- 
dränaniß des Haufes Defterreich zu benüden und fi) vorerjt des 
Temeswarer Banates wieber zu bemächtigen. Won Seite frember 
Höfe wurde gleichfalls heftig geihfrt, die Pforte zum riedensbruche 
zu bermögen®), md 3 lag allerdings Brand zur Befürchtung vor, 
in einem folgen Falle werde fih aud) im Ungarn nur allzubalb ber 
Vonvand zu einem Anfitende und der Anhang für if finden. Seibft 
und im Vorhinein dem zın beforgenden Aufftande die Waffen in die 
Hände zu liefern, Tomte fomit wohl als unllug dargeftellt werden. 
Aber in der Zage, in welcher man fid eben befand, Biieb feine Wahl 
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und man mußte fich dazu entjcliehen, etwas zu wagen umd das ge= 
tingere Uebel, aud) nicht ganz zuverläffigen Leuten Waffen zu geben, 
dem größeren vorziehen, wehrlos zu bleiben. 

Der glücticjfte Umftand Ing jebod) darin, daf; die Pforte, id) 
mit ben erft vor Kurzen im Belgrader Frieden gevomtenen Bor- 
theifen begnügend, feine Luft bejeigte, gegen das Haus Deiterreih, 
Krieg zu führen. Am 2. März 1741 floh fie mit Maria Therefia 
einen Vertrag ab, dur, welchen die Feitjegung des neuen Grenzzuges 
zioiichen beiden Neichen vollendet Murde. Diefer Umftand und das 
ftrenge Metheif der Werdammung, welches der tiixfifche VBotichafter in 
Wien über den Einmarch Aönig Friedrichs in Schlefien ausiprad, 
deftärtten in der Hoffnung, bafi die Pforte es verichmähen werde, 
sich) eines gleichen Treubruces jEuldig zu madhen!). 

In diefer Vorausficht wurde derm auch fortan von Seite Maria 
Ierefio’3 fowohl al3 der Ungarn gehandeit. Rahdem Jabkunta von 
den Preußen bejept worben, eifte Pakffy, neuerdings nad; Wien, fich 
mit der Regierung über die Mahregeln der Vertheidignng Ungarns 
für den Fall zu einigen, daf bie Preufien weiter in das Land einzu: 
dringen verjuchen follten. Palffy erbot fi, eine noch größere An- 
zahl von Vervaffneten aufzubringen, als bisher beftimmt worden war. 
Ex betonte jebod) auch die Gegenforderung ber Ungarn, nur von ihren 
Sandsfeuten befehligt zu werben. Die often der Generafe und 
aller Offieiere follten nur Ungarn zu Theil werden, Palffy jetkit 
daS gefammte Aufgebot in’? Feld führen”). 

ES jcheint, dab Palffy's Anträge in Wien völlige Bewilligung 
fanden und man au dort den Iehten Nejt des Mißtrauens fallen 
fie, weldjes man gegen Ungarn noch gebegt hatte, Die Generale 
Yaranyay, Iofephb Zeiteticd und Johann Ghillanyi wurden beftimmt, 
die ungarif—en Truppen zu befehligen; Pakfiy jetbjt aber tehrte nad) 
Preßburg zurüd, um die Aushebung von adhttaufend Hufaren bidh- 
zuführen. Noch Brefiburg folgte ihm unter dem Vorwande der Jagd 
der Großferzog Franz, um die von Ungarn aus gegen Sälefien vor- 
zunehmenden mifitärifcen Vervegungen einzufeiten!S), und wohl auch um 
zu dem Sandtage Vorbereitungen zu tiefen, welchen man jobald als 
möglich nach Prehburg zu berufen fich entfchlofjen Hatte. 
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Wieder war e$ ber tiefe Kemmer ungarifger Zuftände, Graf 
Gundader Starhemberg, welcher jchon in der früher ermähnten Co n- 
ferenz von 24. October 1740 den Antrag auf baldige Einberufung 
bes Landtages geftellt Hatte, Yebrvcde Einwendung, welche dagegen 
etwa gemacht werben konnte, verjhtvand dor der Nothiwendigkeit, die 
Königin baldigft Erönen zu laffen, am vollends feiten Fuß im Lande 
zu faffen und die verfammelten Stände 'zur Anerfenmung ber Mit: 
Tegentjehaft des Grofferzogs zu vermögen, weldje Maria Therefin fo 
Fehr am Herzen Ing. Die Einwilligung des Landtages bot aber, wie 
man in Wien gar wohl erfannie, ben einzigen gefeplien Weg bar, 
die Mitregentichaft ad) in Ungern in's Sehen treten zu Taffen 19). 
Man entichloß fich daher zu denjelden, obtohl man wußte, daß aud) auf 
ihm beträgihe Schtvierigkeiten zu übertrinden fein würben. Mit Rund- 
fchreiken von 21. Jänner 1741 wurden die Mitglieder beider Tafeln 
nad Prehburg geladen, wo am 18. Mai 1741 der Landtag eröffe 
net ward. 


Noch hatte die meunte Morgenftunde Faum geihlagen, a8 in 
bichtgebrängter Zahl bie Miglieber beiber Tafeln nad ihren Ver- 
jommefungsorten ftrömten. fe trugen fie im Anbenfen an des Rair 
jers Ableben das jhwarze Trauergewand, und in den Reihen ber 
Bufcauer wurde e8 gar wohl bemerkt, da baSfelbe bei faft fänmt- 
lichen Mitglieder des Landtages nad) umgariihem Gehraufe ge: 
formt war?), obwohl man bei Vielen die Ungewohntheit des Tras 
ges folder Meibung auf den erjten Bid Kerausfond und wurhte, 
daß fie fich Kißher derjefben niemals Kebient Hatten. 


Was die untere Tafel, diejenige der Ctände beiraf, fo winde 
fie im dem ihr angetoiefenen Ganle won ihrem Vorfigenden, ben: König« 
ichen Perfonal Freiherm von Grafjaltovics bewilltommt Un einem 
am eine Chufe höher geftellten, von dem übrigen Saale duch Shran- 
ten getrennten Tifche befand er fih, um ihm bie Mitglieder der Knig- 
lichen Tafel. Bon Graffalfovics dazu eingeladen, verfügte fich eine 
Deputation der Stände zur oberen Tafel, diefelbe zu begrüßen und 
fi ie zu gemeinfhaftfichen Wirken zum Heile des Vaterlandes an 
äubieten. 
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Ju dem Verfammlungsorte der oberen Tafel, welchen ein Bildnik 
des großen Ungarfönigs Stepen fümücte, wie er zur heifigen Jung- 
frau Eniebeugend um Vejchiigung des Meiches fleht, Hatten inzwijchen 
om dem inmitten des Saales befindlichen Tifche die oberften Würden» 
träger, und zwar zur Rerhten die Erzbiihöfe md einige Biihöfe, zur 
Linfen bie Reichebarone in weiten Armftähfen Pat genommen. Da 
{ah der greife Primas, ber Paulinermönd Graf Emmerih Eterhapp?)), 
derfelbe, der fich ftets nur Frater Emericus nannte und unterjchrieb, 
ben Stußt nad) der Mitte des Sankes, dem Cingange gegenüber, faft 
ganz an dem Teergebliehenen Sik des Palatins gerückt, um die Ver- 
handlungen beifer jehen und hören zu fönnen, denn fein hohes Alter 
hatte ihm Geficht mb Gehör fon mertbar gejhtoäht. Neben ihm 
befanden fi Graj Gabriel Patadjic, Erzbiidof von Kalocfa, dann 
der Erlaner Biihof Graf Gabriel Erdödy und andere Biihöfe. Zur 
Linfen des Tiiches fahen der Nuder Curie Graf Zohan Palfiy, 
an ter und ehervrbigen Unfehen wetteifemd mit dem Primas des 
Reides; der Ban von Grootien Graf Fojeph Efterhazy und die 
Übrigen Würdenträger. 

Mit wenigen Worten in umgarifcher Spradje eröffnete und bes 
wilforumte der Primas die Verfonmmlung, den Zwed ihres Zufam- 
mentretens mit Himveifung auf das Kniglie Einberufungsicireibe 
in mwelhem die Vornahme der Krönung, die Wahl eines Palatins 
und bie Verathung Äther Die zum Wohle des Landes unerfeflichen 
Mafregein wor Allen al3 nothtvendig aufgesäßft worden waren, Kurz 
erörternd. Die Begrüßungsrede des Sprehers ber inzwildhen einge- 
fretenen DVeputation der unteren Tafel wurde von dem Juder Curriae 
Grafen Johann Palfiy mit zuvorkonmenden Worten und der von der 
ganzen Zerfommlung daduech beantwortet, daß fie zu gleichem Bivede 
einige ihrer Mitglicer am die untere Tafel entfanbie, Mit einem 
gemeinfchaftlich angehörten Gottesbienfte, welchen der Erlaner Bifhor 
Erdödn celebrirte, jhloffen die Feierlichkeiten der Eröffnung des Lands 
tages und die Berathungen felbft begamnen. 

Diefelben erftrecten fich zunähft auf bie Feitfegung des Ceremo- 
niells beim Empfange der Königin, melde ihr baldiges Eintreffen in 
Prefburg zugefagt Hatte. Schon bei der Erörterung biefes Ge» 
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genftanbes, fo wenig er auch von höherer pofitijder Bedeutung fchien, 
zeigte «8 fich, daß man nicht ettva von der Bereitwilligteit einer gro- 
ben Anzahl der Ungart, Kriegsdienite zu leiften, auf die Wilfährig- 
feit der Vertreter des Landes fliehen durfte, and; mac anderen 
Rihtungen Hin den Winfchen Maria Therefia's entgegen zu Fommen. 
Als von den Empfangsfeierlichteiten die Rede war, fam die zulünfs 
fige Stellung des Grofhergogs von Toscana zu Ungam und bie 
Frage ber Megentjchaft zur Epradie. Bevor über die Leptere nicht 
entfchieben fei, — und man nme nicht wife, ob dieß jemafs in 
einem den Wünfchen des Hofes günftigen inne der Fall fein werde, 
— dürfe man dem Großherzoge, jo wurde behauptet, den Ehrenplag 
wicht zugeftehen, welchen bie Königin ihrem Gemahl eingeräumt zu 
fehen Begehre. 

Auch in Bezug auf andere Punkte wurden Meinungen laut und 
fanden Antlang und Zuftimmung, welde die Beforgniß ertveslten, ber 
Sandtag werde fih die Verrängni Maria Therefia's zu Rufen 
machen, um gar mancherfei Zugeftänbniffe von ihr zu erprefien. Is 
Sefondere trat dich bei der Vefprechnng der Poftulate d. i. der Ber 
gehren Hervor, welhe von Seite des Landtages an die Königin ger 
richtet werden follten. Das erlangen, Daf der Adel von jebweber 
Auflage, welden Namen fie auch haben möge, befreit bleibe, lie ber 
fürchten, man werde au Ungarn Teine erwähnenswerthe Gelbhitlfe zu 
beziehen im Stande fein. Das fernere Begehren, Wein und Getreide 
frei nach dem übrigen Drfterreich führen zu birfen, bedrofte den dor- 
tigen Candbau, weil er, mit Mbgaben fahwer belaftet, neben dem mohl- 
feiten Erzeugniffe der fleuerfteien Güter der ungarifchen Etelleute nieht 
zu beftehen wermocht Hätte. Der Tatholiide Clerus wollte die Er- 
bebung eines feiner Biichöfe zur Würde eines Gardinals und die Ber 
ihränkung der Verleihung Firchfiher Piränden auf Angehörige des 
Landes. Die Proteftanten aber verlangten größere Freiheiten bei Aus- 
übung ihrer Religion, und ihre Begehren wurden, obgleich auch fie 
exfi in Privatgefprädien ber Sanbiagsmitglicber mb noc) nicht wägrend 
der Verhandlungen felbft Hervorgetreten waren, von ber Fathofifcen 
Partei, am Wiener Hofe aber vom dem päpftlien Nuntis Paolnci 
nadtrüctfich befämoft*). 
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©s fehlte aber aud nit an Männern, weldhe biefe Borzeiden 
flitemifcher Candtagsverhanbingen umb mannigfachen Swiefpaltes mit 
der Regierung möglicpft zu beiehwichtigen tradteten. Insbejondere an 
der Mognatentefel waren fie zahfreih vertreten, und auf ihren Bor- 
iölag beichloß der Landtag, eine Deputation nach Wien zu fenden, 
aus vier und dreißig feiner Mitglieder, zwölf von der oberen und 
‚wei und zwanzig von der unteren Tafel bejtchend, von bem Erlauer 
Bifher Erdödy und dem Oberftitallmeijter Grajen Franz Ejterhazy 
geführt. Auer der Bollziefung des Auftrages, die Königin zur Krör 
mung zu laden, jollte die Deputation ihr das Beileid des Landes 
über den Tod ihres Taiferlihen Vaters und den Glüchwunich aus- 
fpregjen zu ihrer eigenen Thronbefteigung jo wie zur Geburt be3 
Gräherzogs Zojeph. Endlich; wurde fie angemiefen, Marin Therefia 
den Dank Ungarns darzubringen für Die gleich nad ihrem Regie 
rungSantritte gefchehene Veftätigung feiner Privilegien und Freiheiten, 
jo wie für die Einberufung de Landtages jelhit. 

Achnliche Veileiböbezeigungen und Oktchwinfche wie an die Kür 
nigin Hatte die Veputation auch am die venvittoete Kaiferin Elifabeth 
und den Großherzog Franz zu richten. Xetsterem follte fie noch ins« 
bejondere banfen für die rege Gorgfalt, welche er während feiner 
adtjährigen Ctatthalterichaft für Ungams Wohl an den Tag gelegt 
hatte, und die Hoffnuug ausiprehen, ihtt als Begleiter feiner künig- 
ticjen Gemahlin in Prehburg chrjurdtsvoll begrüßen zu Können. 

Ar Nahmittage des 27. Mai 1741 wurde die ungariiche Des 
putation von Maria Therefia in der Wiener Hofburg feierlich em 
pangen. Dreimal beugten die Ungarn das nie vor ihrer Monar- 
hin; dann Tora Bifhof Exrdödh im Namen der Mebrigen zu ihr in 
fateinifher Rebe. In gleicher Sprache entgegnete Maria Therefia, 
die Zufage ernenernd, bie Rechte und Freiheiten der ungarifden Qänter 
aufreft erhalten und fid, balbigft in Perfon nad Preiburg verfügen 
gu wollen. 

Nachdern fie ich bei der Königin verabfhiedet Hatte, erhielt die 
Deputation ubienz bei der verwittweten Raiferin und dem Großher- 
goge von Toscana. Ms die Ungerm die Burg verliehen, wurde von 
einem Fenfter derfelben, don welchem aus man den inneren Burg- 
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Hat; überbiette, der damals exft zehn Woden alte Kronpring Erz 
berzeg Zofeph dem in Dichten Schanren verfanmelten Wolle öffenttic 
gezeigt. 


& mag hier als ein eigenthündichen Sujammentreffens Er- 
wäßmıng geichehen, da am demfelben Tage, am welchem die ga 
vifhe Doputation ihrer Künigin die Verfihening der Treue md Er- 
gebenheit des Dandes barbradte, Marie Tharefia eine Probe deifen 
erhielt, was Ungarn für fie zu Teiften wirklich im Stande war, Um bie 
neunte Vormittagsftude führte der Oberftiwagtmeifter Freiherr vor 
Trend der Königin, bie fi zu biefem Ende zu Wagen vor die Favoriten» 
Tinie begab, feine Banduren vor, mit welchen er, auf dem Maxiche 
nad Schlefien begriffen, jo eben in Wien eingetroffen war. Ir zwanzig 
Freicompagnien, jede zu fünfzig Mann getheilt, zählten die Panduren 
famımt ben Dfficieren etiva® über taufend Mann. Auf ferbifie Art 
in weite Veberwürfe mit roten Rapuzen gekfeidet und ftarrend don 
Waffen aler Art, begrüfften fie ihre Königin mit den ranfdienden 
Klängen türfcer Mufi. Dan volfüprten fie mannigfache Proben 
ifrer wilden Kampfesweije umb zogen endlid in guter Orbnung am 
Maria Iherefia's Wagen vorbei. 


Mit tegftem Imtereffe verfolgte die Königin das ebenfo feltene 
als anziehende Schanfpiel; fie befchenkte bie Mannfchaft reidjlich”:) 
und fieß einige derfelben ihrer Mutter, der Kaiferin Elifaheth vor- 
Helfen. Die ganze Schaar aber z0g am folgenden Tage, von Taufen- 
den umvogt und angeftauent, am Salefianertlojter vorüber, um ad 
von der Kaiferin Amalie gejehem zu werten. Durd) einige Stunden 
nädhft dem St. Iobannifpitel in der Vorftadt Sandftrahe gelagert, 
traten bie PBanburen noch benfelben Abend den Marjd über bie 
Donam nad) Schlefien an. 


Sf nach der Mückepr feiner Abgefandten aus Wien, am 
2. Juni Hielt der ungerifhe Landtag wieder eine Sigung und Hörte 
den Bericht des Wilchofs Erdödy über die Verritungen der Depu- 
Aation. Damm trat menerbings eine Vertagung cin, welde von Seite 
der Stände auf Worhhlag des Perfonels Grafialtovies Yazıı benicgt 
wurde, nad den vier Streifen Ungarns getheilt, an die Ansarbeitung 
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der gewößnfigen Zufammenftellung der Veichtwerden des Landes, der 
fogenannten „hrovamina* jur fahreiten 

Sowohl biefer Gegenftand, als auch die Hrage der Aulafjung 
des Groferzogs zur Mitregentihaft wurden von den Mitgliedern der 
zweiten Tafel in ihren Privatberathungen mit einer Leidenfchaftlihfeit 
amd zumeift in einem dem Wünfcen Maria Therefia's jo wenig gün- 
ftigen Sinne erörtert, dafı die Kunde davon das Gemüth der Aönigin 
mit ernfter Veforguifi erfüllte. Dennod) gab fie, den magifchen Ein- 
fluf tennend, welchen ihre eigene Perfönfigfeit ausüßte, die Hoffnung 
micht auf, durch ihre Gegenwart and ihre jetigen Widerjadier will- 
fähriger zu ftimmen >), 

Für den 19. Juni 1741 war die Abreife Maria THerefia's von 
Bien, fir den darauf folgenden Tag ihr feierficger Einzug in Pref- 
Gurg feftgefegt worden. Die Art md Weile, in welcher bie Hichei 
ftattfindenden Zeifichfeiten angeordnet waren, zeigen wie Maria Ther 
zefia, den durch Meuferficheiten jo list erregbaren Eim des unga- 
zifhen Voltsftanmes wohl erfennend, auch durch Folde auf ihn zu 
wirten ih) bemühte. Die für Maria Therefin, ihren Gemaht und 
ihre Tochter, die Erzberzogin Marianne, jammt dem Föniglihen Hofe 
Ftaate Heftimmten Schiffe waren über und über mit Fahnen geihmidt, 
welche die ungarifcen Farben und das ungarifche Wappen trugen. 
Die Shifsmannjdeft war in die gleichen Farben gekleidet, das Kot, 
Grin und Weih Hatte man überall, wo eS mar immer fi Yun Lich, 
reihlich angebracht. 

Nagmittags fünf Uhr ging die Einfehiffung vor fich; fünf Stun- 
ben fpäter traf der Hof zu Petromell ein, wo in tem Cchloffe des 
Grafen von Mbensherg und Tram das Nahtlager genommen wurde. 
Am nächften Tage fpeifte bie Königin in bem nahe an ber ungariichen 
Grenze gelegenen Schleife Wolfethat, einem Befigthum tes Freiherr 
von Walterstichen, zu Mittag. Hier wurde fie dom einer Deputation 
be3 ungarifchen Landtages unter Führung des Crzbiichofes von Kalorfa 
feierlich hetvillkommt. 

Schon am 14. Jumi Hatte der Canbiag feine Eitjungen twieder 
aufgenommen and eine Commiffion zur Ausarbeitung des fogenant- 
ten Inaugural- oder Siherftellungsdipfomes gewählt, ditrch welches 
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tie Könige no vor der Krönung die Erhaltung der Rechte und Frei« 
heiten des Landes amzugeloben pflegen. Außer ber Erörterung der 
einzelnen Punkte desjelben befchäftigte fie) ber Landtag neuerdings auges 
fegentlich mit der Werabrebung ber Empfangsfeierfichfeiten. Die Frage, 
mit welchen Worten Maria Therefia zu begrüßen jei, wurbe durd Uns 
nahme der von dem Primas vorgefdhlagenen Formel entjcieben: Vivat 
Domina, et Rex noster — Es [ebe bie Herrin, unfer König?) 


An 20. Juni um vier Uhr Nachmittags verkündete ter Donner 
der Aanonen vom Schloffe Her den längft fehen auf den Gtrafien und 
Plägen, insbejondere aber am Ufer der Donau fid) drängenden Ein- 
wohnen von Prefburg, fowie der in unüberichbarer Anzahl Herbeie 
geftwämten Fremden, dafs der Zug fich in Borvegung fege, welder bie 
Königin am der Landesgrenze zu bewilltommnen Hatte. Die Bifchöfe 
in reich vergierten Wagen, die Magnaten und Ahgeoxbneten zu Pierde, 
fo begaben fie fih, Ulle in glänzende Feftgeiwänder geffeibet, nad) dem 
eine Halke Stunde von Prefburg entfernten, am rechten Ufer der Do- 
mau gelegenen „Heinen Berge“, wo fich Defterreich won Ungarn fchei- 
tet, und wo zum Empfange der Königin ein prächtiges Zelt aufe 
geithlagen war. 


Gegen fünf Ufe Nachmittags traf Maria Therefin mit ihrem 
Gemahl und deffen Bruder, dem Prinzen Karl don Lothringen, in 
Begleitung eines zahfreichen Hofftantes am ber Landesgrenze ein. Die 
Begrüßungsrebe des Primas beantwortete fie ir (ateinifchen Worten 
amd bervährte aud) hier wieder mit gleichem Erfolge jene bemertens- 
werthe Gewanbtfeit ber Sprache, mit welder fie fiets die Zuhörer zu 
bezaubern verftanb?). Macbem auch der Grokferzog von Brimas 
bewillfommt worben, begann ber feierliche Einzug in Preßburg. Im 
einem mach ungarifchen Art gemachten Meide von toftbnzen weißen 
Stoffe, der mit Gold gejtidt und mit blauen Blumen verziert war, 
faf die Königin, ihren Gemahl zum Seite, in einem offenen Wagen, 
welcher nad) feiner Form und Ausfhmidung am diejenigen der 
Triumphatoren erinnerte”). Won taufendftimmigem QJubelrufe bes 
grüßt, 309 fie über die Donaubrilde nad; der Stadt, Im dem die 
jelbe beherrfchenden Cchloffe, tuelihes in dem gegenwärtigen Yugenblide, 
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vor langen Jahren duch eine Feuersbrunft zerftört, den düfteren An- 
bit einer Ruine darbietet, nahm Maria Therefia ihren Aufenthalt. 

Schon für den folgenden Tag, den 21. Juni, wurben die Mit- 
glieder des Sandtages nad dem föniglichen Schloffe befhieden, um 
aus den Händen der Monachin jelbft die Propofitionen entgegen zu 
nchmen. Buerft fprad der Hoffanzler Graf Ludwig Vatthyany im 
umgarifcher Rede zu feinen Qandslenten; dann nahın die Königin das 
Wort. m lateinifher Sprache drüdte fie den Sandtagsmitaliedern 
ihre Befriedigung, daf fie jo jahfreid, fi verjammelt Hatte, und 
die Hoffnumg aus, fie würden mit gleihem Eifer dem ihnen num 
obfiegenden wichtigen Pilicten nachzulommen beftrebt fein. Sie em- 
Habt ihnen die eingehende Verathung der Propojitionen und fchloß 
mit dem Ausdrude ber Erwartung, man werde fih din die Exiah- 
rung überzeugen, daß fie Ungarn nicht fowohl eine Herrin afs eine 
Mutter zu fein die Abfiht Hege. 

Nachdem Maria Therefia die Propofitionen dem Hofkanzler ein- 
gehänbigt und biefer fic dem Brimas übergeben Gatte, verfügten fih 
die Mitglieder der zweiten Tafel in ihren Berathungsjaal, die Biihöfe 
umd Magnaten aber zu Johann Palffo, welder Krankfeits halber 
feine Wohnung wicht verlaffen fonnte. Dort wurden bie Propofitionen 
vorgelefen und fogleich in febhafte Erörterung gezogen. 

Die Propofitionen befräftigten vorerft die Bereitwilligteit der 
Königin, in Gemäßheit der betreffenden Gefepes-Wrtifel von den 
Sahren 1715 md 1728 vor ihrer Krömmg das Smauguraftiplom 
auszuftelen und den Srönungseid in der von ihren Vorfahren beobach- 
teten Form zu Keiften. Hierauf Handelten fie von der Nothivendigfeit 
ter Wahl eines Palatins und den fonftigen Madregein, welhe zu 
treffen jeien, um bie Wunben zu Heilen, die ber Krieg und bie Seuche 
während ber jüngft vergangenen Jahre Ungarn gefcjlagen Hatten. Anh 
die fhon von dem Landtage des Jahres 1729 anerkannte Unerläßlich- 
feit der Herftellung einer regulären Armee wurbe neuerdings zur Spradie 
gebrad5t und hervorgehoben, twie nöthig e8 fei, bie zu foldem Ende 
damals bewilligte Tontribution noch) fort erheben zu Laffen?"). 

I dem Entivurfe des Inaugurafdiploms erflixte Maria The- 
tefia die von ihren Vorgängern auf dem Throne Ungarns dem Könige 
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reiche umb deffen Nebenfändern ertheiftent Freiheiten, Privilegien und 
Nechte, mit Ausnahme des von Königs Andreas IL. im Jahre 1222 
gemachten Zugeftändniffes, woburd, das Sand in beftimmten Fällen 
zu bemaffnetem Widerjtande gegen jeine Monarchen ermächtigt wurde, 
aufrecht erhatten zu wollen. Sie veriprad), die Krone in Ungarn zu 
befaffen und die von dem Königreiche abgetrennten Sandestgeife, wenn 
fie in deren Befit zu gelangen vermöchte, mit Ungarn wieder zu ver- 
einigen. Wenn die in dem zweiten Gejepes-Wrtitel des Jahres 1723 
erwäßnten Linien des Haufes Defterreih, nämlich die Nachtommen- 
fait der Kaifer Karl VL, Zojeph I. und Seopofd I, ausfterben 
joltten, fo werde Ungarn Hinfichtlic, des Nechtes der Röni;ewahl und 
der Krönung in jeinen früheren Zuftand zuritdfehren. So twie Marin 
Therefia e$ felbft zu thun bereit fei, fo Hätten aud) alle ihre zufünf- 
tigen Nachfolger vor ber Krönung ein foldes Berficherungsbiplom 
auszufertigen und dasjelbe eibfich zu befräftigen?), 

So Lautete da5 Inauguraldiplom, tie e8 von Maria ITherejia 
dem Lanbtage vorgelegt wurde. Diefer benügte fieh jedoch nicht mit 
demfelben, jondern ex verlangte bie Ausfertigung jenes Diplomes, das 
von ihm felbft noch vor dem Eintreffen der Königin in Preibtrg aits- 
gearbeitet worden war. 

Nach dem Iegteren Entivurfe jollte die Steuerfreiheit des Adels 
neuerdings, ımb zwar in der Art betätigt werden, daß diefelte aud) 
durch nachfelgenbe Gejche niemals beeinträdtigt werben Fönne, Gfeihes 
warb hinfictlich der Orundjäße begehrt, daß die Laft nicht dem Bo- 
dem anffebe, un da; Ungarn nicht nad) der Weife der übrigen Exh- 
ftaaten vegiert werden dürfe. Siebenbirgen jollte bie Monarin nur 
als Königin von Ungarn befen und regieren. Das Anıt eines Pa- 
tatins müfje fünftiggin unfehlbar fon im erften Jahre feiner Enke 
febigung wieder bejegt und gleich denjenigen des Primas und des Bans 
von Eroatien in dem althergebrachten Anfehen erhalten werden. Die 
weltfihen Aemter fowohl al die Kirhlicen Pfrimden und die der 
Krone Heimgefallenen Güter follten in Zuhmft einzig und allein an 
Angehörige des Landes vergeben werden. Die ungariihen Angelegens 
Heiten im Inlande wie im Auslanbe wären nur dur Ungarn zu ver- 
walten und die Bejchtwerben des Landes auf den Heichstagen durch) 





Google 


— =: — 


die Monarchen perfönlic) anzuhören und beizufegen. Diefe neuen Be- 
fimmungen des Inauguraldiplomes jolkten von der Königin gleich) 
durch den Krönungseid bekräftigt werden‘). 

Maria Therefin war fharfblidenb genug, fih tro ber Werfiche- 
tungen umverbrüchlicier Ergebenheit und Treue, weldhe auf) bei Diefem 
Anlaffe wieder in reichlichftem Mafe ihr dargebradht wurden, nicht fo 
feiht zur Genehmigung von Vorjäjlägen verleiten zu laffen, unter 
henen einige darauf berechnet waren, für Ungern in nod) höherem 
Grade als es zum empfinblichften NacitGeile ber Macht des regieren 
den Haufes und der Stärke des ganzen Reiches ohnebiek jdhen der 
Fall war, eine von denjenigen der übrigen öfterreichiidien Länder cb- 
gefonderte Stellung zu erlangen. Ctanthaft weigerte fie fid, deffen; 
während jedoch die Verhandlungen hierüber noch, fortdauerten, fchritt 
der Landtag am 22. Juni zur Wahl des Palatins, zu welgem Poften 
die Königin Fraft der afthergebradhten Gejege zwei Katholiten, hen 
Juder Gurioe Grafen Johann PBalffy und den Ban von Groatien 
Grafen Zofeph Cjterhazy, fowie zwei Proteftanten, die Freiherren 
Pal Revay und Emmerid) Bay in Vorfelag gebracht Hatte. 

Im gemeinfgaftlicer Sigung nahmen die beiden Tafeln die Wahl 
des Palatind vor. uch die Mitglieder deutfger, in Ungam aufge» 
nommener Gejchlechter, die Fürften Sohtowig, Liechtenftein und Schwar- 
zenberg, die Grafen Sinzendorff und Starhemberg, Seilern, Traum, 
Atterns, Nottal und Andere hatten fih zahfreid eingefunden. Der 
uber Curiae Graf Johann Balffy war Kranfheitshalber abwejend. 

Nacjbem der Primas das Lnigliche Derret aus ben Händen bes 
Dberfthofmeifters Grafen Rudolph Singendorff empfangen, es erbroden 
ımd die darin enthaltenen Namen verlejen hatte, eıhob fi Graf 
Jofeph Efterhagy, in dem Schreiben der Königin am zweiter Stelle 
genannt. Mit betvegter Stimme fprad; er feinen Dant aus, bah er 
würdig erachtet worden fei, für den höchiten often des Neihes, den 
des Palatins in Vorfehlag gebradit zu werden. Ex fihe «8 jedoch als 
feine Pflicht an, darauf Hinzumeifen, wie ehr ifn Graf Johann Balffı 
am Zerbienften um Ungarns Könige ımd um das Sand überftraffe, 
Darum mühfe er dringend bitten, auf feinen anderen ald auf Palffn 
die Wahl zu Ienfen. 
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In ähnfihem Sinne fprach Grafalkovies im Namen ber Stände. 
Nachdem er Efterbasy8 ehler Serftverliugnung volle nerfenmung 
gezollt unb auc) der beiten anberen Eanbibater rühmenb gebadit, pries 
ex mit folder Beredifamfeit bie Verbienfte Palfys, daß if, afs er 
zufett fih feogend zur Verfanmfung wandte, der Graufende Zuruf 
Aller unterbrad): „Es lebe Palffy, Ungarns Palatin!“ 


Noch an bemfelben Tage fhwor Stay Baffty, weldjer feiner förver« 
Hicen Gebrechlichfeit wegen in den Tpronfaal der Königin getragen 
werben mußte, in die Hände berfelben den Huldigungseid. Mit einer 
Stimme, deren Ton don feiner inneren Erregung zeugte, banfte ex 
der Monarjin, banfte er den Mitgliedern des Landtages für feine 
Emennung zum Palatin. Wie er cs bisher gethan, jo wolle er, fügte 
Balfiyy Hinzu, auch, während der wenigen Tage, weldje die Borjefung 
ihm etwa noch gönnen werbe, fein Seben und fein Blut der Königin 
und dem Baterlande weihen *?), Mehr zu jagen, verfinderte ihn fein 
förperliches Leiden. Und in der That vermochte er jih faum auf den 
Beinen zu erhalten ). Us nun Maria Therefia ihm voll Lebhafter 
Nührung die Hand entgegenftredte, da bebedte der greife Palatin fie 
mit Kiffen. Tief ergriffen verliehen die Zeugen diefes Auftrittes, bie 
Mitgkieber des Neichstages bas Königliche Sihloß. Unmittelbar barauf 
ernannte Maria Therefia den Ban von Croatien, Grafen Fofeph 
Giterhazy zum Quder Cirine. 


Partys Wahl zum Palatin, obgleich jhon feit längerer Zeit mit 
Beitimmtheit boxhergejehen 4), war fir Maria Therefia dod immer- 
Hin ein erfreufiches Ereignis, denn einen ihr ergebeneren Vermittfer 
groifgen ber rone und der Nation hätte fie nimmermehr finden förınen. 
Und dafı fie eines folchen gar fehr bedürfen wilde, davon überzeugte 
Jeden, der Hieran no) eva gezweifelt Haben mochte, bie Verfand- 
fung, welche mit dem Landtage über das Inauguralbiplom noch fort- 
dauerte. Mit deutlien Zeichen des Mikfallens wurde die Erklärung 
der Königin aufgenommen, an bem von ihr vorgelegten Entivurfe bes 
Diplomes fefthalten zu wollen. Sie habe das Reich, jo war in 
ihrem Namen bemerkt worben, als vibeicommiß inne; wie fie die 
tönigliche Gewalt empfangen, jo mäffe fie diefelbe weiter vererben. 

Kineth, Maria Zierefi. BL, 18 





san=o Google un 


—_ 11 — 


Im den Sibungen, weldje die Mitglieder bes Landtages umd ins» 
befomdere diejenigen der zweiten Tafel hierüber hielten, begegneten bie 
Worte und Anfcauurgen der Königin dem Heftigiten Widerjpruc. 
Dit all dem Ungeftüm gab ex fi fmb, welcher ben Verhandlungen 
der ungarifefen Stände von jeher eigentgümlich war. „Die Art der 
Beratungen,” fagt ein perfönfich amvefender verlählicher Berichter- 
ftatter, indem ex biefe Vorgänge jhikbert 3°), „afeicht derjenigen, welche 
„von Seite bes pofnifhen Neichstages beobamhtet wirb, und fie bringt 
Zunft und Verwirrung hervor. Die große Unzahl und die Ber- 
„Ihiebenartigfeit der Deputirten, weiche obme Ordnung umd fich gegen- 
„leitig unterbregenb aufftefen um zu ceden, Hat ben Beratungen 
„Ämmer nur Auffcub und Schwierigkeiten bereitet.“ 

Wehmliches war auc) jegt der Fall, Nem Stunden Kindurd 
währte am 29. Jumi ber Wortfireit, vom beiden Seiten mit Leiden- 
ihaftlichfeit geführt, und am folgenden Tage berfammekten fid bie 
Mitglieder der Ständetafel fon um fieben Uhr Morgens, denjelben 
neuerdings aufzunehmen. Der Landtag verharrte auf feinem Begehren, 
und er fie dur den Juber Curiae Grafen Efterhazy, welder an dem 
jelben Bormittage den mit feiner neuen Wirbe verbundenen Eid in 
die Hände der Aönigin ablegte, ihr die Vorftellung überreichen, in 
welcher ex auf die Genehmigung feiner Anträge drang. 

Es Täht fi nicht läugnen, da Maria Therefia's Wiberftreben 
nicht allein den allgemeinen jtantlicen Nidfichten beizumefjen ift, 
welche dort Widerftand zu Ieiften geboten, tvo verfucht wurde, Ungarns 
Sonberfiellung noch zu vermehren. Bei den Punkten, die darauf ab« 
sieten, fowoßf die völlige Steuerfreifeit des Abels als fonftige Ein- 
richtungen, welde von denjenigen Der übrigen öfterreichiicen Länder 
gänzlich verjchieden waren, für alle Zukunft zu fihern, fo wie bort 
two berfucht wurde, Siebenbürgen in die Stellung einer ungarifhen 
Provinz zu bringen, war bie allerdings der Fall, €s traten jedoh 
auch ziemlich perfönliche Beweggründe hinzu, welhe bei Marin The- 
vefia gegen bie Gewährung ber Begehren be& Qanbiages in bie Wag- 
fale fielen. 

Was vorerft bie von ihr einzugefende Verpflichtung betraf, bie 
Wahl de3 Balatins jedesmal binnen eines Jahres nad; der Erledigung. 
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diefes Poftens vornehmen zu Inffen, fo hätte fie Giedurch für alle Sur 
funft die Vertoirkfichung ihres Wunfces ummöglich gemacht, eine Form 
zu finden, in weder ihr Gemahl aud dann am der Regierung des 
Sandes Antfeil zu nefmen vermöchte, wem dejien gefeßliche Vertreter, 
wie e8 gar fehr hen Anfcein hatte, nicht zu bewegen fein würden, 
ifn als Mitregenten anzuerkennen. Eine foldhe Form hätte aber darin 
beftanden, ihm bie gleiche Stellung, weldje er twäßrend der adıt Ichten 
Regienungsjahre Anıf’s VI. ofme ben Teifeften Widerftanb ber Ungarn 
als Statthalter eingenommen Hatte, wenn auch etwa unter einem 
anderen Namen neuerdings einzweäumen. Der Anlaß hiezu war bei 
Palftys hohem Alter für eine nicht allzuferne Zufmft mit ziemfider 
Beftimmtheit vorherzufehen. Der Möglichkeit, iu in folder Weife 
zu benfen, Hätte man fid) jedod dur das Zugeftändniß, den Boten 
des Palatins nach feiner Erledigung umberweilt wieder zur bejegen, 
jeher beraubt 0), 

Gleichen Bedenten begegnete das Verlangen, die firdjlichen Pfrün- 
den mur geboren Ungarn zuzuwenden. Dieje Pfründen waren jedod 
der damit berbunbenen überreichen Einkünfte wegen ein Gegenftand jo 
großer Cehnfucht für die Angehörigen deutfher Beichledhter, baf jo 
Mander ans der nächten Umgebung der Königin ir mit noch viel 
größerer Beriferung, als e8 jonft wohl der Fall getvefen wäre, bas 
Begehren der Ungarn als ftantägefährfich darftelte Durch die Be- 
währung desjelben beraube fie fih, jo Kick es, des einzigen Mittels, 
weiches ihr noch übrig fei, wahrhaft ergebenen Männern den Eintritt 
in die ungarifche Reichöverfommlung offen zu Halten 37). 

Diefe Anjchanung mag num als beredtigt angejehen werben ober 
nicht, gewiß ift es, da fie der Mönigin als folde erfchien und dazu 
beitrug, fie zum Beharren auf ihrer früheren Weigerung zıt beftimmen. 
Obwohl fonft gleich ihrem Gemahl auf's eifrigfte bemitht, fich ben 
Ungarn willfährig zu ermweilen und deren Leicht erregbare Gemüther 
durch Huldvolles Entgegentommen an fidh zu ziehen 9), glaubte fie 
doch in einer fo wichtigen Sadje fid) nicht nachgiebig zeigen zu birfen. 
Aber der Biiefpalt mit dem Candtage ging ihr tief zu Herzen. Eie 
fühlte die ganze Gefahr ihrer Lage ıumd empfand es jchmerzlich, daß 
die Ungarn ungroßmithig genug waren, die Vebrängniß ihrer Königin 
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zur Enpreffung newer Zugeftändniffe ausbeuten zu wollen. Bei ihrem 
offenen, aufrichtigen Wejen vermochte fie das Gefühl der Trauer, wel- 
96 fie erflilte, nicht zu verfehfen. Sie gab «8 vielmehr, wie ber 
Zudex Guriae Graf Efterhazy in voller Situng den Mitgliedern bei- 
der Tafeln berichtete, in Wort und Miene Fund, als Eiterhazh felbit 
und Graf Starl Batthyany) fic um die Genehmigung der Anträge des 
Landtages neuerdings angingen. Dos Mißtranen, welhes man gegen 
fie am den Tag lege, jei es, wodurd fi die Königin am tiefften 
verlefpt fühle; fo glaubten wenigftens Gfterhazy und Batthyany nad 
dem Gmpfange verfihern zu Köimen, welchen fie bei ihr gefimben 
Hatten. Sbgteich) wie immer voll Hufd und Gnade, Habe fie doch ihre 
Vetrübniß nicht zu verbergen vermodt 39). 


Wuc) die Vermittlung des Großherzogs von Toscana, obaleic) 
die Ungarn zu jener Zeit eine Haltung gegen ihn beobadteten, welche 
die Zeichen abfichtficher Geringichägung ziemlich deutfich) an ich trug, 
wurde von ihnen im Anjpruch genommen, um bie Königin zur Nache 
giebigkeit zu bewegen. Nac) langen Verhandlungen lieh fich Maria 
Tperefin embfich herbei, einige, wenn gleich mur Hödhft geringfligige 
Aenderungen in dem von der Regierung vorgelegten Dipfemsentwurfe 
vornehmen zu faffen. Die eigentlichen Begehren bes Landtages fanden 
darin feinen Pag, und jo emtgimg die Königin tmenigitend der 
Verpflichtung, fie im Krönungseide befchwören zu mäffen. Wohl aber 
tonnte fie fid) nicht entziehen, zwei abgejonderte Schreiben, das eine 
am 23, das andere am 24. Juni am den Landtag zu richten, in 
welchen fie die ferneren Verathungen über deffen Forderungen den Ber 
Handlungen vorbefielt, die aud) nad) der Krönung noch; zu pflegen fein 
würden. Sie mußte fid im einem Sinne ausipreden, der eine Ans 
nahme biefer Forderungen außer ‚Fweifel ftellte ). 


Hiemit gaben fich denm au die Mitglieder der zweiten Tafel, 
welche während der ganzen Verhandlung bie größte Hartnädigfeit ge- 
zeigt hatten, einfttweilen zufrieden. Nachdem die Königin endlich, frei- 
fid) exft um meun Uhr Abends die Unterzeichnung des Diploms voll- 
zogen, nachdem der Protonotar des Palatins, Sigismund Peciy, das- 
felbe im Qandtage verlefen hatte, jtand fein Hindernif mehr im Wege, 
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am folgenden Tage, dem 25. Iumi 1741, die Krönung Maria The 
tefia's als Königin von Ungarn ftattfinden zu Laffen. 

ES tar am früheften Morgen des fünften Sonntages nad) 
Pfingiten, dab bie aufergewöhnlice Yewegung, welche die Strafen 
Prehburgs delchte, dab die Anfammlung unabfchbarer Menichenmafien 
auf günftig gelegenen Pläßen das feierliche Ereignik andeutete, Dem 
man enigegenging. Alles Hatte ein feftliches Anfehen, bie Trauerkleider 
waren abgelegt, und jeder Ungar, der and) nur im entfernteiten be- 
techtigt oder verpflichtet war, fid) an der glänzenden Eeremonie zu ber 
Heiligen, welche binnen wenig Stunden vor jich gehen follte, prangte 
im reichen Etnate feines nationalen Gewandes. Die Kirchfichen Wir 
denträger des Landes und mit ihnen der Palatin, welcher feines hohen 
Alters und feiner Krperlichen Leiden wegen nicht, wie cs fonft Hätte 
der Fall fein follen, zu Pferde am Krömmgszuge Teil zu nehmen 
vermochte, dann der Erzbiicof von Wien, Gardinat Kollonig, der 
päpftfiche Nuntis Paolucei und der venctianifche Votfchafter Pietro 
Andrea Gapello verfanmelten fich in der Martinsfirhhe, in welcher bie 
Krönung vor fi gehen follte, Die übrigen Mitglieder des Land- 
tages aber und der fonftige Adel des Meihies fanden fih im tnig- 
lichen Schloffe ein, um von dort aus ihre Monarchin in feierlichen 
Zuge nad der Kirche zu geleiten. 

Unglaublich war die Praht, die fie hiebei entwidelten, und in 
welder fie mit dem deutjchen Adel, der gleihfals in großer Anzahl 
erjcjienen war, insbejonbere aber mit ben Rittern des golbenen Vliehes 
wetteiferten. Uuf veih gefhirrten Noffen zogen fie Alle einher; ihmen 
folgte allein in einem prumtvollen Wagen die Königin, in ungariicer 
Tracht, mit Edelfteinen über und über gefhmidt. Aber fie felbft 
war bla und bewegt; eine Wolfe der Traurigkeit, welche man bei 
ihrem vor wenig Tagen erfolgten Einzuge ned) nicht an ihr bemerkt 
Hatte, Lag einem Schatten gleich auf ihren Lichtichen Gefictszügen. 
Der freudige Empfang jedod, welchen fie fand, der vieltaufendtimmige 
Bumaf, mit dem fie überall begrüßt ward, das Frohloden der Volts- 
menge erwärmte wieder ihr Herz; ihre Wangen färbten fi und ihre 
Augen erglänzten von jenem milden Feier, welches ihren Blit jo une 
wideritehlich machte. 
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So gelangte Marin Therefia zur Kirche, im der mm bie Gere 
monien vor ih gingen, wie fie nad) Jahrhunderte alter Gemwohngeit 
bei den Srönungen der ungarifgen Könige ftattfanden. Der Primas 
des Meiches, obgleich fo tief gebeugt unter der Lajt der Jahre und 
Törperficher Gebucchen, baß er Taum mehr bes Gebrauchs feiner Öfies 
der mächtig war, erfüllte dennoch, wenn gleid mr mit größter Ans 
ftrengung und von jtoei Prieftern unterftüßt, die Pflichten feines An 
tes. Nachdem er an bie Mönigin die übliie Ermahnung gerichtet, 
das Sand gut zu regieren, reichte er ihr das Kranz zum Rufe, ioo- 
anf Maria Therefia, auf bie Knie gefunfen ımb die Hand auf das 
Evangelium gelegt, den Cid cher, die Gefepe des Landes aufrecht 
erhalten und Gerechtigkeit in Ungamm walten Lafjen zu wollen. Bon 
dem Primas gefalbt, mit dem Mantel des Heifigen Stepfan beffeibet 
amd mit dem Schwerte diefes Königs umgürtet, zog fie daffelbe aus 
der Scheide umd fegnete unter jubelndem Zurufe das Wolf mit dem 
dreifachen Zeichen des Heiligen Krups Nun ward ihr die Krone 
auf das von Schönheit ftraflende Haupt gefegt, das Scepter und der 
Neicjsapfel gereicht. Muf dem Throne fihend, empfing fie vom Prie 
mas und den übrigen Mürbenträgern den Hulbigungseid. Die urafte 
Formel der Anrede: „geheiligte Apoftoliüche Majeftät* wurde jept zum 
erften Male an fie gerichtet; das Wolf aber ließ auf ein Zeichen des 
Palatins aus vief taujend Kehfen den don dem Landtage feftgejehten 
Zuxuf ertinen: „ES lebe die Herrin, unfer König!“ 

Nac, Beendigung biefer Feier begab fih Maria Therefia, die 
Krone auf dem Haupte, vom Allen geleitet nad) der Franziskanerticche, 
um dort einer Anzahl von Edellenten mit bem Schwerte bes Heiligen 
Stephan den Nitterjchlag zu ertheifen. Won hier aus bewegte fih) 
der Zug nach der Kirche der barmherzigen Brüder, vor welcher ein 
mit vothem, grünem und weißem Tucje bebeiftes Gerüft errichtet war. 
‚Hier legte die Königin unter freiem Himmel, die Rechte hoch erhoben, 
vor dem verfanmnelten Bolte den Gib ab, ben der Primas ihr vor- 
fprah, das Land in feinen Rechten, Freiheiten und Privilegien zu 
fügen. Und nun jtrömte Alles dem Königshügel zu, am deffen Fuße 
Marin Therefin den Wagen verließ, um sin auf ungarifche Art reich 
nejchirrtes fchwarzes Moh zu beiteigen, welhes der Oberjtftallmeijter 
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Graf Franz Gfterhazy bereit hielt. Sie jehte das Pferd in Galopp 
und fprengte den Hügel Hinan, auf defien Höhe fie das Schwert 309 
umd es nad) allen vier Weltgegenden jwenkte, zum fihtdaren Zeichen, 
daß fie nicht allein das Meich gegen jebiveden Feind, woher er and, 
Tommen möge, zu vertheibigen, fonbern dafı fie deffen Grenzen aud 
nad} allen Nichtungen Hin ausjubehnen bereit fei. 

Eu Wagen Tefrte Maria Thersfia nach dem Schloffe zurüd, 
umringt von den Schaaren deö jaudyzenden Volkes, weldes, hinge- 
tiffen von ber Schönheit der Königin und der wärbevollen Mojeftät, 
mit ber fie ale Functionen der anftrengenden Feier vollzogen Hatte, 
in feinen Freudenbezeigungen feine Grenzen mehr fannte. Nur Thräs 
nen erftidten die Jubelrufe, und Maria Tferefia jesft war tief ges 
rührt. Uber ein Befühl des Schmerzes werbitterte ihr bie Freude; 
ein Gefühl des Schmerzes über die Tränfende Zuridjegung, welche 
fogar an dem Tage, an dem fie Ungarns Thron beftieg, ber geliebte 
Gatte erfahren mußte. Nicht an dem Plage, welchen fie für ihn fo 
jehr gewünfcht Hatte, nidt an ihrer Seite, nicht als ihr Gemahl — 
nur als einfajer Privatmann durfte er der Feierlichteit Geiwoßnen, 
Durh Nebengäfhen, don Niemand beachtet, mußte er fi dorthin 
verfügen, von wo er wenigftens ein Augenzeuge ber Strönung und ber 
ihr folgenden Geremonien zu fein vermochte). Im jo hohem Mafe 
war er darüber verjtimmt, ba er fi an diefem Tage von Prehburg 
entfernt Haben wilcde, wenn er nit einerfeits ben ithlem Einbrud 
eines folhen Schrittes hätte vermeiden wollen, und wenn ex nicht ans 
dererjeits doch wenigftens zu dem feitlichen Mahle gezogen worden 
wäre, welhes nad) alter Citte bie Krönungsfeierliäfeiten [chloß. 
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Wer aus dem Ölanze amd der Pracht, welche bei den Krönungs- 
feiexliggteiten in ganz auferordentlihen Mae enttwidelt worden waren, 
aus dem Jubel, der dabei geherricht hatte, aus den begeifterten Zu- 
rufen und ben überftrömenden Verfiherungen ber Exgebenheit und 
Trene, welche Maria Therefia allüherell entgegenjchallten, darauf hätte 
fliegen wollen, daß fi) die Ungarn num auc) ifren Wünfcen wille 
fährig Sezeigen würden, wäre gar arg getäufcht worden. So wie die 
Mitglieder des Landtages in den Fragen, melde bie Perfon des 
Grofherzogs angingen, ih zu Feinerlei Zugeftändniffen hatten bereit 
finden Laffen, jo fegten fie and bei den Verhandlungen, welche mn 
begannen, eine feineswegs entgegenfommende Stimmmg an den Tag. 

Stich zu Anfang offenbarte fid) diejelbe, als Graffaltovics — 
ber Pröfident der zweiten Tafel — darauf antrug, der Nönigin das 
übliche Krömungsgejcent darzubringen. WB joldes jdilug er die jü- 
gar für die damalige Zeit und unter den damaligen Werhältniffen 
für ein Land wie Ungarn geringfügige Summe von hunberttaujend 
Gulden vor. Aber jelbft diefer Betrag jehien Vielen mod) zu Hof. 
Georg Felete aus Sümegh” erhob zuerft feine Gtimme dagegen. 
Unter Hinmweifung auf die Unglücsfälle, von denen Ungarn betroffen 
worden, auf Krieg, Peft, Fewersbrunft, Ueberfchwenmung und Die 
Wachs, durd) welde das Sand verarmt fei, verlangte er die Herab» 
fegung des Krömmgsgefcentes auf zwöftaufend Dulaten. IHm 
ftimmten die meiften Abgeordneten ber dieffeits ımd jenjeits der Theik 
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gelegenen Comitate bei. Ahr vorzüglichfter Redner, Johann Dofit- 
fanyi aus Zemplin, war auch in tiefer Sadje ihr Wortführer. 

Andere jedod), zumeift aus ben Kreifen an den beiden Ufern der 
Donau fpragen dagegen. Cie legten Darauf den Nahtrud, daß die 
Königin duch das Diplom und die dasjelbe begleitenden Sihreiben 
ihon fo viel für das Sand geigen, daß man weit mehr mod) von 
ihrer Regierung fich verfpredhen diirfe. Keim Fürft aus dem Haufe 
Defterreich habe fi bisher, jo fagten fie, zu jo weit gehenden Bu- 
geftänbniffen Gerbeigefaffen Die Vebrängniß; ber Königin fordere 
gebieterifch, daß aud das Land fih größere Opfer auferlege. Und 
das eigene Interefje der zweiten Tafel lafje e8 münihenswerth er- 
igjeinen, fidh in diefer Sadje nicht allzufehr von derjenigen der Mag- 
maten überflügeln zu faffen, welhe gewiß feinen geringeren Betrag 
als den von Hunderttaujend Gulden votiren würden. 

Diefe Betrachtung drang emblic durd; ein ihr entfpredhenber 
Bejchluß wurde mit Stimmenmehrheit gefaht umd der oberen Tafel 
angefünbigt, weiche fih denn aud damit einverjtanden erklärte, ob- 
gleich fie feüher auf Antrag d8 Kronfüters Grafen Georg Exbödy 
äbereingefomen war, der Königin fein geringeres Krinungsgefchent 
als Humdertfänfzigtaufend Gulden anzubieten, 

Wie man Kieräber auch benfen mochte, der Umftand, welcher num 
eintrat, jchien denjenigen Necht zu geben, die für den allergerings 
ften Betrag geftimmt hatten. Denn weder Hundertfünfzigtaufend, 
noch jelbft Hunderttaufend Gulden waren vorrätfig in den Kaffen bes 
Sandes, umd die Nothtoendigkeit der Herbeiichaffung des Lepteren Be- 
trages verurjadhte nicht geringe Berlegengeit. Sie fonnte nur daburd) 
behoben werben, bafı die Witve Gräfin Vartolloiy, geborene Frelin von 
Mezko, durch Entjendung einer eigenen Deputation darum angegangen, 
fid) Herbeifieh, dem Landtage das Krönungsgefchenk cinftweifen Leibe 
weife vorzuftresfen N). 

Weit {härfer geriethen die Parteien an einander und weit {chroffer 
trat bie der Megierung abgeneigte Stimmung, insbefondere bei vielen 
Mitgliedern ber zweiten "Tafel hervor, als am 4. Juli 1741 ber 
Landtag begann, die unter dem Zorfige des Erzbiihefs von Stalocja 
zu Stande gebradte Zujammenftellung ter auf die zufünftige Einriche 
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tung der Bertwaltung des Landes bezüglichen Begehren der Grörterung 
zu unterziehen, 

Das größte Gewicht wurde auf den fon früher erwähnten und 
auch jept von den Ständen juerft zur Sprade gebrachten Punkt ge- 
fegt, in ungarif en Angelegenheiten Hätte fi die Königin fowoht in- 
merhalb als auferhatb des Landes mm geborner Ungern zu bebienen. 
Zu folder Ende wurde vorgeichlagen, zur Beforgung ber rein unga= 
rifchen Negierungsgefcjäften bei ber Perfon ber Monarhin einen ge- 
Heimen ungarifhen Nath zur errichten. Gr hätte aus dem Primas, 
dem Balatin, dem ungariihen Hoffanzler, aus einem der Prälaten 
umd aus zwei Magnaten zu befiehen. 

Schon diefer Vorfchlag gab Anlaß zu heftiger Einfpradhe. Gegen 
die Grridtung einer folhen Behörde erhob fid zwar feine Stimme; 
die eroatifchen Abgeordneten aber verlangten bie Mufnahme ihres Vans 
im den meu zu bildenden geheinten Rath, md viele Mitglieder der 
zrveiten Tafel proteftirten wiber die Ausfcfiefung bes niederen Abels 
aus demfelben. Wieder war 8 Georg Zefete, welder ftürmifcher 
no als feine übrigen Meinmgsgenofien biegegen anlämpfte. Ah 
unterftäßte Pauf Icajenal mit eindringlihen Worten, E3 habe Pa= 
Katine gegeben, rief er aus, welde dem niederen Abel entftanmten 
umd dennoch der Höchiten Würde des Reiches Teine Schande gemacht 
Hätten. Cr Ienne fein Gefeh, durch weldes ben Magnaten allein 
der Gintritt im irgend ein Amt, afjo ad) nicht in ben geheimen Rath) 
der Königin vorbefakten fe). 

Gegen diefe Anträge der Stände entjtamb jedoch bei ber oberen 
Tafel Tebhafter Widerfprud. Die Zulafjung des Band von Croatien 
in ben geheimen Kath fönne, fo behauptete ber Kronhiter Graf 
Georg Erdödy, mir in jenen Fällen ftattfinben, in melden bie zii 
{chen Ungarn und Groatien gemeinfhaftlichen Angelegenheiten zur Be- 
vathung Kämen. Der Grlauer Bifhof Erdödy, der Bruder des Kron- 
Hüters ftimmte ihm bei; der Juder Curine Graf Efterhagy, welder 
mebft feiner neuen Würde cud noch diejenige eines Vans von Eroa- 
tien beffeibete, verteidigte die entgegengefehte Anficht. Bufcht ver- 
eimigte man fh auf Vorfchlag des Primas dahin, daß in den Ger 
f&äften, weiche beide Länder, Ungarn mb Groatien im Allgemeinen 
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angingen, aud; der Yauı mitzufprechen Babe. Wo «3 fich nur um 
Ungarn allein handle, fei er jebod; von ber Verathung auszufchliehen, 
fo wie idm hingegen Die Beforgung der jpeciell eroatijhen Ungelegen- 
heiten allein obfiegen folle. 

Ah gegen das Vegehren ber Stände, dem nieberen Übel ben 
Eintritt in den geheimen Rath zu gewähren, erhoben bei Der oberen 
Tafel wieder diefelben Wortführer ihre Stimmen. Die Königin wäre 
außer Stande, meinte der Bifhof Erdöbn, eine foldhe Mafregel durch 
zuführen, indem die Fürften, Grafen und reiherren einen einfahen 
Aeligen niemals als ihres Gleichen anerternen würden. Eine ders 
artige Beichränfung fei bißker immer, auch it Bezug auf die beit: 
fon Stantsbiener beobadhtet worden, welchen man vorkommenden 
Falles, wenn nicht jChon ihre Geburt fie zur Erlangung der Würde 
eines geheimen Rathes befähigte, zur Grreijung berjefben zuvor einen 
entfpreihenden Aelstitel verlich. Ju gleichem Sinne fpracd) auch) der 
Kronhüter Crbödy; dod vermocten fie 8 nicht zu verhindern, daß 
zufeßt auch die obere Tafel dem Begehren ber Stände jo weit nach 
gab, da die Veihränfung, den Eintritt in den geheimen Nath nur 
Magnaten zu geftatten, weggefaffen, und die Aufnahme zweier Käthe 
„weltlichen Standes“ in denfelben beantragt wırde. 

Nachdem ned; die Einrichtung der ungarifchen Statthakterei zur 
Spradie gebradjt und um Mittheifung der fir fie erlaffenen König- 
fihen Inftenktion jo wie der Eibesformel für die dafelbit dienenden 
Nüthe gebeten worden war, wandte fih bie Schrift, welde der Kös 
nigin überreicht werden jollte, zu dem zweiten Hauptpunfte, dem Enifer- 
fihen SKriegscommifjariate, und e8 wurbe verlangt, bie Contribur 
tionstaffe des Qanbes Hinftighin durch ungariide Beamten verwalten 
zu laffen, welde dem Palatin und der Lniglihen Statthallerei unter- 
quorbnen wären. 

Gegen Graffalfopier, ber bei der jiweiten Tafel bie Unausführ- 
barfeit oder wenigjtens die jchädlichen Wirkungen einer jolhen Ein- 
richtung nachzuweifen fuchte, fpracden Paul umd Johann von Jesjenat, 
Wohl gaben fie zu, Dak die Verwaltung der Nriegskaffen bon ber- 
jenigen der mifitärifehen Angelegenheiten überhaupt niemals ganz un- 
abhängig fein Könne. Gerade darım feien aber, fo verlangten fic, 
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in die oberfte Behörde, welder die Leitung der Ichteren obfiege, im 
den Hoffriegsrath auch Ungarn aufgwnehmen. Ober ven bieß nicht 
geichehe, jo müle doch wenigftens der Cinfluß des ungarifcjen gehei» 
men Rathes and auf bie Mititärfechen ausgedefut werden. Denn 
man wille wohL, daß der Hofkriegsrath, obgleich er in berlei Dingen, 
infofern fie auf Ungarn Bezug Hätten, nur im Einvernehmen mit ber 
ungarifgen SHoflanzlei vorgehen follte, fich um biefelbe nicht im ge- 
vingften kümmere. 

Zufeyt tinigte man fich zu bem Begehren, da bie Geicäfte 
des Generaltriegscommiffariates in Ungern ein Landescommif- 
farit bejorgen und biejes dem Palatin jo wie der GStatthalterei 
untergeorbnet werden follte. ud die vom Hofkriegsrathe abhine 
gigen Diftriftäcommifjäre wären wenigftens in llem, tus die 
Erhebung der Militärcontribution anginge, durch geborne Ungarn zır 
erfegen, welde mur unter ihrem einheimifchen Generalommiffär zu 
ftehen Hätten. Noch andere Beflimmungen wurben vorgejählagen, 
durd) melde der bisherigen Wirffamkeit der Mifttäröchörden in Un 
garn eine engere Övenze gegogen, und den Willfürfihkeiten, welche fie 
ich im Bezug auf Ginguartiermg und derlei Gegenftände in nicht 
geringem Draße hatten zu Schulden tommen Lafjen, ein Ende gemacht 
werden follte, 

Der dritte Hauptpuntt handelte von der Königlich ungariichen 
Kammer. Es wurbe deren völlige Unadängigkeit von der Hoftammer 
zu Bien, fo tie die ungefämälerte Wiedereinfegung in ihren vorigen 
Wirkungstreis verlangt, In denjelben wären die Dreißigftämter, die 
Salze und Übrigen Bergverle rüdhaltstos einzubeziehen. Aud) Kin 
fichtlic) diefer Stellen wurde wider die überhandnehmende Verven- 
dung Fremder und bie angebliche Zurückiegung der Ungarn Sage 
geführt. 

Die Nothtwenbigfeit der Errichtung einer eigenen Landesfafje bile 
dete den vierten Hauptpamft der Vorfielung des Landtages. Die Ein- 
fünfte diefer Kaffe follten im fünfzehm Srenzern don jedem Centner 
verfauften Galjes, beifen Preis jedoch demungenchtet auf das im 
Jahre 1723 angenommene Ausmaß herabzufepen wäre; dann im dem 
Exträgniffe einer Abgabe beftehen, welde man auf das auher Landes 
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verfaufte Vieh zu legen gebadhte. Pr jedes Paar Ochjen oder Pferde 
wäre ein Gulden, fir ein Schaf aber ein Kreuzer Musfuhrzoll zu bes 
zahlen. Bon jeyem Genmer Tabat follten jechs Kreuzer entrichtet 
werden, Alle biefe Beträge, dann die Indigenatstagen hätten in die 
men zu errihtende Kaffe zu fliehen. Die fetteren Toren wären auch 
von Denjenigen nacpträgtich zu Bezahlen, weide, opme fig im Befige 
des Indigenates zu Befinden, ungarifche Kirhenpfränden inne hätten. 
Im Falle ihrer Weigerung wären fie derjelben derkuftig zu erflären. 
Künftighin folle das Indigenat nur an jolhe Perjomen verliehen 
werben, welche fi) um König und Vaterland verbient gemacht hätten. 
Das betreffende Diplom wäre ihnen erjt nach Mblegung des Eibdes 
und nad) Bezahlung der Tare auszuferiigen, welche für bie Suhunft 
dreitanfend Ducaten betragen folle. Diejenigen Zmbigenen, welde im 
Sande feinen Befik Hätten, wären niht mehr zum Smrdtage einzuber 
rufen. Die Kaffe jelsft Hätte mır unter dem Palatin und der Statt- 
Hulterei zu jtehen; über bie Wenvendung der Gelder aber wäre jedes 
mal dem Landtage Nedmung abzulegen, und er allein hätte die Auss 
gaben zu Keftinmen, welde aus ihr beftritten werden bikrften. 

Dieb war der wejentliche Anhalt der über Ungarns zulünftige 
Xerwaltung vom Zamdtage an die Königin zu richtenden Worftellung, 
wie fie nach fangbauernder Discuffion enblid angenommen, in ges 
meinfhaftficher Sigung beider Tafeln — am 8. Juli 1741 — von 
dem Protonotar Sigismund Berfv vorgelejen und Tags Darauf von 
dem Brimas und dem Palatin, welde fie allein unterzeichneten, der 
Königin überreicht wurde. 

Ofgleik) durch den Inhakt der Vorftellung, in dem fie eine Ber 
teidigung des von ihr Heilig gehaltenen Andenkens ihres Vaters er- 
bficte, welder darin einer Verlegung der von ihm Bechtvorenen Ge» 
jege nicht unbeutfich angeffagt war, jcjwer gefränft®), zügerte Maria 
Therefio doc nicht, diefelbe einer reiflichen Prüfung zu unterziehen. 
Wohfbelannt mit dem wider die Herricher aus dem Haufe Defterreich 
jo oft erhobenen Worwurfe, fie hätten bei der Enticeibung über uns 
garifche Ungelegenheiten fi mr ber Mathiläge ifrer deutfhen Mi- 
mifter bebient, bemühte fie fi) mit Corgfalt, bie gleiche Anklage nicht 
wider fih laut werden zu Inffen. So berief fie den Primas auf das 
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tnigliche Schloß, um in Tangen Gefpräche mit ihm feine Mnftchten 
Über die Art und Weife zu vernefmen, in welcher die Begehren des 
Landtages zu beantivorten wären, 

Ganz befondere Auszeichnung erwies Marin Therefin dem Auber 
Surige Grafen Tofeph Efterhazy‘). Im ber ihr eigenen herzgewin- 
menden Weife verficerte fie ihn de& umbefchränkten Zutrauens, wel- 
es fie gleihmäßig zu feiner ftantsmänniichen Befähigung wie zu 
feiner treuen Cefinmeng Hege. Seine Unfihten würden ihr, fo jngte 
fie ihm, Hei ber Beantwortung der Torftellung des Randtages mah- 
gebend fein. Sie me ihm nicht verhehlen, daß fie durd) das darin 
überall fihtGar werdende Miftrauen der Ungarn fid) tief verlegt fühle. 
Dasjelte made fie auch jest noch geltend, nachdem es do dur, 
ifren Gidfchwur, den fie fid) ftetS vor Augen halten werde, gänzlich 
befeitigt fein follte. Was Könnte 23 denm noch Verläßfiches auf Erden 
geben, wenn fetft auf bie von füniglicher Hand ausgefertigten Ur- 
Kunden, wenn felbit auf die Cidfehrofire der Monarchen nicht mehr zu 
bauen wäre. Wohl erkenne fie, dab ihre deutihen Minifter den Un- 
garn nicht allzu freundlich gefinnt wären; bie Septeren follten fic) def- 
Hals nur immer geradezu an fie wenden, und fie wirden durd die 
Erfahrung inne werden, in wel! Hohem Mafe fie der umgarifhen 
Nation günftig gefinnt ei. Qeht wäre e# an ber Zeit, daß Eiterhasy 
ihe beiftefe, um jowohl das für fie fo fränfende Miftrauen feiner 
Sandsfeute zu verfcendhen, als ihr Gei der Beantwortung der an fie 
gerichteten Vorftellung bes Candtages mit feinem erfahrenen Mathe 
hütffreich zu fein. 

Hingeriffen von der tiefen Bewegung, welhe fie erfüllte, Brad) 
Morin Therefia in einen Strom von Thränen aus. Es bedurfte all 
der tröftenden Worte, welche Efterhazy zu ihr fpradh, daß fie nicht 
ein Zeichen des Mihtrauens, fonden vielmehr einen Verweis ber 
feiten Buverfiät, fie werbe die von ihren Vorfahren jo oft gegebenen, 
aber niernal8 gehaftenen Berfpregungen endlich erfüllen, in der Bor- 
ftellung bes Landtages erbficen folle, um fie wenigftens einigermaßen 
zu beruhigen. Hierauf ging fie mit Efterhaz) alle eingefmen Bunte 
durch, welche fie, um fich deren Verftändniß zu erleichtern, in’s Deutfche 
Hatte übertragen faffen?). Much am ben folgenden Tagen Berieth fie 
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fi) mit ihm und Hofte fein fhriftliches und mindfiches Gutachten 
über die verfgiedenenen Punkte der Begehren bes Candtages cin. 

Während diefe Beratfungen noch; dauerten, fanden von Seite 
ber bem Hofe am meiften ergebenen Perjonen emeute Schritte flatt, 
um die Mitglieder des Landtages Hinfictlic, der von Maria Iherefin 
jo jehr gewinfchten Anerkennung der Mitregenticait ihres Gemahls, 
des Grofherzogs Franz, zur Nachgiebigfeit zu vermögen. Die bit: 
herigen Verfuhe waren größtentheil® auf entjhiebenen Wiberjpruch) 
geftoßen. Freifich hatte fig) derjelbe nicht felten nur in Gemeinplägen 
bewegt, wie der; das Volt ertrage oft nur mit Ungebuld bie Herr 
{haft eines einzigen Gebieters, und werde zweier Negenten bald übers 
drüßig fein. Oder «3 wurde gefagt, daß mit der Anzahl der Herr» 
Äher des Sandes auch die feiner Vebränger fich vermehren wirde, 
Die Anerfennung der Mitregenticaft des Großherzogs Aönnte nicht 
nur den bereits feindlich gefinnten Kurfürften von Vaiern, fondern 
auch den Mönig won Polen dem Haufe Defterreih entfrembden, und 
vielleicht würden beide, hierin eine Werfegung ber Mechte ihrer Be 
maptinnen exdlictend, fich folhen Worgange mit den Waffen in der 
Hand widerjegen. Denn ganz ungegründet wäre ihre Bejorgniß nicht, 
dab wenn Maeia Therefia umb ihre Kinder ftürben, bie Länder des 
Haufes Defterreich, ftatt am die Töchter des Kaifers Jofepg I. zu 
fallen, in den Händen des Mitregenten verbleiben Könnten. 

Unter Denjenigen, welde fd) vorzugsweile bemühten, diefe Bes 
benfen zu wiberlegen unb den Wänfchen ber Königin bei ben wiber« 
firebenden Gemüthern der Ungarn Eingang zu verjdaffen, muß der 
Palatin Graf Johann Palffy in erfter Linie genannt werben. Biwar 
gab auch er micht unbeutlich zu verftehen, ex Habe, auf die fo eben 
amgefüßeten Gründe geftüßt, ber Aönigin dringend gerathen, ben Ge- 
danten der Mitregentfehaft fallen zu laffen, um das Land nicht im 
tie Schredniffe eines Krieges zu flärgen, vor weldem Dasfelbe in 
höcjfter Beforgniß fchtvebe. Als ihm jedoch Marin Therefia entgege 
nete, aud fie befige einen ftarfen Willen, und fie werde als Ungarns 
erblidje Königin dasjenige, was fie bei fich Bejcjloffen, feldft gegen den 

illen bes Sandtages burchzufegen wiffen, da Babe er ihr feine Beifülffe 
zugefagt, obgleich er gar jehr befündte, daf fie erfolgfes bleiben werde. 
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Palhy's Bemühungen waren Anfangs von jo günfliger Wir- 
kung, dab man fait werfudt worden wäre, fine Bejorgnifie als 
überteichen amzufefen. Denn der Wiberfpruc, welden verfeiebene 
Mitglieder der oberen Tafel gegen feine Worfchläge laut werden Liehen, 
war jo leicht zu beihtwichtigen, daß Palfiv fon am 11. Aufi den 
Gervorvagendften Mitgliedern der Stänbelafel, weldie ex zu einer Ver 
fpredjung in fein Haus geladen hatte, bie einftimmige Bereitiilfigfeit 
der Bilchöfe und Magnaten zu verfündigen im Stande war, die von 
der Königin aus eigener Madtvolltommenheit anzurdnende Mitte» 
gentfchaft ihres Gemapls anzuerfennen, 

Bon Seite der Parteiführer an der unteren Tafel vermochte 
Bafiy jedod) Teine anderen als ausmeichende Antworten zu erhalten '). 
Umfenft war insbefondere ber Perjonal Grafjalfovics unermüdlich e8 
dureigufehen, daß der Landtag jelbft mit einem Hierauf gerichteten An 
trage den Wünfchen der Königin entgegen fomme. Umfonft traten 
Andere auf, welche Herborhoben, das Land fei dem Grofiberzoge eine 
jolhe Handfung der Dankbarkeit fehuldig, indem c3 durch die Fefden- 
mütbigen Sriegsthaten feines Großvaters, des Herzogs Karl vom 
Lothringen, vom Tirkenjode befreit worden jei. Außerdem gebe es 
aud) feinen Rechtstitel, unter weldem das Land die Unerfennmng des 
Großherzogs als Mitregent zu Mmeigern vermöge. Denn durdh die 
Sefege, durd) bie e5 bie pragmatifhe Santtion angenommen, Yabe 
Ungarn die Ermächtigung zu einer folhen Mafregef Längft fon ber 
Königin eingeräumt, 

Diefe Anfhanungen fanden jebod) mır geringen Anklang bei ben 
übrigen Mitgliebern der zweiten Tafel, unb fo groß war deren Abe 
neigumg, auf die ihnen gemachten Worjchläge einzugehen, daf fie duch) 
isren Widerfprud) den Palatin wieder wanfend zu machen fehienen. 

Stanthafter als Palffty henahm fih Graffaffovies. Cr ftellet 
jeden Sieifel am ber endlichen Mermirftichung des Begehrens ber 
Königin entfhieben in Abrebe, und Iegte durch feine Zuwerfiht den 
Gegnern wenigftens einigen Riüdhalt auf. Unabläffig bemühte ex fih, 
feine Sandsleute für das Vegehren Maria Terefin’s günftiger zu 
ftimmen, aber er war nicht im Ctande, diel zu erreichen, Die Ungarn 
verharrten in ihrem früheren Widerjtreben, und es wird fogar, freifich 


ati, GOOgle 





_— 9 — 


von ihrer Seite behauptet, felhft bie Deutfhen in Ungarn Hätten jene 
Abneigung getheilt. Denn in allen, welde Meter belfeideten, fei die 
Beforgnif; erwacht, aus denfelben noch weit cher als durch die Un- 
gacn, zu beren Gunften ber Sandtag fi) fo angelegenttic bei der 
Königin verwendet hatte, Durch die Lothringer verbrängt zu werben, 
welche iKrem Herzoge im großer Anzahl nach Defterreid) gefolgt waren 
und die er nun in Öffentlichen Unftellungen unterzubringen fuchte. 
AS Mitregent werde er, fo fürdjteten fie, dunh nichts gehindert wer- 
den Können, biefe Abficht zu gemeinfhaftlihen Nachtheil der Ungarn 
und der Deutjähen zu verwirklichen. 

Die an und fr fi wenig befriebigende Stimmung, welche 
unter den Mitgliedern des Landtages Herrjchte, wırde durch das Lange 
Auspfeiben der Königfidjen Yntwwort mr noch) mehr gefteigert. Nach 
dreizefm Tagen endlich, am 22. Juli erfolgte ifre Ausfertigung; doch 
vergingen twieder fechs Tage, bis man am die Veröffentlichung derjelz 
ben fohritt. Man Hatte eben nidts zu verfünden, wovon man 
einen günftigen Eindeud ertuarten durfte, 

Sm her Botfhaft der Königin mrbe die Mufrechthaftung ber 
ungerijhen Stattfalterei in der dem Sanbesgefegen entfpredenben 
Weife, fo wie die Mittheifung der Inferultion für diefele und der 
Gibesformel unter der Bedingung zugefagt, daf Hieran vom Sanbtage 
nidts geändert werde, inbem deren Abfafjung einzig und allein zu 
den Attributen der föniglichen Machtvolltommenheit gehöre. An Stelle 
ber verlangten Errichtung eines ungarifhen geheimen Rathes veriprad) 
Marin Therefia die Berufung des Primas, des Palatins und anderer 
Magnaten an ben Hof, tvenm e8 fih um die Beratung ungarifcher 
Angelegenheiten handeln witrde. 

Hinfihtlih der Veihwerben gegen das Generalfriegcommifjariat 
tourde, ofıre auf das vorgefchfagene neue Cyftem einzugehen, doch 
auf gemane UnterfuGung und auf Befeitigung der etiva eingeriffenen 
Uebelftände Heftinmte Musficht eröffnet, YWehnlicher gefhah auch in 
Bezug auf die ungarifhe Kammer, deren Unabhängigkeit von ber 
Wiener Hoffammer zwar zugegeben und ihr darım das Recht, mit 
der Monardin in unmittelbaren Gefhäftsverkehr zu treten, eingeräumt, 
jebod auch die Mothivenbigfeit fteter Merbindung mit ber Hoffantter 
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Hervorgefoben wurde. Die Verwendung gebomer Ungarn bei der 
Gomeralänten, wenn fie nur auch die hiezu erforberlice Tanglichfeit be- 
fähen, hourde veriprochen, ohme jedoch Andere hievon gänzlich auszus 
iliehen. Die Gründung der Geantragten ungariihen Landestaffe 
and die Einebung der zu ihrer Dotirung im Borfchlag gebrachten 
Abgabe von fünfzehn Kreuzen auf den Gentner Salz, deifen Preis 
jebod; unverändert bfich, wurde unter der Bedingung genehmigt, dafs 
hievon Hinftighin die Koflen der Statthalterei, der Septembiral: und 
der fönigfichen Tafel fo wie der Diftriftuaktafeln befteitten werben 
folten. Der Ausfuhrzol auf Wieh wurde abgelehnt, weil dund eine 
jolche Mahregel der Preis des Fleifhes gefteigert und der Handel, 
ftatt Aufftwung zu erhalten, in empfinbfier Weife benastheifigt 
werben würde. 

Hinfihtlid des Indigenates enthielt die Votihaft die verlangte 
Zufage, dasfelbe fünftighin nur Perfonen zu Theil werben zu laffen, 
welche fih um Ungarn verdient gemacht hätten. Den ferneren Be- 
ehren jedoch, das Indigenatsbiplom erft nad) Bezahlung der Tare 
jo wie nad; Ahlegung des Eides ausfertigen zu laffen, wurde ehenfo- 
wenig willfahrt a13 dem Antrage, bie Indigenen aus dem Magnaten- 
ande, welche in Ungarn feine liegenden Güter befaßen, nicht zum 
Sandtage einzuberufen. Denn es würde Hiedurch ben altgergebrachten: 
Gewohnheiten des Landes geradezu entgegengehandelt werden ’). 

Mit der Aufforderung an den Landtag, ihr bald feine übrigen 
Begehren fundzugeben, um über biejelben gleichfalls Befhluß faifen: 
und jo au) ihrerjeit® den Gang der Verhandlungen beichleunigen zu 
Hönnen, endete Dario Therefia'3 Votfhaft Da fie den Anträgen 
des Landtages nur im höchft umvolljtändiger Weile Folge gab, fand 
fie, wie feicht vorherzufehen war, die ungünftigjie Wufnagme bei 
demjelben. 

As Gabriel Peciy, weicher mım ftatt feines Bruders Sigismund 
die Stelle eines Protonotars des Palatins bekleidete, am 28. Juli 
1741 im vereinigter Sipung des gejammten Landtages die Botjhaft 
der Königin mit lauter Stimme verlad, da wurde höbniihes Laden 
und das wilde Gelärm halbunterbrüdter Zomesrufe laut, Und Faum 
Hatte Wecfy gerndigt, jo fchrieen wohl hundert Stimmen tobend Durch). 
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einander, es jei wöllig vergebens, mit jo vieler Mühe ımd fo vielen ı 
Koften Beratjungen zu halten, wenn bie gexcchtejten Begehren nur 
Zurkdiweilung fänden. Belfer wäre «8, nad) der Heimath zurädzu- 
teren als ben Vefchliüffen der Königin bie Zuftimmung zu ertheifen. 
Wozu habe ce fo weitläufiger Vegrändung der abfehmenden Antwort 
bedurft, wo die wenigen Worte: sie volo, sic jubeo — fo will id), 
jo Sefeßfe ich — genau denjelben Dienft gefeiftet Hätten. Tumultuar 
vifch drängten fi; die Mitglieder der zweiten Tafel um den Perfonat 
und verlangten nah Hauje entlaflen zu werden. Sie erflärten, die 
Veriligung hiezu von der Königin begehrten zu wollen. Ia fie 
machten Miene, felbft ofne eine folde Grlaubmii Prefburg zı 
verlafien S). 

Auch, am nähften Tage noch dauerte die Hufregung fort, und fie 
machte fih, al8 bie Mitglieder der zweiten Tafel fi in ihrem Sigunge- 
Tofale zufammenfenden, in wilden Ausrufungen und Schmähreben Luft. 
Dennoch gelang «8 dem Bicepalatin Gabriel Kap, welher ftatt des 
wirftih ober mr angebfich erfranften Perfonals Graflaffovis den 
Vorfig führte, den Tumult fo weit zu befhwichtigen, da die Stände 
fid, wenn ad nur nad langem Widerfteeben, endlich dad) zur Fort- 
jegung ihrer Arbeit, der Berathung über die Befehrverben und Be- 
scehren des Lamdtages berbeilichen. Ju melden Geifte fie dieje Ber- 
Handlungen pilogen, läßt fih bei der Exfitterung, von der die Mehr- 
sahl der Anweienden erfüllt war, Leicht ermeffen. 

Ueberhaupt gejchah faft wie abfichitih Alles, um aud Maria 
Therefia's Mikftimmung no mehr zu fteigern und den deohenden 
Bwiefpalt zwijchen ihr umd ben Vertretern der ungarifcen Nation zur 
vollendeten Thatfache zu geftalten. Waren fen früher Bampflete cr 
fbienen, in welchen die Mustreibung der Deutjhen aus Ungarn ge- 
fordert wurde, waren Schmähfchriften gegen Maria Therefin’s treuefte 
Anhänger unter den Magneten, ımd zivar fo verwerflichen Inhalts 
berbreitet worben, bafı fie auf Befehl des Palatin ven der Hand 
des Genfers am Zufe des Galgens verbrannt winden, fo richteten 
fi) jept die vergifteten Pfeile gegen die Königin felbft. Ein jatyrifches 
Blatt tourbe ihr in die Hand gefbieft, welhes im ben hefeibigerbften 
Worten den Vorwurf enthielt, fie habe fih, gleichfam in einen Fuche- 
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pelz gehült, das Wohltwollen der Ungam zu erichleichen genuft. Iept 
zeige fie denfelben ihre wahre Geftalt, bie von derjenigen einer Mutter, 
als weiße fie den Ungam fih angefündigt habe, gar weit verfcie- 
den feit). 

Frog forgfältiger Nachforihung gelang 8 nie, die Urheber und 
Verbreiter diefer und ähnticer Schmähjgriften, welde von mum arı 
siemlid xaf) auf einander folgten und in Verjen wie in Proja Be- 
Ächimpfungen der Nönigin und ihrer vomehmften Rathgeber enthielten, 
zu etbechen. 

63 Ing Mar am Tage, daf dort wo die Krone und bie Vertreter 
der Nation ih jo chroff aenenüber ftanden, an die Erreihung eines 
gebeißlihen Nefutaies nicht zu venken war. So lang man biejen 
Brviefalt nicht auszugleichen vermochte, führten all die weitfchweifigen 
Neben, all die endlofen Yerathungen zu nichts. „Obwohl umuntere 
nbrodien Sigungen gehalten werden“ feprieb noch; am 11. Huguft der 
venetianifche Botfhniter Gapello am bie Sigmorie, „obwohl Anträge im 
„Menge gefteiit werden, um die Vorrechte bes Königreiches zu befeftigen 
„und fie noch weiter auszudefnen, jo ift man doc) noch nicht über dem 
„erften Artifel ühereingefommen. Die Begehren um Wiederbelebung 
„der uralten Gejege paffen weder zu dem gegenwärtigen Buftanbe 
„Ungarns, noch find fic den Grumdähen, dem Megierungsigfteme umd 
„ber Politif bes Wiener Hofes entiprechend. Die Ungarn bektagen jich dar- 
„ber, daf fie trof ber großen Güte der Königin nicht ben Teichten Ein- 
„gang bei ie finden, den fie erusetet hatten. Ungefcheut fchmrähen 
„Te die Minifter als die Urheber der Hinderniffe, auf welche fie ftohen. * 

Sn Inuten die Worte eines unparteiifhen Berihterftatters 
über die damaligen erhältmiffe. Die Lage, in welder man fich 
während Maria Therefia’s Aufenthalt in Preßburg befand, Tonnte 
in ber That wicht leiht eine troftlojere fein als fie toirklich war. 
Mer biefelbe jebodh mit vorurtheifsfreiem ide üherfehaut, wird nicht 
fange daran zweifeln, daß es ungereiit wäre, den Ungarn allein ein 
Verfehufden zur Saft zu legen. llerbings war «8 nichts weniger als 
großbersig von ihnen, daf fie Maria Therefia's Bebrängniß fahlau 
denägten, um weiter gehende Zugeftändniffe von ihr zu erlangen, als 
zu welchen die Vorfahren der Königin fih Herbeigelaffen Hatten. Das 
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galt in2bejondere binfihtlich der Begehren, welde darauf abzielten, 
Ungarns Sonderfiellung noch zu vermeßren umb in mod höherem 
Grade al «8 ohmebieh jchon der Fall war, einen privifegirten Staat 
im Staate zu jhaffen, welchem bei der größten Fülle von Vorregten 
das geringfte Maf der PM lichten zufallen folte, 

Daß Marin Therefia folden Forderungen nicht machgab, kann 
mır gebilligt, daß fie e$ troß Der von allen Seiten auf fie herein- 
ftürmenten Drangfale nicht that, nur bewundert werden. Aber neben 
jenen Begehren wurden andere gejtellt, die durchaus nicht unbegründet 
Ober zu weit gehend erjehienen. Siozu gehörten insbefondere die 
Wünfe, welde darauf abziekten, der drücdenden Willkür der Militär- 
behörden ein Ende zu machen, und die Aenter im Lande, hauptläche 
Lid) aber die Firdficen Menden nicht Fremden zu Theil werden zu 
Lajfen. Hiezu gehörte das Begehren um Erhöhung ber Indigenats- 
tare, fo wie das fernere Verlangen, daß diejenigen, welde fein liegen 
des Cut in Ungarm bejafien und dem Lande nur ala Jnbigenen aite 
gehörten, nit ©if und Stimme an der oberen Tafel geniehen jolften, 

Die Ablehnung diefer Begehren mußte allerdings den Verdacht 
ertveen, Mario Iherefia gönme ihren deutfhen Nathzeben allzu 
großen Einfluß auf ihre Entjchlüffe In dem Widerjtreben der Mis 
nifter aber glaubte man mar die Frucht ihres Eigenmußses zu erfennen, 
mwelder fie abhalte, die Genehmigung von Forderungen zuzufeffen, 
durch deren Erfülhung üfmen die Deöglichfeit, fih jelsft, ihren An- 
gehörigen und Günftingen reiche Einfünfte aus Ungam zugmvenden, 
arg geichmälert toilrde. Nichts aber erbittert mehr als die Vermuthung 
ober Gerwiheit egoiftiKer Motive bei politichen Gegnern. Darum 
wurden die Minifier ber Königin von den Ungarn auf's Heftigite an 
gefeindet and daburd) felbft in's Schtwanfen amd in Uneinigkeit ge- 
bradt. Die älteren aus ihmen machten den jüngeren deren umbedachte 
Nathiejläge, diefe wieber den älteren ihre Umenteploffenheit zum Borz 
winfe. Geber fühlte fi perfönlich gefränft und geingftigt; ter fie 
früger gekannt Hatte umd jept nad) Prehburg kam, erftaunte, wenn er 
dem Verfall ihrer Gefichtägüge, ihrer ganzen Erfcheimung bemerkte ®). 

Ein Umftand, welher vom den Ungarn gegen die Minifter meid- 
ic auzgebeutet wurde und ifmen als wmenftößlicher Beweis galt, 
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ar Maria Therefia's Mathgeberm und wicht ihr jelbft jei die Ab- 
Tchnung der Begehren des Landtages zujufchreiben, beitand darin, dai 
die Botjdaft der Königin nicht nur in demjelßen Sinne, fondern 
nahezu in den gleichen Worten abgefaßt war, mit welden Kaijer 
Karl VI. ähnlice Forderungen beantwortet Hatte. Hieraus gehe un- 
twiderleglih hervor, jo wurde behauptet, dafı fo wie jeht no) bie da- 
maligen Männer am uber, jo auch noch die damaligen Anfchten 
mafgebend feien. 

Und do&, wie durchaus berfgieden war num die Lage Maria 
Therefie's won derjenigen, in welcher fi ihr Vater befand, ats ihm 
die Krone Ungarns aufs Haupt gefeht wurde. Was bie Verhäftnifje 
gegen Auhen betraf, jo ftand er am Ende eines größtenteils fiegreidhen 
Krieges; die Feinde Defterreichd waren weit abgedrängt von dejjen 
Grenzen mb nichts Tomnte bie Vejorgnif; erwecken wor balbiger Er- 
meuerung Friegeriicher Werwiliungen. Im Ungarn jebft aber war der 
Lang dauernde, bfutige Aufftand jo eben erjt niedergetvorfen, das 
Sand noch) Faum beruhigt, und bie jüngjt erlebten Exeignifje vermod)- 
ten wohl im Auge eines Zeven einen Hohen Grad ängftlidjer Worficht 
zu rechtfertigen. 

Wie ganz anders war dagegen alles im jehigen Augenbfide 
Seit nahezu dreißig Jahren habe Ungam, jo wurde von dem Vers 
tretern des Landes nicht mit Unrecht behauptet, ji; wenigjtens im 
Ganzen und Großen ruhig verhalten umd durch Anerfennung der prag- 
matijcpen Sanftion fo tie der Statthalterjäjaft des Herzogs von 
Lothringen untrügliche Veweie feiner Loyalität gegeben. Cin aus- 
reichender Grund, an dem aften Mistranen aud) jegt mod; foftzt- 
Halten, fiege niet mehr vor, während bie täglich) wachiende Vepräng- 
mi der Stönigin durch ihre austwärtigen Feinde fi gebieterifch darauf 
Hinmeife, fich mit Ungam zu verjtändigen. Denn nur in biefem Lande 
vermöge fie in einem Augenblide, in welchem fie mit dem Verhufte 
ibrer übrigen Staaten bedroht, ja am demfelben kaum mehr zu ziwei- 
fein jei, Zuflucht und Hülfe zu finden. 

Diefe Anfhauung erhielt dur die Nachrichten von Auhen her 
eine gar ausgiebige Unterftiifung. Die Ablehnung der dem Könige 
von Preußen gemachten Friedensvorichläge, die immer feindfeliger Ti, 
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geftaftende Haltıng Sacjiens, vor Allem aber das orbringen der 
Franzofen unb Baiern in Oberöfterreich, bie Beforgnii bor einer Be 
Tagerung und Ginnahme Wiens, die geringe Widerftandsfähigkeit der 
Stadt, die Veftlirzumg, weldhe bajelbft Herrfchte, Alles dich drängte 
umahweisfich bahin, ben Biiefpalt mit Ungarn fo bald als möglich 
zu beenbigen, 

Andererfeit® kann auch nicht gefagt werben, daß die Ungarn, nadj« 
dem die erfte Aufregung nad; umb mach fid) gelegt hatte, e8 am jebem 
Entgegenkommen hätten fehlen Taffen. Ohne gerade von ihren Fors 
derungen abzuweidien, gingen fie bod auf Uenderungen ein, twelde 
darauf zielten, fie mehr und mehr den Wänfchen und Anjcaumgen 
Maria Therefia'S anzupaffen. Inshefonbere trat biefes Veftieben bei 
den Mitgliedern der oberen Tafel deutlich an ben Tag, mb fie ger 
vieth dadurch nicht felten in Bwiejpaft mit der ungleich ftarrfinnigeren 
Stänbetafel, gegen deren Ferrifcies Auftreten wenigftens einige ber 
Bihöfe und Magnaten ben Muth Hatten, fih unverholen aufzu- 
Tehnen, Bon dem äreiheren Stephan Bay ift der Ausruf verzeichnet: 
das größte Uebel, welhes man zu bejorgen habe, beftehe darin, bafı 
die erjte Tafel ber zweiten gleichjam uutertjan werben und mer nach 
dem Gntbünten der Lepteren zu handeln gezwungen jein könne, Und 
der Ergbifchof von Maloeja erflärte, cr wolle nodh eher von der Will- 
für der Mönigin, als von berjenigen der Ständetafel abhängen 11). 
Andere, unter denen fi) der Juber Curiae Oraj Efterhazy und die 
Brüder Erdödy dur mannhafte Vertgeibigung der Nechte ber Krone 
hervorthaten, ftinmten foldjen Unfichten bei, und jo Kildete die obere 
Tafel zwifchen der Königin und den Ständen ein Mittelglieb, das e& 
ihe fehr erfeichterte, in dem Augenblicke, in welchem die andringende 
Gefahr von Auen her fie zur Rachgiebigkeit gegen die Ungarn zwang, 
dieß in einer Weile zu tun, welche ihrer Würde und ihrem Anfehen 
nichts weniger ald Nachtheil brachte. 

Am 30. Auguft 1741 war die umgenrbeitete Worftellung des 
Landtages in Bezug auf bie Hinftige Einrichtung der Bertvaktung und 
des Contributionsivefens bes Königreiches vollendet und in gemein- 
ÄHaftlicher Sigung angenommen worden. Verjeiedene Punkte, deren 
Genehmigung nicht zu erivartert gewwefen twäre, tie derjenige wegen 
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Errichtung eines abgejonderten geheimen Mathes für Ungarn waren 
fallen gelafen, andere nit umwvefentlic geändert. Auch die übrigen 
Begehren — oftulnte — bes Landes waren endlich, jedod) nicht 
ofme daß nod) weitläufige ermübende Beratfungen darüber gepflogen 
Mmurben, der Vollendung zugeführt worden. Fir Ungarn im Allge 
meinen bejtanden fie aus zweinmbierzig, für die freien föniglichen und 
die Dergjtäbte aus vierzehn, für Croatien und Cfavonien aber aus 
vierundztvanzig Punkten. 

Die Mehrzahl derjelben war auf's ausfüßrlichite begründet, und 
eine aud) nur annäherungsweife Andeutung ihres Inhaftes wirbe hier 
zu weit führen. Nur das Darf verfidiert werden, daß fo mande 
Punkte Anlai zu veiflicher Erwägung gaben und gewichtige Bedenken 
gegen deren Annahme in die Wagicafe fielen. Cs fehlte daher nicht 
am Leuten, welche © als ihre Pflicht anjahen, die Genehmigung der 
vom Zandtage vorgebradhten Begehren nahdrüdiichit zu widerrathen, 
Au) Tann nicht geleugnet werben, da fie für diefe Anfang Gründe 
anzuffihren wuhten, welche in anderen Zeiten und unter anderen Ver- 
hättiffen höhft wahrideiniih und mit vollem Redte den Ausichlag 
gegeben Hätten. Jeht aber mußten dieje Vedenklichfeiten in den Hin- 
tergrumd treten vor der von allen Seiten hereinbregenten Gefahr. 
Hr zu begegnen, darin beftand die erfte, die Drängendfte Ynigabe. 
Daf Maria Therefic die erfannte, daf fie führen Muthes darmad) 
handelte, wird ifr zu immertwährendem Nuhme gereichen. 

ud bin eine arme Königin,“ hat Maria Therefia einft gejagt, 
aber ich habe das Herz eines Mönige." Ihre Handlungsweije be- 
wies die Wahrheit diefer Worte. Darm warf fie jede Aengftlichteit 
entfchloffen über Bord und verfofgte rajch und unerfchrorfen bem Weg, 
auf welchem ihr allein nod Rettung winfte. Truppenmaffen, Höchit 
anfehnliche Truppemmafien mußten unverzüglich aufgeftellt und dem 
Feinde entgegengeiworfen werden, wm beffen ferneres Vorbringen zu 
hindern und two möglich Wien zu. retten. Diefe Truppen aber fonnten 
unter den damaligen QWerbältniffen zum größten Theite mr mehr aus 
Ungarn und beffen Nebenländern genommen werben. 

Zange Zeit hindurch beftand einer der Hauptgrundfäge der inneren 
Politik des Haujes Defterreic) darin, den Ungam nicht jelber Waffen 
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in die Hände zu geben, welche fie, wie es bei dem zum Aufruhr jo 
fchr geneigten Sinne diefes Volkes zu bejorgen war, früher oder jpäter 
gar leicht gegen die Krone zu fehren fi verleiten faffen konnten. Die 
vielen Aufftände, weiche Jahrhunderte hindurch im Lande ftattgefunden 
hatten, Konnte old warnendes Veifpiel dienen, und die wilden unge: 
zügelten Meden, die man no vor wenigen Wodhen in Preiburg zu 
hören befam, bewiefen Har, ba ber alte ftöreifche Geift noch unge- 
Händigt fortfebte in der Nation, und bei geringem Anlafe ausbredjen 
tonnte in revolutionärer Bervegung. Gar viele fchrafen daher dor 
dem Wagniß zurld, die Wngern in Maffe zu ben Waffen zu xufen!2); 
mr Eine nicht, und biefe Eine war die Königin jelbit. 

Um Morgen des 7. September 1741 beriej Maria Therefia die 
vomehmfien Ungarn zur Yerathung auf das Löniglihe Schloß. Per- 
Fönfidy fette fie ihnen die gefahrvofle Lage auseinander, das Mißger 
fehiet ihrer Unterthanen, nicht ihr eigenes beflagend. Yon den Ungam 
allein hänge man, fo fagte fie ihnen, die Werkheibigung der Krone, 
des Reiches, vielleicht aller Ränder des Haufes Defterreich ab. Mit 
einer Verebfamfeit ohne Gleichen forderte fie fie auf, die Waffen 
zu ergreifen. Hingeriffen von dem überfteönenden Gefühl der Kü- 
nigin erklärten alle einflinmig, fid jeköft, ihre Söhne, ihre Eintünfte 
dem Dienfte Maria Therefin’s zu weihen. Die Kufitellung eines Heeres 
von bierzigtaufend Ungarn wurde bejchloffen und nod) an demelben 
Tage ergingen die erforderlichen Befehle an die Comitate. Die Ri- 
migin aber baten fie, fich mac, Raab zu begeben und fid) felbft und 
ihren Sohn der Obhut der Ungarn rüdhaltelos anzuvertrauen 1). 

One dieb Anerbieten von fi zu weilen, verjpartt doch Maria 
Iherefin deffen Armahme auf den Zeitpunkt, in weldem fie durch) die 
äuferfte Moth hiegu gezwungen fein tmilrbe. Denn fie begriff wohl, 
wie unerläßfich es jei, der Gefahr die Stine zu bieten ımd an dem 
eigenen Muthe denjenigen der Anderen zu Fräftigen. Auch handelte 
e3 fid) darum, der Bewegung, zu welcher bie Führer ber Nation fid) 
fo freudig bereit erklärt Hatten, den Muffcitwung und die Ausdehnung 
zu geben, durch weldje allein ein entfejeibendes Rejuktat fich erreichen 
fieß. Satz Ungarn follte aufgerufen werden zu ber allgemeinen Int: 
furrestion, wie die Gejege des Landes für ben äußerften Nothfal fie 
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anordnen. Freilih wurben auch jegt mod von den beutfchen Rath: 
gebern der Königin taufend Bedenfen dagegen erhoben‘); Maria 
Terefia aber fehte fi) Fühn darüber Hinweg; fie fühlte den Geift in 
fich, deffen e8 bedunfte, ein ganzes Wolf zu efektrifiren und mit fi) 
fortjureißen. 

An 10. September gab ber Palatin allen Mitgliedern de3 Land- 
tages ein glänzendes eftmahl. Sreific) waren fie weit bavon ent» 
fernt, volzähfig zu fein, denn mehr als die Hälfte aus ihnen hatte 
während ber überlangen Dauer der Berathungen Preßburg verlafjen 
umd fih nad; der Heimath begeben. Diejenigen, welde in Prefburg 
guriletbtieben, waren jedoch eben bie eifrigften und einfluhreichften Berz 
treter der Nation; fie zu gewinnen mute gerade am meiften geroiinfcht 
werden. Schon während de3 Mahles berlautete viel von der Abficht 
ber Königin, bie ungarifche Nation zu den Waffen zu rufen, fo wie 
von dem fruchtlofen Widerjtreben ihrer deutfchen Näthe. Im wweldem 
Einne der Lepteren Erwähnung geihah, lift fic) Leicht enmeffen; die 
Königin werde jeboch, fo ward mit freubiger Zuflinmung oft wieber- 
hoft, nur ihren eigenen Cingebungen folgen, und dadurch ungfeid) 
weifer handen, als wenn fie den Ratbiclägen ihrer Minifter nadıe 
kommen würde, 

Marin Aherefin folgte in der That mur ihrem eigenen richtigen 
Gefühfe, als fie am 11. September die Mitglieder beider Tafeln zu 
fich Berief. Erwartungsvoll ftrömten diefelben mm die cilfte Bor- 
mittagsftunde nach bem Königlichen Schloffe. ALS fie im Audienzfanle 
verjammelt waren, trat Maria Therefia unter fie, in Trauergewänder 
gehülkt, die Krone de8 Heiligen Stephan auf dem Haupte. Ernft und 
Schwermuth; Tagen auf ihren Zügen, als fie Tangfam und majeftätifch 
bie Meigen ber Ungarn burdjeritt, bie Stufen zum Throne Hinan- 
ftieg umb auf demfekben Pat nahm. Wie es bei der Vorlage fünig- 
Kicher Bropofitionen gejeplih immer ber Fall if, fprach der ungerifche 
Hoffanpfer Graf Ludwig Vatthyamy zwerjt zu ben Mitgliedern bes 
Landtages. Cr fhilberte die widerrechtfichen Angriffe frember Fürften, 
ihren Einbruch im die Erblande der Königin, die Gefahr der Haupte 
ftabt, ja die Behrohung Ungams jelbft. Gr erttärte bie Abfiht Marin 
Therefin’s, ihre Perfon, ihr Haus, ihre Krone der Obhut ber Ungarn 
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anzuvertrauen. Er fprad) die zuverfichtliche Hoffnung der Königin 
aus, die Mitglieder des Landtages würden alle ihre Beftrebungen 
darauf richten, bem ungerediten Beginnen neibvoller Feinde unverzüg« 
Kid) einen ftorfen Damm entgegenzufteflen, auf bafı burd eine foldhe 
That der uralte Ruhm der ungarichen Nation vor den Augen der 
Welt neuerdings auflebe. 

Nach dem Hoffanzler nahm Maria Ierefin dom Throne herab 
ferbft das Wort. „Die Betribnif Unferer Cage vermodjte uns,“ fo 
fpradı fie mit Bewegter Stimme, „den treuen Ständen Unferes ger 
liebten Königreiches Ungarn über den feinbfichen Einfall im Unfer 
„Erbland Ocfterreih ımd über die Ungarn ferbft noch bebrofende Ge» 
fahr, fo wie über die Mittel dagegen fchriftfiche Lorlage zulommen 
„äu laffen. 63 Handelt fih um das Königreich Ungern, um Unfere 
„Perfon, um Unfere Kinder, um die Krome. Yon Allen verlafen 
flüchten "oir einzig und allein zur Treme der Ungarn und zu ihrer 
„altberühmten Tapferkeit. Wir bitten die Stände, in diefer äuferften 
„Sefahr für Unfere Berfon, Unfere Kinder, bie Krone und bas Reid) 
„Ohne die geringfte Berfüumnik werfthätige Sorge zu tragen. Was 
„an uns Kiegt, foll gefcheen, um den früheren glüdli—en Zuftend 
„Ungarns und feines Volles, den Olanz feines Namens wieder her- 
äutellen. In all dem werden die getreuen Stände die Wirkungen 
„Unferer gnädigen Gefinnumg erfahren %).“ 

Gegen Ende der Mebe, insbejondere als fie ihrer Kinder ex- 
mwähnte, brach Maria Therefia, von tiefer Riührung ergriffen, in Ihrär 
nen aus, MWeinend hielt fie ihr Tuch vor die Wugen; bald aber 
fammelte fie fih wieder, und mit jenen Ansbrud der Gefichtszüge, 
wie er nach ber bezeichnenden Schilderung, die wir einem ungariichen 
Berichterftatter verdanken‘), der gehränkten Unfchuld eigen it, laufchte 
fie den Worten, melde im Namen der Verjammkung der Primas zu 
ihr fprach!?), Des frendigen Veiftandes ber gungen Nation ud 
igres feften Vorjages verficherte er die Königin, Gut md Bhut für 
fie zum Opfer zu Sringen. Cine unbefchreibliche Bewegung ergriff 
die Ungarn, deven Stolz fi) dadurch nicht wenig gehoben fühlte, daß 
gerade bei ihnen Marin Therefia ihre Zuflucht fuchte. Das Mitleid 
mit dem Chmerze der Königin, ihr zauberifcher Anbfid erfüllte die 
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Anmefenden mit Begeifterung, und won viel hundert Stimmen don- 
merte ber einmüthige Buruf dur den Saal: „Vitam mostram et 
„sangainem consecramus* — „Wir weipen mer Leben und unfer 
„Blut“ 18), 


Bei dem ganzen Borfalle zeigte fi in auffallenditer Weile die 
ungemein Teiöte Erregbarteit der Ungern zur Liebe wie zum Halle, 
Denm mährend die Ginen mit von Thränen erftifter Stimme fd) in 
Ausrufungen Hingebender Huldigung für Dearia Therefia erfchöpften, 
bradjen Andere in laute Vertoünjchungen wiber ihre deutjcen Mini- 
fter aus. Sie hatten zu bemerken geglaubt, dab im den Zügen Eines 
derfelben, welcher jedoch nicht näher dejeichnet wird, während der 
Anfprace der Königin ein Musdrud ımvertennbarer Mifbilligung 
fihtbar geworden fei. Da men diefen Mann jhon von früher her 
als einen harinädigen Wiberfager der Ungam zu Tennen glaubte, jo 
geitägte jener Unnftand, im fie zu Sumdgebungen teithenden Ingeint- 
mes gegen Maria Therefia's Nathgeber zu verleiten!”), Die Antwes 
jenheit der Königin vermochte nicht, die in drohende Worte und Ger 
berden außbredienden Ungarn in ihre Schranfen zurichzumeilen. Ia 
es fchien eimen Augenbiik für die Botreffenden perjönlihe Gefahr 
vorhanden, und nur die fhnelle Dapwifchenkunft der Gefonneneren 
Ungarn verhinderte einen noch Heftigeren Muftritt. 


Ann fo umgezügelter machte fih der Ausdrud des Haffes ver- 
nehmbar, al bie Stände, den Saal verfaffend, die Treppen des für 
niglihen Schloffes hernieder ftiegen, um fid) nad) ihrem Berfamme 
fungsorte zu begeben. Man behauptete von einem der Deutjchen die 
Worte gehört zu haben: „die Königin thäte beifer, fich und bie Ihr 
rigen dem Teufel, alS den Ungarn anzuvertrauen“, Dieje wirttihe 
ober vermeintfiche Beleidigung brachte die Ungem aufer ji. Laut 
wünfchten fie die deuten Minifter an den Galgen, denn diejelben 
Hätten, jo fGricen fie tumwltwarifc) durch einander, fein befferes Schid- 
fat verdient, indem fie durch ihre Köfen Rathichläge die Befte Königin 
Bisger verhinderten, den Ungam die Waffen in die Hand zu geben. 
Wäre dieh fon in dem Augenblid gejehehen, in welden man von 
der erften riegerifchen Unternehmung des Kurfürften von Baiern die 
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Kumte erhielt, fo würde man fih jept mit weit gröherer Ausficht auf 
Grfolg demfelben entgegen zu werfen im Stande fein 0). 

In gemeinfgaftliger Sipung Hürten die Mitglieder des Land- 
tages die fönigfichen Propofitionen, in denen juerit bie Gefahr ge- 
fchifdert wurde, mit welher die Wegnahme Schlefiens durch; den Rönig 
von Preufien umd das Vorbringen eines franzöflfcg-Gaieriichen Heerrs 
gegen Wien die Königin, ja Ungarn jelbit bedroften. Ta die öfter- 
veihifhen Truppen zum größten Theile in Cchlefien wider Känig 
Friebrid) im Felde ftänben, mangle «8 an ausreichender Streitmacht, 
um fie den Fconzofen und Baier entgegenzuftellen. Darum wende 
fh Maria Therefia an den jeit Iabthunderten bewährten Geiit der 
Tapferkeit ber ungarifen Nation. Diefelbe werde, jo jei Maria 
Therefia als recitmäßig gefrönte Nönigin überzeugt, die auch auf Uns 
gan erhobenen Anfprüce des Nurfürften bon Baiern md deffen dxo- 
henden Einbruch in das Königreich mit gewaffneter Hand zurichoeifen. 
Darım rufe fie auf Grumd der betreffenden Gejepesartitel das Land 
auf, zu feiner eigenen Verteidigung fih gewaffnet zu erheben in all- 
gemeiner Sufurreetion. Cingedenf bes alten Ruhmes der Nation 
möge ber Landtag ofne alle Zeitverjäunmiß bie Anzapl der aufzur 
ftellenden Truppen beftimmen wnd bie jonft unumgänglich nöthigen 
Mafregeln treffen, um jeden Einbruch der Feinde in Ungarn intan- 
zuhaften. Bis dieß geihehen, werde die Nönigin in Ungarn verweis 
fen, am aud) Ährerfeits zur Erreichung des erfehnten Erfolges nad) 
Möglicjkeit beizutxagen 21). 

Naher der Protonstar Peciy die Vorlefung der Propofitionen 
geendigt, nahmen zuerft der Brimas und nad) ihm der Balatin das 
Wort. Cie zeigten bie Schreiben vor, welde der Kurfürft dom 
Boiern an fie gerichtet Hatte und in denen er Anjprücde auf die Krone 
Ungarns erhob. ud) der uber Curiae, der Perfonal Graflaltovics 
und bie beiden Erbödy fpradjen zu ihren Sanbafeuten; fie Yfle unter- 
ftügten mit Tebhaften Worten das Begehren der Königin. Seine 
Gegenrebe wurde laut, und einmithig beihfob man die Einfekung 
einer Deputation, welde ungefüumt die Dafregeln vorfchlagen 
jollte, die zu ergreifen wären, um bie Königin umd das Land zu 
zeiten, 
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Un Nachmittage des 11. September twurde wieder Sipung 
gehalten amd die ingwifchen aufgefegte Antwort des Canbtages 
auf die Lüniglihen Propofitionen, welde die wumbebingte Zuftims 
mung zu denjelben amd gleichzeitig eine Tharfe Suridweijung ete 
Moiger Anfprüce des Kurfürften von Baiern auf Ungern ent- 
Hiet, eimmüthig angenommen ?). Das Gleiche geichah Hinfichtfic, 
der Vorfchläge, welhe am Morgen des 18. September bie 
Deputation durch dem Mund ihres Vorjigenden, des Palatins, vor 
dem Landtag brachte. Die Aufbringung von dreifigtaufend Dann 
Fufvolt, welde in dreizehn Negimenter zu heilen wären, twinde be 
jHlofien. Jedes Mitglied des injurrectionspflichtigen Wdels jollte 
entweder im Perjon zu Pferde fteigen oder einen Stellvertreter jenden, 
Man reehnete, da auf dieje Art von Ungam allein fünfzehntaufend 
Neiter, von Crostien mit Slavonien vierzeintaufend, von Sieben» 
bürgen fechötaufend Mann in’s Zeld geftellt werden würben. Mit 
den Truppen, welhe man aus dem Temeswarer Banate, aus den 
DViftrieten der Jazygier, Cumanier und Haibuden erwartete, zählte 
man auf hunderttaufend Mann. 

Die Unterhandlungen zwiichen der Nrome und dem Landtage 
über die Aufftelung, bie Bewaffnung und Bekleidung, über die Be- 
sahlung der Truppen füllten die nähften Tage. Durch fie erhielt die 
Oppofitionspartei, welde während der Kerrjenden Aufregung völlig 
verftunmt war, den erften Anlah fih mewerbings bemerkbar zu machen. 
Die gänzlihe Ausichliegung ber beutjen Minifter aus jenen Vers 
Handfungen wurde verlangt, und jChon am 15. September Sradhte 
Thomas Szimay aus Zemplin die Begehren md Beihwerden des 
Landtages wieder zur Sprade. Das ofmebieh fo überbürbete Volk, 
weichen die legten Befhläffe des Sandlages nod) grühere Saften auf: 
erlegten, volirde in feinem Unmuthe, jo behauptete Szirmay, die per- 
fünlide Sicherheit der Abgeordneten gefährden, wenn fie nicht eine 
gewährende Antwort ber Königin mit fi) bräcten. 

Diefe errteiterten Negungen der Gegner bejehleumigten und ber- 
doppelten die Anftrengungen ber eifrigiten Anhänger Maria Thereiia’s, 
um von der günffigen Gtimmung des Landtages jo jehnell und 
fo viel als mögfic, Nupen zu ziehen. Ein glüdficherer gene 
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Kit fonnte nicht mehr gefunden werden, zum ben Sieblingswunid) 
Maria Therefio’s, die Anerkennung ihres Gemchle als Mitregent, der 
Rerwirkfichung zuzuführen. 

In ber Sigung, welde am 19. September gehalten wurde, teilte 
der Primas den Vifhöfen und Magnaten zum erften Male in offi- 
sieller Weije mit, wie fehr der Königin daran liege, daB in der ge 
Fahrvollen Zeit, in welcher man fi befinde und in der die Negie- 
zungsgefcjäfte Hauptjälich in der Beforgung von Kriegsangelegen- 
heiten beitänden, ihr Semahl als Mitregent anerfannt werde. Darum 
Überfende fie die Formel des won dem Grofherzoge abzulegenden 
Gides und die fonft won ihm zu beobadhtenden Bebingungen, auf daß 
der Landtag erjehe, dah aus der Erfüllung diefes Wımjches dem 
Königreiche Ungarn aud) nit der geringfte Nachteil erwachjen Könne. 

Nach dem Primas fprach Zohann Palify fih dahin aus, dem 
Vegefren der Königin follte um jo mehr Folge geleiftet werden, ala 
man ohnehin wife, dal; alle Gejcäfte durd) den Großherzog gingen, 
md man unmöglich verlangen tnne, der Gemahl der Königin, 
ber Water bes Ipromerben Habe benfelben fremd zu bleiben. Der 
Zudeg Euriae hob die Verdienfte hervor, welde ber Grohherzog felbit 
und feine Ahnen, insbefondere aber Herzog Rarl von Lothringen fid) 
um Ungam erwarben. uch der Krongäter Exbödy redete im gleichen 
Sinme, und 8 wurde endlich, obwohl nicht ohne allen Wiberfpruc, 
der Beihluß gefaht, von der Abfiht der Bifhöfe und Magnaten, 
den Großherzog als Mitregenten anzuerfennen, der unteren Tafel 
Senmtniß zu geben. 

‚Hier beforgte der Perfonal Grafalfovics, der hauptiägkichite und 
unermüblichfte Förderer be8 ganzen Projectes, zu beffen Vertvirlfihung 
er jelbjt wärend ber Zeit ber gröften Werftinmung gegen die Ne- 
gierung wnawsgejegt tätig war, entjchiedeneren Widerfprud. Um den 
von ihm eingubringenben Vorfchlägen bei den widerftreßenden Gemi- 
then der Mitglieder der zweiten Tafel Teichter Eingang zu verihaffen, 
waren ifnen fon mehrere Tage zuvor bie Yeuferumgen Marin The 
zefia's bekannt gemadt worden, durch) melde eine möglidjt gewäh- 
rende Erledigung der Bejchwerden und Begehren bes Rambtages im 
ficere Ausficht geftellt wurbe. Nah folder Vorbereitung brachte 
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endlich Grafialtovies die Sache in der Sigung dom A. September 
vor bie zweite Tafel, 

Im Tanger und wohlgeiehter Rede fuchte er darzutgun, wie un- 
ichäbfih einexjeit® bie Gewährung des Wunjces der Königin für 
Ungern, und wie bodtilltommen berfelben anbererjeits eine folhe 
Wilfährigteit der Stände fein würde. Nachgiekigfeit erfheine um fo 
räthlicher, als im falle des Gegentheiles die Königin aus eigener 
Mactvoltommenbeit ihren Wien aud) ofme Zuftinmung der Stände 
in's Wert feten werde. Cs Handfe fi mr darım, einer ohnehin 
ion beitehenden Sade au den ihr zufonmenden Namen zu geben. 
Denn man wife ja allgemein, in welh’ hohem Mafe der Großherzog 
bei der Ceitung der Stantsgefhäfte beiheiligt jei, und daß feine Fern- 
Haltung von denfelben ebemfowenig winfchenswerth als überhaupt 
ausführber erfcheine. 

Man hatte fid getäufcht, wenn man auch jet noch nachhaltigen 
Widerfpnud) gegen bie Borfchläge des Perjonals erwartete. Cefbft ftets 
bereite Wortführer ber Oppofition, wie Georg Felete, Paul Teizena, 
Kafpar Chuzy aus Veszprim, verlangten nicht viel anderes als den Bu- 
fab, daß dem Königreihe Hieraus Tein Nachteil entfichen hürfe- reis 
tich fand auch der Zuruf, welchen einige der eifrigften Anhänger der Re- 
sierung ertönen Keen, um die Berjammlung zu einmüthiger Zuftimmung 
mit fortzureifien, nur Keifen Wicberhall. Die meiften Deputisten, insbefon- 
dere biejenigen and ben heiben Sfreifen biehfeits unb jenfeit® ber Theik 
fafen ftumm, mit niebergefchlagenen Augen auf ihren Plägen. Uber 
fie erhoben aud feine Einwendung gegen den Befhfuf, der oberen 
Tafel durh eine Deputation ihre Vereitwilligfeit mitzuiheilen, bie 
Mitregentjehaft des Großherzog anzuerkennen. Doch wären ben aus- 
äuftelfenben Urfunden, fo tvurbe verlangt, noch Fräftigere Bervahrungen 
beizufügen, auf da den Rechten Ungarns und feiner Sicherheit nicht 
im minbeften Eintrag gefdche. Außerdem follte bem Grofherzoge 
die Erwvarheng ausgefprochen werden, daf durch ihn die Anıter des 
Landes geboren Unger, und midt etwa äremben zu Theil 
würden”), 

Die Bejchränfungen, unter welden man bem @roßherzoge bie 
Mitregentfaft zu übertragen fi Herbeitieh, waren in der That jo 
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Geengender Art, daß ihm Hieburdh eigemtfidh wicht viel mehr als cin 
Titel, Feinenegs aber irgend eine erwähnenswerthe Madhtvolltommen+ 
heit verlichen wurde‘), Darum faften mun au die Mitglieder 
beider Tafeln in gemeinfhaftlicher Situng und mit Ießhafterer Be- 
teilung derjenigen, welche fich bisher zurüfaftend bezeigt Hatten, 
einftimmig ben Anerfenmungsbechtuß. Unverzäglieh iberbradhte ihr 
eine eigene Ahordmung, an deren Spige au; jept wieder der Primas 
und der Balatin fi befanden, der Königin umd ihrem Gemahfe. 

Die Freude, weiche Maria Terefia hierüber empfand und mit 
gewoßnter Lehhaftigkeit Kundgab, wurde noch durd die an bemfelben 
Tage erfolgende glückliche Ankunft ihres Sohnes vergrößert. Nur 
felten war es der Königin möglich; gewejen, fid) auf einige Stunden 
mach Wien zu begeben, um ben Kromprinzen zu jehen. Sept wurde 
er, vor dem amdringenden Feinde aus der Hauptitadt flüchtend, zu 
Schiff nad) Prehburg gebragt. „Einem Eihhörmden gleich,“ fo Lautet 
der Begeichnende Aushruck unferes ungarifdhen Werichterftatters, „blidte 
der fehsmonatlidhe Prinz von dem Arme feiner Wärterin auf das 
„in gewaltiger Menge Herzubrängende Volt, als er von dem Landunge- 
„dlage nach dem Königlichen Schloffe fuhr2).* 

Am 21. September Legte der Großherzog vor feiner Gemahlin 
und den Mitgfietem beider Tafeln, welhe fid) zu diefem Ende nad; 
dem Schloffe begabten, den Eid ala Mitregent ab. Cs Fann nicht 
gefagt werden, ba biefe feierliche Handlung ud die Rebe, in welcher 
der Großerzog für die Königin und für Ungarn erforderfiien Falles 
jetsft fein Leben opfern zu wollen erklärte, mit fonberficiemn Antheil 
aufgenommen worben wären. Lebhafter wurben die Zurufe, als Maria 
Sherefia ihren Sofm herbeibringen lief und berfefbe den verfammel- 
ten Ungarn gezeigt wurde. Doc bradte der Unblid des Kindes kei 
neöwegs jenen mächtigen Cinbrud hervor, wie c# fpäter vielfach ber 
Hauptet und von ber Sage gar wunberlic ausgejhmidt worden ift 2). 

Die fihtfiche Theilnahmstofigkeit einer großen Zahl der Una 
Ähredte Maria Ierefin niet zuräd, ihren cigentfigen Anhängern 
gegenäber bie Freube, melde fie Aber die Grfllung ihres Wunfces 
empfand, durch zahlreiche Gunftbezeigungen an den Tag zu legen. 
Der Balatin Johann Palffy, welcher ih an bemfelben Aa obgleich 

Beneih, Rarla Tiefe, Bo. I. 
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er das adtundfiebzigfte Lebensjahr bereits überfgritten fatte, mit ber 
Witwe des am 14. Juni 1741 verftorbenen Grafen Karl Zihy*) 
vermähfte, erhielt das Vildnik der Königin, reich in Ehelfteine ge» 
feßt. Das gleiche Geichenf empfing der Juder Curie Graf Jojenh 
Giterhazg, welcher noch auferden mit Aegander Rarofyi und Georg 
Sfaky zum Feldmarfhall ernannt wurde. Johann Baranyay, In- 
dreas Kohary, Jofep Teitetics, Johann Ghillanyi wurden zu Felde 
marjhall-Lieutenants, andere Ungern zu Generafen befördert. Der 
Primas, der Erzbiicof von Kafoca, die VBiihöfe Exdödy und Bar- 
toczy erhielten Toftbare Prälatenkreuze, wiele Mitglieder der oberen 
Tafel wurden zu geheimen Näthen und Kämmerern ernannt 29). Dem 
Perjonal Graffeltovies fielte Marin Therefin 58 nad Beandigung 
des Landtages die Erhebung in den Orafenftand und eine hohe Würde 
in der Verwaltung in Ausfücht. 

Werm man die Wirkungen, welche bie beiden fopten Beichtüffe 
des Landtages, die Ausjchreibung der Jnfurrection umb die ner 
tennung der Mitregentfehaft des Grofherzogs Hervorbradhten, mit vor- 
urtheilsfreiem Blicke in's Auge jaht, jo muB man geftehen, daf ber 
moratifeje Eindruf diefer Ereigniffe ein außerorbentficher war. Ueberall 
bei Freund und Feind wurden fie als glanzvolle Siege betrachtet, durch 
Marin Therefin’s perjönliche Gigenichaften über Männer errungen, 
von denen man fih) ganz anderer Dinge verfehen hatte. Die nihte 
ungarifcen Länder des Hanjes Habsburg, welde Jahrhunderte Hin- 
durch allein die Staatsleften getragen ud denen es Längft Ihen zu 
alter, aber Bitterer Gerognheit geworden war, durch die Vereinigung 
Ungarns mit Defterreidh dieje Laften weit efer vermehrt ala vermine 
dert zu jehen, gewaßrten mit freudigem Erftaunen, Daß ifnen jept von 
dorther Erleichterung und Veiltand zugefagt wurde, von two fie His 
mun fait ausfchließfih mr Anfeindung, ja nicht jelten offene Be- 
Yümgpfung. in ihrer gräwficfien Orftalt, in derjenigen verheerenber Ein- 
föle erfahren Hatten. Mit jener Lebhaftigfeit der Bernunderung, mit 
welcher fich der Deutjche befanntfich fo Leicht für den Fremden durde 
dringt, wurben mem bie Vefhlüffe des ungarichen Landtages in den 
deutfhen Ländern des Haufes Defterreih aufgenommen. Sie gingen 
von Muyd zu Mund, und mögen wohl, daran ift kaum zu zweifeln, 
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micjt wenig dazır Geigetvagen Haben, diefe Länder zur Ausdauer in 
ihrer gegenwärtigen Bedrängniß zu ermuthigen umd die jehon fait 
erlöfchende Hoffnung auf Hinftige Geffere Tage in ihnen neuerdings 
wachzurufen. 

Nicht geringeren Eindruf übten die Vorgänge zu Prehöurg auf 
die Fremden Fürften, welche in offenem ober mod) verfiedten Rampe 
wider Maria Terefia fanden. Sie begriffen, dafi 68 zu Ende fei 
mit der afigergebrachten Pofitit, von welcher inshejondere Franfreich 
fo vielfachen Puen gezogen, mit der Palit, während eines Krieges 
mit dem Haufe Habsdıng demjelben in Ungarn Yufftände zu erregen 
und in folder Weife bie volle Enttvichung ber Öfterreidhifchen Streit- 
fräfte nad) Auen Hin zu vereiteln. Mit Erftaunen und Beftirzung 
dernahmen fie, dah von dorther ihrer Gegnerin ansgiebige Unterftüung 
zu Theil werden follte, two deren Vorfahren faft immer sur Verfegen- 
heiten bringenbfter Mrt bereitet worben ionren. Ja e& ift wohl möge 
fi, dab diefe Betrachtungen auf die nähften Entichlüffe des Königs 
von Preußen md des Nurfürften von Baiern nicht ohne alle Ein- 
teichmg gebfieben find. 

Ganz anders jedoc; als der nicht Hoch genug anzujchlagende mo- 
tafifche Eindrud der Prehburger Greiguiffe ftellt fih die Sache, wenn 
deren wirffiches, ihr materielles Ergebnifi in Betracht gezngen wird. 
Was vorerft bie Mitregentjchaft des Grofherzogs anbelangt, fo ift 
felten mit gröferer Heftigfeit fir und wider eine Cache geftritten 
worden, welche nach ihrer Verwirklichung ein kaum ber Erwähnung 
werihes Nefultat mit fid) führte. Daß dies der Fall war, daran ift 
nicht allein der Sandtag, welcher die Befugniffe bes Sroiherzogs thun- 
tict bejchräntte, jondern in Eaum geringerem Maße audh die Königin 
Schuld. Ja 18 ift eigenthünfich zu fehen, wie bie nämliche Fürftin, 
weldje während der eriten Seit ihrer Regierung durd) das raftlofe Be- 
ftreben, ihrem Gatten einen möglichft großen Anteil an den Regie- 
ramgsgefchäften juyuwenden, exbitterte, für fie umd ihr Haus durchaus 
nicht gefahrlofe Streitigfeiten erhmeckte, ihm nad ımb nad) feibft wieder 
völlig aus den Gefhäften verbrängte. 

Auc) in Bezug auf den Sandtagsbeiäkuf vom 11. September 


murben bie auferorbentfidien Erwartungen, melde man von beffen 
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Erfolgen gehegt Hatte, nur jehr umvolltommen erfüllt. Bald erhoben fich 
von den verjehiebenten Seiten Einreben, weiche bie Anfangs ausgejpro- 
hene Teuppenzahl als eine zu Hohe dartellten. Bon dreigigtaufend ging 
man auf einundzwanzigtaufend jechshundert Mann Fufvolt, von dreizehn 
auf jechs Iufanterie-Regimenter herab. Mit dem Sandtage nicht allein, 
fondern and) nrit ben einzelnen Comitaten entfpannen fich Iangwvierige, oft 
vejultatfos bleibende Verhandlungen über die Stellung der Truppen. So 
weit ging dieß, dab bis zum Ablauf des Jahres 1741, aljo nach 
mehr af& drei Monaten faum eirige humdert Mann von den durch 
den Befchluß des Landtages zugefagten Sofdaten aus Ungarn zu ben 
öfterreihifgen Streitfräften, welde gegen den Zeind Tämpften, ge- 
ichiett worden waren"). Und diejenigen, die enbfid wirklich aufge: 
bracht wurden, Tießen eben jo wie die j—hon vor dem Landtagsber 
Ächluffe in's Feld gerüdten ungarijchen Truppen, bie Hufaren natür- 
lid, ausgenommen, an Kriegstüchtigteit gar viel zu wünfchen fbrig ). 
Zusbejondere waren c8 die zumeift den fübjlavijejen Ländern entftanmen- 
den Scharen der Freiwilligen, welde gleichmäßig den Gegenden, in die 
fie famen, zum Schrefen, tie ihren eigenen Worgefegten zur Duat 
dienten. Gegen die Bewohner der erfteren ausartend in die wilbe- 
ften Greeffe, fannten fie gegen die fefteren weber Discipfin nod) 
Suborbination. Graujam gegen den wehrfojen Sandmann, jelbft in 
Darin Tperefia'3 eigenen Staaten 91), waren fie im offenen Rampfe 
mir von geringer Venvendbarteit %), und die Berichte ber öfterreichi- 
fen Generafe find erfüllt von Magen über diefe Axt der Berfiärkung, 
mit twelcher man ihre Gtreitmacht ergängte®). CErft nah und mad) 
gelang es bejonders begabten Führern, wie Trend und Menzel, von 
welchen freilich der Grftere einmal auf Neipperg’s Befehl wegen In- 
fuborbination felbft in Haft gefeßt und dem Urtheilsiprude eines Kriegs- 
gerichtes unterzogen wurbe 4), efvas mehr Ordnung in diefe zuchtfojen 
Shaaren zu bringen und fie daburd) aud) Friegstüctiger zu madjen. 

Wird nod hinzugerechnet, dab bie Aufbringung auch nur geringer 
Summen zur Ausräftung der Streitfräfte mod) weit größeren Schwier 
tigfeiten begegnete als diejenige der Truppen jelbft, jo wird Niemand 
beitreiten Tönen, daf; das materielle Ergebnif der anfheinend fo gün- 
ftigen Sandtagsbeflüffe doc; mur ein verhäfinigmäßig geringfügiges 
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genannt werben muß. Die einfichtsvolleren öfterreichtfcen Staats: 
männer verlannten bieß and) Feinettvegs, und c8 läßt fih von ihnen 
nicht jagen, daß fie von mın am mit viel forgenfreierem Blide der 
Zutunft entgegen gefehen Hätten. Much, Maria Terefin tonnte id) 
der gleichen Grfenntnis nicht Tange verfchließen, und die ferneren Wer- 
Handlungen bes Landtages waren ganz dazu angethan, auch ihr die 
tommenben Tage im teäbften Lichte erfceinen zu Laffen, 

Mn 24. September Görten die Mitglieder beider Tafekt in ge: 
meinfgaftlicher Siyung die Vejhlüfe Marin Therejia's über die Bor- 
tagen des Landtages. Auf bie Musichreibung der Infurrection und 
auf bie zuünftige Verwaltung Ungamns, dann auf die Begehren mb 
Beicwerden des Landes eritredte fi die Botjhaft der Königin, 

Was zunäcft die Iafırcecion betraf, jo Wurden die gemachten 
Lorjchläge ihrer Wefenheit nad) genehmigt unb mr zu unverweilter 
Durgfühnung dringend empfohlen. Auch Hinfichttid der Verwaltung 
Ungarns fo wie feiner fonftigen Begehren und Befcwerden mäherten 
fi die Veichlüffe Maria Therefia's fo ziemtid) den Vorfhlägen des 
Landtages. Die Vorichaft der Königin wurde daher aud Anfangs 
feinestvegs mit Zeigen der Unzufriedenheit aufgenommen. Bald aber 
begannen einige Mitglieder der Dppofitionspartei ihr Bedauern dar: 
Über auszufprehen, af man mit nod) weit mehr von ber Königin 
verfangt Habe*), denn in ihrer Bebränguif; hätte fie ja jede Forder 
rung immeigerlich gewähren mülfen. Cie wünfhten, dak dieh noch 
nachteäglidy gefhehe, denn jedenfalls feien die gemachten Zugeftänbniffe 
allzu gering, und e& wäre nicht mehr als bilig, daß die Königin zur 
Xergeftung der großen Opfer, zu denen das Land fid) bereit erklärt 
babe, aut ihrerfeits in gleichem Mafe zur Enveiterung der Reste 
und Freiheiten der Ungarn fich herbeilaffe. Big bieh nicht erfolgt 
fei, fole auch in Bezug auf die Infirvection nichts weiter gefcehen 
und jede Thätigfeit zur Mufbringung dom Truppen wider bie Feinde 
der Aönigin eingeftellt werden. 

Es war der Bicegefpan des Zempliner Eomitates, Johann Dkos 
ani, wohl der eigentliche Führer und der getvanbtefte Medmer der 
Oppofitionspartei, welder in der Sigung vom 29. Ceptember zuerft 
diefen Worihlag Gei der Ständetafel einbramgte. Durch; benjelben 
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fepten, umparteiifchen Seugniffe zufolge, er md feine Anhänger nidjt 
au den muhigen Fortbeitand des Landtages, jondern Alles was bisher 
erreicht worden, insbejondere die Bewaflnung Ungarns gegen Maria 
Therefia's Feinde wieder völlig in Frage”). Darum erhob fh aud) 
der fiets gerüftete Wertheidiger der Sache der Königin, der Perfonal 
Grafjafkovics mit eindringlicher Vorfiellung dagegen. Aber obgleich 
ihm derfelbe Dkofitfanyi vor wenig Tagen erjt vorgeworfen hatte, 
Graffokfovics wife durd) feine Veredjamteit und feine fühen Worte 
die Stände zu Allem zu bringen, obgleidh ex ihnen jegt das Unheit- 
volle ihres Beginnens Har vor Mugen ftellte, obgleich er feinen Wiber- 
jahern zurief, in einem Augenblice, in welden die Flammen jhon 
Ungarn zu erfaffen droßten, hätten fie vor Allem zu den Löjchwert- 
zeugen zu greifen, fo wurde Graffaftovics doch, überftinmt. Cr fonnte 
08 nicht Hindern, daf; eine dem Vorjejlage Tfolitjany's entfprechende 
BVorfchaft am die obere Tafel erging, fie zu gleichem Vorgange ein- 








jer lieh der Antrag der Stände auf entfchiebene Weigerung. 
Die Bemühungen des Palatins, welder eine Anzahl hervorragender 
Mitglieder der zweiten Tafel zu fid) beriej, um fie zu einem gehen 
von ihrem Vefcpfaffe zu vermögen, blieben jedog eben fo. frugttos, 
als die berebien Worte, in denen bei Beginn der folgenden Citung 
der Perfonaf zu den Ständen fprah. Umfonft jhilderte er ihnen bie 
Vetrühnif der Königin über den Ichten Vejhluf. Nmjonft wies er 
ihnen nach, wie Hierdurd) nur ben gemeinfamen Feinden Darin The: 
zefia’s und Ungarns gewaltiger Voricub geleiftet werde. Die Stände 
Tannten das ganze Gewicht des Htwangsmittels, weldes fie in Händen 
hielten, und machten von demfelben einen von ihren Standpunkte 
vielteiht nicht unffugen, aber auch keineswegs großmüthigen Gebraud). 
Sie fuhren fort in der von ihnen Gegomenen Berathung, und fon 
am 1. Dftober fünbigten fie der oberen Tafel ihren Beichfuh an, vor 
Allem auf volle Gewährung ifrer früheren Begehren bei ber Stönigin 
zu dringen. 

Lehhaft waren die Vorftelfungen, welche biegegen von Geite der 
Mognaten erhoben wurden. Der Palatin und der Obergefpan 
des Iempfiner Comitates, Graf Thomas Berenpi, fpradhen zuerft 
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Die Stände glichen, fo fagte ber Leptere, einem franten Manne, ber 
fi) nicht damit Gefchäftigt, vorerft feine Sranffeit Ios zu werden, 
ondern welcher an die Kleider denkt, mit denen er fi nach Wieder- 
erlangung feiner Gejunbheit herauszupugen beabfichtigt. In ähnlichem 
Sinne lauteteten auch die Erklärungen des Aronhitters Erdödy, defjen 
Bruder, der Erlauer Viihef, an die Spige der Deputation geftellt 
wurde, welhe fich zur unteren Tafel zu begeben hatte, um e3 zu vers 
fuchen, biefefbe von ihrem Befluffe abzubringen. 

So eindringlich au der Biihof Erböby zu den Ständen fprad, 
fo gelang «3 ihm doch nicht, bie getränfdte Wirkung zu erzielen und 
die Oppofition, für welde bießmal Johann Balog) aus Prehburg, 
SOfofitfanyi und Chuzy das Wort führten, zum Schweigen zu bringen. 
Doc) wurden die Verandhungen wenigftens nicht afgebrodien. Aber 
fie jchienen in ber That ofne allen Grfolg bfeiben zu jollen, und 
Worte wie fie Ihomas Berenyi einer Aborbnung ber unteren Tafel 
guxief, Gradhten nicht den geringften Einbrud auf bielelbe Gexor, 

€3 fei eime eigenthümliche Sade, jo jagte er, um die vom ben 
Ständen dvorgefcligte Furcht vor dem Wagniffe, ohne bie Genehmigung 
der an die Königin gerichteten Begehren und Vejehtverden nad) Haufe 
zuriidfehren zu müffen. Ob fie dem nicht die gleidhe Furt em 
pfänden, fragte er fie, vor dem drohenden Falle Wiens und der dann 
über Ungamn umausweiclich hereinbrechenden Feindesgefahr? Welcher 
vernünftige Mann werde wobl, wenn des Nachbars Haus bvenne, 
nicht zuerft Hanb anlegen zur Rettung des eigenen Haufes, fondern 
mr dafüie Keforgt fein, defien innere Einrichtung in Sicherheit zu 
Bringen? Die Kunde der großherzigen Veihtüffe, welhe ver Landtag 
gefaßt Habe, fei com durch den größten Theil Curopa’s gebrungen; 
überall fpreche man mit Bewunderung von der Treue und dem Edels 
muthe ber Ungarn. Was würde man von ifmen fagen, wenn fie nad) 
menigen Wochen fehon im emigegengejegten Sinne zu handeln fi ver- 
Teiten Liehen? 

Nicht weniger einbringlige Worte wurden von anderen Stimmen 
geiprodhen; ja & erhob fich fogar der empfinbfiche Vorwurf gegen bie 
Spvofitionspartei, daß fie, größtentheils aus den Wbgeordeten der an 
ben beiden Ufern der Theif liegenden Comitate gebilbet, fi) nur 
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darım fo flarrfinnig zeige, weil fie für ihre fo weit entlegene Hei- 
mat nicht leicht eine Gefahr zu bejorgen habe. 

Die gegen bie Opvofitionspartei vorgebradhten Befchuldigungen 
viefen matiirlicher Weife ähnfiche Anlagen von Seite berfelben wider 
die Anhänger der Regierung hervor. Sie feien fern davon, jo eı- 
Härten die Zührer der Cppofition, die Bervaffmmg Ungams wiber 
Maria Therefia's Feinde Hintertreiben zu wollen. Sie verlangten 
nicts weiter als die Erfüllung der Zufagen, durch; welde man fie zu 
jenen Befchlüffen vermocht habe. Die Urfahe all der Aufregung und 
Verroirrung liege mur in dem Widerjpruche, in welchem die münd« 
Hicgen Verheißungen ber Königin zu ihren [Hriftligen Entfcilichungen 
ftänben. Troß ihrer perjönli—en Geneigtheit, das Derlangte zu ge- 
währen, werde fie durch ihre Rathgeber immer wieder baden alge+ 
bradit. Insbefonbere fei e8 ter Heffanzler Graf Ludwig Vatthyany, 
wider welchen in biefer Beziehung der fhärffte Tadel ausgeipraden 
werden müfle. 

Drei Tage dauerte zwiigen beiden Tafeln der Streit, welher 
eine fo drohende Geftalt annahm, das man die ernfteften Beforgniffe 
‚begte, der Landtag Eönne ih auflöfen und Ungarn dadurch, in taufend 
innere Zerwürfniffe der gefährlichften Art geftiirzt werden?”). So weit 
fam es, daß am Abende des 3. Oftober die Gtände fich in Mafje in 
das Yonigliche Schloß Gegeben wolkten, von Maria Therefia die Err 
fülhmg ihrer Forderungen zu verlangen. Cie fein hie gezwungen, 
behaupteten fie, weil der Palatin im Einvernehmen mit beit Magnaten 
fich weigere, ihre Begehren der Königin vorzutragen. Doc) Famen fie 
wieber zuriit won dem Gebanken eines jo unüberlegten Schrittes. 
Statt deffen zogen fie in tumuftuariiher Aufregung zu Grafialtovics 
und zwangen ihn zu ber Zufage, dasjenige zu thun, was fie fruchtlos 
von Palffy verlangt Hatten. 

Da au Meine Züge oft vom wefentlicher Bedeutung find zur 
Kennzeichnung der Lage, in welcher die Dinge fi befanden, jo mag 
hier der Umftand erwähnt werden, dah Faum zehn Mitglieder der une 
terem Tafel 08 wagten, gleich den Vifcöfen umd Magnaten am 
4. Oltober zur Feier bes Namensfeftes bes Großherzog von Toscana 
die Trawerffeider abzufegen, welde man nod immer für den derftore 
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denen Raifer trug, Die Mitglieder der exften Tafel aber erjcienen 
im reichften Schmude in ihrem Sipungsfanle. Imöhefondere zogen 
die Brüder Erbödy die Blife Aller auf fi, denn Beide trugen das 
Bild der Mönigin, mit fofibaren Steinen umkrängt, 

Derfelbe Tag brachte dem enbfich auch die Einigung beider Ta- 
feim. Dah diefelbe überhaupt noch Herbeigefüßrt wurde, fchreist Ca 
pello der hewimderungswärbigen Mugheit zu, mit welder Maria Thr- 
refia jelbjt im der ganzen Angelegenheit fi benahm’s). Ihrem her 
igroigtigenben Einflufle md ber Gewanbtfeit einiger ihrer treuejten 
Anhänger an der oberen Tafel gelang es, die Eintracht im Schofe 
des Sandtages wieder Herzuftellen. Die Stände gaben darin nad), 
daß Diejenigen Puntte der frägeren Eingabe bes Landtages, welche 
die Königliche Genehmigung erhalten hatte, nad) dem Wunfche ber 
Magnaten als abgethan angejehen und daher nicht mehr zur Sprade 
gebraght werben jollten. Nur auf bie Bisher abgefehnten Aititel Gabe 
fich bie neue Vorftellung des Landtages an die Mönigin zu erftrefen. 
Die anfängliche Bedingung, vor Gewährung der Begehren des Sand- 
tages nichts mehr für die Aufftellung der Truppen zu thun, war jhon 
früher ftilfchweigenb fallen gefaffen worben, und fo fehfoffen fich num 
die Magnaten der Bitte an, welde die Stände wiederholt an bie 
Königin richteten. 

Im der gemeinjchaftlihen Sigung vom 7. Dftober hörte ber 
Landtag bie Befhlüffe der Königin auf feine neuerlichen Eingaben. 
gleich fie aud) jegt noch nicht alle Begehren genehmigte, fo gab 
Maria Therefin Lob fo weit nad, daß die Einfichtsvolleren offen ere 
Härten, man Habe fh einftweilen mit dem CErlangten zu begnügen 
und folle die Erreichung noc) befriebigenberer Ergebniffe von Künftigen 
befferen Beiten enwarten. Die gleichzeitig erfolgende Ernennung von 
vier Ungarn zu commanbirenden Generalen, ber Brüder Jofep) und 
Franz Efterhazy in den reifen diehfeits und jenfeits der Donau, 
Georg Ejahy/s und Alerander Karolyi's in ben Streifen bießfeits und 
jenfeits der THeih mag chenfals günftig gewirft Haben. Seine Eins 
ipradhe erhob fi mehr gegen bie Veichläffe der Königin, unb r8 
wurde jogar der Antrag, für diefelben Dur eime eigene Deputation 
den Dank des Landtages darzubringen, von der unteren Tafel zuerft 


wc GOOgle 





— I — 


geftellt, von den Vifhöfen md Dagnaten aber freudig angenommen. 
Eine zweite Deputation wurde gewählt, um unverweilt an bie Auss 
arbeitung der Landtagsartifel zu fchreiten. 

Die Erörterung derfelben und die ferneren Verhandlungen über 
die Stellung der Truppen und die Aufbringung der zur Beftreitung 
de3 Aufiwandes erforderlichen Contritution gab Freific, der Oppofition 
und insbefondere ihrem Führer Ofolitfanyi nad) mande Gelegenheit 
zu foren, nicht felten verlependen Bemerkungen. Aber im Ganzen 
wurde nicht vich Anderes baburd erreicht, als dafı bie Beratungen 
nicht fo vafch von Statten gingen, als e$ bei der in immer drohen 
derer Gejtalt Hereinbrechenden Gefahr wünjchenswerth gewejen wäre. 

Auch, der Streit, welcher fh im Schohe des Landtages jelbit 
amd zwar am der oberen Tafel zwifchen deren geiftfichen und merklichen 
Mitgliedern über die Beizichung des Elerus zu den Laften der Ins 
furzectiom und der Contribution entfparm, trug weientlid; bei zur Ber- 
zögerung der Beiclüffe. Die Magnaten verengten, der Elerus foll 
fich an den gemeinfchafclidh zu Gringenben Tpfern in gleichem Maße 
Getheifigen, wie es während der Kriege gegen die Pforte der Fall war. 
Die Prälaten behampteten Dagegen, nur bei dem Rampfe gegen die 
Ungfäudigen dürften fie ohne ausbrüdlie Oenehigung des Papfies 
einen Theil der Einkünfte, welchen fie als geiftlihen Zehnten gemöffen, 
zitr Beitreitung der Kriegstoften verwenden, 

Die zweite Tafel pflihhtete der Unfgauungsweiie der Magnaten 
bei, und wollte in Gemeinjchaft mit denfelben die Fönigliche Getvnit 
in Unfpruch nehmen, um durch fie die Prülaten zu zwingen, fich der 
Anficht der weltlichen Stände zu fügen. Marin Tperefin aber begriff 
wohl, daf in fo gefahrvofler Lage nichts forgfältiger als innere Spat- 
tung zu vermeiden fei. Kraft eines eigenen Derretes behieft fie bie 
techtägültige Entjcheidung der Frage dem fünftigen Candtage vor. 
Die Präfaten aber fießen fi herbei, einfitveilen durch freiwillige 
Gaben dasjenige zu erlegen, was fie als eine ihnen plichtmähig zur 
tommende Saft nicht auf fi) nehmen zu können glaubten.®). 

Maria Therefias Geduld wurde durch dieje Streitigkeiten und 
durch die Verzögerungen, wweldhe biefekben verurjasten, auf eine gar 
Harte Probe gejtellt. Nicht ofme Vitterfeit fagte fie von den Ungarn, 





vau=es, GOOglE um 


—_— 35 — 


diejelden redeten wohl unendlich diel, aber nirgends werde eine eigent+ 
Hide Wirkung davon fihlbnet). Auch, duch eine in einbringfichen 
Worten abgefahte Botihaft‘!) ermahnte fie den Landtag, feine Bes 
vathumgen endlich zum Wbichluffe zu bringen. Sedo nicht Früher als 
am 27. Oftober gejchah ieh, madjdem der Landtag durch mehr als 
Fünf Donate getagt und neun md actzig Sikumgen gehakten hatte, 
Unverzägli erhielten die vereinbarten Gefegesartifel die Tniglige 
Sanktior, nicht ofme dab nod im Iepten Augenblide von ungerifcher 
Seite Schritte gefhahen, um von Maria Therefin die Gewährung 
einer ger nicht wichtigen Forderung zu erpreffen. 

„Mit einer allzuweitgehenden Hartnädigkeit," jagt der Bot- 
fcafter Eapello, „und aleihjam mißbrauchend die vielen Bugeftind- 
„iffe ber Königin, verlangte man don ihr, Siebenbürgen mit Ungarn 
„vereint umd in demfelben inbegriffen zu erffären Surz, fchlagfertig 
„und voirfam war bie Antwort Ihrer Mafeftät. Sie könne diefe For- 
mberung nicht gewäßren, denn fie wille, dafs die Union Siebenbürgens 
„mit Ungarn eine Ungeredhtigfeit in fid; fhließen wirde. Sie habe 
„den Ungarn genug bewilligt umd werde fermere Begehren mit mehr 
mimit anhören 12).# 

Ss Äheint faft als ob die Ungarn felßit eingefehen hätten , fie 
wären in ihren Forderungen zu weit gegangen; wenigftens fügten fie 
Äh rußig dem Vehheide der Königin, and ftrömten alle herbei, als 
am 29. Oftober 1741 die Mitglieder beider Tafeln nad) dem Schloffe 
berufen wurben, wo Maria Xherefia vom Throne herab ven Landtag 
feiextid) verabchiebete. Sie fprad) die zuberfichtlige Erwartung aus, 
die Ungam würden eifrig bemrüht fein, die vereinbarten Landtags- 
artilel, vor Allem aber diejenigen, weiche fid auf die Jufurrection 
bezogen, amverweilt im Kraft treten zu laffen, um hieburd, ihre Rö- 
nigin, deren Kinder und Länder zu beichügen und durch Vertreibung 
ihrer Feinde dem ungarifhen Volke ewigen Muhm zu erwerben, 

Nachdem ftatt des erfranften Primns ter Bifhof Ertüby der Rö« 
nigin den Dank des Sandes für ihre gnädigen Gefinnungen im Allge- 
meinen und für die Genehmigung der Gefepesartitel insbefondere darge- 
Bracht hatte, hörte der Qanbtag in feiner neunzigften und feten Sipung 
die Verlefung mehrerer königlichen Dekrete, von welchen das Eine, das 
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fi auf defien Muflöfsng bezog, den Ungarn die Infurveetion nad 
einmal in dringenden Worten empfahl. Unter Beobachtung ber alt: 
hergebrachten Förmlichkeiten berabichiedeten fi mim die beiden Tafeln 
von einander, und die einzelnen Mitgficder berfelten fchrten mad) 
ihrer Heimath; zuriit. 

So endete der berühmte Landtag des Jahres 1741. Die auf 
denfelßen zu Stande gefommmnen fiehzig Gefehartikel enthielten aufer 
den bereits erwähnten Bejchlüffen über bie Mitregentichaft des Grok- 
Herzogs umb über bie Infurrection die Zufage der Könign, Länger 
und öfter in Ungarn au vertveilen, werm ihr die Pflicht der Verwal- 
tung ißrer Übrigen Erbfänder folches geftatten wirde. Die immer» 
währende Stwuerfreifeit des Abels wurde gleich dem Grunbfage, baf 
die öffentliche Saft nicht dem Boden anklebe, neu beftätigt. Das Ant 
d1S Palatins jellte Fünftigbin nicht Länger al ein Jahr erledigt ımd 
in vollem Genuße der von Alters her mit demjelben verbundenen 
Befugniffe erhalten werden. Das Lehtere wurde ad) hinfictfich der 
Würde des Primas feitgefegt. Die Königin werde Ungern immer 
der gleichen Rücficht Werth Kalten wie ihre übrigen Länder, fi jur 
Verhandlung ungarifher Gefcäfte fowoht innerhalb als auferhath des 
Königreiches gebomer Ungarn bedienen und foLhe auch zu Anftellungen 
im Stoatöminifterium zulaffen. Den im Wege der umgarifchen Hof 
Tanzlei nad) Ungarn gelangenden Befehlen der Königin folle nicht von 
anderen emtern wiberfprochen ober gar entgegen gefanbelt werben, 
die Koffanzlei jelsft aber mit den übrigen, unmittelbar unter der Mon- 
archin ftehenden oberften Behörden gleichen Nang und gleihes An- 
jehen geniehen. Die Hnigfid) ungerijge Kammer bärfe zum Zeichen 
ihrer Unabhängigkeit von der Wiener Hoflammer an die Königin 
direft Bericht erftatten und werde auch in derjelben Weife die Befehle 
Marin Therefin’3 empfangen. Die Aemter und Würden, fowohf geift- 
Kiche als weltliche, follten in Zukunft verdienten Ungarn verliehen 
werden, die Biicöfe umd Prälaten in ihren Sprengeln fc aufhalten, 
bie im Beige Firclicher Pfründen befindlichen Fremden aber, wenn 
68 nicht bereits gefehehen, nadträgfich die betreffenden Taren bezahfen. 
Siebenbürgen werde die Königin als zu Ungarns Krone gehörig bes 
figen und regieren. Die Comitate Kraszna, Mittel-Szolnof, Zarand 
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und der Mövarer Diftritt folften, jedod erft namdem man die Were 
freier Siebenbürgens darüber gehört Haben wärde, mit Ungarn ver- 
einigt werden. Hinfichtlich der jogenannten Militärbiftide in einer 
Unzaht fühlid und fühöftlich gelegener Comitate trde ber Brienbfah 
Ährer Vereinigung mit Ungarn jchon jegt ansgejprochen; die Durd- 
Fügrung deselben folfte jebod; erft nad) Wiederferfiellung des Friedens 
gefehehen, amd die Brenzmiliz jedenfalls in ihrem abgefonberten Mohr 
finen verbleiben. 

Dem Föniglicen Fistıs wurden für die Zukunft nur diefelben 
Rechte, wie anderen M lägen und Geffagten eingeräumt, der Septem= 
viraltafel aber zur Bejcleunigung der Gejhhäfte vier meue Beifiger 
gugeftanden. Im Hocverrathsprocefien jei der Name des Angebers, 
wenn ein folcher vorhanden, dem Gerichte mitzutheifen. Die Ausfuhr 
ungarifcher Producte nad) den übrigen Ländern des Haufes Defterreich 
folle im Ginverneimen mit den dortigen Ständen erleichtert, der Ver- 
tauf von Schladhtvieh nad) Venedig fogleib, nach dem dentjhen Reiche 
aber nach Abfhluf bes Friedens freigegeben werben. Die Feftungs- 
ommandanten und ihre Untergefenen hätten fid) jeder Einwirkung 
auf nit unter militirifher Surißbiftion ftehende Berjonen und Dinge 
aufs ferengfie zu entHaften. 

Die Mauthfreifeit der Bürger, die Bejchränfung des Weinhan« 
des, die Herabfegung des Salgpreifes um fünfjepn Kreuger fir dem 
Gentner, die Feftfegung der Inbigenatstage auf zweitaufend Dufaten, 
das Verfprechen der Ernennung gebormer Ungam zu Rrieg&commiffären, 
und noch viele andere Punkte vom geringerer Wichtigfeit bildeten den 
Gegenftand der ührigen Candtagsnrtifel, an deren Schlufie ben Her- 
zogen Karl von Lothringen und Frang vom Modena, dann den Grafen 
Franz Dietrichftein, Philipp Kinskty, Fran; Erwin Schönborn und 
Anton Merch das ungarifhe Indigenat erteilt wurde, 
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Während Marie Therefia zu Prefhurg hammeroolle Tage ver- 
Tebte, reich an Einbrüden der nieberichlagendften Art, während es 
oft fo weit Tam, daß auch dem Mutfigften die Hofmng auf Rettung 
entfant und das völige Verberben der Königin und ihres Haufes, 
die gänzliche Zerteümmerung ihres Reiches ganz umabwendbar erjchien, 
Hielt Kurfürft Karl AUbrecht feöpficen Hof zu Linz, mit eitlem Ge- 
pränge fid umgebend, des ımfehfbaren Gelingens feiner ehrgeizigen 
Plane jchon im Voraus getvik. Bei der Ausführung derielben tar 
ex in der That 5iß jet noch auf fein ixgend erioähnenswerthes Hin- 
derniß geftoßen. Bewaffnetem Wiberftande gegen feinen inbruch in 
Dberöfterreich war er nirgends begegnet, und ebenfowenig jchien es 
Jemand wagen zu wollen, der Ausbreitung feiner Gerrigaft in an- 
derer Meife zu tiberftreben. Sein Mille fand vielmehr Aberall, went 
auch nicht eben freubige, jo dod) wenigftens gehorfame Volftreder. 

Iofepf; Siemens Freiherr von Weiche, insbefondere aber drei 
Grafen GSeeau, Ferdinand, Salzamtmam zu Gmunden, deilen 
Bruder Jofepg Friedrich und vor Allen ihr Vetter Jofeph Anton 
müffen als diejenigen bezeichnet werden, weldhe dem baieriichen In- 
tereffe dienftbar waren. Weichd, au in Baiern begütert und mit 
dem Kurfürften längft in vielfader Verbindung, wirkte vomehmlid) 
bei den Ctänben und Bejeitigte ihre Bebenten, Bei der für den 
2. Oftober 1741 ausgefehriebenen Huldigung zu eriheinen. Graf Fer: 
dinand Serau übergab auf Anvatfen feines Bruders die Stabt 
Gmnden ohne Shwertftreih, obgleich ex ber ertheibigungsmittel 
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nicht entbehrte; Graf Zojeph Anton von Seen aber wirkte nicht 
nur gleihfals zur Uebergate Gmmdens, jondern aud zur Einräus 
mung des übrigen Salzlammergutes thätig mit. Wufer ihnen fanden 
ich nod; Mitglieder der Familien Kuefftein, Ihirheim, Hohenfelh, 
Salburg, Springenftein, Elam, Füger, Hofened*), Eijelsberg, Rijen- 
jels, Hayden, Wielfinger, Stichar, ja fogar ein Starhemberg, Graf 
Wilhelm, für fih und feinen Water Gumbomar, dann fämmtliche 
PBräfaten mit Ausnahme des zu Schlägl, ber fi) mit Krankheit ent 
{ehuldigte, unter denjenigen, welche der Aufforberung nachfamen, fi 
zur Seiftung der Hulbigung einzuftellen 2). 

Im Gegenfage zu ifmen waren ber Bisherige Landeshauptmann 
Graf Ferdinand Weiflenwolif, dann Graf Friedrid) Engl nicht er 
{hienen; aud) von den Familien Harrad, Camberg, Polheim, Sinzen- 
borff, Traum fam Kiemand. reitich befanden fid) die Meiften von 
ihnen aufer Landes und Biele fogar in hohen Stantsämtern am 
Wiener Hofe. Dafür wurden fie benm auch bei der neuen Bertheie 
fung ber Erbämter be8 Landes, twelhe fi Biäher großentheils in 
ihren Hänben befunden hatten, völig übergengen, und biefelben den 
Anhängern des Rurfürften oder dod) Solden verlichen, die fih zur 
Huldigung bereit finden lichen. 

So kam e8, daß als diefelbe wirffid; an bem beftimmten Tage 
vor fid ging, Graf Karl Otto von Hohenfeld als Tberitftallmeiiter 
dem Rurfürften den Wügel Hielt, als berfelbe fein Perd betieg, um 
fich nad) der Parrfirche zu begeben. Graf MWilpelm Starfemberg 
ritt als Oberftlondmarfhal mit dem entblöften Schwerte vor ihm 
herz Graf Wilhelm Thüxheim berief als Operfitämmerer die Stände 
zur Geiftung des Huldigngseides, md in Nanten berfelben fprad; 
der neue Oberfierblandhofmeifter Freiherr von Weihs zu dem Kun 
fürften. Ihm dienten Graf Lobgott Auefftein als Silberlämmerer, 
Graf Gottlieb Thürheim als Trudfes, Graf Pilibert Füger als 
Borfäpneiber und Freiherr Zofevh Clam als Mundfcent bei der 
Tafel, 

Noch war das Banfett nicht beendigt, twelhes den Huldigungs- 
feierlichteiten folgte, und chen Hatte der Borfipenbe an der reichge 
fehmücten Tafel, Freiherr von Weiche, die Gefundheit des „gnäbigften 
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nLandesfirften“ ausgebraiit, da traf von der rechtmäßigen Herxjcerin 
Maria Therefia ein Sendjreiben an die Stände ein, durch welches 
fie ihnen das Erfgeinen bei ber Hulbigung newerbings unterjagte, 
für den Fall aber, baf fie doch Hiezu genötfigt werben follten, die 
Huldigung felbft für mıll und nichtig erHlärte. Diefer ernften Mah- 
nung gegenüber mußten bie Stände, welche fon allzumweit gegangen 
waren und num, jelbft wenn fie es gewollt hätten, das Gefchehene 
nicht mehr abzuändern vwermochten, nichts anderes zu tum, als in 
einem Schreiben, welches Graf Wilhelm Thürheim an den Hoflanzler 
Grafen Sinzendorff rihtete, demfelben den Vollzug ber Huldigung 
mitzuteilen. Er möge in biefem Briefe, fo wurde dem Grafen 
Thüxfeim aufgegeben, wenigftens anbeutungsweile den Wunfh des 
Landes durchbliden Iaffen, Bald twieder unter bes Haufes Defterreich 
„wildefte Regierung“ zu gelangen®). Um jebod bei dem Kurfürften 
nicht Anftoß zu erregen, wurde das Schreiben durd einen vertrauten 
Diener Ihürheim’s nad) Stodereu umd von dort mit der Poft nad) 
Preßburg gejenbet, 

Die Ueherreihumg eines Hufdigungsgefchentes von fechstaufend 
Dulaten bildete den Schluß der Zeierlichfeiten, nad deren Beendigung 
der Kurfürft mit länger mehr zögerte, an bie Fortfepung feiner Gr- 
derungen zu fchreiten. Die Richtung, in ber er biefelben außzue 
dehnen gedachte, entfprach den Nathfligen, weiche ihm König Frier 
drich von Preuhen durd) dem Unterhändfer, den er ihm zufandte, den 
Feldmarihall Freihern von Schmettaw ertbeilen ließ. 

Sonuel von Schmetten, ein geborner Schlefier, Hatte fich feit 
friiher Jugend ben Sriegätoiffenfhaflen, insbefonbere bem Studium 
des Befeftigungsmweien® gewidmet. Cr war verhäftnikmäßig nad 
jung al8 er fhon für eine der erften Yutoritäten in feinem Fade 
galt. Darm wurde er bom bem Prinzen Fugen, beffen Hauptar- 
genmerk ftets darauf gerichtet war, Famtnifgreiche Offieiere um fich 
zu derfammelt, aus dem polnifch-fächfifchen Militärbienfte in ben- 
jenigen des Maifers gezogen. Hier ftieg ex fo rafch empor, da er 
icon im Jahre 1719, damals erft fünfundbreibig Jahre zähfend, 
während bes Feldzuges in Sieifien die Stelle eines Generalguartier- 
meifter8 befleidete. Insbejondere that er fich bei ber Belagerung der 
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Gitadelle von Meffina hervor. Geine gefhidten Anordnungen wie 
fein perfönficher Muth fanden ebenfo an dem Heerführer Grafen Mercy 
einen warnen Sobredner‘), wie feine Verwundung in ben Laufgräben 
von Eugen fehhaft bedauert wurde’). 

€3 ift eine beffagenswerthe Ericjeinung, daf Servorragende gei- 
ftige Gigenfchaften nicht fekten mit einem durchaus verwerflicen Cha- 
after gepaart find. Dieb war auch bei Schmettau der Fall. 
Als Kriegamann ausgezeichnet, war er doch ein Mann von verberd- 
ten Grundfägen, und insbejonbere trat feine Habgier halb in mahı- 
haft wirerlicer Weile an den Tag. Unffagen aller Art häuften fich 
twider ihm, und es Fam fo weit, dab er im Bahre 1735, während er 
als Felbzeugmeifter bei dem Taiferfichen Keere, welches unter Eugen 
wider die SFranzefen fümpfte, die Dienfte eines Generalquartiermei- 
fters werjah, gleichzeitig wegen großartiger Unterjejleife und Expref- 
fungen in friegsretfiher Unterfuhung tan. 

€ jheint fait als 0b fon durd) biefes Verfahren, zu melden 
Eugen, obgleich er eigentlich Schmettau wohlwolend gefinnt war, 
doc durd) feine eigene Ueberzeugung von der Nothivenbigkeit, berlei 
Dinge nicht ungeftcaft hingehen zu faffen®), fo wie durd bie 
Klagen des Kurfürften von der Pfalz umd des Markgrafen von Baden- 
Durlach bewogen worden war, deren Untertbanen gegen Schmettau’s 
Vebrückungen bie fautefte Befpwerde erhoben, deffen Treue gegen 
den Kaifer wantend geworben wäre. MWenigftens beobaditete Sihmet- 
ou von mn an ein zweideutiges Benehmen, md 8 blieb nicht un« 
Gemerkt, da ex im Jahre 1797 während eines KufentHaltes in feinem 
Geburtsfande Schlefien genaue Aufnahmen ber ganzen Gegend aus- 
arbeiten Ließ, fo wie er fpäter Hinfichtlich eines Theifes des nörbligen 
Vögmens das CHleiche veranlafte. Die Karten nourden fogar dem 
betreffenden Ingenien abgenommen, auf bes Kaifers ausbrüdfichen 
Befehl aber dem Freiferen von Schmettan wieder zurüdgegeben, weil 
ex verfiherte, er habe fie aus blofer Neugierde und aus alter Ge- 
moßnheit, um die Genauigkeit ber fchon vorhandenen Karten zu prüfen, 
anfertigen Lajfen. 

Troß alledem wurde Schmettau in dem firiege gegen die Pforte 
wieder vertvenbet, denn man glaubte einen jo ren und fennts 

Meneth, Narkı Toerefa. Ms I. 
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nißvollen General nicht emtbehren zu können. Doch wurde dem Groß» 
herzoge von Toscana aufgegeben, fid) Die Uufrehthaftung eines guten 
Einvernepmens zwif—en Schmettau und den übrigen Generafen ganz 
befonders angelegen jein zu laffen. Denn aufer der Habgier Schmet- 
tan’s Hatte auch feine Umverträglichteit während der fepten Feldzüge 
zu mannigfadhen Verfegenheiten Unlab gegeben?). 

Schmettau's hervorragende Dienjte in dem Sriege gegen die 
P orte zechtjertigten de8 Kaifers Entjejluf, ihm nicht underwendet zu 
taffen; dod) wurde aud er in die Umnterfuchung verwidelt, welche 
wegen des voreifigen Abfchluffes des Belgrader Friedens wider Neip- 
derg gepflogen ward. Dann aber zum kaiferlichen Generalommiffär 
bei der Feftfegung des Grenzzuges gegen die Türken und nad; Ab- 
i6huß des Friedens im Fräßfinge 1741, im ficbenundfünfzigften Iahre 
feines Alters von Maria Therefia zum Marfchall ernannt, fonnte 
es wahrhaftig nicht allzu farge Belohnung feiner Berdienfte fein, 
woher Schmettau den Vorwand nahın, gerade im Augenblice jeiner 
Tegten Beförderung fih von Karlsbad aus heimlich aus Defterreic 
zu entfernen, der Königin aus Torgau die Verzichtleiftung auf 
feine Charge zu überfenden und fich fogleid; zum Könige von Preu- 
Ben zu begeben, wohin ihm fein Bruder, welger als Oberfifieutenant 
in öfterreichifcen Dienften ftand, bereits vorangegangen war. Er 
behauptete Hiezu durch die Verfolgungen, die ex erlitten, jo wie dur, 
die Vorenthaltung ber ihm gebührenden Bezüge und durd ben Umz 
ftand dermodit worben zu fein, dafı Marin Therefia und ifr Gcmasl 
fein Verlangen, in den Dienft Wenebigs zu treten, bei der Republik 
nicht Lebhaft genug unterftügten. Sein eigentlicher Beweggrund ber 
ftand jedoch darin, daf er fie) einer neuen Unterfuchung zu entziehen 
tragitete, melde ihm wegen eitreißender Unterfehleife bei feinem 
Negimente bevorflanb und von der er einen Übfen Ausgang bejorgen 
zu müffen glaubte 

Der plögliche Uebergang eines jo Hocjgeitellten Generals zum 
Feinde erregte Überall das größte Mufiehen und wurde auf öfterrei- 
Kifher Ceite um fo peinficher empfunden als man von Gchmettau, 
welder die genaueften Kenntniffe des öfterreichiichen Rriegewejens über« 
Haupt, feiner Lichte und Cchattenfeiten, imsbefondere aber der feften 
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Pläge und der Terrainverhältniffe in Schtefien, Mähren und Böhmen 
bejah®), mit ziemlicher Deftinmtheit vorberjah, er werde dem Feinde 
von größtem Nußen, denjenigen aber, an welden er jv empürenden 
Verrath geübt, zu empfindlichen Schaden fei. 

Geringe Genugthuung gewährte e3, baf eimzeine jcharißlidende 
Perfonen wie ber Pelbmarfhall Graf Neipperg fh nichts Vefieren 
von Schmettan verjehen und im Woraus vor ihm gewarnt Hatten®). 
Eben jo wenig Nugen brachte die nachträgliche Vorladung Schmet- 
ta’s und feines Bruders, in welcher ihnen erklärt wurde, daß bie 
Königin ziwar Niemand tiber feinen Willen in ihrem Dienfte zurid- 
äubaften beabfichtige, daf; aber eine einfeitige Verzichtleiftung erft banın 
in Kraft treten fönne, wenn fie von dem bisherigen Mriegeherm auch 
omgenommen worben jei Sm mod) Höheren Grade mühe dieh bei 
einem &eneral gelten, ber ein Negiment befige, weldem er mehr als 
achtzigtaufend Gulden an ahgängigen Geldern zurldzuerftatten habe. 
Auch der Staatsfaffe fhulde ex bekanntlich fechundzwanzigtaufend 
Gutden, Gern wolle man tie Rechtsbeftäntigteit biefer Forderungen 
om ihm jo wie die Grunbhäftfichfeit feiner Bejchwerden unpart 
unterfuchen; er habe fich jebod) zu diefem Ende vor der Commiffion 
einzufinben, welde unter bem Dorfige des Generalfeltiwachtmeifters 
Grafen Singendorfi niedergefeht worden fit"). 

3 ertartete wohl Niemand, dab die Brüder Schmettau dieier 
Lorladung Folge feiften wirben, md «8 wurbe aud) nichts damit 
bezwedt, als in rechtlicher Form wider fie vorzugehen. Freilich wide 
diejes Verfahren jpäter auf Beriwendung des Hönigs von Preußen einge» 
fteilt"'), dam aber dod Schmettau’s Name aus den Armeeliften 
entfernt!2) und fein Regiment, das fid) ofmebieß in erbärnfichen 
Zuftande befand, völlig aufgelöft. 

ge größer die Exbitterung bes Wiener Hofes Über Schmettau's 
Fohnenfluct, deito leihafter war die Quvorfommeneit, mit welder 
derfeibe im preußifchen Heerfoger aufgenommen wurde. Gin Come 
mando erhielt ex jedoch dort nicht, und es wird gefngt, daß er jelbft 
gebeten habe, nicht gegen bie öfterreichiihen Fahnen, unter welchen er 
0 lange gefochten, dienen zu dirfen. Wohl ift es möglich, dak ihn 


cin Neft von Schamgefühl zu diefer Bitte vermodht habe; da er 
ar 
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jedoch nach wenig Wochen fehon, ohme fernere Bedenken zu empfinden, 
im entgegengefegten Sinue handelte, jo ift e8 wahriheinficher, daß 
König Friedrich felbft, obwohl er ihn zum preußiichen Welbmarichafl 
ernannte, ihm doc fein Commando anzubertranen gefonnen tar. 
Denn gleich nad Schmettaws Uebertritt Hatte man von Seite der 
Goguer des Königs gefagt, diefes Ereigniß jei ein wahrer Gtüdsjall 
für die Preußen. Test hätten fie doch einen fyeldherrn gewonnen, 
defien Kenntniffe und reihe Kriegserfahrung den Mangel diejer Eir 
genfchaften bei dem Könige felbft und hei den Genernfen wieder aus« 
zugleichen vermödhten 13). 

Friedrich’: Scarfolit entging es nicht, daf jeder fünftige Er- 
fofg der preirkiichen Waffen nicht ihn, jondern ber Anwejenbeit Schmet- 
Mans und deifen NRathichlägen zugeichrieben werben wärbe, Cr ent: 
fernte ihm daher fobatd als möglich aus feinem Lager, und fandte 
ihn dorthin, wo ev ebenfofehr eines gemandten Unterhändfers bedurfte 
@l8 er die Nothwenbigfeit eines geichieten mifitärifchen Nathgebers 
vorherfah. Im Wuftrnge des Königs begab fich daher Schmettan 
nad) Münden, no er zumäcjjt die enge Verbindung Waierns mit 
Preußen zu Stande brahte, Damm begleitete er den Kurfürften auf 
jeinem Quge nad Deterreich, und drang num vomehmfih darauf, 
das nad) der Einnahme von Linz Karl breit alsbald gegen Wien 
vorräde und fich diejer Stabt, deren verwaßrloiter Zuftand Schmettan 
gar wohl befannt war, ohne eitverluft bemächtige. 

In eindringlihfter Weife ftellte Schmettan dem Kurfürften vor, 
daf man durch Beholgung diefed M anes einerfeitt Wien geminnen 
und andererfeits dann ofme alle Schwierigkeit fih) Vöhmens bemäd): 
tigen fönme. Wien werde mr geringen Wiberftand zu feiften der- 
mögen. Wenn feine Befejtigungen von der legten Belagerung her 
eines gewifien Mufes genöffen, jo fei bieß micht ihrer Stärke, jonbern 
me dem Umftonde zupuichreiben, das fie damals fchlecht angegriffen 
worden jeien. Er made fich anheijcjig, Wien binnen vierzehn Tagen 
zu erobern, ben der Seopofbftadt und der übrigen Infeln Lönne man 
fich, die Donau Hinabfchiffend, mit geringer Mühe bemeiftern. Und 
die Wiener jelöft, melde opnebieh gut baieriih gefinmt und dem 
Grofferzoge von Toscana abgeneigt fein, tirden fi) der Gefahr 
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micht ausfepen, ihre Befihtfüner in den Vorftädten verwiftet zu 
fehen. 

€ fonn nicht gefagt werden, dak Schmettan's Borjtellungen 
völlig aus der Luft gegriffen gewefen wären, baf fie jedes thatfäc- 
lichen Grundes entbehrt hätten. Die Wirklichteit entiprad) gröhten- 
teils feinen Behauptungen und bennod, fam e3 ganz anbers als er 
berechnete. Der Kurfürft befolgte zwar feine Rathächläge, jedoch that 
er dieß mit allzugroßer Yangjanıteit, indem er im Cberöjterreidh die 
tofbarfte Zeit verlor, erft am 5. Oftober von Linz aufbradh und 
fech® Tage fpäter nod nicht weiter als bis Ybbs gefommen twar, wo er 
für einige Zeit fein Hauptquartier aufihkug. 

Die erfte Nachricht von bem CEinbrude des Kurfürften von 
Boiern hatte in Wien unfäglihe Beftürzung hervorgerufen. Mar: 
wußte, dah cr auf feinem Zuge gegen die Hauptftadt keiner Streit- 
madit begegnen werde, welche flarf genug wäre, feinem Vorbringen 
Einhalt zu Ahım. Man wußte, dab Schmettau fich bei ihm befand, 
daß cr dem Kurfürften anlay, fi Wiens unverweilt zu bemäctigen, 
umd man erzähfte fi, Schmettau führe die 6is in die geringften Ein- 
zelnheiten ausgearbeiteten Plane der Bejeitigungsmerke und genaue 
Berzeiniffe ter Stärke der Vefagung fo wie der wafenfähigen 
Bürger mit fid. Man behauptete, es fei Schmettau's Abfiht, Wien 
mit einem Kagel jchwerer Geihoffe zu überfchittten und baburd) zur 
bewirken, dahı das Hart bebrängte Volf bie Befapung zur Uebergabe 
einge. Man fprach endlich viel don geheimen Ginverftänbnilien der 
Baiern mit einem Theile der Bevölkerung Wiens und von der Mög- 
Tichteit, daß den Erfteren durch Verrath die Thore geöffnet werben 
Könnten. 

Ohne im entjerntefien beitreiten zu wollen, dai fich in einer jo 
volfzeichen Stadt nicht unzuverläffige, ja felbit dem Feinde geneigte 
Elemente befunden Haben mögen, jo fteht doch auch wieder feit, du 
zwar Sumbgebungen vorfamen, welche auf ein gewilfes Peihtrauen 
gegen bie Megierung, aber feine, bie auf Sympathien für den Feind 
ober gar auf Verbindungen mit demfelben hätten fehlieken Laffen. 
Die Beröflerung Wiens foien fich vielmehr, wie dieß in folder 
Lage fast überall der Fall ift, fo ziemlich in zwei Kategorien zur theifen, 
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in die Furchtiamen und in die Muthigen. Schaarenweife ergriffen die 
Erfteren die Flucht, ih zumeift na) Ungarn und nad) Steiermark 
begebend, die Lepteren aber begehrten und erhielten Waifen, um bie 
Gefahren der Wertheidigung zugleich mit der Bejagung zu beitchen 1%). 

An die Spige der Dewahfnelen Macht Hatte bie Königin einen 
Mann geftellt, welcher fi der ihm zugewiefenen fchtvierigen Aufgabe 
völlig gewadjien zeigte. ES war die der Wicepräfident des Hoffriegd- 
zaches, Feldinarigall Graf Ludtvig Andreas Khevenhüller. 

Seine erfte Nufgabe beftanb darin, ber Anfangs eingeriffenen grengen= 
Tojen Venwirnung wieder in etwas zu jtenern. Denn zahlreiche Schaaren der 
Landbewohner lüchteten mit ihren Habjeligteiten nad der Etadt, um 
dort dor den aubringenden Feinden Chu zu finden. Cie felbit, 
ige Hocjbefadenen Karren reuzten fi) in den engen Straßen mit den 
Wagen derer, welche in nicht geringerer Anzahl Wien zu verfaffen fih, 
beeiften. Dort führte man Steine, Erde md jonftiges Baumaterial 
zur Ausbefferung der Feitungswerfe herbei; Hier fhleppte man fid) 
mit Vorräthen von Lebensmitteln für die Zeit der Belagerung. End- 
1ojes Gedränge entftand und Hinderte die Vertheidigungsanftalten. 

Im diejes Chaos mußte vor Allem rdnung gebracht werben; 
hiezu bedurfte es aber einer eijernen Hand und trenger Anordnungen, 
welche freilich oft Nievergefclagenpeit und bittere Klagen Hervorriefen. 
Auch die Porkehrungen zur Vertheidigung fonnten nicht getrojien 
werden, ohne der Bevölferung empfindliche Leitungen aufzuerfegen. 
Aufer der bewafineten Mannjchaft, welde die Eimvogner ftelten, Hatte 
jedes Haus noch einen Mann zu den Bejeftigungsarbeiten zu ent- 
jenden. Alle vorhandenen Pierde wurden gleichfalls dazu verwendet; 
Holz und andere brennbare Gegenftände aus den Wohnungen entfernt, 
Tifternen angelegt md mit Waffer gefillt, um bei Feuersbränften 
verwendet zu werden. (Es wurde Workehrung getrofien, alle mit Holz 
gedetten Dächer im Falle der Noth abreiien zu Können, um dem 
Umfichgreifen eines Brandes zu wehren. Mfle diefe MAnorbmumgen 
wurden mitteljt jogenannter „offener Rufe in der Stadt“ verlautbart, 
deren vom 10. September bis Zu. Oftober eilj ergingen und welche 
immer mit den Worten jplofjen: Sage es Einer dem Andern b). 
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Die wigtigfte Aufgabe bildete die Wiederherfteklung der arg 
verfalfenen, durch Häufer, Ställe, Keller, Gärten umd Hecken um 
alle Verbindung gebrachten Vefeftigungsiwerte, fo wie die Vervollitän- 
digung ber Vefagung, welde die Stabt zu vertheibigen hatte. Dreir 
taujend Menfchen arbeiteten Tag und Nacht unausgejept an den For« 
tificationen. Wlle verfügbaren Truppen wurden nad) Wien getvorien 
und fogar ein Theil der Regimenter, melde fd auf dem Marjche 
nad Pitfen befanden, nad) der Yauptitabt zurüdgerufen. Qald war 
man nit Hufbietung aller Kräfte fo weit gefommen, daf man mit 
Net hofen durfte, Wien wenigitens dur jede Wohen zu halten. 
Dann aber werbe ber Kurfürft jhom durch den einbreenden Winter 
fich genöthigt fehen, die Belagerung aufzugeben. 


Es ift von Hödjtem utereije, die Energie zu beobachten, mit 
welcher Maria Therefia die vergiebenartigften Mittel aufbot, fich 
ihrer Feinde zu emvehren. Im Wien wurde mit einer Thätigteit 
fonder Gfeichen am den Vertfeibigungsanftaften gearbeitet; in allen 
öfterreichiichen Ländern, melde vom den Gegnern noch nicht befeht 
Maren, micben Soldaten angeworben umb die zu ihrer Musrüftung 
nöthigen Gegenftänbe herbeigefchafft. Im Ungarn kick fich bie Nöni- 
gin, um ben gewaffneten Beiftand diefer Nation zu erangen, zur 
Gewährung von Forderungen herbei, deren Genehmigung ihr fonft 
woGL niemals abgerungen worben wäre. Und fo vergeblich aud) bis- 
her ale Verhandhimgen gewejen waren, melde fie eingefeitet Hatte, 
um den einen aber den anderen ihrer Gegner von dem wider fie ger 
vichteten Bumde losjulöfen, jo betrat fie doc memerdings diejem Weg, 
am auf demjelßen tern gleich micht einen Freund und Sampfes+ 
genofien zu gewinnen, fo doc) wenigitens die übergroße Zahl der fie 
befriegenden Feinde zu verringern. Mit Preußen, mit Baiern hatte 
Marin Terefia fruchtios verhandelt; jept wandte er fid an die Macht, 
weldje dem wider fie gerichteten Bunde eigentlich feine Hauptftärte 
verlieh. 


Die frangöfifce Megierung Hatte gleich) nach dem Tode Starts VI. 
fo wie noch längere Zeit nachher die Verfigerung oftmalg wiederholt, 
die gegen den Kaifer eingegangenen Berbindlichfeiten feiner Torhter 
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gegenüber treufich erfülen zu wollen. Zreifich Hatte Franfreih nie» 
mals Ernft damit gemacht, fondern nad und nach eine immer fälter 
werdende Haltung gegen Maria Therefia beobachtet, und es war end» 
Kid jo weit gegangen, als Bundeögenoffe Baierns an dem Kriege 
wider die Königin von Ungarn werfifätigen Wntheil zu nehmen. 
Ueber ben eigentlichen Zwed diejes Entfeifuffes war man jebod) nad, 
nicht im Maren und es Lommte feicht fein, ba er Hauptjäglich darin 
beftand, bei dem fat einmüthigen Veitreben fo vieler Mächte Giro- 
pa's, fi) möglichft große Theile de3 öfterreichifchen Ländergebietes 
anzueignen, gleichfalls micht feer auszugehen. Gs fehlte daher nicht 
an Stimmen, weld;e behaupteten, wenn man Frankreich gleid; Anfangs 
eine ihm wänfehenswerthe Erwerhung angeboten hätte, jo wirde man 
fi dadurd) des Beiftandes biejer Macht oder im ichlimmiten Falle 
wenigfteng feiner Neutralität verfichert haben. 

Die Furcht, durch einen jolhen Cchritt bei England anzuftohen 
und barüber die im fihere Ansicht geitellte Bundesgenofienihaft 
Diefer Regierung zu verlieren, jo wie die Scheu, burd) eine freiwilige 
Abtretung jelbft zuerft einen Rik in die pragmatiihe Santtion und 
in die durd fie verbürgte Untbeilbarleit der öfterreihiichen Länder 
zu machen, Hatte Maria Therefin bisher davon abgehaften, Franhreid) 
irgend einen Bebietstyeil zu eigenem Befige anzutragen. AS jedoch) 
der glüdliche Erfolg des Einfalles der Preußen in Schlefin, als die 
Unternehmung des Kurfürften von Baiem gegen das Erzherzogthum 
Defterreich beträchtliche Opfer unabweislid, erjheinen ließen, da machte 
man fi) in Wien mit dem Gedanfen vertraut, aud) Franfreig eine 
Vergrößerung zu Theil werden zu faffen. Wasner erhielt den Auf- 
tung, für den Fall als e8 gelänge, Frankreichs Mitwirkung zu dem 
Ente zu erfaften, daß der Kunfürt von Vaiern durch) die Abtretung 
jümmtficher öfterreihticher Vefigungen in Stafien oder den Niederlanden 
befehtwiätigt werde, Marit Anerefia's Bereitiwilligfeit zu erflären, 
Zuyemburg an Frankreich abzuireten 1%. Später wurde ihm ber Ins 
Haft der am 26. Uuguft ftattgefundenen Unterrebung Maria Therefia's 
mit der Kaiferin Amalie ımd der Entjgluß mitgetheilt, im äuferften 
alle aud nod) auf die öfterreichifhen Vorlande zu Gunften Vaierns 
gu verzichten 1). 
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Noch bevor daS Wiener Cabinet auf diefe Anträge Anttvort aus 
Franfreich erhalten Lonnte, ging ihm ein Cchreiben eines Mannes zu, 
durch deffen Termittlung bie franzöfifche Regierung chen vor ehe 
Jahren die erften Ehritte zur Antnüpfung einer Verhandlung gethan 
Hatte, welche die Beendigung ber Beinbfeligkeiten mb den Abichluß 
des Friedens Herbeiführte. Der Graf von Wied wendete fid) an den 
Hoftanzler Einendorff 9) umd verficjerte ihn feiner fejten Leberzeu: 
gung, daß der Königin von Ungarn, um fid zu retten, fein Mittel 
mehr übrig fei afs fich Frantreich in die Urme zu werfen. Ohne 
alle Zeitverfäummiß möge fie eine Berfon ihres Vertrauens nad) 
Frankfurt abichicten und dem Marfcall Belleiöle, der Seele und tem 
eigentlichen Seiter ber gegenwärtigen franzöfiicen Politif, Friedens 
vorfchläge machen. Ex jelbft, mit Belleisle in langjährigen Freund- 
ihaftsbegiehungen, werde bei ihm dem Vevollmädtigten der Königin 
die Pfade ebmen, und er hoffe zunerfichtlic; auf ein glücfiches Reiul- 
tat. Scönelligteit und Verfehwiegenfeit wurden als bie Hauptsebin- 
gungen des Gelingens bezeichnet. 

Der Empfänger tiefes Schreibens und die übrigen Nathgeber 
ber Königin zweifelten nicht, daß wie fcjon einmal, jo aud) jeßt die 
Dapwifentunft des Grafen Wird durch Frankreich jelbft Hervorge 
rufen worden jei. Man zögerte Eeinen Augenblid, dem erhaltenen 
Winfe naczufommen, und ber Hoffricgsrath Ignaz von Kod), früher 
Eugen’s und jept Maria Therefias vertranter Shretär, jeit langen 
Iahren in alle Geheimniffe der Politif eingeweiht und der jranzöfiihen 
Sprache in feltenem Grade mächtig, wurde beauftragt, fid) unverweilt 
und unter fremden Namen zu Belleisfe nach Frankfurt zu veriüigen. 
Gegen das Anerbieten, die öfterreichijcen Befigungen in Ftalien tfeil- 
weife an Spanien, die Niederlande und die Vorlande an Baiern alfein, 
Kugemburg aber am Frankreich abzutreten, folle er die Exhaktung Schles 
fiens für Defterreih, die deutie Kaiferfrone aber ımd den Fortöefig 
Toscana’s für dem Großherzog Franz erwirten 1). 

Der Unftern, welder damals über jedem Schritte des Wiener 
Hofes zu walten jhien, madte fih aud bei ber Sendung des Hof 
friegsrathes von Kod bemerkbar. DO6twohl ihm in einem Naditrage 
aut feiner Inftruetion bie höhfte Eile anbefohlen md auedrüdlih be 
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mertt wurde, Kinmen acht Tagen müfje man Antwort haben 0), fo 
war er doc), von allerfei wibrigen Zufälfen abgefalten, binnen jener 
Zeit mod nicht einmal in Frankfurt eingetroffen. Ms er endlich in 
den fetten Septembertagen dort amfangte, fand Koch jtatt des Grafen 
von Wird ein Schreiben desfelben, worin er erklärte, er Habe fich 
wegen Mangels an Geld nicht nach Franffnt zu begeben vermocht. 
Koch eilte nad) Neuwied, befhptwightigte die Vedenfen des Grafen und 
fein Begehren, igm für Die Antnüpfung einer Verhandlung eine an 
gemmeffene Velohmmg zu Theil werden zu Iaffen, burch allgemein ge 
baltene Verfpredumgen, und vermodte ihn gleichfalls nad) Frankfurt 
zu fommen. Doch merkte er wohl, daß in ber Sache bisher weit 
weniger geihehen jei, als man in Wien vermutfete, und daf Graf 
Wied Hauptjächlich für fi) felber Vortheile zu erlangen tradite?"), 

Am Abende des 6. Oftoder hatte Koch feine erfle Unterredung 
mit Velleiste, zw welchem er durch den Grafen Wied insgeheim ger 
führt wurde. Tags darauf theilte ex ihm die Friedensvorjchläge fchrift- 
fid) mit, tounte jedoch feine andere Antwort erlangen, als daß Velleisle 
darüber nad) Paris, wo übrigens durch; Wasner gleichzeitig biefelsen 
Anträge gefteilt wurden, beridgten müffe. Nur das fönne er jdom 
jept verfichern, ertlärte Belleiste, daf von einer Beihilfe Frankreichs, 
ame fid Schlefiens wieder zu bemächtigen, und fomit von einer rieg« 
führung gegen den König von Preufen ebeniowenig als von der Wahl 
des Grofherzogs zum deutfehen Kaifer die Rede fein lönne. Die Ber- 
pflichtungen, welche man Hinfihtlic diefes lepteren Punktes Baiern 
gegenüber eingegangen habe, fein fo bindend, daß man fic; denfelsen 
nicht zu entziehen vermöge, Karl Albrecht könne vielmehr auf adht 
Stimmen mit Beitimmtheit zählen, feitbem ihm auch König Georg 
‚von England und König Auguft von Polen bie ihrigen zugefihert 
Hätten. Seine Exhebung auf den Kaiferthrom fei als eine jchon voll- 
-endete Thatjache anpufehen 2). 

Die zwar verbindliche, aber doc zuädhaktende Art, in welder 
Velleiste die ihm gemachten Vorjchläge aufnahm, fo wie ber Umftand, 
dafs er jelbft in die ganze Verhandlung nicht werkthätig eingrii, jon- 
dern ich tets auf die Notbtvendigkeit Geriel, don Paris BVerhaltungs- 
Gefehle einzuholen, beiviefen deutlich, dab man die Sache in bie Länge 
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zu ziehen beahjichtige, und ich won Soch’s Sendung der genünichte 
Erfolg durdaus nicht envarten faffe, 

Günftiger geftaltete fh die Ausficht auf das Ergebnif der Ber- 
Handlung mit Preußen, welde Maria Therefin froh Nönig Friedrichs 
abfehnenden Erklärungen doc niemals abgebroden und zu deren Fort- 
führung fie num den Feldmarjhall Grafen von Meipperg bevoflmäd- 
tigt hatte 3). So wie jedod Maria Eherefia zu den Verhandlungen 
mit Beleiste niäjt durch ihren eigenen freien Entichluß, fondern bund) 
das Schreiben des Grafen von Wied weranlaßt worden, jo wurde fie 
zu ihren legten Anträgen an Preußen gleihfas durd einen Wink 
vermocht, weldher ihr von der Gegenfeite zufam. 

Am 15. September 1741 traf nämlich ein Kurier von Lorb 
Dyndford in Prefburg ein, eine kurze Mittheitung überbringend, von 
wweldjer der Lord verficherte, fie jei ihm von einem Vertrauten König 
Friedrich's zugefommen nnd enthakte defien Erffärung über die Grunde 
Tage, auf welcher er mit Maria Therefic zu umterdandeim bereit fei. 
Ganz Niederjchlefien mit der Neifje als Grenzfluß, dann die feten 
Wäge Gag und Neiffe wurden begehrt: Mm jenfeitigen Ufer der 
Oder follten die alten Grenzen zwifgen ten Herzogthiimern Oppeln 
und Brig die nene Sandesgrenge bilden. Das an Preußen fallende 
‚Gebiet jei von der Mrone Böhmen unabhängig zu erklären und fr 
immenväprende Zeiten abzutreten. Die Refigionsangelegengeiten wären 
im Hisferigen Stande zu befaffen. Ms Gegenleiftung hieffie werde 
der König nicht weiter vorzüiden und Neffe mr ven Scheine nad 
belagern. Der Gommandant diefer Feftung folle fic gegen freien Abe 
zug übergeben, worauf bie preufsifche Armee ruhig in bie Winters 
ouartiere verlegt und c8 Neipperg freigeftellt würde, zu marjchiven 
wohin e8 ihm befiche. Binnen zwölf Tagen mühe die ganze Ange» 
Legeneit zu Enbe fein 2). 

Die Kippe, an der die bisherigen Verhandlungen gefcheitert wa= 
von, hatte befanntfid) weniger in den Abtretungen, zu welden Maria 
Therefia der Hauptinhe nad) bereits entichloffen war, als in dem 
baran gefnüpften Verlangen beftanden, der König von Preufen jolle 
ihr gegen ihre übrigen Feinde, feine biäferigen Bunbeögenofien, ge- 
toafineten Beiftand Leiten. Die entjchiedene Weigerung Äriebrichs 
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Vieh jedoch nicht dacan zweifeln, dab «8 geradezu thöricht wäre, auf 
Hüffe von feiner Seite zu hoffen. Außerdem war cs für Maria Ther 
tefia, wie von preußiiher Seite ganz richtig betont wurde, eine Xebens- 
fange, die einzige bewaffnete Mat von einiger Vebeutung, die für 
fie im Felde ftand, Nepperg’s Armee zur Rettung Wiens verfügbar 
zu machen. Die Königin entichtoß fih daher ofme Eäunmiß, auf 
Grundlage der von Friedrich aufgeftellten Vedingungen mit ihm zur 
unterhandefn, und mod; am demjelben Tage ergingen bie hiezu erfor 
dertichen Befehle an Neipperg. Nur Neiffe und Glap fülle der Feld- 
marjhall der Königin zu retten fuden®). Lord Hymbferd’s Mit- 
tbeilung wurde in gleihem Cinne beantwortet. 

Noch waren Marin Therefio’s Iekte Befehle nicht in Neipperg's 
Händen, als derjelde von dem Generalfeldivaghtmeifter von Sentulns, 
welcher zu Rieglit; unmeit von Reife mit dem Prinzen Dietrich von Unhalt- 
Zeffau zufammengetroffen war, um über bie gegenfeitige Yusiweche- 
Hung der Gefangenen zu unterhandefn, die Meldung exhieft, der bei 
König Friedrich, in hoher Gunft flehende Oberit von Golg jei mit 
Prinz Dietrich nad) Rieglig gefommen und verlange im Auftrage des 
Königs dringend mit Neipperg zu fpreden. Allfogleic begab fich 
der Feldmarjhall dorthin. Seine Unterredung mit oly bejhräntte 
fid) freilich) wur auf die vom Lchterem geftellten Fragen, ob Neipperg 
zur Friedensverhandlung bevollmächtigt ımd ob er autorifirt fei, die 
Abtretung vom Neiffe und Olaf zupugeftchen. Die erfte Frage wurde 
mit Ja, die zweite mit Mein beantwortet 20), und biebei blieb es einit- 
weilen; do war aus König Friedrichs entgegenfommenden Schritten 
deffen Geneigiheit zum Frieben gemgfam zus ermeffen, Areifid, war 
man auch bald außer allem Zweifel, bafı Aönig eiedrich, bie furchte 
bare Bedrängnif, in welcher Maria Therefia fid) befand, Har erfennend, 
id) diefelbe wohl zu Ruben mahen uud von den geftellten Forber 
rungen mux wenig abwweichen werde. Er braudte feinerjeits Feine An- 
ftrengumgen zu machen, um die Königin von Ungarn zur Gewährung 
feiner Begehren zu vermögen. Cr Draudhte nur xuhig zugufehen, wie 
feine Bımbesgenoffen für in wirkten, wie fie näfer und näher an 
Maria Therefin herandrängten, und er Tonne im voraus den Beite 
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puntt heftimmen, in weichem fie, auf's Muherfte getrieben, ihm in 
Alten willfahren mijje. 

So gejchah es aud) in der That. Die Beforgnif, Wien zu ver- 
Yieren, überwog jede andere Müdjiht. Ohne noch) die Antwort abzır- 
warten, welche fie auf ihre leften orjchläge zu gewärtigen hatte, befaht 
die Königin dem Feldmarfhalt, wenn am ihrer Weigerung, Reiffe ab- 
zutreten, die Friedensverhandiung fceitern follte, Hinfictlich diejes 
Bunktes nahzugeben. Clay fih zu erhalten, fei jedod fhon Böhmens 
wegen ganz umerläßfic. Und ebenfo wenig werde fie auf das erit 
neuerlich; vom Könige geftellte Begehren, in Böhmen oder Mähren die 
Binterquartiere beziehen zu lönnen, jemals eingehen” 

© oft und dringend and; Neipperg jelbft der Nönigin zum Frie- 
ven gerathem batte, jo empfahl ex ihr Do angelegentlih, hinfichtlich 
der beiden feßten Punkte, der Abtretung von Gla uud der Einräue 
mung der Winterquartiere in Vöhmen oder Mähren nicht nadhzu- 
geben). Es wide befchloffen, für den Fall, als König Friedrich) 
mit Neiffe fich nicht zufrieden ftelle, diefe Heltung und Gap ftark zu 
Gefegen, im einem feindlichen Mngeiffe durch längere Zeit toiberftehen 
‚zu konnen, Neipperg feloft aber jolle mit jeinem Heer gegen Wien 
sichen und Qobtotwih von Pilfen aus mit fünf Cavalleri-Regimentern 
das Gfeiche thun. Der commandirende General im öfterreidifcen 
Ktafien, Feldmarfhall Graf Traum erhielt Befehl, zehn Infanterie- 
Regimenter durch Tirol gegen Baieen in Vetvegung zu jehen®). 

Modte dem Könige die berzweiffungsvolle Entichloffenheit feiner 
Gegnerin dod) imponiren oder es ihm im feinem eigenen Imterefje ges 
zathen erfheinen, den Bogen nicht noch Straffer anzufpannen als es 
obnebies jhon der Fall war, genug am dem, dak er die Forderung 
wegen Sak auf fich beruhen Kieh und bie Winterquartiere nicht mehr 
in Böhmen ober Mähren, fondern in Dberfchlefien verlangte. Um 
diefen legteren Bunkt und die Art und Weife, in welcher Neiffe an 
Preußen übergehen follte, dam um das Begehren König SFriebridys, 
daf von Teiner Seite eine fehriftliche Erklärung angefertigt werden, 
fondern ledigfid Lord Hyndford dasjenige niederihreiben jolle, wozu 
Die beiden vertragfchließenden Teile fi) anheifdjig machen wärden, 
drehten ich nunmehr die Verhandlungen, welche zwifchen Neipperg, 
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Hpndford und Col; unabtäjfig gepflogen wurden ’). So verdächtig au) 
daS feptere Verlangen des Königs erjheinen mußte, jo gab bad, 
Maria Therefin, von der Noth gedrängt, felbit hierin nad. Obmoohf 
Neipperg faft flehenttich gebeten Hatte, ipn der Verhandlung mit König 
Sriebrich entheben und einen Anderen ftatt jeiner Kiez entjenden zur 
wollen®), jo war bie doch, um jeden Zeitverfuft und das von dem 
Auftreten eines neuen Vevollmächtigten ungertrennlice Aufjchen zur 
vermeiden, ganz mausführbar, und am 9. Oftober fand die dene 
wirdige Bufammenkunft Friedrichs mit Neipperg in dem Stachem- 
bergifchen Schloffe Keinfchnellenborf ftatt, welder außer den beiden 
Hanptperfonen mır mod Hyndford umd Lentulus beimohnten. 

Neipperg brachte einen in Deutjcher Sprache atgefaßten Entwurf 
der Uebereinkunft mit fih, den jedod König Friedrich, an einem 
früheren Begehren feithaltend, verwarf umb darauf beitand, dak Hund- 
ford das Ergebmiß der Unterredung und zwar in franpöfiicher Spradie 
zu Papier bringen folles?). Co geihah cs, und in folder Weile 
kam die Convention von Stleinfchnellendorf zu Stande, Fraft derem 
Neiffe mad) einer Scheinbefagerung vom vierzehn Tagen dem Könige 
übergeben werben follte. Derjelbe werde dann, jo wurde beftinnt, 
weder gegen Maria Therefia noch gegen Hannover angrifisweife vor 
gehen. Niemals fei von den Könige mehr als Nicderfchlefien mit 
Neiffe zu verlangen; Marie Therefin werde ihm aber biejes Gebiet 
in dem Friedensvertrage, welchen man Bis Ende Dezember zu Stande 
zu bringen hoffe, unweigerlich abtreten. Ein Theil des preußifhen 
Hreres birfe bis Unfangs Mai 1742 in Oberjhlefien Quartier nehe 
men, jedod) dem Lande werer Gontribution auferlegen, nod) in an- 
derer Weife Geld oder Nefruten aus demjelben ziehen. Endlich, ei 
der Vertrag ımverbrüctich geheim zu halten, wofür Neipperg, Hund- 
ford und Sentufus fi mit ifrem Ehremworte verpflichteten”). Der 
Septere überbrachte die Uebereinkunft perfönfid nach Wien, um jü- 
wohl über das bei ihrem Abjhkuffe Vorgefallene mündlichen Bericht 
zu erftatten, als die Ankntipfung der Verhandlungen anzubahnen, welde 
zum definitiven Frieden führen jollten. 

Ueber die eigentlichen Veweggründe, durch) welche Maria Tüte 
zefio fowohl als der König von Preußen zum Abjchluffe der Eon- 
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beution don Kleinjdnellendorf vermocht wurden, ift jo biel geidhrieben 
worben, und Friebrich jelbft hat bie Notiwenbigfeit, das Vetragen, weir 
Ges er während der Verhandlungen und nad) denfelben beobachtete, zu rerht- 
fertigen und jich von dem Bormurfe doppelter Treulojigkeit zu reinigen, 
To fehr gefühlt, da es hier wohl am Mage fein wird, auf die vor- 
Handenen Dokumente geftügt, in ruhiger Erwägung der Thatjachen 
zu prüfen, ob die Weftreben dem königlichen Gejchichteichreiber and 
gelungen fei. 

Mas Marin Therefin wolte, Tigt Mar am Tage. Ihr war 
darum zu thum, Neipperg’s Heer zur Rettung Wiens verfügber zu 
machen. Dah diejer VBeweggrund allein fie beherrihte, dafür giebt 
jede Zeile der Verathungen Zeugnif, welche in biefer Sade zu Rıei- 
burg abgehalten wırden. Wahrhaft fchlagend tritt dieje Abfiht dort 
Herwor, wo 18 um die Abtretung Neiffe's fid handel. So jeher 
diefes Zugeftänbniß auch) falle, wird gejagt, jo dürfe mit demielben 
dod) nicht gezögert werben, denn es hanbfe fi) um nichts Geringeres 
als um den Preis von Neiffe fih Wien zu exhaften. 

Das jei aber, jo wird von der Gegenfeite behauptet, nicht der 
alleinige, ja fogar nit der eigentliche Iwed gewejen, welden bie 
öfterreichijche Regierung verfolgte. Sie Habe es nicht aufrichtig mit 
König Friedrich gemeint, jondern denjelben zu Hintergehen und ihn, 
obgleich) man das Gegentheif zugefagt, durch Mittheilung des Ber- 
trages am feine Bundeägenoffen mit ifmen zu entzieien getrachtet. 
Der König jeldft verfichert, der Wiener Hof habe das mit ihm abge» 
ichloffene Uebereintommen überall, wo er Agenten bejah, verfünbigen 
faffen, insbejondere fei 8 Durch die Raiferin Amalie dem Kurfürften 
von Vaiern, dur den Grafen KhHevenhüler dem fjächfiihen Hofe, 
durch Roc aber dem Marfchall Belleiste mitgeteilt worden). 

63 würde ein allzu gewvagtes Unternehmen fein, berveiien zu 
wollen, dab feine von allen Perfonen, welche in Defterreihs Dienften 
oder auf jeiner Seite ftanden, Hinfichtlich des Vertrages von Klein- 
iehneflendorf eine Imbisrection begangen habe. Ja es ft joger um 
Lüngbar, bab Graf Khevenhülfer, welger fh von Dresden nad) Prag 
zuctiägegogen Hatte, das Gericht vom Abfchluße des Vertrages dem 
Grafen Wratiölaw, und Daß diefer es dem Könige von Polen mels 
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deteö'). Uber das fann dargethan werden, und darauf allein kommt 
«8 Hiebei am, daß eine folde Verlautbarung nicht von der öfterreichi- 
fchen Regierung felbit ausging, jondern dafı fie derfefben vorzubeugen 
ernfttich bemüht war. Nicht nur daß jene Mittbeifung [chen Früher 
ftattgehunden hatte, che bem Wiener Hofe die Nachricht vom dem Ab- 
fchlufe des ertrages zulam, fondern in allen Schriftftücen, welche 
von der öfterreichifchen Regierung ausgingen, ift die Notgwendigteit 
hervorgehoben, das gegebene Verjpregen treu zu erfüllen und dem 
Könige von Preußen feinen Anlah zu berechtigter Veichtverde zu ge» 
währen. Ja c$ fiegen die geheimen Weilungen an die vertrauteften 
Agenten Maria Therefia's im Auslande, an Wasner und Mod vor, 
worin benjelben zwar von dem Abjchluße der Uebereinkunft die Mit- 
teilung gemacht wurde, deren fie nothivendig beburften, um bie wirk- 
fice Sachlage richtig zu üherfehen. Gleichzeitig erhielten fie jedoch 
den ftrengften Auftrag, weder dem Cardinal Fleuy noch dem Mar- 
ihall Velleiste oder jonjt Jemand die feifefte Andentung davon zu 
machen"). 

8 Liegt nicht der geringfte Grund zu einem Berdadite vor, daf; 
die beiden Bevollmächtigten diefen ausdrütlicen Befehl nicht pünft- 
tic erfüllt Hätten. Ihre Berichte bezeugen bieh vielmehr; fie beftätigen 
aber auch, daf fchon che ihnen von ber Uebereinkunft amtliche Kennt» 
ni geworden, ihmen das Gerücht von dem Abihluffe zugelommen’”), 
dab es überall verbreitet war und von Jedermann als eine Höchit 
wahrfcheinfiche Sache geglaubt wurde. Die bald darauf erfolgende 
Uebergabe Neiffe's, der Nüdzug Neippergs nah Mähren, die Berr 
Tegung der preußifchen Truppen in die Winterquartiere und König 
Friedrichs Rückkehr nad) Berlin dienten als cbenfoviele untrügliche 
Anzeichen, dab zwiicen Maria Therefia md ihrem Gegner eine Ber- 
ftändigung erfolgt fei. Diefe Thatjahen fpradjen zu offen, als ba 
8 da noc; einer bejonderen Werlautbarung von öfterreihifcher Seite 
irgenbivie" beburft hätte). 

Man würde dem Scharfblide König Friebrih'$ Unrecht thun, 
wenn man annehmen wollte, er habe nicht mit Vejlimmtheit vorher» 
geieben, dab die Verhandhungen mit Neipperg, feine Zufammenkunjt 
mit ähm und der Abichluß der Zufammenkunft den Späheraugen feiner 
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fogenanten Verbündeten verborgen bleiben könnten. a er jelbit 
fagt ganz deutlich, dab er ber Qerbreitung jener Kunde gewiß war. 
Er zog fie recht eigentlich in feine Berechnung, und in diefem Geftänd- 
miffe fiegt dem auch wohl der Schläffel zu des Königs ganzem Be- 
nehmen. Ex jchloh has Uebereintommen ab, um Neiffe one Blut: 
vergiefien in feine Gewalt zu bekommen, Neipverg’s Heer micht mehr 
id) gegenüber zu Haben, in aller Ruhe fich ausbreiten zu Können und 
feinen durch einen eiffmonatfichen Feldzug erihöpften, fehon ziemlich 
mißgeftimmten ®) Truppen Erholung zu gönnen. Er floh «8 bloß 
in der Abfcht, die Königin von Ungarn zu Hintergefen, und mit dem 
Borjage ab, e3 im dem ihm geeignet erjeheinenden Augenbtide, tern 
er der Früchte des Vertrages theilhaft geworden fein würde, unge 
fhheut wieder zu brechen. Hiezu bedurfte er jedoch eines Vorwandes, 
und um einen foldhen zır erhaften, verfangte er ein Verfpreden, vom 
welchem ex im voraus wußte, dal; es nicht in ber Madit der Königin 
von Ungarn Liege, e8 zu erfüllen. Um jebod diefes trügerifce Spiel 
nicht vorzeitig zu enthülfen, begnügte er fid) damit, daß jenes BVer- 
fpredien im Allgemeinen gegeben wurde, wie es bei allen ähnlicen 
Tractaten damals ber Fall war. Denn von einer ausdrücklichen Be- 
Dingung, dat wenn das Uebereinfommen bekannt würde, der Künig 
an bagjelbe nicht Länger gebumben wäre, ift darin nirgenbs7bie Rebe. 

Dahı dieh wirklich die Abfihten waren, von bene Aönig Friedrich 
geleitet wurbe, geht auch aus dem Umftande hervor, daß er, obtwohl 
er von der Jubiscretion des Grafen Khevenhüller aljogleih Kunde 
erhielt, fich zwar darüber Ichhaft beklagte und in DrofungenTerging 10), 
aber darum doch nicht ausdrüdtich erflärte, er eradpte fih deihalb 
fon jeht an den Vertrag nicht mehr gebunden und bexjelbe fei ala 
nicht vorhanden anzufehen. Cs ift Die much Leicht begreiffid, denn 
damals Hatte Friebri) ja die Früchte des Vertrages noch nicht geems 
tet; Neipperg ftand nod in Cchlefien, Neiffe war in öfterreichifehen 
Händen und die preufifchen Truppen befanden fih nach idht in dem 
Binterquartieren. Crft nachdem er der Vorteile der Uebereinfumft 
teifhaft gewworben, Tief der Mönig die Maske fallen und bediente fi 
Dazu jenes Vormanbes, den er fid längft fon zuredt gelegt hatte, 
ben erneuerten Treubruch zu Defhönigen. 

Menerb, Maria Terefie- Mb. 1. 2 
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Obgleich) man am Wiener Hofe eine ziemlich deutliche Ahmung 
davon hatte, dafs es dem Könige von Preußen nicht Ernft fei mit bem 
eingegangenen Verpflichtungen und er dic Königin von Ungarn mur 
durch Wrglift zu übervortheifen fuce, fo Klieb dad) nichts übrig fs 
die Dinge an fih Fommen zu laffen und einftweilen in Gemäfheit 
der Vertragsbeftimmungen vorzugehen. Die Verhandlungen mit Franf- 
zeih) worden fallen gelaffen, Ko) aus Frankfurt zurüdberufen, Wasner 
aus Paris mac; London verfegt. Das Yauptaugenmel aber richtete 
Marin Therefin nach wie vor auf die friegerij—en Unternehmungen. 
Schon vor Abjchluß des Vertrages war Neipperg angeiwiejen worden, 
jobald als möglich fi Wien zu nähern. Seine Heeresmacht, durch 
zahlreiche Zuzüge verftärkt, fhien hinreichend, um den Kurfürjten von 
Baiern, wenn er die Belagerung Wiens wirklich unternähme, zur 
Auffebung derfelden zu zwingen, 

ES zeigte fih jedoch) gar Hafd, dak Karl Albrecht vor der Hand 
feine Abfichten auf Wien aufgegeben und den Entihluß gefaßt habe, 
fh im nörblier Richtung gegen Böhmen zu ziehen. Die Ueherzeu- 
gung, nach) jo langer Beitverjäumniß Wien weit befier gerüftet zu finden, 
als 8 bieß vor furzem gewefen, bie Veforgnifi, burch Neipperg und Lob- 
towig von feiner Midzugsfinie abgefhnitten zu werden, der Munfch 
endfich, fih nicht ellzutweit von Beiern zu entfernen, um nicht, wähe 
zenb er auf Eroberimgen ausgehe, fein Stammland den aus Ntafien 
dureh Tirol fi) nähernden äfterreichifhen Shreitfräften jdhuhlos Preis 
zu geben, alle biefe Beweggrände mögen den Kurfürften zur Yenberung 
feines urfprünglichen Planes wermodt habe. 

Nicht geringeren Antheil als die Schen dor jeiner Gegnerin fheint 
jedod) an diejen Entfchluffe des Rurfürften das Mihtrauen gegen feine 
Verbündeten gehabt zu Haben. Er fürchtete, die Sarhfen, vielleicht 
aud) die Preußen Fönnten ihm in der Wefepung Wöhmens zuvorfoms 
men, und er dadte jept mr mehr daran, fo fehnell als möglic; bort- 
bin zu eilen und fi die Krone diefes Landes auf das Haupt zu 
fehen. 

Um die Straße nad) Böhmen zu getvinmen, rüdte ein Theil der 
baierifch-frangofifchen Truppen, überall harte Expreffungen veriidend, 
5is St. Pölten vor und wmandte fih dan, während ihre Vorfut den 
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Feldmarjchall-Lienienant Grafen Palfiy mit jeinen beiden Gavallerie- 
Regimentern 6i8 über den Wiener Wald zurtictrich, nad Mautern, 
bier über bie Donnu zu fepen und don Krems die Straße nad) Yırte 
weiß eingufchlagen. Der Kurfkrft felbft fehrie mit dem anderen Theile 
feines Heeres nach Enns zuräd, ging bei Mauthaufen über die Do- 
mau und über Freiftadt gleichfals nad) Böhmen. Wien war befreit 
und zu Aufang des Monats November befanden fi) eine feinbtigen 
Streitträfte mehr im Lande Defterreich unter der Ems. 


So wurde num plöplih Böhmen, bisher vom Siriege verchent, 
der Ehaupfag des Kampfes. Yuf drei Strafen, über Arems, über 
Freiftodt und dom Amberg auf Piljen zu waren franzöfifch-beierifche, 
vom Norben her aber fähfiiche Truppen, Ietere in einer Etärke vor 
ungefähr zwanzigtaufenb Dann in Böhnen eingedrungen, Ale Kieften 
die Richtung gegen Prag ein, um mit der Eroberung der Hauptftadt 
diejenige des ganzen Landes ficher zu ftelfen. Prag zu Hilfe zu 
tommen, bilbete haher von num an die Hauptaufgabe des öfterreichi= 
fehen Heeres. Denn der Befig von Prag enticieb, fo begriff mar 
wohl, über die Krone felbft, über die Göhmifde Kurftimme, über die 
Möglichteit, die Armee im Böhmen zu erhalten. Neipperg folle fidh 
daher, jo wurde anı Wiener Hofe dringend gewünfdt, mit Lobtorvis 
vereinigen umb wenigften& die aus Defterreic gegen Böhmen mar« 
fehirenden Franzofen umd Baiern von dort abzufchneiden fucjen 1). 


Den Anorbrumgen, weldhe ihm zu biefem Enbe von Seite be& 
Hoftriegsratges zufamen, erflärte jedoch Neipperg durdaus nicht Folge 
teiften zu fönnen. Ex vermöge nicht, fo behauptete er, die einmal an- 
geordnete Marfcroute, auf welder allein die Vorkehrungen zur Ver 
proviantirung feiner Truppen getroffen feien, willfürlich zu ändern. 
Und; das Drängen bes Hoffeiegerathes, feinen Marfch zu beidhleuni- 
gen, wies er in einer Weije zuräd, weldhe deutlich zeigt, dal fi die 
leider zu mander Zeit fprichwörtfich gewordene Sangfamteit ber öfter- 
reichifepen Feldherren wenigftens nicht in allen Fällen, wie & dad fo 
gern geichieht, der Einwirkung des Hoffriegsrathes zujchreiben Läßt. 
Deffen Befehle fanden vielmehr bei ben Heerführern nicht immer ben 
Gehorfam, welcher mandmal von größtem Nugen geivefen wäre 12). 
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Mit unerträglicher Bedächtigkeit wırde jest Neipperg’s Anmarfch 
vollzogen. Nicht einmal der Beihluh des Grofberzoge, die längft 
gehegte Wbfidht auszuführen und fih, zur Armee zu begeben, um ic) 
gleichfatlg an einem Kampfe zu betheifigen, an weldem die beiden 
Gegner Maria Therefin’s, der König von Preußen und der Aurfürft 
von Baiern perjönlicen Antheil nahmen), vermochte tegeres Leben 
in diefe Schwerfälfigfeit zu bringen. Exit am 7. November Tangte 
Neipperg mit dem Heere in Znaim an, Wo zwei Tage zuvor der 
Großherzog von Toscana mit feinem Bruder, dem Prinzen Karl von 
Lothringen eingetroffen war, um das Dbercommando zu übernehmen. 

Gewiß ift e3 die Folge einer edlen Regung, wenn Fitrften perföntich 
Die Gefahren derjenigen zur teilen trachten, denen 23 obfiegt, im Kambfe 
für fie ihr Blut zu vergiehen. Und es Läht fh nicht (äugeen, daß 
in den Fällen, in welchen Monarchen fidh ir dem fo feltenen Beiite 
‚großer Feldhermgaben befinden, die Bereinigung beider Stellungen, 
der des Sandesfürften mit der des Heerführers Ergekniffe von höchjter 
Bedeutung herborbringen mh. Das Veiipiel Mönig Friedrich's von 
Preußen kann hiefür als der befte Beweis angejehen werden. Wo 
solches jebod micht der Fall äft, two der Regent mn dem Namen nad) 
den Oberbefehl führt und die eigentliche Qeitung des Heores einem 
ober gar mehreren unter ihm commanbirenden Generafen zufält, ba 
Hat die Antwefenheit fo Hoch geftellter Perfonen im Kriegefager fait 
immer nur Verlegenheiten bereitet, welche auf den Gang ımd den Er- 
folg der Operationen eine hemmende und [häblige Wirkung äußern. 
onen Perjonen felbft aber widerfährt Baburd ber empfinblichite Nach- 
dbeif, bafı ihr Auftreten bei bem Heere bie gröten Grivartungen wach 
zuft, welche, wenn getäufcht, derboppefte Entmuthigumg nad) fich giehen 
amb ihr Unjehen, ben Glanz ihres Namens twejentlich beeinträchtigen. 

Nidht viel anders ging ed aud) jeht. Die jhünften Hoffnungen 
Hatte man von bes Broßherzogs Anwejenheit bei bem Heere gehegt, 
und nad) Gottes Beiftand fetse fie, ichrieb ihm Maria Therefin, ihre 
einzige und gröfste Zuberficht auf ihn. Im ber Vefangenheit ihrer 
Siehe war fie noch nict zur Grfenntnif gelangt, dafs dem Grofherzoge 
die Eigenfejaften mangekten, deren er bebunft fätte, um fid 
der ihm gewordenen Uufgabe gewachfen zu zeigen. Cr bejaß nicht 
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bie Kraft, welde nöthig gewefen wäre, bie igm entgegenftehenben une 
gefeuren Cchtwierigfeiten zu überwinden. Cr erging fig in Magen 
über den unbefriedigenden Zuftand, in dem er das Heer angetroffen, 
über die Unbilden ber vorgerücten Jahreszeit, welche e8 zu ertragen, 
über die auftrengenden Mörfche, bie e8 auf befchwerlihem Wege zu 
üdzufegen Habe, um nad) Böhmen zu gelangen. Im der That traf 
er erft am 17. Movenber zu Neuhaus ein, wo drei Tage zuvor 
der die Vorhut befehligende General Nadasdn den baieriihen Truppen 
nicht unempfinblice Verlufte zugefügt hatte. 

Ir Neuhaus vereinigte fi der Großherzog mit den Regimen- 
tern, welche der Feldmarjcall Fürst Lobtowig berbeiführte, Sein 
Heer befief fi) man auf nicht viel weniger al dierzigtaufend Mann, 
Ein fhmelleres Rorbringen mit diefer beträchtlichen Streitmacht hätte 
vieleicht bie Gefahr noc) abgewenbet, in welche Prag dur; die immer 
näher herandrängenden Franzofen, Baiern und Sadjfen geraten war. 
Aber obgleich Marin THerefia perfönlid die größte Eile dringend em- 
giohfen Hatte), fo verkor man doch, vier Tage vor Neuhaus, um den 
Truppen Erholung zu gömen, und war erft am 28. November im 
Tabor, mo man wieber einen Tag verweilte, Doch fandte der Grofie 
Herzog von Hier aus ein fliegendes Corps unter den Befehlen des 
Feldmarfchall-Lientenants Grafen Rofotvrat nad Prag, um bie dortige 
Vefagung zu verftärfen. Denn Felbzeugmeifier Graf Ogiloy, wilder 
in Prag befeßfigte, Hatte {hen Längft gemeldet, ah er hie Stadt bis 
zum Eintreffen des Entjages nicht halten Könne, wenn die allzugeringe 
Garnifon nicht noch rechtzeitig vermehrt wirbe. 

Dem Grafen Ogitoy ftanden in der That, nahdem man fünf 
Bataillone aus der Stabt gezogen Hatte, um fie zu Lobkomit flohen 
zu Laffen, kaum sreeitanfend fünffundert Mann zur Verfügung. Sie 
waren überbieß erft neu eingereihte, noch umngefchulte Soldaten. Noch 
weniger fieß fi) don dem bewaffneten Bürgern und Stubenten er 
warten. Himar zäfften fie mehr als fünftaufend Mann, aber traf 
aller Toyalitätsverfiherungen waren fie zu feiner Waffeniibung zu 
bringen und fonmten baher mr geringe Hoffnung erweten. Um 
witerjpänftigften zeigte fid) daS gemeine Wolt gegen die Dienftleiftung, 
die man ifm auferfegen wollte. Niemand trat energifch genug au, 
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um das Notwendige dos zu erzivingen, und fo war denn aud) die 
Beihülfe, welde Dyilvys Veitredungen, Die Feitungsmwerfe in beiferen 
Vertgeitigungsgufland zu jepen, von Scite der Stabtbchörden erhielten, 
eine durchaus nicht ausgiebiget). Für Prag mufte ernftlich gefürdh- 
tet werden, indem bei der weiten Ausdehnung des Plages wenigftens 
eine vierfach, ftärfere Garnijon zu beifen Vertheibigung erforderlich ge- 
wejen wäre, Aber dafs cs fo bald unterliegen jollte, als wirtlih ge= 
fC5ah, Hatte Doc; jetbft der Grofherzog Imum gebadht, welcher fich von 
allen Generafen der teübjten Anfang Hingab, während fonft die 
Meinung vorberrjäte, Prag werde doc wenigften® acht bis zehn Tage 
fich zu Haften vermögen, und ber Commandant aud dann noch, wenn: 
er nu ben Kopf nicht verliere, den Stabttheil am Tinten fer ber 
Moldau fo Lange zu verteidigen im Stande jein, bis das Entjagheer 
zu feiner Rettung ericeine 7). 

Am 23, November hatte der Kurfürit von Baiern mit jeiner 
ganzen nunmehr vereinigten Heeresmacht auf dem weißen Berge vor 
Vrag das Lager bezogen. Un demfelben Tage trafen die Sacjfen 
unter dem Befehle des Grafen Rutowstt) bei Troja ein. Adjozteid, 
wurde Kriegsratf; gehalten; die frangöfifgen Generale verlangten die 
Eröffnung einer ordentlichen Belagerung, Autowsly mit den Seinen 
drang jebody auf Erftürmung der Stadt, weil fonft ber heranrüdenbe Ent + 
faß das ganze Unternefmen vereitle. Der Kurfürit fepwankte zwifchen 
beiden Meinungen; e3 kam zu feinem Beihluffe. NS aber am fol- 
genden Tage Ogilon, zur Ucbergabe aufgefordert, diefelde bertveigerte, 
erflärte Nutomwäfy den Sturm allein unternehmen zu wollen, tmenn 
die Franofen md Vale fih niht daran tHeigumnchmen getrauten. 
Das Tonnen die Cepteren fid) natürlich nicht bieten Laffen, und e3 
wurde bejchloffen, in der Racht vom 25. auf den 26. November die 
Erftürmung Prags gemeinfHaftfich auszuji 

Vrag wird hefanntfich durd die Moldau in zwei Theile getheift. 
Am finfen Ufer des Fluffes Liegen der Hradjchin und die einfeite, 
am zechten Ufer die Ut- und die Neuftadt. Ueberall follte ein Haupt 
und ein Scheinangriff vorgenommen umd der erjtere amı Linfen Strom» 
ufer gegen das Karlsthor nächit des Hrabfdjin, ver Leftere gegen das 
Neichsthor vorgenommen werden. Ann vehten Ufer follte der Haupt 
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angriff über die Moldawinfeln gegen die Neuftadt, der Scheinangriff 
zwifgen dem Kor und dem Neuthore erfolgen. 

An dem legteren Punkte befehligte der Graf von Sadjien, fpäter 
als franzöfiiher Marihall einer der berümteften Heerführer feiner 
Zeit. Nicht zufrieden mit der ihm zugewicfenen untergeordneten Rolle 
verwarbefte er den ihm ühertiagenen Scheinanguiff in einen wirklichen. 
Einige franzöfiihe Soldaten unter perfönliher Führung des Oberit- 
Kiewtenant Chevert extfetterten mit Hülfe von Leitern den Wall unb 
öffneten das Meuthor, durd) weldhes der Graf won Sadhfen in die 
Neuftadt eindrang. Nun zogen fie vereinigt auf den Altjtädter Ring, 
wo fie die Hauptwadhe entwafneten, 

Bon nicht fo rafchem Gelingen, aber darum tod) von nicht ge» 
Tingerem Erfolge begleitet war der Hauptangriff, welchen die Sacjen 
von den Infeln und Miühlendämmen her gegen Prag ausführten. 
Der heftigfte Kampf fand um das Karfsthor fiatt, wo die Bejagung 
am wenigften umvorbereitet gefunden ward. Nachdem jeboh aud) 
diefer Punkt, obgleich nicht ohne empfindlichen Verkuft der anftürmen- 
den Sadjjen verloren worden, ergab fih Dgilvy mit der Garnijon 
als triegägefangen. 

Zu Benefchau erhielt der Großherzog die Nachricht won dent 
Falle Prags dur) den unverrichteter Dinge zurüdtehrenden Grafen 
Kolowrat. Die ihm eigene Scheu, aus fih felbit raihe und entjchei> 
dende Entjchlüffe zu faffen, zeigte fih auch jept, und um möglichht 
diefe Meinungen zu Görem und eine möglichjt große Anzahi Berfonen 
an der Verantwortlichfeit fr die ferneren Maregeln Theil nehmen 
‚zu Tafjen, verfammelte ber Großherzog die ganze Generalität vom Feld- 
marjcpafl-Lieutenant aufwärts zu einem großen Kriegsratge. And) der 
Dberie Kanzler des Königreiches Böhmen, Graf Philipp Kinsty, und 
der Oberftkriegscommiffär Graf Salburg, im Ganzen zwanzig Ber- 
jonen wurben zur Beratfung gezogen. Ihre Anfichten gingen zum 
Theile weit auseinander. Prinz Marl von Lothringen twollte gegen 
Prag vorrüden und trachten, den Feind dort zu offenem Rampfe zu 
bringen. Gegen ben von Graf Kropold Daum ausgehenden Vorichlag, 
fich nad) Mähren zuriidzugichen, erklärte er fid mit Entfciedenfeit. 
Andere wieder hoben hervor, daß nachdem der Feind feine Abficht er= 
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reiht und fih Prags bemädhfigt habe, er fh wohl hüten werde, das 
eben Gewonnene durd) eine Schlacht wieder aufs Spiel zu fegen, 
&o wie die feindlichen Truppen in Prag felbft und dejjen mähfter 
Umgebung Quartiere bezogen Hatten, jo jolle man ein Gfeihes thun 
und eine Poftirung anlegen, durd) welde das einzige Rejultat des 
Bisperigen Feldzuges, die Abjchneibung der Verbindung des Kurfüciten 
mit Oberöfterreich aufrecht erhalten und zugleich die Möglichkeit ge- 
boten würbe, fich borihin zu wenden, wo bie Noth es erforberte, 
Vattöyany, Wenzel Lichtenftein, Cohterwig und Neipperg erklärten fidh 
für dieje Anficht, der Großherzug jtimmte ihr bei'>) und jo wurden 
denn die öfterreihiichen Megimenter um Tabor, Piel und Stratonig 
in Kantonirungen, das Hauptauartier twieder nad) Neuhaus verlegt. 
Den Kurfürften aber Lie man in Brag ruhig gewähren. 

&s war eine Handlung twohlbererhmender Klugheit, dab Karl 
Adreht nach der Erftürmung Prags jeden gröberen Exteb der Trup- 
pen mit äußerfter Strenge Hintanzufalten fuchte, fo daf die Einwohner 
der Stadt durch die folgenichtweren Ereigniffe, welche in derfelben vor- 
gingen, verhäftnifimäßig mır in geringem Grade beläftigt murdei. 
Je größer bie Vejorgniß vor dem anrüeenden Feinde gewvejen, um 
jo febhafter war mm bie Vefriebigumg fiber die Haltung besfeiben 
und biefe verfehlte nicht, den neuen Madıthabern bald gewiiie Cym- 
pathien in der Vevöfferung zu gewinnen. Inöbefonbere war c$ auc) 
hier, tie es in Oberöfterreich der Fall geween, der Adel des Landes, 
welcher uneingedenf der ihm vom Haufe Defterreich ftet3 zu Theil ge» 
Mwordenen Bevorzugung fi mit befonderer Veriferung am den Kur- 
fürften drängte. 

Auf's auffallendjte zeigte fi dich, als Karl Albrecht jih am 
7. Dezember als König von Böhmen ausnufen imd zwölf Tage fpäter 
als folder öffentlich huldigen lieh. Meber dierhumdert Mitglieder der 
Höfmifcen Stände Hatten fih zu biefer Feierlicteit in Brag ver- 
ammelt; dee Erzbifchof jelbft, aus dem Haufe der Grafen von Man- 
dericheid, dann Angehörige der bormehmften Geidlechter, der Kindtg, 
Gallas, Königsegg, Wrona, Kolowrat, Sternberg, Koforzowa fungirten 
bei derfelben. Die Grafen Clary, Lazansty, Waldftein, Wratislan 
Vıtby, Vridoweh, Morzin, Desfours, Pötting, Lügow, Ahuendurg 
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Mexden unter Denjenigen genannt, welche fih um die Ehre bewarken, 
von dem Kurfücften zu Rämmerern emannt zu werben. Dem Grafen 
Kaiferftein wurde die Leitung der böhmifchen Kanzlei anvertraut, Graf 
Philipp Rolowrat aber an Die Spipe der Deputation geftellt, welche wäge 
tend ber bevorftehenden Mbrwefenheit des Kurfürten ftatt der früheren 
StattHaftericaft die Leitung der Geichäfte zu bejorgen hatte, Die 
Grafen Franz Leopold Buguoy, Rudolph CHotel und Herman Ezernin, 
dan Johann Chriftoph Dohalaky von Pohafig, Marimifian Beine 
von Lafchan und Wenzel Mudräf von Aubrg waren bie übrigen Mit- 
‚glieder der Deputation®). 

Neben fo vielen Beifpielen offenen Abfales oder wenigitens mutße 
Iofer Ergebung in das was man nicht ändern zu Fönnen vermeinte, 
Homen jedoch aud) Fälle vor, in welchen unerfchütterfiche Treue jeder 
Verfuchung durd Verlodung, Drohung, oder jelbft offene Mifhand- 
Hung fiegreich miderftand. So fei hier des Nreishmuptmanns zu 
Kaurzim, von Mlabota gedaht, welder wegen feiner belannten An 
Hünglicteit an Mario Therefin und der Thätigfeit, mit ber er ber 
Sache feiner rehtmäßigen Königin Borfegub zu Teiften fuchte, von den 
Feinden auf feinem Gute aufgehoben, nad Prag nejchlepht und dort 
mit den ärgfien Berbredern zufaommen in ben Kerfer geworfen wurde. 
Nur bie dringenden Bitten bornehmer Adeliger reiteten ifn vor den 
Schaffot; das Leben vermochten fie ihm nieht zu erhalten, denn er 
farb bald in Folge der ausgeflandenen Leidens"). 

Dirh die Nahricht von dem Berlufte Prags wurde Diaria Theo 
tefin auf's tieffte erfehüttert. Zwar Hatte fie fidh niemals allzu had- 
geipannten Erwartungen hingegebens), aber eine jo fiarke Seftung 
umd mit ihr eines der jchönften Länder binnen werig Tagen zu ver- 
tiexen, das ar bod) der fÜwerfte Schlag, don welchem fie während 
ihrer bieher fo furzen, aber an [ämerzliden Ereignifen jo reichen Rer 
gierungsgeit betroffen wurde. Wie fehr fie von der Ueberjeugung 
durchbrumgen war, dafs fir fie Miles auf dem Spiele fiehe, zeigt fid) 
daraus, daf fie in Prefburg eine breitägige Undadt veranitattet hatte, 
am den Waffen ihres Gemahls zur Erreitung Prags den Beiftand 
de Himmels zu erflehen. Gerade während diefer firgfichen Feier- 
Tichfeit traf die Trauerkunde ein, Ahränen entftürgten den Yugen der 
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Königin, als fie diefelbe vernahm, und biefe äuferen Beiden tiefen 
Schmerzes und frommer Exrgebung, mit welcher Maria Therefia die 
Fügung der Borfchung ertrug, erfülten bie zahfreichen Yugenzeugen 
mit febhafter Rührung 

Man würde jedoch fehr irren, wenn man annähme, daß die ge- 
wöbnliche Wirkung fo großen Unglädes, bie ber Gntmuthigung auch 
bei Maria Therefia eingetreten wäre. Auf fie fdien es vielmehr ge- 
zade den entgegengefeßten Eindruf hervorzubringen, und hre fine 
Seele erft regt zu ftählen zur Extragung befien was ihr bejchieden 
war. „So ijt denn mn Prag verloren,“ färieb fie glei nad Em» 
pfang der Trauertunde an Philipp Kinsky, „und die Folgen werben 
„moc) jredficer fein, wenn man nicht auf drei Monate für den Un- 
miergaft der Truppen zu forgen vermag. Denn aus Defterreid, etwas 
mäu beziehen, daran ift nicht zu denen und ad au$ Ungarn ift vor 
„drei Monaten nichts zu erlangen; je felbft dann ift c3 nod) unge» 
„wiß. Zept endlich, Kinsty, ift der Augenbfid gekommen, in welchem 
„man Muth zeigen muß, um fih das Sand zu erhaften, und mit ihm 
„die Königin, denn ohne dasfelbe wäre ih nur eine arme Fürftin. 
Mein Entfchluh ift gefaft, Ules auf's Spiel zu fegen und zu ver- 
„Üieren, um mir Böhmen zu retten, und auf diefes Biel müffen Cnere 
„Benüfungen, Cuere Mafregeln gerichtet fein. Alle meine Here, 
„alle Ungarn jollen eher vernichtet werden, als dafi ich irgend etwas 
„abtrete. Der Tritifche Mugenblik ift endlich da; fehonet das Land 
richt, um 68 zu erhalten. Helft dazu, daf der Soldat zufrieden ge» 
stellt werde uud nichts entbehre; Ihr kenmt in nod höherem Mafe 
mals id; die Folgen davon. Unterftüßt meinen aumen Gatten, ber 
nfich eben jo fer für die Truppen tvie für das Cand hürmt, der ver- 
„fichert, dab die Erfteren les leiten, was fie nur vermögen, daß 
ihr Zuftand ihn mit Mitleid erfüllt, und daß, was man vom Lande 
„nicht freiillig erlangen Tann, man nehmen mh. Ihr werbet 
„lagen, dab ic) graufem jei Cs ift wahr; id) weiß aber aud, 
„dab alle die Graufemfeiten, wege ih jept begehen faffe, wm mir 
„das Sand zu erhalten, ba ich fie alle Hunbertfältig zu vergüten im 
„Stande fein werde. Das will id) thun; jegt aber verfchliche ic) mein 
„Herz dem Mitleid. Ich verlafje mid; auf Cudj; Ihr wiht, daß ih 
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„in Euch mein Butrauen gejeht habe; wie jehr es mir angenehm war, 
dab Ihr Euch; zur Armee verfügtet: IA fhmeigte mir, da bie 
„mit fruchtfes fein fol, und daß, nadem ich fortwährend ungfüd- 
„lic geweien, Gott mir endlich feinen Segen geben wird, Ah bin 
„ethoas niebergefehlagen, und Aller, was fidh auf die jehige Lage der 
„Dinge bezieht, ergreift mich fehr, ja für meinen gegentwärtigen Zu- 
„Ttand in allzu hohem Mahes). Ich beffage das Echidfal von Eu) 
„Ailen, die ich unglüctid) mache, und die ift vielleicht mein größter 
„Schmerz; aber Ihr werdet wenigftens immer in mir ein danfhares 
„Herz finden“ se), 

Im diefen vertraulichen Weußerungen tritt die unerjchütterkiche 
Stendhaftigteit, von welher Maria Therefia befeelt war, wohl am 
umverhülteften Herwor. In ber That beburfte fie derjelben, um nicht 
völlig zu erfiegen unter dem Drude des Mifgefcides, weld«s, nadj- 
dem 23 feit der BVerjchonung Wiens vor feindlichem Angrifie md jeit 
dem Abjäfuffe der Mebereintunft mit dem Könige von Preußen fie 
einen Yugenbli£ mit geringerer Hartnädigkeit zu verfolgen fchiem, mım 
meuerbingd mit verdoppelte Wucht über fie hereinbrag. Wufer der 
Kunde von dem Falle Prags waren 8 die Nachrichten von der Hal- 
tung und den Schritten des Nönigs von Preußen, welhe Maria THe- 
vefia mit unfäglicher Vetrübnig erfüllten. Iahrzehnte vergingen und 
mod) lebte das Andenken an die Tage, melde man zu Ende bes Mo- 
mats November 1741 in Preiburg verbradite, als am bie trauigfte 
Zeit ihres Lebens in der Bruft Maria Therefia’s und ihrer wenigen 
Getreuen ungejhwähht fort. „Hätte damals,“ jagt einer der Lchteren, 
„Jemand Hoffnung gegehen, da man fih aus fo grofen Drange 
„laten, wie es doch wirklich geichehen, noch heranswinden künnte, jo 
„würde ec fier verfacht tworden fein“:), 

&s ift zuvor j—hon dargetban worben, dab gleih nad) Abihluk 
des Uehbereintommens von SteinfFmellendorff der Wiener Hof, ängft- 
fid) beforgt war, die VBedingungen desjelben treu zu erfüllen. Die 
Klage des Königs über Verlautbarung des Vertrages trieb dazır an, 
Die ftrengfte Bewahrung des Geheimmiffes überall neuerdings einzu 
Aehärfen, und da in demfelben Schreiben, in weldem jene Befmerde 
enthalten tar, in der Form eines von dem Oberften Bol der Köni- 
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gin vom Ungarn eıtheitten Rathes aud) dem Wanfche Friedrich's Austruck 
gegeben wurde, balpmögfichft zum definitiven Frieden mit Maria Therefia 
zu gelangen®®), fo hatte man fi in Wien berift, Hiezu bie erforderlichen 
Schritte zu dhum. Ohne eitvertuft berfandte man Lord Gynbforb 
einen Entwurf des Friebenzvertrages, unb beeifte fh eine Berfon 
auszuwählen, weide ihm bei den Verhandlungen, deren Ankrüpfung 
man als unmittelbar bevorfichend anfah, Beihülfe zu leiten Hätte. 
Mit äußerfier Sorgfalt ging man hiebei zu Werke, um nicht auf 
Jemand zu verfallen, deffen Ampefenheit in Schlefien Verdadt erre- 
gem und dem König von Preußen neuen Zorwand zu der Beiäuf- 
digung liefern Könnte, man habe das angelobte Geheimnis nicht ängit- 
ti genug bewahrt. Der Hoffammerratt; Freipere Yojeph von 
Gillem wurbe beauftragt, fi einftweifen nach Troppau oder Fägern- 
dorf zu verffigen umd fi) von dort mit König Friedrich, bei welchen 
man ihn gut angefehen glaubte, im Verbindung zu fegen. Der Um- 
fand, daß Gillern jchen jeit langer Zeit die Oberaufficht über die 
Kiegtenfteinifgen Güter geführt und fig) in Gejgäften diejer Familie 
zu wieberhoften Malen nad, Schlefien begeben hatte, lieh annehmen, 
daß feine Reife aud) jept kein Muflehen erregen werde). 

Noch hatte Gillern diejelbe nicht angetreten, als Nadrichten aus 
dem preußifchen Heerlager eintrafen, welche dem längft gehegten Ber- 
daghte, König Friebrid) treibe fein erfiies Spiel, neue Nahrung ver- 
tießen. Biwar wußte man am Wiener Hofe noch nicht, da; Friehrich 
am 4. November mit dem Nurfürften von Waiern einen geheimen 
Vertrag abgefchtoffen fatte, in weldem er ihm feine Stimme zur 
Kaijerwahl meuerbings zufagte, wogegen der Kurfürft feine vermeint- 
lichen Rechte auf die Grafichaft lag um billigen Preis den Könige 
verfaufle. Aber davon mufte man fih, wenn man daran noch ge- 
zweifelt Hatte, mererdings überzeugen, da der König von Preußen 
nicht das feifefte Vedenfen trage, feinem verpfändeten Worte entgegen 
zu Handeln, wenn es jein Wortheil erheifche, ja daß er jein Wort 
gerade darum werpfändet habe, um die Sönigin zu bintergehen und 
jener Vorteile befto ungehinderter tGeilhaft zu werden. Bir fpät cı= 
tannte man, daß ber König twirffäh. feine andere Rihti—hmur jeins 
Handelns befofgte, als die Worte enthalten, melde in einem einer 


vau=o, Google un 





- 39 — 


Schreiben am ben Minifter Poderwils vorfommen, „Wen burdh 
„Ghrlichfeit ehuns zu gewinnen ift,“ fagt er dort, „jo wollen wir ehre 
„Üid fein; ift e8 hingegen notöwendig zu tänfchen, fo feien wir bemm 
„Betrüger 5). 

Nach diefer Marime handelte au fofort ber König Kaum 
Hatte Neipperg den Riüdnarjh mad) Mäften angetreten, fo erhielt 
der Erbpring Leopold von Anhalt Deifau Befehl, mit feinem Armee- 
corp& nad) Böhmen vorzurüden md dort die Winterquartiere zu be 
sieben. €3 war bieh freilich in geradem MWiderfpruche mit ben Be- 
ftimmmngen ber fo eben erft abgefehloffenen Mebereinfunft, aber König 
Friebrid, fümmerte fi nit im geringften mm diejelbe. (Er verlegte 
fie vielmehr nochmals, indern er mad) erfolgter Webergabe von Neiffe 
fihh micht darauf Gefchräufte, in Oberfhlefien Winterquartiere zu neh 
men. Ginmak in den ungeftörten Vefig biefes Candes gelangt, järich 
er nicht allein drückende Conkributionen bafelbft aus, fondern er er 
öffnete bald tnieber die Feindfeligleiten gegen bie wenigen in jenen 
Gegenden zurütgebfiebenen äfterreichif en Truppen. Ungefinbert 
drang ber” Felbmarihall Graf Schwerin in Mähren ein, und am 
26. Dezember 1741 ergab fi) Olmüh gegen freien Abzug der Ber 
fagung. &o rad Friedrich die Kleinfehnellendorfer Convention ımb 
gejellte fich neuerbing® zu Marin Therefia's offenen Begnern. 
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Erftes Eapitel. 


1) Eigenhändige® Schreiben be® Mönind Yolehh an Herzog Leopold. Wien, 
11. Dabr. 1698 . 0... „weilen vor lich Dagen mein Herplichfte Frau Ger 
„mahlin glüdlich mit einer Pringeffin nider tomen, fo tome id) won bifer 
„erfreifichen Zeitung nachricht au geben od freyet mid von Gerzen daf bifes 
„Ende wüleicht mit der Zeit bes Gerzogs fein Peingen& braut mird fein Können, 
„welches wohl mein einziges berlangen ift omb bnjer freinbtichaft auf daf nepe 
„verneuern zu lönmen” .. . &t. Ur) 

?) Bericht des lotpringiihen Gefandten Grafen Desarmoifes am Herzog 
Zcopold, Wien, 1. Juni 1730 ©t 4, 

®) Graf Mercy an Herzag Seopold. Bien, 25. Juni 1122. St. U. 

4) Inequemin an Herzog Leopold. Wien, 1. Mörz 1728. St. U. 

») Inequemin an Herzog Leopold. Wien, 20. Juni 1738. Ct. U. 

*) Voriges Schreiben. 

7) Jacquiemin an Herzog Fenpofd. Wien, 23. Juni1729..il aut, fagte@ugen, 
„us le Prince höriditaire resto dans une contenance respeetueuse prös de 
„NEmpereur, quil eonfraigne sa vivacitö jusgues au point & me parlor d 

„"Empereur que quand il Iuy en donnera oecasion; qui örite avec luy toute 

"Harniliariti dans Io diseours; surtout quil n’interroge jumais ’Empersur sur 
„quoy que ce soit et qu'il parle le plus quil pourra en allemand. Quand il 
„sera avec l’Imperatrice, il pourra donner un peu plus de carriöre i sa vira- 
„te, mais il ne doit jamais sortir de la reserve dus A un Prince de sa 
„maieon; — cola fera quo T’Imporatrioo et les dames möme parleront du 
„gönie de ce Prince A I’Empereur et donneront une vraye envie A l’Empereur 
„de Io voir dans sa vivacitö naturalle, qui en oe cas, accompagn&s de respect, 
„plaira & TEmporeur ot le Prince plaira A tonte In Cour.“ St. 4. 








+) Mit ben Budfinden St, X. wird dab faiferfige Haub«, Hof md Stanttanfie, mit 
den Bugfteben R. M. dat talferlige Ariejbargin deelämt. 
Irneth, Maria There. Bb. 1. E-} 
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9) Bei der Jagd müle man, fchreibt Herzog Leopold, „se ommuniquer 
„aux valets; comme ordinairement: ils doivent mieux conneistre ce mastier 
„que leurs maitres, il faut les consulter, ils raisonnent on dispatent avec eur 
„si la chasse ne reuissit pas... . si on reussit on les flatte ... et insan- 
‚siblement un maitre amant la chasse se fait la sotte gloire diestre bon 
‘t de chiens et de chevaux . ... les eonversations de ceux qui ayment: 
'hasse ne roulent ordinairement que sur des bötes et aux plus sur Thabi- 
tö dm chasseur ou d’un palfrenier .. . Cette secupation prise trop & 
„eoeur est la source de bien dautres defauts . . . elle prend le meillsur 
„temps . „ quand on retourne on est fatigud et ne cherche quä aruper ot 
EOMEHER un Ei 












®) Karl VI. am Herzog Leopold. Prag, 2 Sept. 1728. 
„su Dero billichen vätterlicen Txoft ohne Aateri wahrheift verfidern ba dieher 
„Üerr recht twunderlich dar jo zarte Kahr dollfomen it, in allem gejcheid, manierz 
„lich, acıtjamb undt mit einem wort aljo dafı EX, Gott damımb danten tönnen 
„ondt man wohl ficher dafı er alfo unter des Herrn Vattern ftetten Nugen vndt 
„obfict erzogen worden üt. an aud €. verfichert daß ex bei allen Leuten 
„beliebt bnbt abmirirt ift, bmbt ft mr mein gröfte forg dal ex be vn gmug 
„bedient umdt gejund bleiben möge, weldies mir much die frepbeit genommen, 
„allen feinen abjonderlid dem Docter Graf einzubinden, dan dief; mein gröfte 
„org, bndt da ihm auch ben vn die Zeit nit lang werdt; hab auch gerathen 
„dab man fuche jo vill möglich feine ordentliche Stunden halten zu lafien, dan 
„dab ben jungen Leuten jehr nothwendig“ . . - 

„ein Kebfter: Her Beiter, Wir jepnd jo nahemdt Defreumds, fo zu fageıt 
„von einem Hauk undt wir bende benjamen erzogen; neben difiem ift mein Per- 
„fonal fieb dudt estime gegen €. 8. fo grof, dad ich glaub dat (obivohlen es noc) 
nicht Zeit jheint) mich gegen & 2. weiter alj aud) foll vertrnuen und Bifnen, 
„mie um (E. &. zu zeigen daf; fie ein treuen vetter an mir haben. um dan bije 
„freumdichafft zwifchen bins bejtändig zu halten ift daf beite mittel Keybe allemeit 
nmehe zu vereinigen; di ft fchon lang mein einpiger will undt gedanfen geive- 
len, it 68 noch vnbt wirbt es beitändig ondt vmveränderlich fepn, wm6 defto 
„mehr alf (fo ich mich nicht betriene) au E.%. briefen aud) wohl abnemen far, 
„dah E. 2. gedanden pmdt verlangen auch dahin gehen. weil aber die zwei) 
Aamittel und weg, Li inf werd zu richten, nit noch im Zeit undt Jahren fegn, 
„Piß zu vollziehen, Hab dach €. &. (man fie nichts darrvider Haben) wenigft dife 
„meine Intention drdt verlangen, alzeit auf bnjern zen häukern Eine in 
„fmeundifchafft zu madjen, erfferen wollen, damit fie von num an diefer andere 
„änberlich gefigert fein“ . . . Am 18. Cept. 1728 dankı der Gerzog für bie im 
„vorigen Schreiben enthaltene Zufage „feinen unmikrdigften Sopn als Eydam 
„anzunehmen.“ &t. U. 


”) Sacquemin an Herzog Leopold. Wien, 19. und 23. DM. 1729. St. U. 
m) Graf Eobenzel on Herzog Leopold. Wien, 9. Sept. 172. St. 
”) Gobengel an Derzog Leopold. Larenburg, 4. Mai 1726. Ct. 1. 
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”) Molitoris am Riceeurt. Wien, 5. Det: 1740... „je puis dire 
arco veritö que de ma vie je nat rien oni ni vi de plus bean, de plus 
Wuchant et de plus parfait que le role de 8, A, R, Madame, solt poar le 
chant, soit pour Taetion; aussi Je compositeur ui a dit quil ne demandoit 
pour toute fortune quells voulut chanter deux. fois aur le grand thöätre*@t. U 

*y Katferin Eltjaberh) an Herzog Berdinand won Gramnfaweig. 23. Sept, 
1740... . „la Ducheseo fut A merveille, et pas mal Ia Marianne.“ 

=) Kaiferin lifabei} an Franz von Lotringen. Pavorita, 21. Zuli. 
One Jahreszahl. St. %. 

%) SoScarini. Yinalrelation- „Ebbe masstri di grammatica Iatina, 
„Ü geografa © di storia, con nell' arte del discguare e nelle lingue spa- 
„gauola, francese ed italiana. Queste lingue le parla tutte compintamente, © 
„ne intende la forza e la proprietä tanto, che il Sigmor Spanaghel mi attestö, 
}cho negli autori Iatini focso ella giunta a conoscere le differenzo dollo 
„oa parzializarsi per uno, che per Taltro adıucendono buone ragioni“. 

”) ZoSearini. Sinakrelation. „Sorti per altro in elneatrice una Dama 
„di fine spirito e di ammirabile desteritü, la qualo conobbe e cultird, come 
„ern d’uopo, Je rare disposizioni della Principessa“, 

) 24. Hug. 1706. SM. 











%) Haussomille. Histoire de Ia röunion de la Lorraine & Ia France. 
IV. 300, 

=) Kaifer Narl VI. Ächrieb ihm am 98. Sehr. 1792 über feinen Kufent- 
Salt in Berlin: Dort werden €, 2. vill foldatgen ondt geoffen granabix fpill 
gehabt Haben vndt fonft ein gan von anderen biferenten hoj wecbien ange 
Mrofien jaben. &t. 4. 

®) Instruction pour mon Envoy& & la Cour Imperiale. St. 4. 

=) Karl VI. an Herzog Franz. 5. und 29. Juli 1782. St. 4. 

2) Herzog Franz an den Kaifer und an den Graf Gund. Starhenberg- 
Frehhurg, 22. Juli 1732. St. A. 

2) &o jreibt er ihn am 6. Dezbr. 1829, er wiinfche nichts fehnlicer 
alS „mein Emgl vndt auf Lib war ich jagen darf libften Soln widter einmagl 
„embrafftzen zu fönen“. Und am 28. Jebr. 1792 fchteibt er: „Öitt was inmer 
fan dab E.@. vor Dero Gefundtheit alle mögliche forafablt tragen, bb 
mihren wahren alten freundt wndt auf ib fagen fan, wahren alten Batter nicht 
mlolche fougen ondt betrübnuff zu verurfagen“ ... ©. A 


=) Bragadin's Ainalvelation von 1789, St. 4, „parn . ..in verto 
„imodo men grato di quello era prima della morte del Daca suo Padre. 
"Egli dopo il vinggio fatto a Parigi, por ricevere Tinvestitura del Ducato 
„di Bar, ritomd a Vienna d'un aria alquanto meno dipendente da quella 
„era solito praticare in avanti; scematogli percid non poco quell' applauso, 








„son eni ’] Ministero Cssareo prima lo riguardava, e quasi intiepidito il 
„genio atesso dell* Imperatore verso di lui. Tuttavolta limpegno eiron il 
23 
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„matrimenio apparisce troppo avanzato per ritrattarne la massima, stubilita 
„(si puö dire) in faceia del mondo*. ... . 
=) Vartenftein . . Traurige Gedanden über den gegemvärtigen Zufland 
d68 .. . Erzlaufes. 1762. Manujer. BL. 77. Hofbibliotbe, 
") Robinfon an Lord Harringten. 31. Diy; 1798. Wei Core IL 108. 
*) Robinjon an Lord Harringten. 5. Quli 1735. Wei Core IL 154. 
»*) Goscarini’3 Finalrelation. „Ella in fatti a comune gindisio & tale, 
„ehe niun’ altra che lei si eleggerebbe a sostenero Terediti di Casa d’Austria, 
„se fosse libero di cercane Tereditiera in tutto il mondo, e preseieglierla 
„por merito di virtü e di eostumi. Non mamen di bellezzn, ed essendo 
„piuttosto gracile di corperatura e di po vivo colore, asera guadagnato 
„assai nell’ una condizione e nell’ altra da circa un anno prima della mia 
„pertenza. Sta il portamento composto e la guardatura inelinante al grave, 
„ma non perd scompagmata di grazi. Non ö da potersi dire abbastanza 
„eowe adempin esattamente a tutte I» convenienze della vita eivile, dispen- 
„sando le parole o le azioni sue con misura isquisita. . „.. Ma füree il 
‚pregio migliore di questa Prineipessa ai & Televatezza del ano spirito con. 
„„gäunte ad una corta virilitä d’animo atto oggimai atrattaro facconde grandi. 
„‚E giä mostra di sentire Ta sun fortuna, e quando le avvenga di esserne in 
„possesso, & da teuersi per costante, che non avranno dispotieo arbitrio 
„quelli, che lo staranno al fianco per consiglieri." 


») Drei eigenhändige Shweiben der Erzherzogin Maria Therefin (als 
Braut) an den Herzog Franz Gtepfan von Cothringen. Drig. Ct. 4. 
L 

















Durdjleüchtigfter Herzog villgefiebter Bräutigamb 
Eier tiebden jhreiben hat mich jehr erfteiit, bin auch gan periuadirt 
daS Sie ficher felbes per&äntic, ala fehrifftid) versichert Hätten wie nicht zweiffle 
Gier fiehden 'cin gleiches von mir aud) glauben werden. ift wohl gutt das 
nicht auf Lange ift und Hoffe das es ins Hünftige zu einer beftändigern und 
gewüntfätern einigfeit dienen wird, die versichere daS zeit meines lebens ver- 
bleiben werde 


Eier liebden 
getreiite Braut 
Wien dern sten Sebruarii 1736. Maria Tfersfie. 
volti 


caro viso. je vous suis infiniment obliges pour votre attention de m'verire 
de vos nouvelles, car jetis en peine comme une panrre chienne; aimez 
moi un pou ot mo purdonmer ei jo no vons repons pas aacoz, mais cost 
10 heuro ot herbeville attende peur ma Iettre. adieu maüßl, jo vous em- 
brasse de tout mon coour, menagez vous bien, adieu caro viso 
je suis Ia votre 
aponsia dilectissima, 
Adreffe: Dem dunhleikhtigften Fürften Francisco Herpogen zu Lothringen 
‚meinem villgeliebten bräutigamb. 
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1 
(Auffchrift wie oben). 

‚Kan nit genug meine obligation bezeugen vor foldje groffe attentionen, 
wüntfhte nur das 8 mit weniger ungelegenheit gefchehen funte und verfichere 
das Eier Liebden brief alzeit eine grofie ehre und freüd verursachen bey dere 
jenigen die Sich rühmt Fiter Pichden mit groffter ergehenheit zu Sein und alles 
zeit verbleibent 

Eiter (iebden 
getveiiefte hraut 
Maria Thereiia. 





(Aixeife wie oben). 


MI. 
Muficeift wie oben)- 

Bas man gern thut madjt Meine ungelsgenfeit, inbeme rel won hecpen 
auf Eier liebden So obligeente und eomplimentoie brief antvorte, müntiche 
eine glidfihe veis und girttes wetter, hofie das dises die legte fein wird, die 
Eier fiehden ofne ihrer 80 ergebmen baut machen werden, die allzeit verleibe 

Eiier febden 
getveiiefte braut 

Mieen den 10. Februarij 1796, Maria Therefin. 
Adreffe: Dem Durdleiitigften fürften Francisco Herzogen von lotheingen 

meinem ergliebften bräutig: 





Drei Schreiben des Herzogs Franz von Loffringen an die Erzberzogin 
Maria Therejia. Airift. Ct. U 


ı 
Burhleuchtigfte Expferpogin 
Englifche Braut. 
Nachdeme mir don Ihro May. dem Kayfer die allerhöchfte erfaubnuf it 
gegeben worden, Eiw. &bd. zu ihreiben, fo Ratın id nicht länger warthen von 
diefen Onaben zu peofitiren und Ei. Cd. zu derfideren, daj mir nicht® har 
terf anfombt, alf diefes fehrifitlidh zu ihnen und mid jelbft zu Dero Fühen zu 
legen nicht erlaubt jeye, tvie ef ES. nicht fhwer zu glauben feyn wird, indeme 
die allerliebite Braut perfuadirt jepn wird, daj Fein bräutigamb in der meld mit 
mehrerer ergebenheith und refpeet fayn Tann al 
Ev. 2b. meiner Engliftjen rat 
getreüeiter Diener 
Freiburg d. 8. Febr. 1736. Fran. 


u. 
d. 9. Febr. 

I diefem augenblid exhafte Id Eiv. Ob. guädiges fereißen, welches 
mit {n meiner entfernung nidjt von geringen troft ift, dann id) verfi—heren Tan, 
daf mir die Zäge umerträglid) feynt, mo ic) die freiid nicht habe meiner aller 
Kiebften brat mich zu füllen zu legen. Bon welchem mid) nicht conjoliven 
tönnte, iwarın nicht beftändig dahin gedendete, daj id die gnad Haben werde, 


Die GOOgIe 





_ 358 — 


jonntag8 bey denen Auguitinern einander näher nd in Volltommenbeith meinef 
Vergnügen zu feben. 
un. 
d. 10. Febr. 

Em. Ebd. bin wohl höchitens obligirt für die Onad meine Zeilen jo 
güthigft zu beantwworthen; dieje werben die lepte jenn, meiner allerfiehter braut 
mic) fehriftlich zu fühlen zu Tegen, indeme morgigen Tagj von Hier abzureifen 
umd übermorgen zur erwünfchten Zeit einzutrefien gedenfe, worzu alle augens 
betict zehle und Bif zu Biefen begfücten in una) und jorgen jeypn werde. 
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weites Gapitel, 


) Journal tenu par le Comta de Richeoourt au sujet de la oassion 
des Duchts de Lorraine st de Bar. 1798. Ct. N. 

2)... „eeat vous couper la gorge, at ä tanfe votre maison, que de 
„faire un pareil change“ . .. Gigenhändige Briefe der Herzogin Elifabeth 
Syariotte von Lothringen an ihren Sohn Frany Lunevile, ?., 14., 28. Ro= 
vernber; 8, 10., 12., 15., 16. Degember 1735. St. U 

s) Screißen ber Herzogin am ikren Sohn Franz dom 19, 21. und 22. 
Dezember 1785. Ct. 4. 

+) Herzog Franz am den Orafen Richecourt. Wien, 23. Nov. 1795. Ganz 
eigenh. . . „sous connesse asse maleuzeuse situasion ou nous some detre 
„trop feble pour resiste au plus fore et voyla ce qui nous oprime tous, mes 
„contre la forse mul me peut et ille fauz voyre ce que nous pouron fere do 
„mieu poure Is bien et la gloyre de ma meson et ausi pour mes fidel suget. 
„aue si Ia maleureuse sifuasion presante me fay perdre, james Ion ne me 
„poura foro perdre lamitie tres sencer que je conserve pour eux et don 
„je cherchere dans tout les omyuasion de leurs donne des margue Lien 
„sencer* ... 
*) Haussonyille, IV. 428. 

*) Eriggo’s Finalrelation. 1798. ©. U. 

9) Briefe der Sergegin vom 18. uni, 7. Juli, Sr 20. und 97. Huguft, 
9. umd 27. Oftober 1736. St. U. 

+) An 5. Muguft 1756 fhreibt die Herzogin an ihren Cohn: . . „Mus 
„votre fame m'a eerit la Iettre du monde la plus remplie d’amiti6 pour vous 
„et pour My . . ie vous prie de Ten bien remereier et Tassurer de Ia 
„mienne . . . io prio Dieu quil vous benisse tout les deux et Y'enfant dont 
„elle est enceinte; aussi ce soit un beau prineo quelle vous donne et quil 
„Puisse mettre fin ä toutes nos peines“ . . « 
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9) Der Vertrag im Staotsarhine 


10) Durchleuchtiger herzog, Mein jonders herglichiter Better vndt Swiber: 
fon. Umb €: 8, dber da zu berufigen, waß Gie in ihrer erfahrung von 
2®. vorigen monatbs zu beforgen Degaigen, fo beftettige id) €. 8. hiemit alles 
was derentwegen in den hievon legt entierfenen betaehtungen einfombt, mit 
der zugefegten fraftigft dndt verbindfidiften derfiherung, das ohmehlen quad 
primam Epocham von den namen dndt jeiein eines governo nicht wohl ab- 
gangen werdten Tan, dannec) e$ den dolligen verftendt Hab, da €, 8. den in- 
terim genu bndt bermablhung meiner Riderlandten mit alleiniger reservation 
suprermi juris in den anderta arliel jo vndt ebem wie in den in titten articl 
aufgetztdten jaßt gleidhmaffig zutone- ©. &. werbten moßl von meiner lib gegen 
fie glauben, daß to es mie nicht vb ihr eignes wahre befte zu hun were, ich 
wegen eine® einzigen worth nit fo Tang murbt aufgehalten imorden fein. 33 
werdt aber gegemwahetige verfiherung, ob fie iemandt aud) don den ihrigen 
gu comuniciren, gehimb zu verbiniben haben, weldi® vornemblich wegen €. &- 
eigenen mızen melbte, welchen wie jehr ich im allen zu bergen nembe, beienbtlich 
E.Q. bon der erfahrnuff meiner wahren nbE darf jagen baterlichen {ib in allen 
gefegenGeten persuadirt werbten fein. Wie auch ba ich fehrners ynbt elljeit 
gemifi tein gelegenbeit lafien werbt vm6 allzeit €, L. zu bejaigen bafı ich mit 
treh gamgen herzen bin pmbt getoif eig jein werbt 
Gror Cikden 
alfzeit treyefler Better vubt Schwigernatter 
Gartt, 





Wien den 9. May 1736. 
Privatbibfiothet Sr. Maj. des Maifers. 


21) „Durhjleihtiger Herzog, Mein Herjlic) alerliebfter Better ondt Sapnigerz 
fopn. Da mic viN erhebliche Vrfaden zumufgaten bafienig in die gedeimbe 
convention zwilchen ba mit einfliffen zır Tafien, 1mas die Vermäblung meiner 
Tochter Marin Anna hetrift, fo Bab gehrm wollen zu Er Tihden ganzlicen bes 
tuhigung wnbt zu beiter bezaigung der vorderift E. 2. vubt aud) den ihrigen bes 
ftanbig tragendten 1ib vndt naigung diejen abgang Hiemit eigenhankig vndt vol- 
Tomen erfezen. 8 ift nemblic jehon bey vermahlung meiner tohter mit EL. 
mein meinung oh Sif dahin gangen, ondt bleibt annoch in mangl eines meinig 
eibfich manlichen Erben auf mein Erghauf vndt den iesigen Hauj Lothringen 
(worunter aber die von E. 2. Vatters Seel. Libd. nicht direete abjtamendte 
agnati feinestwegs verftandten jein) gleihfamb mar ein hauf zu machen, defien 
dan Hiemit aigenbt® E. 8. auf daf fraft: tndt bündigfte, auch mit den ausdrude 
lid) beygeructten anfang verfichere, daf zuwibter der €. 2. mm zufagenbten ab» 
fügt von meiner obbemeidien tehter Marin Anna night dieponiren WErdte, oe 
durd) mir aber amnod) wegen der Qeit ber wyalliden vermählung diler meiner 
tochter nod in anfehen aller vbrigen mit obigen prineipio zu dereinbahren 
ftehentter vmbftandten mod) forberift auch auf den fall die Handt in geringiten 
nicht gebundten haben will wann (meid® Hofendtid) micht erleben werdt dndt 
‚Gott gmadigjt lang werhütten wolle) nebjt €. 2. aud) Dero brudters liebd. no, 
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ehe undt bevor & ad cusum lombie, dif zeitlich gejegmet Haben falten. €. 2. 
tonen alfe fich auf Bij ganzlich verlaffen vnbt auf difen ont all nbrigen alleweil 
mehrere externen die anabre inmigliche Ti6 Die Geftandig gegen €, 2. hab umdt mit 
welcher dnveranderlich fein werbt 
or Yibden 
alleget treniter Vetter onbt auf wahren Herzen Schwiberbatter 
Eacl. 





Wien den 3. May 1786, 
Frivatbibliethet Er. Mai, des Kaiiers. 


*) Gonferemgprotofoll vom 12. April 1736. 


=) Eriggo’s Finalrelatien. „. ... dichiard fnalmente NImperatore il 
„Mareseiallo $echendorff per supremo Commandante ... + + « dichiaratosi 
„al Duca di Lorama il euo desiderio di far la campagna, studid Klmpera- 
tore col cn de suci Ministri di dissuaderlo, mentre conescovasi di 
„quali consequenze era esponere un Proneipe, in eui eumoorrerano tanti 
„riguardi ad um tanto cimento, ma formo esso nel suo generoso praposito 
„ai dovotte prostarvi Nassense € stabili come feca d’andar all’ Armata como 
„solontario“. Die Angabe in Cjmeltau’$ Momoires sorrets de lu guerre de 
Hongrie ©. XII und XXIII, Herzon Franz jei mit dem Oberbefehl betraut 
worden und Gerendorfi habe nur umter ihm commanbdirt, äft aleich fo vielen 
Anderen in diefem Buche, d® bisger als Hauptquelle fir die Darftelhung jener 
Seldzüge galt, volfommen irrig. 
"7 Herzog Branz an den Kaifer. Belgrad, 24. Juni 1731. Ct, U. 


%, Herzog Fran; as den Naifer. Pataein, 16. Juli 1737. Et. W. 
„ER. DM. Mlerguäbigiten beiehf wegen ber Einigfelt habe auch dem Beldzeugs 
„meifter von Echmettau erklärt und hoffe e8 wird einen guten Effeet haben, obs 
„Ächon ich wegen de8 Choracters von biefer Perjon das Widerfpiel Bejürge* . . 


”) Herzog Franz an den Haifer. Bei Niffe, 25. Juli 1737. Et. W. 


=) Graf Canal an den Grafen Uplefeld. Wien, 26. Oltober 1797. St. U. 
„Tous les offieiers de Yarmde sant möcontens du Marcchal Seckendorft et 
„les plaintes quion fait de Iui sont ineroyables. On pretond qu'en vertu do 
„son monopole les virzes sont devemus d'une chert6 ineroyakle; tous les 
„petits detachemens qu’il a fait ent fatigus et abime Tarmde sans quon en 
„ait retird Je moindre avantage". 











’ Man würde irren, wenn man glaubte, biefe Ankhauungaweiie fei 
etiva nur von einer bigotten Partei am Hofe ausgegangen und verbreitet wor« 
ben. Sie war damals jo ziemlich allgemein, und Männer wie ber venetianifcje 
Botchafter Erizpo und der ald Bejonders freifinnig und als Yınhänger der neu- 
frangöfifhen Bildung geltende ferbinifche Gejendte in Wien, Graf Canal pfliche 
teten derielben gleicjalls bei. Der Erftere jagt bierüber: „grandi fürono lo 
„mormorazioni, ch’intraprendendosi una guerra emtra il Tarco, che non 
„veniva approvata dalla Nazione e che dall' Ufficalitä sincontrava com 
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„estremo abborimente si avesse prescielto contro la pratica senpre tenuta 
„dalla Casa d’Austria un Protestante, fnenıdosi sopra di cid pessimi augurij 
‚„jnterno all esito dagl' affari“. Und mit einem wahren Fanatismus jhreibt 
Graf Eanal, als General Dozat, vom Kriegegerichte zum Tode verurtheilt, feine 
Schuld mit dem Leben bezahlt Hatte: „Dozat sera allE trourd ses confröres 
„les Lutöriens dans Yautre monde“. Wien, 3. Gebr. 1738. Bon Cedendorfi 
aber fagte er fhon am 5. Dezember 17975 „je compte que ca Lutörien finira 
„08 jour dans un chateau“. 

') Au camp de Nissa le 3 Aoust 1737. St. A. 

=) Saijer Narl VI an Cinpendorff. Wien, 9. Diz, 1797. St. U. 

+) Zweited Scpreiben vom gleichen Tage. St. 4 

*) Kaiferl, Patent dom 12. De. 1737. St. U. 


*) Ganal am Uhfefeid. Wien, 18. Jänner 1738. St. W. „Vous scavis 
„que le Duc de Torraine est ä la tBte de toutes les aflaires; on a com- 
„iencö par le militaire; le reste a suivi bientöt; il ya quelgue tms quil 

"avoit rien A dire et rien ä faire, aprösent il est aceablö. Ce role Ini eon- 
„rient beauesup miewe que celui quil a dü jouer par le pass“. 

+) Pobersils am König Friedrid II. Wien, 2. Mai 1147. Sipungs- 
berichte der Akad. der Wiffenfc- V. 509. 

”») Nobinfon an Lord Harringten. Dezbr. 1799. Bei Goge. IT. 177. 


=) Grige8 Sinaltelation. „Si diedero nel» stosio tampo I conve- 
‚„nienti ordini per disponere il bisognevole, cosi per Tuniome delle redute 
„eome per il provedimento del dinaro, e con tutioche li Stati fossero este- 
„nuati per tanti esorbitanti aggravü sofferti, pure si trovö ne sudditi la 
„doruta prouterza, cosi por somministrar gente, come per contribuir soldo, 
„ma il numero dell’ Armata per le infermitä, per le morlir, per le dissertioni 
„e per Ii sucoessi militari si trovö ridotto ad una tale decadenza, che pur 
„troppo si eoncbbe esser non solo malagevolo, ma impossibile costituirla in 
„positura atta a promovere vantaggi, cosi che con questa fatale prevenzione 
„ei andd incontro alla seconda Campagna‘, 
=) Ganal an Uffefelt. Wien, 7. Juni 1738. St. %, „Pour mei qui ne 
pas militaire, quoyque je voye tout le monde presque dans d’autres 
„sentimens, je ne erains rien tant si non que les Tures disparaitront ot qu’on 
„a'aura point d’ennemis ä combattre ni de placo A assiöger . . « 


=, Robinjon om Lord Horringten. 16. Juli 1798. Wei Cogr. II. 178. 

+) Herzog Franz am den Kaifer. Bei Mefobia, 14. und 16, bei Earan- 
febes 18, aus Pefth 22. und 2. Juli 1738. St. W, 

») Canal an Ußfefelb. 4. Sept, 1139. „Vous jugords als&ment quelle 
„sont les inguiötudes de la Duchesse qui a de Tesprit infiniment et qui 
„e’ignore pas ce qui se passe*, 
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#) Herzog Franz an den Haifer. Bor Belgrad, 15. Sept. 1738. St. U. 

=) Herzog Pranz an den Raifer. Bor Belgrad, 10. Sept. 1788. St W. 

®) Conferenzbrotefol dom 18. Yufi 1787. Et. W. 

4) Bertiag vom 31, Oliober 1737. St. 4. " 

=) Bote. Storin d’Ttalis. VII. 34: 

**) Kart VI. fcjreibt von ihm an den Grofherzog Franz am 7. Jänner 
1789: „der ein guter umdt omf allzeit jehr denoter beit“ . « - 

7) Diefe Vehaufung war, wie dieß in Ztalien gewöhnlich, der Fall, nur 
fjledht darauf eingerichtet, im Winter bewohnt zu werden. ie jteinernen Fuße 
böden, die jehlecht oder gar nicht feliehenden Türen und Fenfier verurfadhten, 
daf; eine unerträgliche Kälte in den Zimmern herrfchte. Die ftreng quarantänez 
mäpige Bewadhung hinderte jede Bewegung im freien. Co murten diefe bier- 
zehn Tage zu einer Zeit der Dual für den Öroiberzog und feine Bemaplin, 
die nod) fang nadiger aufgebracht waren über die Müdjidtsiofigteit, welche die 
Nepubtit Venedig bei diefem Anlafje gegen fir an dem Tag gelegt Hatie. 

3) &o förieb cr ihm am 18, Degember 1798, gleich nach der Mbreife 
bes Gtoßferzogs nad) Falten: „mein grofter Troft ift daf mein todjter In fo 
guten hamdtene weit vndt fiher bin Daß fie € £. liben, vmdt hofe enblich fie fi, 
„barumb allen! mehrers bewerben merdt ondt daß fie ihr im alfen nad) ein 
reiten Bater abgeben werdtn" . ... St. M. 


®) Conjerenzprototolle vom 18. und 29. September 1739. St. . 


*) Hätte Neipperg jemals eine foldhe Inftruftien erhalten, fe würde fie 
fein Sohn in der Redtjertigungsfcheift, melde er im X. 1790 über da8 Ber 
mehmen: feines Latexs Gerausgab, fherlich mitgeiheilt Haben. Und auch die Mo- 
tibe, dur) weie Franz und Maria Tferefia zu einem jolhen Entjeluffe vers 
macht worden fein felfen, Beftnmden nicht. Der Mailer säflte Damals erft bier 
undfünfgig Jahre und war won jo kräftiger Gefundheit, daf Niemand feinen 
ahen Tod Hätte ahnen Urmen. Mit Frantreich befand mar fi) aber feit dem 
lepten Frieden in jo gutem Einvernehmen, da man gerade auf eine Unter» 
ftügung zur Mufrechihaltung ber pragmatifchen Santtion am meiften zählte. 

+) Molitoris an den Grafen Ricecourt Bien 6. Jänner 1740. St. 

*) Erisgo's Finalrelation. 

#2, Bericht de8 venctienifcyen Votjchafters Aicfjondro Jene an die Signorie, 
Simmering, 4. Juni 1740 . . .. „questa Corte non spira che sentimenti pa- 
„üfici 0 di moderatione, o di rimsttersi dalli passati dispendij® . » + 

*) Eigenhändiges Schreiben des Kalfers au Bartenftein. Argiv zu 
Hennersdorf . . „rale in ultimo momento meines 54 jahres, ah Yeurig aber 
‚mimbt bill jahr de8 Ichens tet, an welchen wenig gelegen. at voluntas Dei! 
„Gott geb die traft «8 zu ertragen, bamit dabucd; meine geoffe fünden abbüff 
womdt wo ich gefelt, mir es zu beffer vmdt wahmung dienen Iafj. sed omni 
„modo semper tus“. 
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=) Auffaß des GroßferjogS Franz: Mort de TEimpereur Charles — 
mit dem Zufage von der Hand Maria Therejie's: tous tirez des notes de 
main. propro de est adorabla apoıx“. Mrivatbibl. Sr. Maj des Neifera 

+4) Voriger Kuffape 

) geno. Simmering 16. und 18. OH. 1740. 

**) Der preubifiße Gefanbie Vorde fügte von ifm: il avait aral6 tous 
les chagrins de ses derniöres anndes sans jamais se plaindre, mais ils Iui 
avajent rongs le eoeur. Bei Ronte, Neun Bücher preufsicher Gejcjiähte. IT. 108. 

=) Erizgo's Finalrelation. 
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*) Eugen von Sedendorfi. T. Dez. 1729. &t. U. 

%) Coxe. History cf the house of Austria. II. 189. 

») Der Kaifer felbft KGreibt einmal über Cinyenborff an Vartenfiein“ 
„Bofanzter ift Heunt abendt bei mir gewefen .. , vmdt auf fein autd Dil Hin 
„ondt ber aber nichts ooncludanter geredt“ . . . 

) Eigenhänbiges Schreiben bes Kaifers an Singenborff. Wien, 20. März 
1720. &t. 9. 

) & allein im Jahre 1723 45000 Gulden. SVidermann. Die Wiener 
Stadibant. Archiv für Kunde öfterr. Gefdichtsquelfen. IX. 376. 

) Jacquemin an Herzog Leopold. Wien, 19. Nov. 1721. St. W. 

») Jarquemin an Herzog Leopold, Wien, 22. Sept, 1722, St. U. 

) Jacqıemin an Herzog Leopold, Wien, 4. Märg 1723, S.A... 
„ie me trouye“, fagte ihm Singendorff, „arriöre de beancoup, ma famille est 
„nembreuse, elle pourroit peut estre trouver sa place dans toutes ces affaires, 
„mais il est juste que je fusse los miennes, ainsy jospdre quo 8. A. R. 
„pourrcit ontre eo quEile a fait pour moy me donner des marques de sa 
„liberalit# soit en argent comptant soit en fond de terres en Flandre, . - . 
„ou si... cello que j'ay en Silesie pouvoit: luy oonvenir ....... car il faut 
„qu’ü Yage ou jo auis j'arrange les affniree de ma famille“ . . . 

%) Iaequemin an Herzeg Reopold. Prag, 2. Muguft 1723. Ct. U 

=) Jucquemin am Herzog Leopold. Prag, 14. Auguft 1725. St. U. 

2) Gemeiniaftlicier Vericht der venetienifchen Botfchafter Bao und 
feines Nadfolgers Pietro Andrea Capello vom 17. Dez. 1740. Dort wird Gin- 
äenborff „non molto oporoso per natara“ genannt. 

») Bragadin’s Finefrelation. „I vecchio Co, Gundackero di Starem- 
„berg & forse il Ministro di piü profonda Penetrazione, che tanga 1Impora- 
„tore, ma altrottanto sagaoo, di scmmo eredito appresso qualunguo ordine 
„ei persone; regge com maniera dispotica Io finanze, © In fedo ripresa dal 
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„Banco di Vienna, che stava Änteramente caduto, ed ora si trora risorte m 
„molta ripatazione, fü tutt' opera del medesimo“ ...... ‚quelli che piü 
„Ausingano il genio del Sovrano, sono il Co. di Zinzendorff ad il Perlas. 
„Se questi non avessero troppo adulate le idee di Cmmereio, delle quali 
„sa tanto inraghito. forse sino a quost'ora sarehbero aflatto cadıte, mercd 
„alle rimostranze addatteli in contrario dagli altri, partieolarmente dal Prin- 
„eipe Eugenio, e da] Co. di Staremberg, espasti da quest ultimo pia volte 
„li gravi discapiti, che soffrno le dogane, e Pinutile geito di danarı, si 
„Drofonde nelle fabbriche, e varie disposizioni sulla marina“. 

30) Hojfriegsrath von Mod jagt in einem Schreiben don 9. Nov. 1740 
an Felbmarjgall-Lentenont Graf Waljeng von Stahremberg, dab er „dermahlen 
„Rah Huber führe"... NM. 

%) Foscarin'S Pinakrelation. Zero nennt im feinem Berichte wom 
24. Mai 1738 Harrad) soggetto facile ad aprirsi... di carattere ass 
„doeil 














') Karl VI. an Franz von Lothringen. Wien, 97. De. 1138. Eigen» 
händig. ©t. 9. . . „benadhrihte €. ©. dah vor mein dienft gefundtem, dem 
harcac) zu frig8 Prefidenten zu benenen, wel auch fein qrofie Wahl hab“ 
242% „Der gute Sriegspräfident ift langfam“, jchreibt Maria Therefia im Jahre 
1741 über ihn am den Ghrafen [Hipp Ainsty. MWrdrio des Fürften Ainsty 
au Brng- 

’) Zeno Berichtet über ihn am 9. März 1798: „II Co. Koniguogg d 
„eautissimo nello spiegarsi, ne in lui traspira tal qual impegno dopinione 
„o zisolutezza di eonsiglio" . . » 

"7) Reicjöfreiherenftandsdiplom Bartenjtein’s von 9. Gebr. 1739, Legalif. 
Aofhe. im nied-üterr Landesarchiv. 

*) Mie Karl VI. Bartenftein perföntich fiehte, beweifen die ze nad: 
folgenden, im Archive zu Hennersdorf befindlithen Briefe, melde er ihm während 
eines norüßergependen Unmohlfeins, van dem Bartenftein befallen worden, eigens 
bändig fehrieh. Sie lauten: 

1. „ber Partenftein. dif ift nicht vb euch zu plagen, fondern mu mein 
„Lilige forg dnbt rechte auf Lich bmdt vertrauen in cu) tomenbte varub zu bes 
‚„aaigen, auf den daß exit von Longobardo vernomen, def; ihr fchon finter worz 
„geftern (weid® nicht gewuft) mit etwas haliiweh vndt einiger alteration nicht 
„rot feptb. di fcht much mehr an alf alles ınas fonft vnluftig vorfallen Fan, 
„van fo fang übt wohl, gewif cin® treyen aufrichtigen behjtandt wadt cathı in 
„allen fihet din, weiches mir fonit manglt. Bindt euch) aljo vor allen ondt jo 
„ernftfich olf moglich ein bor euch zu jorgen, eiurer gefundheit abzumabrtert nndt 
tein arbeit worzunemen 6i8 ihe nicht widter dolfomen in ftandt jent, Dan 
nicht® gelegen dahı die arbeit ein Yonbt ander Zeit zurut geicoben werbten, 
„ic aber meiner billigen lb gegen euch, mein vertrauen undt mein dient alles 
„gelogen, dafs ihr euch wolltomen gefundt Dmbt wohl fefinket. Wubt bij hindte 
euch ein fo lied ich waij da ihr wor mich kegt ondt jo Kb auch) eud) ich, mein 
„ruß vmdt mein biemft it. Babe wünfch dab ich balbt auch von Langubarlo 











Hay GOOgIE 


_ 37 — 


„verfichert werde dafi es mit euch widter gut, font im beitandiger unrub fein 
„werd. Dif allein was auch Hab jhreiben wollen vndt warumb nicht weniger 
„tun tonen alf euch mit dieien zu plagen, dan dif mir zu vill anfigt, glaub daf 
„ae don meiner wahren Fb, Derttauen vmdt maigung der euch netug verfichert 
‚segt, wie auch wie Iezt geihriben, daß euch verficher vmdt gehen err verlangen 
„Äiwie e8 fi immer wmerdt !hun laffen) gönnen werbt . bif feht dan ficher, forgt 
dor eir gefunbhelt wegen mir et erede me ex cırde semper vere taım. Vale“. 
„Carl. den sten feb. umb 9 frub. 

(Abrefie: Meinen hofrath undt referendario von Partenjtein)“. 

IL „über Partenftein. Cie Zeil dah iuft igt gegen 8 Betomen, Hat mich 
„recht getroft dndt widter aufgemuntert da darauf forderift erfehen dafj ihr Gott 
„fob widter von eiorer Vnpafilichtent hergeftellt jeyih. ft aber mein Willen 
„onbt dienft dafs ihr Dile ewre gejundheit fehrners auf Lib gegen mic) ondt zu 
„beften meines Bienft vndt des publici zu eonservien wcht 'ondt cud nicht zu 
‚Äeud, widter mit arbeith vberladt omdt werderbt . ühe müft was mic auf euch 
„bertrai dmdt allein mich auf euch, emr ehrfichtent bnbdt treır verfafien fan, merbt 
„alfo auf gegentib vor mich gedenten ud) zu eonservirn vndt mir an handt 
„au gehen. 

„bejtomendte nota Eombt zuruf vndt ift gegrndt ondt epfig aefaft, bin 
„aber eriörofen, bafı ihr gleich je ein arbeith habt biternemen wollen dnbt 
„roidterholl damit gemad zu gehen, Bis ihr euch vollig in vorigen traften befindet”. 
„Di ift Das mir vortoneen am motigften ed) zu dberfhreiben, derft mir auch, 
„felbft nicht antworten, vb euch mehrer® zu fdonen, 6i8 ihr vollfomen in 
„ftanbt, fendern mix «8 hund eivıen jawager obter fonft was motig wnbt nach 
„geiegenheit wifjen gu Infien. Vale semper plus quam certus mei, valutudinem 
„cura, quam diligentissime amore mei nee ta abruas laborihus cum perienlo 
„sanitatis et erede me tuum“. F 

„Earl. den 124m fb, bmb 10 nachtS, werdet 68 erft morgen befomen.“ 

») Die Charatteriftit Bartenftein’s gründet fid auf die Firafeelationen 
Foscarin’s und Erizgo’s, auf verfchiebene in gleichjeitigen Correfpondengen ein- 
Fußreicher Perjonen entgattene Bemerkungen über ifn, auf den Bericht des 
Grafen Poderoils an König Friedrich II. vom 19. Aug, 1747 (Sipungberichte 
der Mad. V. 516), enbfid) auf die Berichte Robinjon’s fin Coxes history of 
he house of Austria, in welchen jedoch) Yartenftein nigt immer mit Gevedhtige 
keit. beurteilt wird. 

=) Foscarin’s und Erizzo% Finaltelationen. 

2) Erizjo'8 SFinalrelation. 

=) Beno. 18. Oltober 1740. „Non ben si assieurano questi Ministri 
„dell’ Elettor di Sassonia R& di Polonia“ .. . 

©) Fascarin'8 Finalrelation. 

*) Um 28. Gebr. 1732 ferieb Marl VI. eigenhändig an Franz von Loth 
zingen: „dah beft aber bei den Kumig üit ein gut umbt aufrichtigß Hera, wel 
mE. 8. aut) werbten gehundien haben“, . - 
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=) „Und weilen der König don Preuhen nicht zufrieden ware, bak ber 
Hof mit minderen Verkuft, als Er nicht vermuthet, Fih aus dem für- 
geweften Krieg mit Frankreid) Herausgewictlet; So ware Er bedadıt, durd) den 
„öme ganz ergebenen und in Rußland viel vermögenden Graf von Oftermann 
„entveder ihn, den hiefigen Ha, in einen neuen Strieg zu venvidfen, ober mit 
„Rufland zerfallen zu machen“. Wartenflein. Traurige Gedanken über den Zur 
fand des Erzhaufes Tefterreich. Mscıpt. HPofbibliethet. Und fpäter fagt eber 
dafelbft Bartenftein, daf „geheime preußiiche Anhänger jhon damals damit umz 
„gegangen, das Erzhaus immer mehr umd mehr, aud) jo zu jehwächen, daf; ben 
„ich ergebenber füglicher Gelegenheit die Proteftivende deito leichter die Ober: 
„band gewinnen möchten. Wenigitens ijt nicht ganz unmahriheinlic, daß bey 
„rafen Sedendorfi und Baron Ecjmettau jegedadite Abjidht jhom damals 
„obgemaltet, diefe Gecde aber andere, bei welden allein Ehrgeiz und Dienfteyffer 
„ftatigefunden, auf fchüblide Jrrwege mitverleitet Haben“ . 

=) Eriszo'8 Finaltelation. 

=) Kronprinz Friedrich von Preußen an Herzog Franz von Lothringen. 
(Ganz eigenhändig). St. U. 

„Monsieur 

Tai &t& sansible autans quon peu Testre au sourenir de Vostre 
Altesse Roialle; je sonhaiterais que tout les mois une de mes Dames ses 
soeurs so Mariassent afein que jeusse le plaisir de roseveir plus sonvent 
de ses nouvelles; Elle peu compter que je minterosse vivement A tout co 
qui Ja Regarde, et que rien ne peut lui ariver d’agreable dont je ne me 
Tejouisse comme si cela m’arivoit A mei mäme. 

je In folicitto de tout mon coour sur Ios promenses do Madame sa 
soeur ainde avec le Roi de Sardafgus, il n'est point: de bonheur que je ne 
Iai soubaite comme il n’en est aucun dent elle ne seit dignie, 

je me suis aperseux comme V. A. R. que nostre correspondanen lan- 
gieoit depuis un cortain tems, mais om coroit ande ambarase de dire ä 
quoi il a teneux quelle ne füt plus animde; jassure V, A. R. que de mon 
eote je ne negligerai rien pour qu'elle devienne plus frequente et plus wire; 
qu’Elle no m’agusse done plus de Legerets ä son ögard; Yostime que jiai 
pour Eile ne se dementira de ma vie. il sut de La comoitre pour ne Li 
pouvoir refuser Son amitid ni son eneur. 

Ce sont les sentimans avec lesquels je suis inviolablement 

Monsisur 

















Vostro tres kumble 
Consin ot serritsur 
a Remusberg oe 5. Febr. 1787. Frederic“, 
=») Beno. Simmering, 25. Juni und 9. Juli 1740. 
=) Kaiferin Clifabeih an ihren Neffen Serdinand von Vraunfchtveig. 
Wien, 28. Sept. 1740. Eigend. St. U. . „je vons felieite das bontas et amiti6 
„que lo Roy vous tämeigne; rendes-vona en de plus en plus digne pour ne 
„rien opposor a Totre carriere ....... gugnd moy Taffection du Roy, je 
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„Vaurois deja s'il savoit arec quel attachement et admiration de ses belles 
„qnalitös et maximes je Yaime“ 

”) Eriggo’s Finalrelation. 

=) Sinalrelation . . ... „si conosce con lesperienae, che perseverando 
„in esso le massime paterne, 9 scordatosi affatto, che doveva singolarmente 
„all’ Alleanza stabilita nel 1709 con |Imperstore Leopoldo il ennsiderabile 
„augumento del sup dominio, egli in sustanza senza punersi im penz di 
„osservare alcuna logge non pensa che a promovere per tutte le vie il suo 
„interesse. Lessersi poi preso a nome del suo Ministro 1’Investiture nel 
„momento che non solo machinara di muover Yarmi, ma che aveva giä sta- 
„bilita una lega per poterlo esoguire, & stato un passo oosi aranzato e al 
„lontano da quelle omestä, con che pare che li Prencipi abbino a regolarsi, 
„che questo ha dato motivo in aggiunta a tante ense precedenti che se na 
„omcepisca una pessima opinione, © che si comprenda, che non vi & addito 
„di far aleun fondamento sopra la di ui amieizia. Egli perö con diffieoltä 
„poträ nuovamente rimettersi in una sincera corrispondenza con Cesare, e Io 
„di li dirozioni saranne sempro oaservate con gelosin, supponendesi ch’eaao 
„niente eurande it sacri impegai, miri unicamente a constituirsi pi po- 
„tante, e che perciö coglierä tutte Yopportunitä, onde rendersi Padrone del 
„rimanente dello stato di Milano, del quale fortunatamente ne possede in 
„ora una cosi considerabile parte“. 

®) Zeno. Simmering, 18. Oft. 1740. 

®) Teftament vom 18. Oft, 1740. St. A. om Kaifer jelbft, dem Groß: 
Herzoge von Toscana, Sinzendorfj, Starhemberg und Yartenftein unterzeichnet. 

#) Teno ... 18. Oct. . . „Pur troppo si prevede Ia separuzione di si 
„vusta Monarchis, che da se medesima, maneato il capo, mon potrk 
„Egger . 





Arneid, Marla Zbercha. Dh. I. Er} 





Viertes Capitel. 





2) And dem Berichte des Grafen Podavils an König Friedrich vom 
18. Jänner 1747 (Sifungsberichte der Aad. der Wifienfch. V. 448), den Ber 
richten der venctianifchen Worichafter und fonft zerftseuten Hankjehriftlichen Bes 
mertungen der Zeitgenoffen. 

%) gene. 21. SE. 1700. 

2) Nobinfon an Cord Harringten. 22. Oft. 1740. Bei Core. IL. 226. 

4) Yeno, 20. Oft. 1740 .. „mormorano pur troppo delle voci tumul- 
„tanti non conveniro al decoro della mazione esser governati da una donna 
„et. esigere Linteresse commune essere deminati da un Preneipe Alle- 
mann“ 2. 

*) gm. 26. 

*) gen 
„Lile armonia o tranquilitä“. Und am 19. Nov. 1740 fhreibt Bene: „Ven- 
„gono tutto giorno dulle provineis lo relazioni deg' omaggi prestati, ova 
„tatto passa con armonia ammirabilo e qusai inaspottata. E riuscito dim- 
imere ne" popoli esser loro interesse, mantener la Monarchia unita e non 
„sopararla, Sin che dura quest» spirito, giora sporare continni la tranquillitä, 
„et uniformi vadino i consigli“. 

7) gene. 20. Et. 1740. 


) Graf Zaroucn an den Grafen Friebridh Harcad. 14. Dez. 1740. 
„La Reine ot lo Grand [Due sonb .. .. romplis de courage ct travnillent 
‚„dune assiduitö que Yon ne pauvoit bonnement attendre d’eur‘‘ 

®) Tarouca an Para. 17. Dez 1740... . „la Reyu se zefuse lo 
„temps necessaire pour son sommeil et nourriture” .. Mrchio zu Czech. 

»°) Tarouca an Harrali. 14. Dez, 1740... . „La Reyne ot Is Grand 
„Due sont d'une douceur et attention envers tous les Ministres et sujets 
„oome sils se trouvcient bien serris et au comble des prosperitis“ . . . 

") Tarouca an Barrad. 2. Nod. 1740. 


. 1740. 








5. Nov, 1740, „Sin 'ora passa il nuovo dominio com mirn- 
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") Tarowa au Harradl- 16- Nov. 1740. „Notzo adorahle Maitrense 
„yeint A la douceur la plus gracicuse une egale fermet“,. 

=) Zeno. 5. Rob. 1740. „Usa nel rispondere maniere dolsi et obli- 
„ganti, di modo che pienissime risuonana lo voei diapplauso 0 di lande*. 

*) Zaroiea an Harrad. 2. Nov. 1740: „Dien en soit lond, In Reyne 
„et le Grand-Due nont qu’'un eoeur et un esprit“. Ind gene ichreibt am 
26. Nov. von Maria Therefin: „La Regina infatti mostrı animo veramente 
„grande e Reale: Dando partieılare risalto agl attenzieni, gli vongeno prat- 
„tieate, non risparmia traxaglio « vigilanza, onde rendere contenti i Sudditi 
„et afszionarsali. Simile eoltura per Vinterno paoss, quantungun noonssaria, 
net utilo a se medesima, d por altro sempre una graziosa clemenza della 
„Sovrana, che forma faroreroli auspieij alla continuazione del su0 Regno“ 

®) Zeno. 29. it. 1740. „I Gran Duca tenia in ora il grande es- 
„perimento alla sus grandezzx. L’Arciduchessa lo ama teneramente © eerea 
„ad ogni mode Ia sun esaltaziome all’ Impero“. 

”*) Beno. 16. Nov. 1740. „Il Mareseiallo Palfi fü spedit» in Unghe- 
„ria con titolo di Maresciallo Tenente Generale, titelo per Iui molto onori- 
„fo e specioso. Beneficar le persone di eredito e hem aflette fü sempre 
„una dello grand’arti de' Monarchi. Al Palfi 0'° Inscinta quasi diepotica 
„"autoritd di oondar le disposizioni del Rogno nelle maniere dalla sua pru- 
„denza oredute piü adattate et opportune“, « , 

m)... quoygue je ne sache pas un seul Prineo en Europe qui soit 
„oins endett® que nous, si co niest le Roy de Prusse et celuy de Po- 
‚logne", {hreibt Taroıtea am Dorrac am 14. Der. 1740 

”) Zeno’s Berichte vom 29. Oil. und 5. Nov. 1740. Depeben am 
Fürjt Licdhtenftein und Wasner in Paris vom 2. md 5. Nov. 1740. St. W. 

+9) Rod am 14. Sinner 1741 fAhreiben Zeno und Capelle der Signorie: 
„Non trascureremo a Y. V, E. E, le confdenze quasi universali del Mini- 
„stero nella bucna fede del Cardinale di Fleury, ondo non sia egli per 
„offuscare negl’ ultimi anni di sun vita Ia gloris del proprio name man- 
„eando di fede al trattato 1786, opera, com’ & moto, futta ma, e per la 
„eui_ observanza sesprasse nei termini pii ampli e nelle asseveranze piü 
„saere‘“, 

*) Gardinal Fleury an Fürft Liehtenftein. Sontainchleau, 1. Rev. 1740. 
„Vous sards la conflance et. los bontös dont S. M. I. m’honoroit, et je n’en 
„perdrai jamais le scuvonir. Jen orains len auitos qui me pourrunt quang- 
„enter mes peines, mais jo me suis occupd dans co moment qus de la 
„perte dun Prince pour lequel Javois un veritalle attachement, Le Ray 
nobservera filelement tous los engagemens quil avoit: pris avee votre Cour 
„yet vous reconmaitre2 de plus en plus la bonne foy de 8. MN . . - 

*) Masner an Sinendorff- Fontainehleau, 6. Nov. 1740. &. 4... . 
wegen deren mix eingefhiefhten vorläufigen Notificationsicreiben I. M. der 
„Sönigin am den König ba unf der Cardinal gemeldet, daß gleichnoie biefes 
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„ein neuer oder werigjtens lang wicht ereigneter Cofus jene, man allhier möthig 
„Ändete, in ihren Mechiven nachjehen zu laffen, welches fie aud) bereits ande: 
„johlen hätten, und unß mithin eine antwort zu geben morgen ober übermorgen 
„boffeten, wo indeffen der Cardinal unf ned) dien Morgen vwerfichert Hat, 
„bie er fehr entfermet fege, und bierüber eine mauvaise ehicanne zu machen. 
„Bas das Haubtwerkh; anbelangt, haben Sie Miniftei unf wiederholter mahlen 
„verfichert, que le Roy se tiendruit fidellement ü ses engugements“ . . 

=) So jehreibt and) der als Bevollmüchtigter des Grofherzogs von Tos- 
cana in Paris anwejende Marquis Choileul de Stahwille an den Orafen Nice: 
Gurt am 14. Nov. 1740: „le malheur affreux qui vient de nous arriver est 
„un coup de foudre pour moy, mais je vois un subjet de eonsolation en cs 
„paye-oy, car i} me pamist et masme jien suis aure, qu'on ent A cotte Cour 
„ddeidS poar suivre ses engagements“. St. A. 

=) Zeno und Cavello. 14. Jänner 1741. Cie fagen von fleum: „I 
„Düca di Lorona non aa temorlo, 0 solo il Conte Gundacars Starembergh fra 
„Ministri mostra diffidenza del’ accertezza del Cardinale, e la teme“. 

2) Wagner an Sinzendorfl. Paris, 12. Nov. 1740. St. U. 

=) Berichte Lichtenftein's und Wasner’$ vom 21. und 24. Nov., dann 
2. umd 5. Da. 1740. ©. 2. 

=*) Zeno. 12. Nov. 1740. 

®) Zeno. 9. Dez. 1740. „Li Termini mon possono essere nö piü obli- 
„ganti, nd piü eortesi. Dal assistenze del defonto Cesure rieonosee il R& 
„Auguste In Corona di Polonia, ne volle punto titubare ad eseguire fedel- 
„mente quella garantia che allora promise“. 

2) Fönig Friedrich am Merin Therefia- Berlin, 5. Nov. 1740. St. A. 
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Fünftes Capitel. 


%) Veriägt deS Nefidenten don Demeradt am Maria Therefia. Berlin, 
3. Oft. 1740. ©t. X. „Worbeg dody von nefährlidien abfichten anf ein ftud 
„de Herzogtums Sileffien und fi in Nang zur Kapf. würde zu fehen, will 
„gemucmelt werden”. 


*) Schbit unter den neueren preufiichen Gefdichtjähreibern bricht fid) 
ad) umd nad) diefe Anfcanungsweiie Bahn. Der Unbefangenfte aus ihnen, 
Stengel, gefteht in jeiner Gefchichte des preufifchen Staates Bd. IV. ©. 109-110 
die Richtigfeit derfelben mit rügmenewerther Unparteilichteit zu. 


”) Botte’8 Bericht vom 6. Piz. 1740. ©t. M. „viel weniger er fh zu 
„Pemjenigen verbinden eradhte, was jein aBgelebter Batter her fich genohmen 
ht 


4) Davia Zherefin au König Pricdrid Wien, 9. Nav. 1740. Ct. U. 
„Was an Eimer Maj. von meines Gemahls Cieden engentändig unter einftem 
„aögehet, veranlafiet mid, mein erfuchen mit dem feinigen zu vereinbahren. Die 
„von E.M. hierunter erwartende große gefälligfeit wird mic) gewif; nicht min- 
„der als ihm jelbften zu umvergefficem Dank verbinden. Mir kan die viele 
„vermögenbeit E, M., und zu deiien befuf die beonftchende reihefapungsmähige 
„Kapjermahl glüdtidh ausfallen zı machen, nit verhorgen feyn. E. M. belieben 
„lich dabero gefichert zu halten, dafı daxgegen ben jeder fid) fiigender gelegenbeit 
„am volftändig ertantlicher erioiebrigung ad Meinerfeits nichts erninden 
„laffen werde; wie Sch dam mit ausnehmender freumdiheft und bohadhtung 
„erbleibe* . 

*) geno und Capello. 10. Dej. 1740. „Sull’ oscure intenzioni del Ra 
„di Prussia tendenti sempre a qualche violenza sia luna o laltra vö chi 
„erde abbi egli qualele mira sopra la eittä di Norimberg. Questa & una 
„eittä libera ma eircondats da Stati del Elettor di Baricra, che quasi Ia 
„racchiude. Boflerse altre volte dall' Elettor non leggiere agitazioni. 11 R2 di 
„Prussia che nd protende la prottezione, sul specioso preteste di preveniria 
„dag ineulti, o difendorla, non sembra impossibile miri nd oecuparla il 
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„prime. Spince infnitamente che questo Monarca, da cul eran da principio 
„useite espressioni si obliganti et amichevoli verso la Regina, sia egli il mo- 
„vente ad eccittar torbidi, et a minaceiar violenze't. 


©) Vericjte Votie'3 vom 29. Nov. und 1. Tej. 1740. ©. 4, 
*) Botta's Bericht vom 6. Paz. 1740. Ct. U. „nirden Sie in ber Tfat 


„su empfinden haben, dafz feine abjichten auf feine weiß zu Ihro nachtheil ger 
„reichen folten“. 





*) Boriger Bericht. „ich bnbe Tender mehr als eine urfach €. RM. M. 
„verfidheren, dafı jein ummbftöhlicher Borfap md abficht foyc, fih in gewalt: 
„thätigen befig Gott weiß, von wie viel! Fürftenthümbern des Sthlefifhen Lands 
„zu bringen und hermach die huldigung davon in feine Berjom ablegen zu 
„lafien®. 








>) Marin Tierefin an af Oftin. Wien, 19. Nov. 1740. St. U... 
„Zur fachen mehrerer erleutherung haft Du zu wiffen, daf; Niemand weniger 
„als Freuen zu tunen ift; dann ob ih gleid) von dort aufs nadı dem erfien 
nkhein tever wörter zu all gutem anerboiben wicd, fo wird Jedoch) folhanem 
„anerbieihen die bedendhliche Clausul beygerutget, das man dafür eine der 
„supponirten gröffe ber gefahr proportionirte werdthätige anftänbigfeit. fudien 
„würde, nicht undeutih auf die übertommung inch ftudhes unferer Exblanten 
nabjiglen. ES wird fd) annebft auf eine foldhe arth, in nahmen befagten Hojes 
„geaufjeret, ali; ob 3 ohne defien Benjtandt um umnjer Heuh gethan wäre und 
wir gleichjom noch frohe fein müften, durch den Rerkuft eines anfehentlichen 
itujes den überrift zu retten“ . 











') Maria Therefia an den Grafen Oftein. Wien, 30. Dez. 1740. St. A. 


2) König Frietric IL an Mario Toerefin (banz eigenhändig). Ct. A 
ü Berlin ce 6 de Dec, 1740, 
„Madame Ma socur. 

1» Marquis do Botta m'a remis Ia lettre de Votre Majestd, et j'ai te 
charmö de voir une personne A qui je pouvois confinmör les sentimens de 
la haute estime que jai pour la persone de Votro Majosti. 

Tai donne les Ordres necessaires A mon ministre de brk d’Instrui: 
Votre Majestö do Ia puretö de mes Intentions, Je me Natte quElle sera con- 
tente de Ma fügen d’agir Rt quElle vera par lä que je me ferais un wrai 
plaisir d’entrer dans ses vuss, esperout qne cala sora ressiprogue de som cotd, 

Je suis avee tout les sentimens de Ia plus parfaite estime 

Madame Ma Soeur 











De Votre Majasti 
le bon frere 
Federic*. 
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König Sriedrich IT. am den Großherzog Franz (Ganz 
& Berlin ce 6 Dec, 1740, 
„Monsivur mon Cousin. 
i roson avoo bien du plaisir la lettre quo Vatre Altose Rayallo 
am'a fait lo plaisir de mieerire. Vous vercz quo la puretö des mies boanen 
Intentions so ruporte entierement a Vos Idies, et ai donne des Ordres tırs 
preeis & mon Ministre de Borck, d’instruire V. A. R. du projet que jai 
formd pour Vous; Jo suis sur quo lorsumo Vons laurdz bin pezd, vous con 
Yiendrea que dest Tuniqus practicable dans les conjonetures presenten, ot 
Yons Verez par la que je ferai tout c@ qui dependra de moi pour Vous 
prousör que mon amitie et la Hauto estimo quo ai paur Votro Altesen 
Royallo no hui sora pas inutille, mais jo vous conjure do ne point pressipiter 
Vos Jugemens et de ne es determiner quapres aroir bien aprofondi les 
eauses pures et indispensables qui 'm'ınt fait agir d’une fugon conyenable 
ce que vous desirdz de moi 
Je suis avee la plus parfnite eatime 
Monsieur Mon Consim 
de Votre Altesso Royallo 
los tres parfait 
ami et cousin 
Federic“, 
=) Co nennt ihn Bricdrich’s Creditis vom 8. Der. 1710, St. 1. 


%) Botte am ben Großherzog. Berlin, 9. Dez. 1740. St. N. „Dei 
„informaro V. A, R. qualmente hieri a mezza notte fü mandato da questo 
„Re di Prussia alla mia casa il Marche Weren, Ten. Col, del Rey. 
„Truzses con ordine di dvermi avertite che mi aspottava a Palazzo alle 
„oro 10 del giorno d’oggi, one non ho manento desoguire, ed ossendo vo- 
„nuta Ia Macstä del Re a ritrovarmi nella stanza assegnatami, comincib per 
„dirmi se rolevo darli parola di non parlare a persona vivente di quanto 
„era intentionato manifestarmi, To li rispwsi che non sapero a qual fine 
„dovesso sorvire una tal ecgnizione, quando non potewo farna uw alla mia 
„Corte; egli mi söggionse ehe a V. A. R. eilo mi permetteva farne inteso, 
„e questo di proprio pugnio; fü donqus in «ontrasegnio di tal parıla da 
„la mano reeiproeamente. Alora cominei a dirmi che lo di Ini intentioni 
„per In Regina  V. A. R. orano sempre quelle si era ospresso, ma che nun 
„potera ade di tutti li nemiei della ensa d’Austria, come li constava 
„essere In Baviera e Sassınia e tant’ altri senza In propria conyenienza; 
„onde volova bono informarmi della riscluzime prosa di passaro con lu 
„propria armata in Silesin. (come buon amico) non solo per imposesarsi di 
„quei distretti eredera arer ragione di pretendere, ma d'acerescor foraa alli 
„proprij diritti, offerendosi in tutto o per tutto alla nostra difesa, con im- 
Piogare tutte le di lui forze a porro la Corona Imperial sopra il capo di 
„V. A, R. e difendere il pacifico possesso di tutei li altri Stati ereditarij 
„alla Regina, ayiongiendo per sicurera di qnanto avanzava quelle potenae 
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„avrebbe ereduto la Regina necessarie a garantire leseeuzione della propria 
parola, e che aveva risclto spedire il Baron Gotter a Vienna aeiö parlaaso 
„00 medosimi termin: pienamente solis- 
„üatto alle proprie intentioni essendo fuori di se per li debiti avera in 
„Vienna*. 

„Io dovuto osservare un profondo. silentio 





ino alla fine, essendomi 





„stato cusi determinats dal Re prima di comineiare il discorso qui aopra anoe- 





„wato, Cominciai dunque per dirli che non mi era inganato nel erederlo 
„portäto per Ia Kogina min Sovrana, e pronto ad impiegarsi par In Corona 
„Imperiale per ’Altezza V. R., e che non ostante d’esservi in Vienna molti 
„che suponevano esser un puro Eroimo quello lo portara a ponsare tantr 
„rantagiosamente, vedevo ora chiaramente volere unire con la nostra sicu- 
„reza il proprio vanfaggio, ma che com una piena sinceritä mi prendevo 1a 
„libertä di farli riflotere che per ora ne Sassonia, ne Bariera ponsara al 
„ineomodarei; e che quando Sun Maostä volesse solo easer spotatore, avrebbe 
„vedwto che la mia Sovrana sapera difendersi contro entrambi, non ostante 
„ehe difieilemente avrebbero sapıto acordarsi ancho fra lorc, ma cho ardiva 
„aranzaro di vantagio dieandeli che so $. M. Prussiana forse dal nostro 
„bisognio obligato di eaporre le proprie truppe e danaro per socorerei contro 
avesse tentato offenderdi, ero piü che certo, che la mia Sovrana nn 
„avrebbe ricereato mai il di lui soceorso senza non avesse a proportione ri- 
„trorata la dovata convenienza, ma che Io supplicavo riflettere all’ ineontro, 
„che Ventrare armata manu ne pacsi ereditarij senza easer adimandato 
„era non solo infranta lu Pragmatica Sanzione, ma tutta YEurıpa doreva 
„attribuire le consequenze nö naseerebbero alla di Jui non mai intesa risolu- 
„zione, ® che lo acongiuravc por il eommun bene a non entrare in Silenia, 
„potendo ben eomprendere che un eimil tratamento non era sin ora eme- 
„seiuto, ne soferto dalla Casa d’Austria, ma che anzi sarebbe il modo piü 
„accartato per distrugiere il suo propria sistema quale era di vivere in buona 
„intelligenza con la Ragina“. 

„lo non pcsso negare di avere con questo ed infinite altre ragioni 
„mosso Taniıno di questo Re alla riflessione ... . ma pur troppo posso assi- 
„eurar V.A, R. che con futto questo Re conoses lo fatali einsenuenze 
„puonno naseiere, mulla di meno nan vedo come sari possibile limpedire 
„Teseeuzione del progietato® ... . . 

”) Botta an die Königin. Berlin, 10. Dez. 3740, St. A, 

») Der Grofperzeg an Bott. Wien, 15. Dez, 1740. Gt. A. 
„plan que le Roy vous a confid est tel que bien Icing d’assurer Io repos on 
„feroit naitre par 1A des troubles dont il est difieil de prevoir Ia fin et les 
„eonsequences. Tout est et restera tranquil sil ne vouloit pas entrer & 
„main armöe dans un pays ami et voisin, car apres tout ce qui a par des 
‚„pretensions non fondöes de la maison de Bayiöre, il n'est pas eroyable quo 
„TElecteur de ce nom ose rien entzeprendre par Aa voye des arımes, ü moins 
„aus le feu ne soit allum& autre part; em tout cas on ma seroit pas fort 
„embara: 
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„Il est vray que le Roy de Pulogue a paru drabord mecontent de 
„er qui sost fait au sujet de la corregence, mais comme ni Fintention de 
„la Kein» ni la mienne n’a jamais te de donner la moindre atteinte ü la 
„pragmatisquo sanetion, jo no egaurois dauter quo eonformöment aux assuraneos 
il a rencuvelld depuis, il ne ren 
„Ja maintenir d’antant plus que son propre interest demande de s'opposer aux 
„pretensions de la Bariöre. La France continue de Ia maniere la plus satis- 
„faieante qu'ollo remplira les eins & tous Öpards; ils no tendent qu’au 
„waintien du repus, et mullement au prejadice de qui que se sit Les sen- 
„timents de lAngleterre et de la Holland pour le meme maintien sent 
is conmus A In Car on vaık Dies, at los dispaitins de Ia Rınaia sont 
llea quo mous le pouvons sonhaitter. Null appareneo que lo Roy de 
‚Dannemare voudroit s’lojgmer du t Yallianco eımelu avec feu 8. Mi. de; 
‚enfin les monvements des Persans joints & I disette extreme qu’om souffre 
& Constantinople assurent lo ropos du eotö do Orient“, 

„U ne vous sera done pas diffeil de cunvainere par tutes ces on“ 
siderations Je Roy de Prusse, que bien ling dawir des egards pour les 
interests de la Reine et Jes miens, co seroit agir direotement eontre; C'est 
‚leur porter lo coup la plas sensible, quo desocuter lo plan quiil sous a 
„con 








isso les engagemens cuntractis pour 
































nme vos reponses ont &td eonfurmes a 09 que Jay expose jusqwic, 
„je les apprnve, mais jo ne puis me dispenser d'y ajouter encore, quo je 
„ne eumprens pas comment d'un cutö on peut nous supposer des engage- 
„ments avec la France qui murguassent do la partialitö contre le Roy de 
„Prusse, et de Tautre eroire que nous avons tout & eraindre de vette meme 
„Couronne. Vous sentis assis que Tune suppreition n'sat pas combinable 
„are Tautte » ...... Jo me Hatte que ces ralscns serunt plus que valables 
„pour porter le Roy de Prusse a se desister de la marche de ses truuppes 
„et Ä ne pas entrer en pays ami et voisin A main arınde, dömarehe qui du 
„jugeruont de tout Funivers soroit consde egalement eontraire au dreit des 
„gens et aux emstitutions de NEmpire et dont je le erois absolument in- 
„apable® » . 

Schon in dem Wejtripte der Nünigin an Bolta vom 8. Dez. fommt bie 
Stelle vor: „Wir melden wohlbedächtlid, da wir jolches weder glauben Fönnen 
„Noc wolen; dann wie it möglic) feinen Nadbehren won darumben feindlich 
„anzugteiffen. weile er die ihme anbiethende bülfe nicht nötig zu haben glaubt, 
„näthie mit abbeud) feiner vubig befihender Länder nicht erfauffen will, zugleich, 
„aber auf daS frenndfchaftlihfte bahin fidh eıtläcet, dab wann er gegen anders 
„wärthige feinde fie anzufudgen nötbig Haben follte, er fic) darüber der billigkeit 
‚mad aladamn einverftehen würde”. St. M. 

»°) Großherzog Franz an König Friedrich IT. (Cigenhändiges Eomcept. 
oben fteßt: expediö le 15 Abr). St. W. 

‚Jay rosu hier au souar Ia lotre de V.M. du 6 Xb, par ou gi wor 
1a continuasion de ses santiman pour la Rene et de son amitie poure moy 
dans les terme les plus fore: son Ministre de Borque ne ma pas enstrui 
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‚encore du proget quel a premedite: mes jlapris hiero fore tarc paro un latro 
‚du Mis de Bota a ma grande surprise que se proget avet pour bas lantıu 
les arme a la men en silesi et la posesiom d’une parti de ect prouence: il 
ui. sera esse do juge combien un paralisu lemarcho a lien de ma surprandre, 
surtou en en antandans parle ponre In premiere foy et aprenan on meme 
tan Vexecusion san i avopre done en rien oynasion et de voyre alıme paro 
elle meme tn fenx quil avet paru quel cherchet aveque tande snuen devite: 

1a difgulte pour ne pas dire enposibilite de negosie sure de purelieu 
base Tui sera ese de cmprandre, eb je eroy que so seret plus tas i metro 
An empecheman abscln et ronpre un sisteme qui alan pour buta le rep 
publique, pouret avıyre bien du bon: 

je li oerit tont ceei avaquo ma franchise ordiner ot no sonat rien 
tun que d’etre biento an etta do Iui errire de plus san que lon soufre oqumo 
wiolaneo de sa pare, co quo Ion ne pourot pas soufrir: 

peure mon partienlie je remersi V..M. des santiman quel me temaynien 
et Iasure dune reconesanse parfet: je chargo Io General Bota de luy purko 
plus en detalieu suro tout eo quil ma eerit de sa paro et suis“ . .. 


”) Maria Terefin an Botte- Wien, 15. Tip. 1740. ©t. U. 


”) Darin Tierefin an Votta und Temeradt. Wien, IR. Dez. 1740, 
St. U. Dern Mardeie Vottn war jedoch jeyon am 9. Dez. Hierber eine Ars 
deutung aus Wien zugelommen, und er hatte an demfeiben Tage, an weichem 
feine förmtide Abbernfung in Wien angefertigt wurde, dem Könige jeine bes 
worfiehende Abreiie angezeigt: er aus Miltau dom 2. Dez. 1740 datirten 
Antwort fügte Mönig Briedrid) folgende Zeiten mit eigener Hand Hinzu: „Jo 
„suis bien fachd quo vous soyez venu ä ma Cour dans un tems oü il paroit 
„que Ia Reine votre Maitresse ne sit pas intontionnde de se preter a mes 
„ildes et Wacceder & mes boanes iutcativns; sein ne Kiminurra copendant 
„en rien de Vestime et de In comsideratiom que jai et que Jaurai toujours 
„pour votre persone", 


2») Eo fäjreibt am 14. Dez, 1740 der dem Pofe fo nahe ftehende Graf 
Tarsuca an Braf Friedrich) Harrad: „Le Roy de Prusse entre peut ütre ü 
„Uhouro quil ost dans nos provineen® .... Ardid) zu Ce. 


*) Gonferenzprotofoll vom 23. Nov. 1740. &t. A. „Eicher it daß man 
„ehender don Preuffen alS von Frandveich eine feindfecligleit zu beiahren habe, 
„amd jener Hof fia) micdyt anderjt ala durch folde mittel gensinnen iaffe, weiche 
„eines theils ganf: gewiß; zum abbruch und fchmäferung dero getreueiter Erb: 
„Tanben, aud) nachtheil der Religion außjfjfagen, anderntpeils aber ein Univerfal 
teiegsfener in Europe anzlinden wilden. &o wenig alfo gleich einige Bag- 
„hnftigteit pierunter Hervorbfiden zu taffen varhfam fein tan, eben fo wenig lan 
„auch für vortragend erachtet werden, einige natürliche und tunlice Borforge 
„aufier acht zu Tafien, umb jidh gegen die wiebrige Preuffiiche abfichten zu der- 
„wahren“. 


=) Movia Tiewfin an Graf Dfteln. 30. De; 
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=) Naumer’3 eiträge, Friedrich II. und feine Jeit. II. 76. 
#3) eno umd Capello. 21. Dez. 1740. 

=)... „a man of a bisteruus and overbearing temper“ .. Coxe. II. 23 
2) Kobinfon’3 Bericht vom 21. Des. 1740 in Raumer’s Peiträgen II. 9 
=) Ben und Gapello. 21. Dez. 1740. 

2) Maria Tierefin an Porta. Mien, 18. Dez. 1740. St 4 


®*) Zeno und Gapello. 21. Dez. Nobinien an Loıd Harringtom 21. Dez. 
1740. Wei Goze. II. 22 

=) Maria Therejia an Votta. 18. Dez, 1740. Et. A. 

2) Voriges Schreiben, 

#2) Robinfon’s Bericht vom 21. Dez. 1740, Bei Nnumer ©. 9. 

2) Yom 29. Dij. 11400. ©t. N. 

3) Maria Therefin an den rafen Dfteit. Wien, 30. Dez. 1740. Et. A. 

>) Maria Toerefi am Wratislam. 20, Drj. 1740, St Y. 

») deno nd Capello. 7. Jänner 1741. ten-so stiinola a ricover 
„tali arvantaggiosi progetti sü la lusinga dindur il Rd di Prussia ad assentire 
„anche alle disposizioni del voto Elettorale di Bormia nel Duea; ma lonor 
„della Corte @ la gelosin d’ofonder la Pragmatica Sanziono sone ustaculi 
‚„troppo forti onde abbraceinuli . . . L’infrazione della Pragmatica 3 di somma 
„gelosia, onde non suseitar pretensioni - . „ e le primo eessioni son quelle 
„a "quali sopra agl' altre ripugna il naturale istinto“ . . . 

®) Bartenftein’s Aammerkingen über die Sing der Eonierenz don 
18. Dez. 1720. ©t 4. 

#) Gapello’s Finalrelation. „La ceeitä cum eui gli Austriaei si tene- 
„ano tenacemente appogginti alla fedo de’ Francesi, nom fü giammai baste- 
„volmente ricmesciuta, no si & potuto vavvisare da qual pregiudivio, » forse 
„da qualo malizia fusse stata proddotta, Infatti nello stesso tempo, in eui 
„comineiavano a senotersi, eil a temere, e nello stesso momento, ne quale 
il Baron Vaaner da Parigi sorivava liberamento qual fosso il dissogne dolla 
„Francia, e qual turbine sovrastasse, ho sicuri riscontri, che li Ministri in 
„Vienna, anzicche laudare la provenzione, e preralersene, la imputavano ad 
„inganno, cd a passione di quell® ottimo Sogretario“. 

’*) Robinjon’s Bericht bei Raumer. 94. 

+) geno und Gapello. 21. Dez. .... „fermatosi due sıli giorni in 
„Vienna, #'> hieri «ol pretesto di prender i bagni di Baden, per i quali non 
‚„paro cpporuna Ia stagione, ritirato a quella parte in attenziono per quanto 
„si erede delle rispuste della sua Corte“ . 

©) Tom 26. De. 1740. Et. A. 

=) Gireularrefeript Marin Therefia's an die üfterreichijcmhen Gefandten. 
Bien, 6. Jänner 1741. Gt. A. 
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=) Voriges Refteipt. Aufgeihmngen Bartenfteins vom 9. Jänner 1741. 


*) Robinfon's Bericht vom 4. Jünner 1741. Bei Raumer ©. 9. 


*) Gapello's Finafrelation. „Prima pero di progrelire a deserivere 
„i omsigli della Conferenza di Vienna, debbo render ragione ai sentimanti 
„molto differenti della Regina, i quali in questa, ed in molte altro oseasioni 
„furono opposti e eontrarj. Pit wlte si compiacque, riguardandomi qual 
„persona di messuna consequenza, cmlidarmeli, e conobbi, che Tumiltä & 
„Aiffidenza, con eni pensa di se stessa troppo frequentemente, la progiudiea. 
„Un giomo dolendosi di non arer seguito il proprio consiglio, oaal rieercarne 
„la ragione, giseche Yavora eoncepito giusto, ottimo, anzi nevessario ai sudi 
„intaressi. Rispose che tale 1o ricon«se» dal’ esito, ma che quaetunque tale 
„pure li sembrasse, quando voleva proferirlo, si sovvonira V’etäo linesperionza 
„propria, ondo deyera temerlo erronco in fuccin alla differente opinione di 
„esperimentati vecchi Ministri dell’ Augusto suo Padre. Perilche aniforman- 
„dosi la Maesti Sua rieusö qualunque ulteriore discarso sulle esibizioni del 
„Re di Prussia, © si aceinso ad intraprender la guerra; anzi fü coei custante 
„ad esoguire l’opinione de’ suoi Ministri, che eontinud a ricusare le successive 
„esibizioni, che ino alla prima battaglia di Malovitz li Prussiani, o imme- 
„liatamente, 0 col mezzo degli Anglollandi avvanzarano alla Corte di 
„Vienna“, 

=) Robinfon’s Bericht. 


+) Gonferenznoten vom 18. Dej. 1740... - „in mäthen müffe man etwas 
„eaerifeiren. Die fad) wäre perieulis plona“ 








#7) Gonferenznoten dom 2*, Dej. 1740... . „fo Einne man nicht Bleiben, 
„entiweber ehvas an Preußen ewdiren ober Kreeben“ . 


=) 2. „fepe feine frag ob man brechen folle. Er Habe gemg gebroden, 
fondern nur ob man ihn jolle ihalten und walten fafien“ . . . 


4) Die Erttärung, in franzöffger Spratie abgefaht, ift vom 5. Zinner 
1741 datict, St. I. 

*°) Stönig BriebrichIE. an den Grofsherzog Franz (Ganz eigenhändig). St. A. 

& Wutsch ee 12 de Janv. LTAL. 
„Monsieur Mon Cousin. 

Jai vü avec un voritablo chagrin quo V. A. R. avoit pris si mal los 
eontestations d’amitid que je lui ai fuites, et que malgr& la Justisse de mes 
droits la Reine Votre Epouse ne vouloit avoir aucun egard ä l’Evidence de 
mes pretentions sur la Silessie, j'aroue que je suis au desespoir d’ätre 
dans Ia Nossosit dagir en Enomi envers un princo dent je mo feeois gloire 
Wetre le plus forme apui, Je veux etre Inovent de tout @» qui s’en poura 
suivre, mais puisque Vous Interprettez si mal mes Intentions, il ne sera plus 
ü moi de guarder des mesures, et co qui me fait le Is de penne, ost de 
veir quo jo erai obligd de faire malgre moi du mal & un prince que j'eine 
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et quo j'eatime et pour Io quel men cosur sera tuıjonre ports quand meme 
mon brad seroib obligs d’agir contre Iul. 
Je suis avec un tres parfaite estime 
Monsieur Mon Cousin 





ami ot orusin 
Foderie. 
#) Großherzog Branz an Fönig Friedrich IL (Eigenkändines Concept 


.0) €. 4. 

„ai resu Ja lettre de V. M. du 12. Janvier par ou jay voy le faux 
‚„upond ou V. M. et de eroyra que ja nes pas resonmu om je day las ann. 
„testasion damitie quel ma fai fere en tant doquasion et de realitö dos quel 
„Jay eette et je suis meme encore entieremen persuadd, eonessan V. M. et 
„Je la prie de ne poman fairs entror en tout cesi du personel laquel je In 
„peut assuror niantro de mon ootö om rien ocontrer jo eonsorvero taujoure Ja 
„fasen de pance poure moy dans ına mermoire: et jespere qu’une gere (guerre) 
„par reson detta ne changera en rien ses santiman parsonels pure moy 
„omouen je trone de mon cote la chose tres fesable et je lasıra que je 
„restore foujoure areque les santiman pour elle d'umitie ot de respect quelle 
„ine eonet et suis.“ 











Sechftes Capitel. 


3) Zeno und Gayello. 21. Dej. 1740. 

2) Zeno. 10. Der 1740. „Egli &. .. si abbattuta danimo e di forze, 
„che pare ad altro non aspiri che a finire con onorata tranguillitä i suc 
„gern, . 

3) Zeno und Capello. 21. Dez. 1740. „I Duca di Lorena, di mi il 
„Comte Naibergh fi Governatore, ha voluto in questa prima occasione di- 
„mostrargli la propria gratitudine ed estimazione, che Iha di sun. persons, 
Jet onde rilevarlo da quella sfavorovole opinione in eu era fatalmente ca- 
„Auto, ha nuoramente cereato di far risplendere il suo name“. 


4) Jene ud Gayello. 81. Sinner 1741. „Gran fiduela ripongono nelle 
„proprie milizie, e bench@ grande e vittorioso sia il numero delle prussiane, 
„non si dubita che inesporte nella guerra, non abbiano a ritirarsi e aban- 
„donare la Siesia tosto che gli ei presentino gl’ Austriac“. Und am 
4. Feb. jehreibt Capello: „universali sono le confidenze di battere li nemiei 
„e ricuperare la Slosi.“ 

) Gonferenzneten dom 6. and 28. Dez. 1740: Sl. U 

°) Capello. 28. Jänner 1741... „Browne celebra et esalta la dire- 
„ziome del Colonello Rot“, . 


?) An Felbmarjcall-Lieutenant don Lentulus. S. A. 

*) Copello, 4. gebt. 1741. „Le direzioni di quel Rö sin ora non 
„denctano voglia egli sostenere tutta la conquista, anzi che richerehi mezıi 
„per convenire e softrarsi dagli perioli, che gli sovrastano. Devastate lo 
„eampagne, foco egli trasportare gl’anlmali tutti nella Prussia. Nel suo ri- 
„torno fece condurre la maggior parte de’ giovani in forma di schiari per 
„eultivare & popolam Io terra dal sun Ragnn“. Id am 25. März 1741 
Ähreibt Derfelße Berichterftatter: „Sons ineredibili 0 almeno eceedentemente 
„barbare lo 1oro vestiggie. Doppo li danni sofferti dagl’ Ussari, 1i Priggio- 
„aieri perduti e le tante prede si sono rivolti a rissareirsi a quegl' infelich 
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„Abitanti. Asportano binde, dinaro © gente sin la pih nobile, indi rovinane 
„on incendij gl’ interi villaggj“. 

») Beno und Copello. 7. Jänner 1781. „La stagione va assai placila, 
„o pars favorisca i dissogni del nemieo, il di aui esereito profitta di quest! 
„estraordinario vautagzio, 

®) Neipperg an Sntulus. Wien 21. Jümer 1741. SM. 

®) Gapelfo jagt in feinem Berichte vom 4. März 1741 über Bromme 
„Comosso da zelo e da valore, ei duole che Lebbeilienza gli faccia perdere 
„Vopportunitä e dia tempo ai nemiei di fortifiearsi e prevenir il colpo. Non 
„ö possibile trattar la guerra in una provincia © volerla diriggore in tanto 
„üistanza dalle Capitsle. Ta prudenza per) di tal comando deriva dagl' 
„estremi pericoli che sovrastarehbero so battuto fsse e minuito Lesercito 
„dolla Rogina. Non ancora pervonute tutto le truppe, non scoperti gl" Äni« 
„imici che si temono, n» stabilite Yalleanze che si maneggiano, se gl’ Au- 
„strisei soecombessero, esjosta restarebbo la Moravia, come fü fatalmante la 
„Slesia all’ invasioni de’ Prussiani, che potrebbero avicinarsi all’ Austria e 
‚dar opportunitä a qualunquo Prineipo invadoro Naltro Prorincie ove man- 
„eano 1 pressidij et. ore maucarebbero Li socconsi‘, 

#2) Gnpello. 98. Jünner 1741. „Moltipliei e vantinne intante sono le 
„disertiori del loro Esereito, mal pagate le truppe © eondotte a forza alla 
„guerra, composti molti roggimenti di miscuglio de' forustieri, di nazione © 
„religione diferente, fuggono dal eimento e cercano miglior destino. La 
„maggior parte di cnstoro si rivoglievano alla Polonia, temendo resta 
„Präggionieri in mezzo gli stati Austriaci, ıma esperimentata lu strula da 
‚aleuni rieevuti al servizio e da altri laseiati, anzi muniti con passaporto de” 
‚„Comandanfi transitar liberamenta, malti ne vengeno aino a Vienna, o ritor- 
„mano alle loro famiglie, 0 in Francia o in Italia“. 

») Eedendorff an Pentufus. Berned, 6. Febr. 1701. EM. „Ih 
‚wiederpole nochmal da weum man taujend wohlberittene Huhaxen Längft 
„denen Öräinzen von der Laufißs in's Brandenburgifde vavagiren liche, 5 folle 
„einen grofsen Alarm im Lande macjen, und da den 12. biejes mod) vier Ne 
‚gimenter zu Pferd und zu Fuß aus Berlin marfhjiren und die Yirmer in 
„Shtefien werftärken follen, dev König vor feine Perfon aud) felbft und zwar 
‚one Excorte bis Grofjen geben wird, fo wäre ein Haubtitreid zu machen, 
„man man ihr auffeben Tonnte, weldhes aber ein Detachement von fehzig der 
„terminieten Quharn, dabey zwanzig verwegene Offizier feyn milfter. + 

2) Neipperg am Sentulus. Wien, 7. Fehr. 1741. R 4. 

») Der Prölat von Grüfen an Graf Waltftein. 26. Fehr. 1741. N. U. 

”) Lontulus an Neipperg, ah, 28. Febr. 1701... „Macbeme - . 
„Jeitger den 25. Diejes von der in granfenftein erwartenden Ankunft des Königs 
„an Preufen die Nadhridht eingegangen und dure) die in gedachten Frankenjtein 
„barat ftehende, Gif; macher Wartha deftintrte Borfpann infoweit, jedod mit 
„diefens Unterfleh confirmirt worden, daß teils Tundfehafften dife Veranftale 
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„dung dor dem Grafen © 5 
„ben Splenifchen Kun. Obriften Baron von Trips (weicher mit einem Theil 
„erfogten Regiments in Dber-Hamesdorf und KNönigshayn gegen Wartha zu 
„poftiret if) ala an befien in Gnherstori genen Cilberberg lebenden Hrn. 
„Vbrritlieut. Baron von Barforzi die Ordres alfjogleid) zu teilen, damit jeder 
„feine bepbabonde Mannchaft zufummenziehen und auf beeden feitfen jenfeiths 
Aunter dem Gebirge mit gehöriger precaution in Wäldemn verftedter den an- 
tommenben König. oder ... Schwerin abivarten, mithin auf alle mögliche weife 
„einen Streich beyzubringen tradhten mögen. Worauf zwar dife beede Com 
„mando den 25. Nachts auögerudet, Hingegen weilen den 26. nidts verfpühtet 
„worden und in denen Wäldern theils wegen Mangel der Eubjtenz, theils 
„wegen Befahrung verrathen zu werden fidh Länger verborgen zu halten micht 
wohl tunlidh gawefen, fid wiedex in ihre Poften zurudbegeben. Zumahlen 
„aber den 27. fruhe die verläfiige Aundfchaft eingebradjt wurde, da der König 
„Bien 27. obnfehlbar Warte zu rescoqnoseiren Worhabens jepe; alio repetirte 
„ohnverzüglich obige DOrdre amı Hrn. Opriften Baron von Trips, meldher ach 
wei Eomando, jedes won 60 Khan voraus an verkhiedene Gegenden 
„noifchen Prantenftein und Wartha auffchitte und felbften mit dreifiig Hufaren 
madıfolgte, 

„Weilen aber der Nönig (weicher bereits von denen vorgejteun aufge: 
„Ähieten unferigen Yufaren benachrichtigt gewejen, mithin ee von ranfen- 
„ftein aufgebrochen, durd) feine Hußaren auf und nebenf; der Strafen gegen 
„Wartha alles ducchfuchen umd recognoseiren Infien, und erft auf eingelangten 
„tapport, dafı nichts feindliches zu jpühren, von Franfenftein abgegangen) noch 
„vor Knlangang diefer Eomando Wormittags um zu Ur in Warıha eingetrof: 
„fen, allwohin diefelbe von Frantenftein aufı bis nader Frankenberg durch ein 
„Excadeon Sculenburgifher Gremadiers A Cheral nebft 60 Hußaren durch 
„en EScadron Genödarmed efcorkiret wurden, ahne da unfere Öufaren von 
„des Königs allbereitiger Awefenpeit in Warte einige Wiflenfcaft gehabt, fo 
„boftixten fie ih indeffen zwifchen Wartha und Fprantenftein, und zwar Hr. 
„Rittmeifter Somaromi mit 60 Sußaren boriärts, Hr. Oberftnadhtmeifter aber 
„ebenfalls mit 60 Qufaren citvas weiter zuriid, unb da einige davon einen jecpöfpän- 
nägen Wagen anfatptengefeben, fielen fie Diefen in der Meymung als ob der König 
„Larinnen fein werde, an und erfeohen den darinnnen fißenben, ben Mänig zu Wariha 
„au complimenticen von dem Fürftenthum Mänjterberganfommenden Abgeordneten 
„mebjt einen Sanddragener. Hr. Nittmeifter Komaromi aber, nadpdem ex mit feinem 
„Detagjement von ziel Lieutenants, drei Eornets, dem Regimentsadjutanten ud 
„50 Sufaren obqebachte von Frankenberg nach, rantenftein vetonenitende und 
„Durch den Preufiicen Oberftlieut. von Thüsfort geführte Escadron von 98 
„Bferden wahrgenommen, fo avaneirte er darauf und attaquirte folche ganz 
„oigoureng und tapfer anfänglid, mit Fyeuergewehr unweit des Dorfes Baunı- 
„garten, und opmpenditet felbe augenblidfich ein uarrs geichlehen und 
„starkes Feuer auf die Huharen, deren doc) bierfelbft mır zivei todtgefchofen 
‚mourden, gemadt, foldhes jebennoch mit de Säbel in der Fauft von allen 
„Seiten zugleid) anfiele und dergeftalten in Eonfufion brac)te, da die Grena- 
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„Diers nach einander ausrihen und fich mit der Aucht zu zeiten fuchten, bin- 
„gegen durch die Hußaren folhermafsen eingehohlet wurden, daf von biejen 
‚Nünfundneunzig Köpfen faum adjt oder neun (weben auch der Oberftlientenant 
„und Lieutenant befindlich) fid) mit Harter North falpiven törmen, der Keft aber 
„mebjt dene Hauptmarın und zwei Fändrid;s aufer fechzchn Gefangenen . . . 
„maflacriseh, zugleich auch ein Estandast, ziwey Trommeln und fünfunddreifig 
„Berde erbruihet, fo Heute Dun die wit Prenfifcien Suenadiersmüßen bededie 
„Duharen alliier eingebrngt wurden, Unter Ceits find drei Zodte und jedhs 
„blefiirte, deren einer heute geitorben, nicht weniger drei Pierde verlohren ge: 
„gangen. Des Königs Perfon oder Escorte aber etwas beygubringen, war um 
„To weniger möglich), als obiges Gomando des din. Nitnmeifter Komaromi gar 
„u fort Fatiguirt war, umd mit der beutbe jammt den Gefangenen fogleid) 
„Suruct mardirte, des Dan. Oberftivachtmeifters Comande aber, weilen das Nand 
„allporien durch Gräben, Beige, Thäler und Wälder jehr conpiret, don obiger 
„action nichts wihen, noch fid) conjungiven Ünmen und der Hr. Cberfte Trips 
‚mu mit beeifin Dufaren bey Jonsbad; ftunde, einfolnlich nahme der König 
„am 5 Uhr Abends unter fineter Bededung nit mr Gensdarmes und Kuha- 
ren, fordern auch etlicher hundert Infanterie, welche auf geihchenen Alarm aller 
„Diten ausgerustt war, feinen Nucweg wießer nad) Frantenftein“ . - - 






















=) Gapello. 18, Mär; 1741. „Viene deseritto perturbato et ayitate, 
„teimendo la forza che gli va inemtro, 6 li nemici che li sevrastano“ .. 


*%) Belation sur les finances et sur les forces de TEimpereur. 1727. 
State paper office. London. 


’9) Vericht des Grafen Wallis an den Großherzog. Berlin, 27. Mär, 
1741. Abgebr. in der Öfterr. mit, Zeitfehr. Jahıgang 1818. VIIL. 84. Enz 
dello aber jhreibt am 25. März über logaw'3 Fall: „Piü della pordita pella 
„Piazza che non poteva aussistere, & dolorosa e Inerimevola la relarione 
„delle prede, delle vieknze © delle straggi escguite da’ Prussiani contro 
„ozm grdine € sesso di persne“, 





=) Neipperg am den Groiherzog. Bien, 2. März 1711. SM. 
4) Neipperg an den Grohferzog. Olmig, 15. März 1741. & U. 


®=) Gopello. 1. April 1741. „Orribili sono le esecnzioni contro gl’ 
‚„impotenfi o li renitenti alle eontribuzioni. AI Giudies di Joghendorf fü 
„appeso al patibolo. Lo firono parimente due giudiel di Hermestorf, et 
„alewni Decani de villagei Furono trücidati et espesti con un cartello che 
„minaesia egunl pona agl' altei .... girano in tracein de’ paesani per sps- 
„dirme in Prusein I giovini“, 











#9) Enpello. 1. April 1741, „La piccola eittä «li Johannesthal 2 stata 
„soggetta egualmente che Yaltra di Zuemantel e molti villuggi agl’ ineen- 
„dij de’ Prussiani, ehe ’hanno barbaramente distrutta. II foeo e Is Toro 
„barbarie hanno riempito linfeliei Slesiani di spavonto & d’orrore, 

Henetd, Waria Therefn. DL. E13 
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2%) Eopello, 8. April 1741. ... „li Slesiani, cho safollorone con vor 
„e Iaerime di giubile a benedir il soccorso“. Der Magiftrat von Oitmadiau 
aber fhreibt am 9. April 1781 an Neipperg: „Raddeme wir anpeuntb, Gott 
„dem Alerhöchften jene ewviger Dand, nad) drepmonatlihen erlittenen hartten 
„arangfalen: früh in der achten Stunde von der Nönigl. Preu 
„gänzlich befreiet worden fein, fo finden wie unferex gegen das Allerdurchlauch- 
„sgfte Ergherzegliche Hauf won Tefterreich, Unferer Atlergnädigite Möni 
„Sandesfran angebohrnen pficht und treue gemäh"... N. M. 


2) Neippern an Philipp Ninsty. Neifie, 6. April 174. MW... 
„weih Eu. Ex. ats biejen Hegenden nichts anderes zu erinmern als dafı die 
„Preuhen Hin und wieder jengen und brennen und änger alf; die Tartaven 
„haufen; das arme Schlefier ift Hichey wohl zu bedauern, jedoch zu hoffen, dafs 
„Bott der Mmächtige bieritinen, wat es Zeit, ein Mittler fen wird“, . 


) Neipperg an den Großherzog. Grottlau, 8. April 1741. 8. 9. Dit 
„heunt den 8. fruhe dor dien orth angelangt und ben Comandanten zur ohn= 
woerzüglichen übergab aufferdern Tafien, dijer bat jelbe jwahr unter allerhand 
„grimacen eine ftund ohugefägt aufgezogen, endlichen aber, da Er die fd 
“anthemen und auf das Thor pflanzen geieben, fich mit der Gamilon, welche 
„gegen neunfundert Mann zwahe fid) helauffet, herunter aber bi fiebenhumdert 
mod) ohnbewwährte Necrouten und beyläuffig zwanzig Cbrroffiiers . . . zur 
„Rriegsgefangene eıyeben“. 

=) Voriger Verift . . „wievoflen nod) zux Zeit, die wahrheit ju be= 
„lenmen, feine partie genohmen, wohin mic, mit dem Eoxpo eigentläc) wenden. 
„werdet... 

=) Neipperg an den Großherzog. Molhviß, 9. April 1741: 8 Wı .» 
„nunmebro in der mitten ftehe und in der überlegung begriffen Bin, wie meine 
„weitere Fürruthung nad) dem feindlichen mouvement und nad) bewandtnus 
„des teriain$ bauerfitefligen Knnc, oder was der Feind nach feiner jeptmahligen. 
„Ätuation für eine partie negmen werde”. . . 

=) FeldmarfgallLieirtenant Graf Nothtich in feinem Auflage über die 
Shjlast von Molwig. Defterr. Mitit. Zeitjer. Jahrg. 1827. 

”) Jcpt das Infanterierftegiment Kaifer Dranz Jofepd No 1, 

3) Gapello. 19. April 1741. 

®) Gapello. 8. April 1741. „La situazione dell’ armata della Regina 
„riguardasi come una vittoria che ricupern e diffende da ulteriori scorrerie 
motä. della Slosia“ . . 

39) Eapello. 27. Mir; 1741. „I Nalberg, ornato di tanta prudonza, 
„eredesi non sia capace Wavenfurarsi quando non ne riconosca sicuro Tavan- 
ytagırlo, ma giü pare che ogmi circostanza promettu Ia vittoris“ 

2) So fürich nod) am 12. April 1741 der Holriegsrat von od) an 
dem Feldzeugmeiier Grafen Walsegg: . . . „unfere fachen fangen nunmehro: 
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„at ein ganp anderes ausiehen zu gewinnen, dan jeither unfere Armee in 
Äöplachtordiung . . . borrudlet, jo meichet der feind überall“. St. M. 
=) Eapelo. 15. April 1741. „Dieesi il RO di Prussia torite, morto il 
„li hi fratello, © ferito a morte il (ienerale Swerin“. 
”%) Berichte Gapello'8 vom 15. umd 19. April 1741. „Malte valore 
„e' & riemoseiuto e eelebrato nei Prussia 
37) Gapelo. 19. April 1741. „Ogni alten coa si poteva tomere da 
'sto Generale, eeretto une sorpresa; tant” era Fopinione della cautella 
„e della eircospezione sun“. 
3") Voriger Berichte 
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Siebentes Capitel. 


?) Finafrelation vom Fahre 1746. 

3) Gonferengnoten dom 18. Nod. 1740. ©t. N. 

3) Tom 21. Nov. 1740. St. U. 

+) Promemoria des Öfterreichilchen Votfchefters Grafen Wratisiam. Diese 
den, 10. Dez. 1740. St. U. 

*) Annvort des Grafen Brühl an Wratisla. Dresden, 16. Dez 1740. 
ra 

©) Zeno. 26. Nov. 1740, „La casa di Lorna non & grata all Imporo, 
„perchö pare Iuro straniera e mezza franeese“, 

?) Beno und Capello, 7. Jänner 1741. „LImperio tutto ne risente, nd 
„solre con indifferenza, che Ia Regina uspiri a por Ioro per capo un Prine 
„eipe straniero, ehe non eonoseo le loro leggi e che appena pud dirsi del 
„oro grenibo, non avendo altro titolo d’entrare nelle sessiomi d’Imperio. che 
„quello gli provione da un Prineipato di Slesia, che /Imperatore defonts ha 
„eoncesso alla casa di Korema in cambio delle pretensioni ste sul Mon 
„fertatot 

) Maria Therefic an den Grafen Tflein. 18. Febr. 1741. St. U. 

) Maria Therefin an den Grafen Titein. 5. Febr. 1741. Et. R. 

»*) Darin Toerefin an den Orafen Cftein. Bien, 24. Nov. 1740. St. . 
€s hat fh . . „Oraj Senhbeim gegen dem Fürften und Bichoffen von Yanız 
„berg und Würzburg in diefer matorie vernehmen Iaffen: nemblichen dahı Chu 
„Bayeren für fid) die Nayjerliche Würde nicht judie, eben jo wenig aber auc) 
‚„auff Unfers Oemabls Lichden mit Der fiimm gepen, evemmgegen in dem fall, 
„da Wir mit einem männlichen Erben erfreuet würden, demjelben zur beiteygung 
„des Kapferlichen Tprons gerne verhülfiich feyn wärde* . 

=) Voriges Refftipt. 

»2) Zeno ud Capelo. 31. Dez. 1740. „Per quanto fraspira, spiae 
„alle Franela che con tanto vigote et impegne si promora dalla Regina il 
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„Durex di Korna all’ Tanpero. Un Principe a eni Ia la Franeia tolti 15 
„Stati Patrimoniali non verri volmtieri esaltato a tanta eminenza in grado 
„forse un giorno di riprenderseli, € recar molestie all” intern stato della 
„Fran 














=) 15. Nov. 1740. &t. U. 

%) Baöner an Singendorfi. Paris, 12. Jänner 1741. Ct. 9. „ivobeh 
mich nicht umbgehen fan, nicht allein dem Hoff, jondern auch, der gejambten 
Ration bie gevechiigleit zu left, baf; man allfier bien Preuftkhen beirag 
„mit nieht wenigerem abjeeu olf; verwunderumg anfihet“. Und am 7. Feb 
„1741 jdreibt Weser an Maria THerefi „Sewif; jedoch it dah nicht allein 
der Hoff jondern auch die ganpe hiefige Nation von dem Preuhifchen unters 
„nehmen und dafiges Nönigs gangem beteag mit abfhen und veräditlinteit 
bbrichet, wie dan auch dem (Fürft von Ciechtenftein und mir von fehr guter Hand 
„sugetommen, da der König jelbiten id) die eigne Worte entfallen Taffen: ca 
roy de prusse est un fouz der Gardinal aber gegen den Kortugefifcien Bott- 
„Ägafier Don Loris PAunde gemeder Habe; Gest um mal homnete homme 
„et un fonrbe“, 

>) Fürft Liehtenftein und Wasner an Maria Terefia. Paris, 14. und 
26. Dez. 1740. St. 4. 














=) Marquis CHoifeul de Stainville an den Grafen Nicerourt, Paris, 
1. Jänner 1740, ©t- 4... „la desmarche peu mesurdo du zoy de prusse 
„paroist revolter cette Conr, mais en mesme temps jo no trouve pas qu'om 
„prenne Je party ferme qui seroit necessaire pour Yermpescher de faire des 
„eonquestes". 

”) Fürit 
1740. &. %. 

%) Zeno und Gapello. 19. Nov. 1740. II R& di Spagma si mostra 
afflittissimo e sorpreso della morto dell" Imperatoro . . . 

=) Zeno und Capıllo. 24 Dez. 17404 

2) Zeno und Capello. 21. Jänner 1741. 

=) Enbello. 18. Febr. und 26. März 1741. 

=) Beno und Eapello. 21. Jänner 1741. „. . - prescrizione questa cosl 
„chiara, che non si puo contradir, se nom opponendesi e contradieendo 
„Vereditä, 

=) Kasner an Maria Tociefin. Paris, 7. Fehr. 1741. Sr. A 

2) Flassan. Histeiro de Ia diplomatie frangaise. V. 140. 

=) Er war im Jahre 1684 geboren, alfo in feinem 57. Lebensjahre. 

a) Chon am 10. Jänner 1741 jagt er zu Waäner: „Si vous sariez, 
„Monsieur, eombien je smis acsabld, et quelle est ma situation, vous me 
„plaindrier; jo suis comme dit Teeriture; in medio praiae et perversw na- 
„tionis“ un. SQ 

2) Verfailles, 20. Jänner 1741. St. U. 








iechlenjtein und Wagner an Davia Terefa. Parit, 14. Dez 
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=») Gleicholls dom 20. Jänner 1741. Et. W. 

°) Das Lriginal befindet fid) im Staatsarchiv. Es ift witbatirt, don 
Anelot unterzeidpnet und wurde von Wasner mit Bericht vom 7. Mi; 1742 
nad Bien geicict. 

#9) Zom 26. Febr. 1741. Ct. 4. 

>) Gardinal len an Marin Therefin. 26. März; an den Gropberzog 
1. April 1741. ©. U. 

2) Wagner om Marin There 

39) Wasner am Maria Tperefia 

=) Anı 2. April 1741. St. M 

3%) Marin Therefin an Fleur. 21. April 1741. ©. A. Der nad) Bar- 
tenftein’s Andeutungen don Marie Tdereiin eigenhändig beigefügte Zufap lautet: 
„ode vous suis bien obliyie pour la felicitation sur la naissaner de l"Archiduc, 
„et pour Jes voenx que vous falten A cette oceasion. Je souhaite que eot 
„exenement rond le Roy T. €. plus faeile ü mes desire. Vons öbes Erop 
„selaird pour ne pas sentier que je ne pu dois negliger Tamitis 
„Waucun Prinee. Je wai sümment pas neglig6 eelle du Roy T. C. dont 
„Je enmmois tnut le prix. Mes letres en font foy, et vous avcz reconmu vons. 
ymöme quiil n’y a en ie du malentendu en cn qui est pusat au auget de 
„la motification et des Ietros dle ercanee. Aucun malontendu ne deit alterer 
„Namiti, des qu'il est @elaird Comme vous m/ussurez positivement que 16: 
„Roy T. C. ne rompra pas la poix, & meins qwil n'y seit fürch, je ne puis 
„plus douter quelle me soit comme je le souhaite oternelle, mes sentimens 
yet cmıx de mon epmıx otant parfütement Ies mömes. Tout ira bien dis 
„que sous les eomneätrös mieux et nous reniris plus de justiee. Ce sera le 
„mayen le plus sür d’nflermir le reps et In felicit des peuples qui est 
„Tunigne but que je me propose“. 
Wosner am Sinzendorff. Paris, 12. Juni 1741. Ju Ehiffern. St. M. 
eher tägen hart mich Einer auf dem auf des Sardinifhen Bortichafiters 
gern wollen, dah füngiiens zu München eine OR- und Deflensive Allianz 
‚avücen rantveich, Spanien um Banern wärtblid wterzeidnet worden 
le... 
=7) Wosner on Marin Thereiin Paris, 3 
mir aber {hwöhren, daf; folhes gewils fe 
rien zu unternehmen. gefchehe 

a) Basner am Daria Tierefin. Paris, 27. Juli 1741. Ct. A 

>) Voriger Bericht, 











Yavis, T. März ıraı. © 
Paris, 13. April 1741. © 
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Adıtes Capitel, 


») Zeno und Eapello. 24. Dez. 1740, 
Y Sraf Brühl an Wratistaw. Dresden, 18. Dez, 1740. St. 4. 
% Zeno und Capello, 31. Dez. 1740. 


') Ahevenpülter an ben Großherzog. Dresden, 27. Febr. 1741. Ct. A. 
„Mon pauyre vieux colleguo Wratislau a In goute et ne peut faire la 
„moindre ehow*. . . 


) Eapello. 28. Jänner 1741. 


%) Graf Stein an Maria Terefin. Sonden, 18. Febr. 1701. „E.H.M 
ploiten mur fi nicht mit Preujfen vergleichen; man wurde jchon mittel finden, 
möbn Nönig im folcpe enge zu treiben, dafı Aterhöchitderfeiben der fAaden wurde 
„erieget werden, auch amdere Ddaben des ihrigen fic erhollen fönnen, Ihme, 
„Nönig von Preuffen mijte der muth zu weitheren dergleifen mutbiwillen be> 
„nommen werden. Er König von Engelland mache hierzu feinexfeits alle möge 
„cite Beranftaltungen“. - 














?) Graf Titein an Darin Therefin. London, 27. Jänner 1741. „Ih 
„erlähre denrfelben“, jagte ihm König Georg, „dab Jh mit aller meiner eige- 
„nen Macht undt mit denen anverlangenden däniich: undt heifiichen Auziliar 
„Truppei genen Preuffe agiren werde... St. M. 


*) Darin Toerefin an den Grafen Lfteln. 2. April ıran. St. # 
„Nobinjon hat gleid) allen anfangs den enfrigftem Worfprecjer des Ki 
„Rreuffen abgegeben. Ex hat alles angewendet, umb ons fwonl von innen 
„all; von auffen zum biefigen beduff beicheben Tundte und beihehen wollen, zu 
„bintertreiben: füger dafı auch nad) würktich erfolgten einfall in Schlefien ex 
dieie feine bemühug auf eine Arth an Tag geleget, wortiber fih) alle andere 
fremde Minitri , . . geärgert haben. Des Ootters und Bords längeren aufs 
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„fenthalt Hat ex zu erzwingen vermeint, die dreuftiche Anforderung auf Zänernz 
„Dorf verthädigt und auch zur Zeit, da Uns der Nünig fein Principal einen 
„f6ädtichen Vergleich niit Preuffen miprathen, und die Nothwendigteit, den 
„breufifchen ebermuth and macht zu mindern, entandt dat, ganz anzerit ger 
„Sprachen“. . . 


*) Stein an Sinzendorfi. London, 91. März 1741. Et. U. 


0) Dtein on Maria Therefia. Londen, 18. Febr. 1741. &t.M. „Die 
„abficht, jo Er König für fid) darunter führet, gebet auf die Gehaktung deren 
„eonquetten, welche er mittels Seiner operationen über Brei zu machen. 
„aedenthet“ 


) Sheenbütler und Wratisiaw an Waria Iverejie. Dresden, 21. Jänz 
ner 1741. ©. N. 











=) Oftein om Mario THerefin. Sonden, 17. März 1741. Zt. 4 


38) Rüponse demandee par M. de Robinson en forme un memoire 
raisonne, St. U. 


“2 Mit Refeript vom 29. März 1741. St. U 


*) gu der üfterreiiken Antwort Heiht 8; „Lu Maison däutriche 
„ma jamais sei eo quo dest quo demploser des bandits. Ta pifts de la 
„Reine et. les sentiments du Grand Due sont trop connus pour qie persone 
„#'y laisse surprendre. Diailleurs la fable du serment prötd par um de cos 
‚bandits en presence du «lit Grand-Duc dans lo eonseil anlique de wor 
„est si mal inventee qu'il n'est: pas possible quelle tronve anenne er 
‚L’imposture dun pareil aven, ai j a existö, safe aux yeux 
„de quiconque eonnait les usages de la Cour de Vienne. Cen est assis 
„dire, puisque tant la Reine que lo Grand-Due n’ont pas Tesoin de so jus- 
„tifier d'une imputation qui ne mörite que leur juste möpris“, 














”) Sftein an Singendorff. London, #. April 1741. St. A. 


*”) Eopreiben Marin Toersfin's an den König von England. 7. Mai 
111. &. 4. 


») Neipperg an den Grafherzug. Neffe, 30. April 1741. 8. X. 


?») Neipperg an den Grafen Philipp Kinstn. Neijfe, 21. April 1741. 
KM. „Die Erpreffionen deren fi Jhro Kön. Mai. . . jomohl alfı des 
„Grofherzogens . . Nön. Hoheit, annebjt aud) Ev. Erc. meinehwillen bedienen, 
„gereichen mic frepfich zu einer Zeit, da jelbige am allerwenigiten verdiene, zu 
„geoffer confolation, dargegen aber bin uxbicthig, mich allen anderfeithigen eri- 
„tquen, oßne darüber empfindlich, zu feyn oder mic es zu Gemätbe zu ziehen, 
„aut unterwerffen, mur it mirs zu tun um Ihro Kin. Maj. Dienjte und dah 
„seite und wahfjahrt der Cänder melche Haubtjächlid darunter Iepden, und um 
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„die veputation unferer waffen, die fidh doc) im vorigen Zeiten dor anderen 
„jederzeit distinguirt haben. Mein particufare it hiebey dah geringite, turlches 
„gerne jacrifiire . . Gethraut ein anderer von denen fo mich, eritii iier 





A, beffe 
„als ich zu ihn, fo bin um der Königin und ihrer Länder wohl zufvieden und 
„all augenblikh urbierhig, ihme das Commando von difen Korpo, weines 
„ohnehin wie Ev. Exc. wilen, einzig und allein Ihro Kon. Mai. . . umd des 
„Broßherzogens Kön. Hoh. zu Gehorfam, mithin weder aus Glrgeiz noch 
„Eigenmug oder anderen Nebenabiichten über mid) genohmen, abjutretten". . . 

Die Schreiben, welde Maria Terejin amd der Grohteryon an Neipperg 
jelöft nad) dem Eintreffen der Nadjricht von der Scyladyt bei Moltwits ergehen 
chen, find adgedr, in der mitt, Zeitfehr. Jahız. 1818. W, IV, © 1ı—ana, 


%) Maria Tcrefia an Reipperg. 21. Mai 1741. 
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Deuntes Capitel. 


%) Robinfon an Lord Harringten. 4. April 1741. Bei Eoze II. 258 

2, Foscarini. Storia arcana. 199. 208. 

®) Eugen an Philipp Ninsty- 2?. Dez. 1723. 

*) Porewils an Nönig Arricdrich. Wien, 24. Mai 1747. Eihungsberidhte 
der Mad. V. 516 

°) Am 24. Mai 1741. 

*) Robinfon an Lord Harringten. 2. Juli 1741. Bei Gore. IE. 246. 

”) Bericht Mobinjon's vom 27. Juni 1741. Wei Naumer S, 18% 

9) Darin Therefio an den Grafen Tftein. Prehlurg, 8. Juli 1741. St. A 

®) Ale drei Verträge, vom 24. Juni 1741 datinn, befinden fic) im St. X. 

”) Marian Tperefin an Reippeng. Preiburg, 3 Juli 1741. Ct. 9. 

®; Borines Refeript, 

3) Marin Tperefin an Weipperg. 14. Juli 1701. St. A 

>) von Zöhrer an Maria Tıerefin. London, 4. Sept. 1741, ©. A. 

3) Hannover’jce Erklärung vom 22. Juli 1741. Bericht des Grafen 
Sftein vom 23. Juli. St. I. 

#) Graf Oftein an Daria Toerefin. Hannover, 81. Juli 1741. St. W. 

®) Points donnös ä M. Robinson » 31. ‚uillet 1741. Ct. A. Sie ber 
ginmen mit den Worten: „8. M. Ia Reine... . ayant donns & eonnoitre que 
„pour faeiliter un accomodement amiable avec le Roi de Prusse, Ello so 
„montrera aussi füche du cötd des pals-bas que Ferme et Intbranlable du 
„edtö de la Silisie® . . . 
”) &o fhrieb fie um jene Zeit an Philipp Kinshy: „ai trourd neces- 
„sare de tranper mes Ministres, mais comme je ne eonte que sur vous, je 
„ne vous y comprends point dans co nombre et vons fais döpositaire de 


„mes veritables sentiments. On lira aujourdhui les points dennes par Ro- 
„Pinsen, comme celni-ei est fait meme entendre jusgu' ü des menaces, il est 
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„meenssaire de tacher d’avoir encore la porte emvorte par lü et do le mi“ 
-t-on des meillenres eonditions ö canse de cela de 
Ma ferne rösolution est de no jamais eider quelque chase 
„de la Silösie, encore moins tonte la basse; j’ri pourtant tout fait de faire 
‚entendre au Chancelier qu'en forme de Iypotheque la ville de Breslau nan 
„eomprise deux millions pour nous et somtenter Ia Sure, tons so forea 
„eomtre nos ennemis et Four la souromne impörale; je laisserii um pen 
„warchander et qu’n sonde sur cola Robinson, Tout men idee eat celt; 
„Dieu me garde que je penserois de le faire, bien loin! mais de trompor 
„es Ministres meme qui le divulgueront d’abord partout; om retiendra Ro- 
„Vinson, om Tamusera jusqguä une repınse de la Bavitre, et meme jecrirai 
„sur Je ineme ton aux in. (mpöratriess?: pour avoir une plus. prompt. 
„personne u sut rien de ostto idie que vons, et avec Bartonstiin vons 
„pourrez parler, et möme venir en soir, j6 snis seule.“ Rürftlich Kinshyiches 
Wrdjiv zu Prog. Mögedr bei Folfmann: Die fürftlide Yinie des Gedhledjtes 
Minsty. ©. 58. 
Maria Tyerefia an Poiti ty. „Tont est en eonfusion; je 
„mai pu vous onvoper les papiers, nayant que ceux que le Chaneslier ma 
„apporti, que je devois d’'nbord rendre. vons vorrez par mon hillet, de quoi 
il Sügira, car je suis sure que Ile Rei accepte les propositions de Siltsie 
„dont je suis inconsolable, jai fait ordonner qu'on fasse une tentative avec 
„lui pour los pais-has sil voudroit vuider la Silesie. Avoc Robinson il n'en 
„sera rien, car ils se sont mis töte d’avoir In Silesie, et ils Tauront, 
„mais wehe denen, surteit sils mattrappent dans un moment de mauvaise 
„humeur comme je suis aetuellement. de vondrois bien vous parler, vayez 
„dattrapper Yocasion, si cela seroit möme pendant les vöpres.“ Abgebt. bei 
Folfmann. ©. 62. 

®) Gapello. 25. Mn. 1741. 

>) Die Berpandlung, aus drei Schreiben Singendorft's, welche jedod), 
pie 68 feine, fünmmulid wicht unterzeichnet wurden, mb drei Antworten Wolf 
Wertheimber's aus Minden vom 25. Juli, 8. Kunuit und 22. Aaguft 1741 
benehend, befindet fie) im St. I. 

>) Maria Zperefin an Wasner. Prefbuy, 16, und 24. Aug. TA. St. N. 

=) Maria Therofia an Wasner. Puehbing, 30. Aug. 1741. Ct. M. 


=) Eapello. 1. April 1742. „Erano arrivati alla Corte due Deputati 
„di Breslavis ansicurand« all Regina la fde e la costanza di quei Abi- 
„anti, , , „ Promisero zesistere all’ insistenze per introdlur pressidij nella 
„piazza, avendo scaceiati alcuni degl’ Hmissarij © degl' Amiei de Prus- 
Siam, 


















































#) „Ureslau {ft befept, unfere_propositiones venworfen, auffer Unter 
„Shlefien, weldies man aber in 24 Stunden müfte actordiren. Ma reponse 
t donnd, tout cat Ani, a oofte henro oonseil, je vons attenda & 7 heure 
;et demie; je suis tnaabbatue, ne faites point semblant & mon wien" 
Foltmann, 61. 
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#) Eerit de M. Robinson presentö le 17 Anust 1741. &t. 

3) Marta Therefia an den Srafen Oftein und den reiberen won Inz- 
Heim. Prehburg, 18. Aug. 1781. Ct. 9. 

”) Die Königin an die Torigen. Prehburg, 24. Aug. 1741. Ct. X. 

=) Eapelio. 15. Auguft 1741. „Moströ In Negina ripugnanza e fürte 
„resistonza. Ha perö eliamata la conferenza . . .“ 

2) Gapelo. 18. Hug. 1741. 

=) Gapello. 25. ug. 1741. „Non v & eircostanza ne giornata che 
„mon aggeunga angustin ai eonsigli, che fnulmente jeri sera si sono detor- 
„uuinati 

2) Gapelle. 25. Aug. „Dissontienti li Ministri dopo moltn omforenza 
„convonnero nel eomearde sentimento di eelere lenza delle eireo- 
„stanze. Rest sola nel istendo dus 
„finalmente ha dovuto u 

2) Maria Thereiin an Citein. Prefburg, 34. Aug. 1741. Ct. W. 

=) Gapello. 18. Aug. 1741. „Non si puonno deserivere ne raccolger‘ 
„To univorsali marmorazioni contro ge" Inglesi nen solo per Yinntile many 
„dd Robinson, che avera fatto coneepir tunta speranza, ma per la pi 
„inntile espettazione, abertendo il prosgetto che gli Hannoveriani si sureb- 
„bero prontamente posti in azione ....* 

>) Projet de la convention ä faire avec Je Roi de Prusse a 
Presbourg le 24 Asıst 1741 sur Tecrit de M. de Robinson present le 17 din 
imeme moi 

2) „si la moindre close manquoit ü ves articles, je me dedlare de 
„n’etre tenne ä rien, du reste je Taprouve. Maris Thorese.“ &ı. 4 

*) Prefburg, 8. September 1741. „Placet weil fein anders mittel zu 
uhelffen, aber wohl mit mein gröften herpenleid. Maria Thrrefin, St. A 

=) Eigenfärdig an Gingendorff: „ei on ereis que ost la Foree, qu'on 
„le laisse; moi je Yais eru superflus, surtout la romontrance que les choses 
„qui content le plus «0 tienent le plus, mais elles prusent teste. taute 
„eotte affıiro at etoit traitö contre mon grö; quelle peut «achever > meme, 
„je marreterois pas ü ces paroles. Marie Therese.“ Ct. A 




















od assentire- 


























=) Maria Therefia an den Grafen Cftein und den Freilern von Jaz« 
Heim, Pichburg, 9: Sept. 1741. SM 

2) Maria Terefin an Neipperg. Prehburg, 8. September 1741. Et.R. 
„ES gefet anfemt cin Courier an Lord Hindford mit jolhen für den Rünig 
„son Preußen vortbeilhaiten (riedensbedingnuflen, dahı am dem fchluf des 
„auerci® nicht wohl gezwwenflet werden mag. Ron darumben aber habt ihr, ir 
„ho fang man dom dent erfolg nicht volljtändig ficher it, an aller vorfichtigteit, 
Meinem dienft gerrihen oder erforderlich jan möcpte, nichts enwinden 
Tarın eucy Lediglich zu dem ende von der fachen gegenmwärtiger 
Safienheit verfländige, darnıit in dem fall, wo euch von dem jchluf des 
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iedens mit Prenhen der Gorb Hinbford die nachricht zufendete . . . . ihr for 
Neich mit der arme in Böhmen, umb denen Churbayeriichen und Arranzd- 
„Äifehen umternehmunger wiederftand zu tum, einuden, ud mittlerweyl, fo 
„viel fich unvermerdt thum fäht, alles darzu vorbereiten . .... . mönet .. ...* 
+) Großgerzog Franz an den König don Preufsen. Prefburg, 8. Sept. 
Abjcr. (von Pütihner’s Hand. 
Comme par ee conrrier il me sernble que les aflıires en Silesie so 
sont terminer & la plus grande satisfaetion de V. DI. je erols pouvoir 
„relier ıma comespondanes interrompue a men grand regret pendaut ces 
joms de truhle, et io erois putsoir eaperer de V. M. quelle vondra bien 
Phgure qui est mettse Ja main pour ponvair empecher lo mal quelle 
nous a prelit depis si long tems, et qui ne se verifle que trop je ue 
‚doute pas ne les sentiments d’amitis quelle avoit au eommenee- 
„ment de cette guerre pour la Meine comme pour may, seront enom Tex 
imemes; dans cette esperance (sur laquelle je ne crois pas me tromper) je 
smpte qu’Elle fora ses efforts, pour maintenir la Reino dans In possession 
lu resto de ses pays, potur pouvoir tujours avoir en elle une sincere et 






























„bonne allice qui soit asscs forte ponr jointe AV, M. ne rien eraindıp des 
„aptres puissenees.“ 

„Pour co qui me reyande, ello 
„pour Ja oouronne Imperinle et 
„fe 


alt quo je me mets en pretension 
seais de ses bontes, quelle etoit une 
aussi portde A me dommer sa volx. jespere que eo present trouble 
tant appaisc, elle vomdra Diem ercire quelle ne Ia dennera jamuis a 
zuelge'un qui Ju en ait plus dibligation, et orla ne ferüit que reserrer 
, que, si Jose dire, Jay depuis Imgtems pour elle, et je suis bien 
de ne Ini avoir pas pu montrer platot comme Jaurois souhaite.“ 
‚Comptant sur zos bontis, je finis eollsei ct mo Hatte dien voir 
les eflets rels, et que Yon pourra dire quelle a remis le repos 
Jans tote In patrie germanique et eonservö les Eiats de Ia Reine et dans 
ıon partienlier je la ponrrois remareior pour la enuronne Imperinle qua 
„je fiendray de sa main, et ponz laquelle je Ini aurois des obligations: in- 
„finies, etant de V. M.. . ." 

„si Jose je eontinueray cette eorrespondanee comme avant ces 
„troubles; Ja eine espere on W. M. comme may.“ 


) Kaiferin Elifadeih an Herzog Ferdinand von Braunfäieig. Wien, 
11, Srpt. 1741. Cipenfändig. St. W. „Mon cher Neveuz, je romps un 
„sülene» ernel quo votre eonduite en sorrant eonfre nous m’a impose, n7 
„je le feriit si jaroit d’autre voye pour camjure Ic Roy de Prusso de me 
„wendto en luy un nereux que je puis nemmer cher et diguo d’estime. 
„Apres les afilietion que vous deux me cause, la emsolation en est: ontre 
„les mains du Ray, la Reine ma file luy accorde tant que personne Yanra 
„garenthier quelle mome, s'il ayde a la remettro et cost etat dans une 
‚entior tranquilitä, et que le Roy ayde a eteindre le feu quiil a allumd, 
„et Wagrandisse luy mine ceux test propre enemis, car il ny faut que la 
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„ort de Jolseteur palatin your np en atirer, datank Ins quo Tugran disse- 
„ment do baviere et saxe ne peu souflrir quil posscie tranquillement ca 
„Que la Reine luy laisse en Silesio; ainsi peranald le Roy de devenir notre 
„bons Alliös, d’assiste de troupes Ja Reine ä conserve des etat que tant 
„denemie neablent, car cest meme Tarantage es den 

„etroite Alliance, leur pays etant a porte de se pouvoir ayder a soutenir 
„leur droit röeiprognement, je eonte tout sur votre representation et sur les 
„belle qualites que vous pussedes. Te Roy que nous ayant atire le mal, 
„il voudra aussi aroir 'honnenr de nous sauver a son tour du Preeipiee et 
avoir quelque egard meme pour son propre avantage pour une mere ettante 
ros aflige, qui apres poura sans rancume se dire votre affeetione tante 


maison sil sont en 














+) Rönig Friedrid an Cord Hynbjord. 16. Sept. 1741. Be Naumer 
©. 186. 

2) Herzog Merdinand om die Naiferin Clifnberh. Au camp de Gruss 
Nauendorf prös de Ia Neisso, Au mois de Soptembra 1741, @t. W. 

„Madame. Torsjwil plaira A V, M. d’eraminer ma conduite avec 
„es yeax moins prevenus, je me persunde de son equits qua bien Join de 
„1a blamer elle la louera; la premiöre Joy d'un homme qui fait prufession 
‚les arnes est de conserver In puretö de san hanneur; me tronsant au 
„service dn Roy jai u preferer, Madame, co ıneme honneur aux sentiments 
es plus tendre que m’ont fait sentir Yamatır de mer parens et de man 
„sang; deilleurs co n'est pas un simple volontaire qui decide du sort des 
„Armes, aussi peu gwun speetateur peut eomtribuer aux suerds Fune tra- 
‚gedie dont il mest point Tauteur. Je me suis arquits de In commission 
„dont V.M. m’a charge, et jfai fait raport an Roi du comtenu de Ia letre 
„quo Vous m'aves fait U’honnenr de m’cerixe, mais Madame jo suis au des- 
„espoir de Yous dire que ce moment en est manqud, Le Roi nyant con- 
„traetö des engagemens si solemnels, si inlissclubles et si inviolahles aree 
„10 Roi Tros Chretien et Y’Elesteur de Baviere, quo Sa Mejests ma declare 
„uettement quelle ne s’en dopartirı is; le Roi cruit avoir trop fait 
„pour la Cour de Vienne; il wa dit quil Varoit averti de Vorage qui la 
„menagoit, mais puisqwil avoit vu quelle vouloit so perdre, quil y avoit 
„souserit; je Vai trouvd fort piquö de la maniore indecente dont on a parlo 
„sur son chapitre a Vienne, queique sa moleration aille a ne jamais parler 
„quen termes convenables de la Beine d’Hongrie et du Duc; il est de plus 
‚ormö, Madame, do toutes Jos intriguea de YImperatrice Amalie A la Caur 
de Munie, mais bien loin quo ces deux Princes puissent prendre embrage 
„les uns des autres, In cordialitö et la sineörit# de leur union en reserre 
„ie jour en jonr les liens plus etroitement. 




































„V. M. vorra par cet espose combien il est inutile de Faire de pa- 
„reilles tentatives, et quil n'y a d’autre moyen quo de satisfaire tout les 
„Alliez a la fei, leur union me paraissant etro eimentse d'une fagon & durer 
„eternellement . . +" 











» Google uent 


= 


4) Detret des Hoffriegsraties an den Grafen Salburg. Bien, 11. Mär, 
im, RM 





) Hoff's Notmerfit. Linz, 17. April 1741. Schreiben der oberöfterrei- 
dien Etände an den Grofberzog. Linz, 80. April 1741. St. M. 

40) Hoff's Notturfft. ng, 29. April ızar. & 

*) Hoff's Notturfit. Linz, 30. April 1741. © 

“) H0f"8 Nottwrft. Linz, 12. Juli 1741. St. 

) Borftölkung nacher Hoff. Linz, 1. Eept. 1741. St. 4. 

©) Hohenjeld’s Bericht an die Stände. Linz, T. Sept. 1741, 

*) Referipte Maria Tperefin's am die oberäfterrei 
4, 9 und 12. Sept. 1741. Zi. WM. 

®=) Fiebilo Promemorin oder Diarium as fid) bei franzöfiichen und 
Epurhaperifchen . . . Einfahl . . . annia 1741 umd 1749 zungetvagen, berjafjet 
don wir Johann Georg Probfien zu St. Florian. Mifept. Irdhiv des Stifter 
©. Florian. 

%) Karl Albrecht an die oberöfterr. Stände. 
St. 4. 

®) 14. Sept. 1741. 














Schärding, 9. Sept. 1741 








Zehntes Lapitel, 


2) Bodewils an König Friedrit. 18. Yinmer 1747. Sipungsberichte der 
Atademie der Wifenjch. V. 487. 

=) Koriger Verit 

3) Gapello. 28. Jänner 1741. 

>) Motitoris an Richecount, Wien, 19, März 1741, „S. M Ia Reine 
„se parte grac» & Dieu aussi bien qu’on puisse le desirer, et trois heures 
„apren eos couches Eile souhaitoit dietre derechef esceinte de six mo 

#) Gapelo. 1. Mär 1741. „Appena sparsa la motizia, il popolo 
„Stall giubilo al Real Palazzo, e seorrendo per le strade ce- 
Jebra quasi wore la propria esultnza. Erausi rivolte a questo mo- 
auento le speranze: di Autta la Nazione, e nella fatal perdita del’ Imperatore 
„si riguardaya come il solo risareimento. Pare eonfirmata Ja Casa d’ Austria 
„eV esaltazione del Gran Duca Padre. In questa sera seguirä il baktesimo 
änponendosi all’ Arciduca il noms di Carlo‘ 

Eapello. 18. März 1741. „Si esogui nella sera del martedi 1a fun- 

ine dell hattesimo dell! Arciduen. Pochi momenti prima Ia Regina chiamb 
# se T' Imperatrice Madre signißicandoli che implorato- avondo Yintercossiono 
„di San Giuseppa nella gravidanza, si eredeva in debito di cambiar 1e prime 
„disposizioni e imponere al nuoyo Prineipe il nome del Santo Prottstore, 
yomde invocnto da tutta 1 Augustissima Famiglia, fü risserrato quello di 
„Carlo ad altıo Figliolo, Universale fü il ginbilo anco nella circostanza 
„del nome, che oltre la venerszione dell’ implorata proitezione comemora 
„e zinova le speranze della felieitä del regno dell” Imperatore Giuseppe“ . . 

*) Eapello. 18. März 1741. 

*) Gapello. 29. April 1741. 

*) Priufts Binafrelation vom Jahre 1722. . „quando verranno disgrazio 
„alla Casa d’Austria, non ayerü ella da contar molto sopra la costanza 
degl' Ungari, 0 so mancheri senza maschi lImperatore, potranno assai 
lmente vedersi gl’effetti molto dissimili dalle promesse* . . . 
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”) Canal an Uhlejeld. Bien, 27. April 1737. St. 4. 


„Palf a regu ume lettre de l’Eimpereur remplie de complimens gracieux qui 
‚me Jui ont pas plu dans coßte oocasion, paroeyuo YEmpereur ui dit quen 
„egard A sn grand age et au besoin qui] a de Iui comme dune personne 
„de confiance- en Hongrie pendant que le Duc sera a larmee, il ne le 
„charge pas du Gonvernement de Tarmöc; lo maröchal a dabord envoid 
„eopie de la Iettre & sa file qui Ta passe au President de guerre, mais que 
‚ponsoit: il 





faire; le coup ne partoit pas de Ini, il ne ponveit pas le 
Eriye aber jagt Hierüber in jeiner Finalrelation dom Jahre 
1750: „Avova asıto nell’ anno preweilente la direttione delle truppe in 
„Ongaria il Marescialle Palfi, ma per la grave sua että mon fü quali- 
„ficato capace di tanto peso, se pure la vera ragione di questo cam- 
„biamento non & stata, ch’essendo egli uomo libere © sineero, non abbiane 
„pinciuto Te relnzioni date dell’ infelice prsitura dell! armata“ . . . . 

2) Aufruf Balfiy's von änner 1741 an die Comitate Breiburg, 
Neutra, Trantin, Liptau, Veszprim, Sümegt, Bars, Zatad, Eifenburg, Neves, 
Vipar, Zathmar, Zaboles und Nomorn, dann an die Jazıgier und Camanier. 
SM. Es fowmt darin der Angdrud vor: „habituri pradam Aiberam“ . . & 

2) Pati an den Grosherzog. Prehburg, 3. Febr. 1741. S. 4. 

”) YA 24. Tftober 1740. Es wohnten ihr aufer der Königin und dem 
Groperzoge noch Singendorfi, Starbemberg, die beiden Harradh, Johann Paliiy 
Philipp Ninsky, Bartenjtein und der Hofkriegsrath von Wöher bei. 

») Gapello 11. Febr. 1741. „Oggi #0 spedito il Conte Badiani Con- 
„eellier d’Ungaria per eoncertar di valersi dell’ esibizione senza offender 
„glaltri ziguardi di stato. Gl’esempij passati e il genio non che la antiche 
„massime di quella nazione ncn laseiarebbero quieti glanimi a poner Varmi 
„in mano di tanti. Si vorrehbe cambiata in dinaro parte dell" offerta, e 
„eommette che il rimanente vadi a diffendere li confini, omde entrar non 
„pussino li Prussiani por Jablunca“ 

>) Gapello. 18. Febr. 1741. 

»0) Zoriger Bericht. Capello jagt darin vom türtijcen Votjchefter, da 
& „condann' il R& di Prussia asserendu che Iddio Signore giusto gindice 
„delle guerre castigherä lintrapresa e la violatione della fede, come nell' 
„Ungheria castigö lo stesso jecunto nell' Imperatore“ . . 

=) Voriger Bericht. 

»») Gnpello. 25. März 1741. 

3%) Gonferenznoten vom 18. November 1740. 1740. ©t. U 

=) Nach dem im Archive der tn. ungariihen Hoftanzlei befindtichen 
DViorium Binctale waren nur Johann Palfy, Ioieph Giterhazy und Thomas 
Sziemay, Chergeipan d8 Sarofer Comitates, nad; Felimovies auch ned) Peter 
Anbrafig, Labislaus Exbidy und Johann Bartofottyy deutjch gekleidet. Much der 
fpäter eingetroffene Graf Karl Zichy trug nad) dem Tiarium Diactale deutjee 
Meidung. Dei joldes ausdriidlih erwähnt wird, zeipt welchen Werth mar 
{Hon damals auf dieie Dinge Iente 

Arneth, Maria Therefin. Bd. 1. 26 
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=) Aus dem Haufe Gzehnet. 

#) Bom 21. Jinner 1741. Urchio der ungariichen Hoflanzlei. Aigedr. 
bei Schwandtner. Script, rer. hung II. 559. 

=) Gopello. 20. Mai 1741. 

9) Icder Dann erhielt drei neue Sichzehner. Wiener Darum. 487. 

2) Copello. 20. Mai 1741... „non lascia per» In Regina di sperar 
„Ai persuadere eon la sun presenza Ia dieta“ . . . 

*) Hierüber berichtet das allein authentijdje Diorium Diaetale: „Idem 
„D. Protonotarius Pöchy refert Dominum Archiopiscopum Strigoniensem 
„reliquosque Magnates censere, ut dum Sa Majestas Regia juramentum 
„super diplomate solenni ritu deposuerit, acclamatio ferit in hunc modum: 
„„xivat Domina et Rex noster“", ot Tieet fuissent, qui acclamationem ita 
ieri posse putarent: „sivat Rex et Domina nestra‘, substitere tamen I. 
‚Status in priori norma per Dominos Maynatos projectata“. And, Echwan 
ner 11. 537 hat dieje richtige Angabe. Hienad) ijt Kolinovich, 149 zu be 
vigprigen. 

®) Gapelle, Prefburg, 39. Juni 1741. „La Regina usındo con amirn- 
„bile elegunza la lingun Latina, acrolse li Deputati com espressioni abon- 
„dantissime di benignitä e di rironoseenza, onde esultd Lutta Ja naziome nel 
„rieonoseere ornata la Sorrına di tanta elemenza e tanta grazia‘. 

=) Gapello . .. „il cvechio della Regina ornato e scoperto quasi di 
„trionfo* . . . 

=) Die Lönigl. Propofitionen find abgedrudt hei Scvandtner. IE, 580, 

») Wortlaut 33 Innugurakdiploms. Arhiv der ungar. Softanzlei 

=) Abgeor. bei Schwandtuer. IT. 688. 

%) Der Musbrud „vitanı ot sanguinem“ Fomamt hier zum erften Male var, 

=) Capelio. 23. Juni. „Era aggravato dalla podagra, onde appena si 
„esse in piedi per eompir all’ offieio e al compliments“, 

=) Nach Kolinovicd:; Nova Ungarie Periodus ©. 104 umd 105 Hatte 
Faıffp {con einige Wocen früger die betreffenden Siegel anfertigen (afien. 

#) Eapello. 30. Iumi 1741. „La dieta fü raccolta in una intiera gior- 
„nata, per preparare il diploma e convenire gl’articoli; non ostante questo 
„d il primo caso che in eusi brese spazio di tempo siano eoncertati. La 
„forma degl' esami guali alli metodi della dieta di Polonia produc> tumulto 
„0 eonfusione. La moltitadine e In diversitä de’ Deputati, che senza ordine 
„insorgomo a parlar o interrompersi ha sompre aggiunto: dilasione e diffcoltä 
„alle deliberazioni“, 

%) Eapello. 80. Juni. „Comprendera in oltro il vincolo elle vacanze 
„del Palatino di far soguir Telezione nel primo anno, ma come si teme si 
„pensi al caso di diferirla, e si tenfi un qualche tolo ammess alla rieu- 
„sata corregenza 0 all’ antica Iccotanenza, introddur il Gran Duca, eosi pare 
„gl’Ungari rogliano validamento aostenerlo“. 
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”) Boriger Bericht, „Si desidera ampliazione de Privilggej, e bei 
‚lo muovo rieerche devono prodursi alle Diete susseguentä, tentoreno gl: 
garesi introldur le principali nel Diploma, discendendo negl' arrticoli dulli 
„„termini generali alli particolari. Questi sono coll’ esempio de‘ Rö Precessori 
„levati, risservandeli alle posteriori spiegazioni, che si propongeno alla Dieta. 
„Non ostante non so ommetter di rilevarno lo tre che formanı li prineipali 
jargpmenti. In uno si eselude dalle cariche e dai benefkcij pas 
„ecclesiastiei li non nativi nel Regmo, wegando che Nineolato 0 Ja nobilti 
„„onoessa por grazia li abbia a render cupaci, mentre Tesperienza ha di- 
„mostrato che in tal modo sono intrusi ad arbitrio Mi forestieri che cercano 
„nl Priviloggio, nom per il freggio, ma per la rendita, abuso dul quale molkti 
‚altri Stat sıno progindieati. Neil’ Ungaria pero giora a Sovrani che parte- 
„eipino nel Goserno et entrino nella diete furestieri, onde non avendo altm. 
Hadito si vorrebbe aperto quello delle dignitä particelarmente erclesiastiche. 
„la Regina nel diploma ha dichiarito compreso nei privilegej generali, 
„ende si spiegherä nello dirhiarazioni delle muore sessioni, anzi Tartiol, 
„fü ommosso intioramonte, entre eomprendera Tesoreizio di varie altıe 
„eariche eutrario al pusseso in eni sono alenni Ministri Teileschi 

®*) Gapello. 23. Juni. „Li modi con li quali egli (dev Grohherjog) e 
„üingelannente la Regina abbondıno voran l’Ungheria, fanno arguire che 
„abbino Voggeta di cuptivarli“ . . 

®) Kolinovics, 207. 

) Diefe Schreiben und das Inauguraldiplom find abgebr, bei Schwandiz 
ner. 11. 592—897. 

9) Capello . . . „per strade oblique preverine in situazioni Inosservute 
„!a Regina, onde veder tutts le ceremenie" . . . 
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Eilftes Eapitel, 


3) Diarium dinetale. 

*) Stolinwics. 204. 

3) Ntolinovies. 394. 

*) Aus dem älteren jweige der jüngeren Linie des Hanjes Forbtenjteim. 

5) Solinovica. 301. 3u2. 

*) Stolinovics. 286. 

?) Diarium dinetale. 

*) Rolinovics. 340. 

®) Stolinavies. 344. 

”*) Rante. Neun Bücher preuücher Gejchichte. IL 359. 

”) Kolinovies. 450. 451. 

22) Noch) am 11. Auguft jchreibt Gapello: „U Palatino del Roguo por 
„auptivarsi maggiormente la grazia della Maestä Sun ha csibito armar qua- 
„ranta milla Ussari in diffoen della Boemia 0 dell’ Austria Suporiore. Neres- 
„sario et opportuno sarebbe il socrorso, ına grave € periecloso il poner 
„Varmi in mano a tanti Ungari“, 

) Gapello. 8. Seht. 1741. „Iori mattina (la Regina) ha chiamato 
„in conferenzt li prineipali del regno per esporgli le eirwwstanze sue, de- 
„plorando la disgrazia de' aulditi, non la prepria. Indi rivdtasi agli Un- 
„garosi gli protestö che dal loro valore dipende In diffesa della Corona, del 
„Regno e forse di tutti gli Stati, e con amirabile eloquenza li eceitd ad 
yermarai. "Tutti eoncordemente offersero se stessi, li figli e le renlite. Indi 
„fü stabilito formar un esereito di 40 m. Ungari, la maggior parte a cavallo, 
„e spelirli coutro li Francesi; anzi jori sora o questa mattina si sono spe- 
‚eiti li ordini ai Comitati. Supplicano che la Regina prescielga Raab, © 
‚melle loro mani ponga la preziosa preservazione sun e dell“ innocente Erede. 
\Parmi che Sun Macstä inclini ad abbraceiar Tofferta, ma pub esser ancor 
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imnatura; anzi mi ö noto che spera persuader NImperatrioe diferir la par- 
‚eos intanto che li Gallobevari passassero il fime, 0 sc mai munifestas- 
„ero il disegno del bloco 0 dell’ asseıio, in quel solo poricolo eredesi si 
‚deterninerk ritirarsi anco la Regina, Prineipessa che dotata dalla 
Sprorilonza delle virti aldatate a tante disgrazie avrebba valore & aoragin 
‚r wstenersi a rosister a qualungue eimento, ma lo terribile conseuienzr 
‚era a disuaderanm“, 
") Eapello. 15. September, „La Regina istitnite solenne tridu & 
„eratime preghiere si & risoluta all’ estremo rimerlio. Conosehite le praute 
„diposizioni „ . dei principali Ungari ad armarsi e diffenderla, si determind 
„a persuadere Tintiera nazione all universal insurezione, che & appunto 
sprseritta dalle logsfi istitutive ugl' ontremi easi. Raro volte si provalon 
„li Sorrani di un rimedio wosi eflicaco e insieme perierloso, molto piü cle 
„armandosi tutta ’Ungheria. le diferenti Popolationi, Tonlini diferenti delle 
„pertinenze, singelarmente la confusime de' Protestanti cum Cattoliei sono 
fi obietti gravisimi, ma anti periccli ... .* 
*:) Diariım disetale. Die Rove ift worietten abardrudt bei Lone. 
11. 265. 
”) Kolinovies. 492. 


#) Vailath jech, wenn er in feiner Sechicte der Manyaven IV. 8. be 

Hauptet, nad) dem Diarium diaetalo hätte der Primas vor Maria Terefin ge: 
jprachen. ad) dein Diarium diaetalo fand vielmehr gende das Orgentheil 
ftatt, und die Darjtellung bei Nolimsoies ijt richtig. 
“) So Inutete mad) dem Diarium dinetale der. allgemeine 
Pr® rege nostro“ innerden nicht geibradhen, men 
men fie weder im Diarum diastale, nad) in dem gleichzeitigen Berichte Kapello’s, 
mod) bei Solinovics vor. Maria Ziexefia's Sohn, ter fahs Monate alte Kon 
prinz Zofepb, befand fid) damals nod in Wien und nicht in Preßburg; er 
konnte aljo nicht von feiner Mutter auf den Armen gebalten werden. Gapello 
Ädjreibtamı5. September über den Vorgang im Lniglichen Shlofe: 11 giomo dei 11 
sard seipre di molta glorla alla Regina © alla mazione. Convocata tutta Ia 
„üieta al trono one stava assisn la Maostä sua, fece legrgere dal Caneniliere 
„A’Ungarin Iı rieeren. .... 7 questa Tesponizione dello stato infelice dell 
„Monarchin, la ricerea + Ia filueia insiene negl' ajuti degl' Ungaresi. 
„V- V. E.E, osserveranno essersi poscia espressa La Regina come da ogn’ altro 
„abbandonata, che ricorrera alla fede, all’ armi et. all” antico valore dell? Un- 
"garia, implorando difesa all’ imminente pericolo del Regno, della Reul per- 
„sona @ de’ Reali Figlioli. Proruppero in lagrime, indi oom una sol voce 
„tutti offersero o sanyue e vita. Commossi da gloria, da amore 0 da sdegno 
„tutti entraromo nella gran Sala 0 stabilirono questo il caso dell’ in- 
„surzezione“, 

»*) Kolinoics 493. „Der Teufel möge fie Helen,” tiefen fie ihnen in 
umgarifcher Tprae zu. 
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=) olinovics. 498. 498. 

®) Diarium diantale. 

*) Diarinm diaetale, 

=) Diarium dinetale. 

21) Cape, 22. Seht. 1741. 

2») Nolinovics. 530. 

*s) on den und zu Gebote ftehenden Duellen tommen ıır im Diarium 
dinetale die Worte vor: „allatıs etiam in fasciis Soronissimus quogue tanel- 
„Its Regius Princeps, eni acıue per universon Inelytos Status et Ordines 
„Rogni festira acelamatione Virat! applausum". sollmovics, welcher dad) 
fonft auch jedes unbedeutende Ereignif; mit forgfamer Gcnauinteit verzeichnet, 
erwähnt defien gar nicht, und ebenfomenig it Die don Zeite Gapelio’8 der Fall. 

2) Juliane geborne Gräfin Stubenben 

2») Gapello jhreißt hierüber am 22. Sept. 
„Tavenimento, me la Rey dimostrazione alcuna argradimento e 
„di eompiacenza, Magnifiei regali si sono divisi ai prineipuli Magnati, con- 
„eesse grazie e publieata la promotione de' Consiglieri e Cimbellani tanto 
„üesiderata dagl’ Ungari .. 

=) Marin Toerejia an den Feldmarfcatl Prinzen won Sanfen Hilde 
burgsbaufen. Wien, 91. Dezember 1741. 8.4. „Der in dem Landtags Articnl 
wär Monnfchaftsitellug, verheigeiehene termin it Bereits zu Ende, deme ofu- 
„geadptet wicdyt mehr als etliche Yundert teils zur Armee nad) Bohmen, teil 
„Nheventülerchen Corpo abgechidte Portaliften bisbero zum Woridein ges 
„Tommmen; don denen übrigen Juhungenten zu Pierd it von denen wenigiten 
„Gomitaten mod) einmal zu willen geweien, wos an Mannfhejt ud Pferden 
„aorpanden, wan jelbe aufbrechen und wazı die übrigen nachjolgen werden; die 
„nenbliche Becaifenbeit ha cs mit dem Fufoolf, wovon man albier eben nichts 
„mehr verläfsliches als zu Prehbunn weih ..." 

=) Schon am 18. Auguft [hreibt Enpello über fie: „il tempo di rao- 

ie la qualitä della milizia non corrisponde alla esigenza . . .* 

>) So jhreibt Philipp Kinety am 22. Cept. 1741 an Neippeug: „si 
„FONS AVancez vers nous, je vous conjure de renvajer ces mandits pandours 
„pour la Hongrie, si vous ne voulös pas dosoler notre pays..." St. U. 

=) Schon am 2. Juli 1741 fchrieh Neipperg an Trend: „es ift Ihnen 
win von felbften betandt, da Sne nicht herin berufen worden, das Land zu 
„blündern oder fonftige Ungebührfichteiten ausüben zu Iafien, iondern alleinig 
„dem Feind Schaden und Abbruc, zuzufügen; jo it aber bis zu dato dur) 
„aelbe dem Feind einiger Schaden nicht geicheben, wohl aber gegen dem Land 
mund defien Inwohner, wie von alten Seiten Her häufige Klagen einlauffen, 
„geoffe insolenzien, als mit brüglen, ihlagen, Gelderpreflungen und joniten 
mausgelbet worden, welde bei jhrährefter Werantivorhung vermieden willen. 
mil; und van Sye fidh nicht jo viel autkoritet geben fnnen, fit) von ihren 
„unterhabenden leuthen respeetiren und nchorfammen zu marhen, fo fehe nicht 
„worzuie Spe mir allbier dienlic fein follen ...* 0. 4. 
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>) An 37, Di 1741 fhreibt Neipperg über fie an den Oxoiherjog: 

„Nas seavons jy ce qui en est ä peu prös par les trois regiments nou- 
"ran qu'on m'avoit envoye eb que Jay Tenvoy6 avec une joie inconce- 
„ailoet d’oü viont quion no net pas plutot les regimens husards & 1000-1200 
„eu jusgwü 1600 chcan; om en tireroit au meins quelque servie que vo 
he tirerez jamais do cette multitude inexperte qui west bonne quü disıler 
les pois ol elle se trouve ...“ MM. 

9) Neipperg an den Hoffciegrath. 21. Jnni 1741. 8. &. 

*) Gapello. 6. Oft. 1741. 

**) Gapello. 6. Dit, „La camera bassa d’Ungaria si emsiders pel 
„aunero, por la qualitä di sogetti . „la popolare, e in consequenza Ia it 
‚rericolosa elle risoluzioni del Regmo e melle esceuzioni delle Reali eom- 
nissioni. In questa settimann avera posto in enntingenzu non solo il fine 
»e la quiote della diots, ma In stossn insurrezione degl' Ungari osibita alla 
„Regina © tanto necessariu alla diffesa della Corona e dei Stati. Dal 
„necossiti appunto dessunsero argomenti, onde rillevare che maggior oppor- 
„tunitä non poterano attendere per esigero dalla Sorrana jrivilegkj et 
„esonzioni. Esıni In Maostü Sua eoneretata mello ricosche avanzato al So- 
„elio da ambe le Cumere, alle quali con singolar elemenza eoncedeva per 
„Ja maggior parte... . Li Magnati, ciod la Camera alta, acxolsero con am- 
„plissimi sentimenti diesultanza e di rieonoscenza le Reali Commissioni, ına 
„la Camera bassa incomined mormorare. Volorano riprodur li punti_ madi- 
„ficati © ageiungere altri non proposti ne esaminati. Molti pentiti di non 
„arer estese le dimande, altri che vivono col stipendio de Camitati si altl- 
„gevano deponer mel termine della Dieta in breve la deputazione. Li Acati 
„taliei che eostituiscono mumero troppo riguardevole, volerano ampliar Hi 
„possessi e privileggj uecordati o tolerati, e in mezzo a tante fermentazioni 
„di mali umori traspiruvano molti animi aversi al ministero Austriaco e 
„temevano aleuni inclinati allı Prassia, particolarmente quelli che sono 
‚melle religiont protestanti . . .“ 

”) Gapello. 6. Ct, 1741. „Naeque tal irritamento @ vonstestazione 
„uelle Camere che gravissimo fü il perieolo d’una disunione che avrebbe 
to il Regmo in mille intzstini partiti . . 

=) Enpeilo. 6, It. „Lamirabile prudenzu della Regina perfettamente 
rei dalla desteritä dalcuno de’ Magmati potö estinguere il fuoc e poner 
„in sistema « quiete tutti I: Deputati 
®) Enpello. 10. Nov. 1741. „Grave vontestazione nacque col eier, 
„pretondendo li Magnati che li Eeelesinstiei oontribuissero come nelle guerre 
„eontro Turchi. Feettuato quel caso negorono li Vesesvi sen amsonso 
„del Papa esser obligati somministrar dinaro priviloggiato dal titolo di De- 
„eiime ecclesiastiche. Non era possibile convenire, ’onde fü addoitato Vespe- 
„diente che la questione si differisen ad altra Dieta, e che li Prelati aumen- 
„tarebbero Io loro offerte volontarie seuza distinguer se il dinaro tratto fosse 
„da beni Iaici 0 dagli eccles 
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") Rolinovics. 612. „bene multa quidem dietis, sed efectus apparet 
„aullns.* 
4) Vom 19, Oft, 1741. Diar. divet, 
=) Gapello. 10, Av. „Tutti gl’ altri articoli de’ privilegej. di adıni- 
„nistrazione o di eontribuzione del Regno sono uecordati, ma il giorno 
„ultimo tentorono con insistenza troppo avanzata, quasi abuısındosi dalle 
„tante benigne eondiscendenz della Regina, fose dichiarita unita e eom- 
prosa la Tansilvania nel’ Ungaria. Brere, pronta et efficnce fü In risposta 
„della Muosta Sua. Non poter nsscntire, conoscor che surebbe ingiuste 
union, che abbastanza accordato aveva agli Ungaresi, ne che avrebbe 
„aseoltate ulteriori istunze. Si avidero che eeoedevano nelle dimande, ci 
„russegnarono alle Reali dispositioni, e unit prosentorone in farma 
„solenne & ringraziar la demenza della Sovrar r 
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Zwölftes Capitel. 


*, Georg Leo und Johann Georg Adam Freiherren von Holencd, er: 
fterer fandftändiicher Verordueter, Leptexer der berühmte Berjaljer der Gensa- 
logie der oberöferr, Stände. Wertvolle Aufzeihmungen über ihm enthält 
Aufiag von Anton Ritter von Spaun im jechten Jahresberichte des Mus. Franc. 
Carol. 

®) 63 waren im Ganzen 10 Brälaten, 36 Gerren, 19 Ritter, 7 Städte, 
Berzeicänifs im Arehive des Stiftes St. Florian. 

®) Fiebile Promemoria , . Ariv zu St. Florian. 


) Mercy an Eugen. Meifina. 10. Sep. 119. #. 4. Je ne puis 
„assds mo louer de M, de Schmottau, dont la valcur et les soins sont trös- 
„distingruds, je crains tous lea jours de Ja perdre, aprüs quay je seriy Furt 
„embarasac*. 

*) Gugen am Meren. Wien, 14. Cft. 1719. ft. M. „Je ragrtte bien 
„la blessure de M. de Schmettau et vous prie de luy tämoigwer de ma part 
„une parfaite satiefnctiom que Jay de son zele ainsi que de son netivitd et 
„bravonre avec lesquels il se disfingue dans la direction du siege de Ia 
„eitadelle*. 

*) Eugen an den FM. Groien Harradı. Vruchfal, 23. Juli 1735. 
RM. „ich felbft michtS weniger gefint bin derfe vilainien zu geauldey oder 
„einfchfeidjen zu Tafien“ . . + 

?) Herzog Sarl Weyander wen Mürttemberg am Cugen. Wildbad, 
28. Jänner 1785. 8. U. 

*) Gapelio. 10. Juni und 25. Muguit 1741, 


*) Neipperg an den Grofierzog, 15. März 1741. Cigenhänbig 8. %. 
‚Ja conduite du General de Smettan ma deplait de plus en plus sur 
„Vartiele do Vinterest, son regiment est mal ot moins en otat quant aux 
„requisites de campagne que les autres, et erpendant il a rezu des argens 
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„ä co effect comme Irs autros rogiments, is aufourdhuy an eonseil 
„do guorro qui pourra Juy dire do quoy il a’agit; jo Ia supplie de so lo 
„faire rapporte et faire prenire gande ä oe General de Smetlau et ü 
„fröre qui dan döfaut a la fin des fins pourroit tomiber dans 
„plus pröjudieinbles encore aux Interests de la Reine et de V. A. R“. Und 
am 6. Mai 1741 fchreibe Neipperg dem Grofhergoge aus Neiffe: „Vous vous 
„souviendrts de ce que je vous ay dit teuchant la famille da Smeitau. 
„L2 Lieutenant Colonel, frire du Maröchal, est aetuellement cher le Roy 
do Prusse ..... je ne scay si le fröre ne pourzuit pas suivre cet exemple, 
not lo dis pour los mosuros qu'il y auroit ä prondee. Lo Gonoral Riodexol 
„y est aussi, en (qui om ne nit pas une grande perte 


















») Citation am Schmettan und defien Bruder. Wien, 
1a. a. Mt. 


Juni 





1) Der Groüherzog an den Fe De. Grafen Kpevenhülfer. Ungerje)üß, 
8. Xon. 1a RN. 

») Näpperg an den Grohferzog. Neifis, 6. Juni 1m. RM. „Ce 
„nam scandaloux devroit etro aboli le plutast pussible du service". 

+) Schreiben aus Breslau vom 26. Juni 1741. RU. „Die amvefengeit 
„es General Schmetteu mus freylid) grofie Jalousie bey der feindlidyen Armde 
„zumenbringen, allein da die genenmwärttigen Generalen eben fo wenig Erfahrung 
in Stiegsfadien al der König jelbft beftpen, fo milfen fye wie Er jih® 
„dor ein Glück erachten, Gott gebe nur dafs fein Math uns nicht allzufdjädtih 
let an. 

3) Gopello. Preburg, 29. Sept. 1741. 8. U „A' Borghesi si avera 
„permesso sostituir geute armata & loro spesi, ma accesi da gleria e amor 
„della patria protestareno sierifcarsi e diflenderla“. 

>) Rricgsarhio. 

”) Maria Toerefia an Wagner. Prehburg, 24. Aug. 1741. ©. A. 

*) Maria Toerefia an Wasucı- Pıehburg, 80. Hug. 1741. ©. A. 

30) Graf Wied an Sinzendorf. Neuwied, 31. Aug. 1741. St. A. 

*) Juftruttion Maria Terefia's für Roc. Prefburg, 18. Sept, 1741. 
ar 











o) Nachtrag zur Jnftruftion. 16. Sept. St. A. 

=) Aodı an Warin Therefi. Frantfurt, 3. Oltober 1741. St. Y. 

==, Koh an Maria Terefie. Frankfurt, 9, Oftober 1741. St. 4. 

2) Darin Toerefin an Feipperg. Prehburg, 19. Sept 1741. Vollmacht 
don gleichen Tage. Ct. A 

>) Die Mittheitung fautet wörttid) folgender Wahen: 

Tout In basıe Silesie. Ta riviere de Neisse pour Iimite. Ta ville 
de Neisse aussi bien que Glatz. De Tautre cotö de NOder los andens 
limites entre les Duchös de Brieg et d’Oppelen. Namslan ü nous. Les 
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afaires de religion in statu quo. Point de depemlanee de la Boheme. 
‚Cossion oternell 

En schange nous n'irons pas plus loin; nos assiegeronis Neisse Pro 
forma. Te Comendant se rendza et sortira. Nous prendrons les quartiers 
trangiilement, et ils pourront mener leur arme on ils voudront. Que tout 
‚cola soit fi on danze jours. Ct. U. 

=) Maria Toerefia an Reipperg. 18. Sept. 1741. © 

=) Neipperg an Dario Therefia. Neunp bei Mei 
u. 

=) Maria Therefin an Reipperg. Prehburg, 21,22. ınd 23. Sıpt. Sr-N, 

=") Neipperg an Maria Therefin Neunf, 23. Sept. ©t. A. 
y Maria Therefia an Neipperg. Prepburg, 21. Sept. St. U 

=) Berichte Reipperg'® an Maria Therefin dom 25., 26. und 27. Sept, 
dan 1. ©1t. 1781. Schweiben Lord Snndjerd’s an Golz dom 27. und 28. Sept, 
Airtworten bes Qetpteren dom 27. und 29. Eept., dann dom 1. CH. 1741. Et. 1. 
3) Neipverg au ben Großherzog. Neunp, 26. Sept. Cigenh. 8. A. 
„erayer may a je je suis pour faire tete ü co Roy 
le de grace de chez vos, si la 
proportion dos diffenltös ehieaneusen 
„qui augmentent de la part prussienne d'un instant A Yautre; un militaire 
„tel quil seit de nons autres ier, non viendra certäinement: pas About, 
‚ntöts eomme e» Ray lest, fonrbe eomme il le vent etre, ou trap lid aven 
„ses alliös quil vout menger pour faire bonne mine“ 

#2) Bericht Neipperg’$ on Mario Therefie vom 13. Oft. 1741. St. U. 

3) Der Vertrag fit abgebr. in Garden, Histoire des tits de mix. 
At. 282. 

3) Histoire le mon temps. I. 200, 

>) Weatislam an Varia Therefte. Hubertburg, 16. Ctiober 1781. 
1. X. Die tönigln fcreibt hierüber am 29. Oft. an Neippergs „die nachricht 
‚at allihon den 14ten dem Grafen don Wratisian zugelommen, wo Lentuhus 
„erh den 1öten fpäihen abendE bier angelangt Üt. San alje menfhenmöglicer 
„der biefige Hoff daran feinen Theil haben. Wie and gedachten Grafen von 
„ratiglau bericht von 16. erjellet, hat fie ihme nichts anderes mitgebracht, 
„als dat Graf Abenenhüller ihm berjtändiget, zu Prag vernobmen zu haben, 
mivie dab allda der feied mit Preufien mirtlich gefdlofien yu fern geurtbeitet 
„würde. So audı der hierüber vernohmene Graf Khevenhüller mit Lem beyfa 
„beitätiget bot, foldies zu Prag alje vernchmen zu haben .. . Gapello berichtet 
om 20. Oft. au Preiburg: „‚Arrivato il Generale (Lontulus) venn» ä seandere 
„alla Corte; si ritiri Ia Rogina dalla conversatione, fi seco in lunga con- 
ronza e ritorno poseia nella stanza, ma mon apparve quella Ietizi che 
si attendeva, Nel Iunedi mattina fü tenuta lunga eomferenza con Tentulus, 
„indi_ spedito Corriere al Neiberg onde fü ereluto qualche ulterior istruzione 
alla conclnsione del trattatı. Tutti osserwano silentio, onde nem mi 
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„rosta altra parte che esser attento al primo hume che seı 
„penetratio 

3) Marin Therefin am Kot. Prefburg, 14. Dftober 1741. „Won dem 
„Seieden mit Preufen it nidıS zu melden, dann der König diefes Namens 
„Äh geheim gefalten und dem fein mach den Tcieg fortführen Wil. Convobten 
rmun dab Ieztere jo Leicht nicht tbumlich ft, fo it duch Sorge zu tragen, da 
„vor hiefiger Seiten nidjts austommer .. Min 26. Oftober wird Mach bach 
„unter einbindung de8 allergenaueften sccreti“ von der Uebereintunft mit Preu- 
‚hen ausführlicher verftändigt. „Es erheitt“, Heißt es in dem Reifripte der Königin 
weiter, „doh obgleidı die gante Welt aus jenem, was ihr in die angen fällt, 
„von der geheimen einverjtändtuus überzeugt feyn muf, denmod) die ohmmb- 
„gängliche nothwenbigleit erheijche, dafı wenigfiens durd) Uns und die Unfrige 
„nichts austomme, dahero Wir auch unterlafien haben, jemanden von Unfern 
„übrigen Ministris an außwärtigen Höfen von der jachen Hand zu unterrichten“. 
Undan Wagner jhreibt Marin Therefin gleichialis a 28. Cit.: „Das secretun 
‚iegen befien ad Preufjen betrifft, wirb Dir hiermit nodmablen eingebunbten, 
„UND wie der von Roc) angeriefen Wird, cin jolches bat auch Tir zur (lireetion 
und richte zu dienen“. St. M. 

=”) Echjon am 21. Tftober meldet Koch in dem Berichte, in weichem er 
den Empfang des Reitriptes der Königin von 14 bejtätigt, „Lafı von Regenfpurg 
„lowoht all; von mehr anderen ouihen die nachricht des mit Breufien zum 
aftend gelommenen Bergleiches durd) particular jehreiben eingeleffen“ » «+ + 


39) X 97. Sttober 1741 berichtet Gapello über die „contaminazions 
„degl' Abitanti di Nai e il zelo per diffendersi sin’ all” estremitä, dimo- 
„etrato partivokarmente quando il Commanlante gli nmnifesto la uexeseiti 
„dell esercito della Regina, di accorrer a respinger.li Gallobavari. Aspor- 
„torono lArtiglieria, levorono il maggior mumero della guarnigigione e tra- 
„dussero u Glatz le proviggioni, unde si cmobbe il emcerto 
‚„dono di quella provineia. Si wlirono foste che fürs allontanati 
m ».. e Ratibor, Oppeln e gl’ altri territorij eircom 
„come quartieri d’inverno da’ Prussiani, Oynuno arguisce si 
„eoprir o eonfonder Karcuno del tnıttato com tutte le «limostrazi 
„ta 0 di violeman. BE eorto che senza ulmenı la sicurezza di non esser 
„attaccato, il Naibergh non si surebbe ritirato con tutte le tru 
„emcerto abbia poluto Iaseiar apperta la via all! 1 alire pro- 
„sinie. Questi Ministri eontinwno Ji stessi termini di nun poter parlare, 
“anzi mulla sapors, ma non vi & porsona ehe non ersda la Pace 6 Talkanza 
‚oon 1i Prussiuni, addncondo il silontio presents 0 al Iorc desiderio di atar 
„oenlti a’ Fruncesi, 0 frse alla meoessiti di eumvemire prima 1i undi di 
„agire e di portar soccorsi , .." Ja noch am 3. November jchreibt Cabello: 
1e 3 ancora areano II trattato, ensi vario sono le apinioni, yartieolarmente 
AI" incortesza so oltre In Paco contenge TAlcanza ,. ,” 


39) Neipperg an den Orofherzag. Neunk, 17. Sept. 1741. 8. W. „La 
a fit publier avanthier A la parole pour encourager sen gens «avoir 
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atienee. leur promottant die bons quartiers d'hyser soit on boheme ou en 
moraviet u. 
) Bolp an Hundford. 2. CM. 1741. St. U. „ Nons avons tous dt 
„bien aise que les choses soient vannıes au points que vons savez. Mais voley 
„le Diable qui est an Champs. Le C. de Kevenhuller a quittö Dresie; en 
assont par Prague il a enwoys une estıfltte au C. Wratislaw avee Ia 
„nouvelle que la paix etoit conehie entre Ic Roy et Ia Reine de Hongrie. 
Le C. de Wratislw 'a pas nanqu de le publier ä Dresde, Jougez si nous 
„avons raison d’etre contents de la diseretion qu'on nous a promise. Le 
„Boy en ost dans une colöre terrible, et S. M. m’a ordonnd de Vous marquer, 
„que si la Cour de Prosbourg ne redresse pus la chose, et si le secret n'est 
„pas micux gardd A Vavenir, Elle ne veut etre tenue & rien, d’autant plus 
.gü’on nous a atipul‘ expresoment que le snerot. soroit inviolablement: garld, 
„aussi long tems quo nous le jugerions necessaire. 8, M. souhnite quo Vous 
„eeririez au Marechul C de Neipperg et & Sa Cour pour faire ordınner 
„au ©. de Kevenhuller de reroquer sı nourelle, pour faire declarer le con- 
„traire por tous les Ministres de In Reine aux Cours etrngores, ot pour 
„fülre tsmoigner partout beauenup d’sigreur eontre nous. Voilä ce que jai 
„ordre de vous lite” . 

*) Der Großherzog an Lobtowif. Wien, 12. Oft. 1741. St. U. 

4) Neipperg an den Hofttiegsratf. Neuransnigz 31. Oft. 1741. S. U. 
rvill ich denne) Cine Heshlöbliche Injtanz Yiermit geporfambit gebeten Haben, 
„womit Hochdiefelbe mid) hinfühco von deriey Zumuthungen, Wo die care ohn= 
„möglichteit in wweeg jtebet, zu verichomen geruhen möchten, da im wideigen die: 
jenige Stelle, jo Ic) dermahlen zu vertreten die Onad habe, ferner® zu son- 
teniren wir nicht getrauete”“ 


=) Gapelio. Prehbug, 20. Okt. 1701 .. Gran Duca, che non 
„pub per zelo della Regina o della grande ereditä star lontano spettator 
armate, che con Principi alla testa invadono le prineipali e pi inteme 
„Prorineie dei Regni. Pfü volto sarcbbo passato in Slosla, ma lo trattonne 
„la Regina, ora per che San Macsth eonosse tutti li riguardi tanto essen- 
i dignitä e di diffesa, gli permette comandare la grande impresa“ . . 
+) Maria Tpexefia am den Groherzog. Prejburg, 19. Nov. 1741. 8%. 
©) So jchricb Marin Tperefia um jene Zeit an Ppilipp Rinsty: „Id 
fie Seorier mit übfen Zeitungen; bier äft micht wiel zu tandeln und muß 
„gleich, gejhehen ; der qute Kriegspräfident ijt Longjam, Geld, Artigleriiten und 
„Befehl, 1vo Hilf? umd die Stadt zu providiren. Der Feind it fahon avan- 
weitet". Abgede. bei Follmanın. ©. 58. 

*, Epiloy’s Verichte an den Großherzog aus Prag vom 26. Ckt., 6. 
8 104 Adıy UTey 18, 28, 24. und 25. Mod. 17HL, Re N 


) Königsegg an den Brofergeg. Wien, 2. Nov. 1741. 8. U 
) Ter Grohbersog on Maria Toerefia. Bencichau, 28. Non. 1741. 8. U 
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*) Unterfucpungsatien aus dem Jahre 1748. Archiv des Siam 
nifteruns, 

=) Aten über die Arönung Maria Iberejia‘ 
nifteriums. 

2) So fehrieb fie um jene Zeit an Poilipp Ninshy: „Am eocnr me me 
„it rien de bon et je suis dans un aubbatenent terrible, a sauts meme 
„sen Tossente, mis ga passera our que jai de Loimes noumelles de vos 
‚autres® .. Britt. Kinöty’iches Archiv zu Prag 

=) Gapello. Prefburg, 1. Dagemiber. 1741. „In distanza di tr miglia 
„li Crati avertiti ribrveessero all’ armata, dit dive si spelita cun lettere 





Kuchiv des Stanisniie 























„del giorno sussoguente Ja funosta notizia a quest' affitissima Sovram. Era 
zn Macstä Sna racculta ad csenbio del suo popelo ewcitato u un triduo di 
„lirozione in glorni di tanta eonseguenza alla sua Corom Non 








„potö trattener Je Inerime rose oggotto di comyussi 
„tasi a Dio Signore per alorar con esemplar rassegnazione le Son 





razione; rivole 
ne die 











s) Maria Therejia befand fit) damals neuer! 
Schwangerfchaft- 

#) „Voilä done Prague perdue ct peut etre les suites seront bin plus 
‚imauralses si on ne peut encor sucnurrir pour 3 mois du pain, car de 
„Autriehe il ne faut penser et de P’Hongrie quen 3 mois et ga encore in- 
„vertain, Enfin Kinsky, voilä lepoque ou il faut avoir du eourage. ou il 
„fant emserver la patrio et In Reine, car je seroia uno pauvro Priuceaso 
„sans celleei. Ta resolution de mon cots eat prise, quil fuut tout risguer 
„et perdre pour soutenir la Boheme, et sur cr sistene vons pouvez trıvailler 
„et faire les dispositions, Je ne dis pas que .je Faurois ruind et quen 
;20 ans elle ne se remettra, mais je veux axair Orund und Baden, et: pour 
„cola il faut que tous mes arındes, tous les Hongrois fussent tucs avant que 
„je eederai quelgue choso seulement. Enfin voili le moment eritique; ne 
„unenagez pas le pais, il faut le sutenir. Aile de votre wtö avec vos 
„gens, il faut que lo soldat soit bien content #t ne manque de rien; vous 
„en eomneitr&z encore plus que moi les consequenees. Aides ä mm pausze 
„mari que se chagrine tant pour les trouppes, que pour le pais; qui dit; ini 
„meme quils font co qu'ils peuront, que cela lui fit pietis, et si on ne le 
„peut avoir du pas, qu'on lo fasse prendro. Vous dires que jo suis erelle, 
„ga esb vrai, mais je suis fort bien aussi que tous eruautes que je füsse 
„faire ü entte heuro pour soutenir le pais, je serai en tat zu exjepen hunz 
‚dertfüftig, et je le forei, mais & cette heure je ferme mon eur ä la pitid, 
‚je me fie en vous; vous sayez que j'ai nis ma confiance en vous, combien 
‚Javcis agrealle que vous alliez avce, je ma Matte que cela me sera pas en 
‚vain et quapris avoir 66 toujours malheureuse, Dieu dennera sa bene- 
„dietion. Hangwitz vons dira le esta; je suis um peu abbatue, et tout ce 
„qui ıme remette A cotto situation, m’attendrit beaucoup et trop pour mon 
„etat present, Je plaigne le sort de vous autres que je rende malheurenx, 





ings im Zuflonde der 
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„et ga est um de mes pls grands chagrins, mais vous Anrez ot tronverez 
„toujours un cour reconnoissant et suis 
horsse. 
Aogedr. bei Follmenn. Die gefürftete Linie fine. ©. 59. 
*) Bartenftein. Traurige Gedanten über den Gegenwärtigen Zuftand 
88 Erzhaufes Cefterreidh. Mötıpt. Hofbibl 


#0) Sol an Hyndford. 21. Dit. 1841... „em amy et sur In conflanco 
„quo Jay en votre diseretion jo veux bien vous dire quelque choso do plus. 
„I me semble que Uhenre du berger pour la Reine de Hongrie est ver 
‚aut aune aut nunguam. Nattendez pıs le 25 de Decembre pour faire 
‚a paix dans les formes. Tachez de In faire au plus vite quand ce seroit 
‚slemain avant que le Diablo aim mele“ .. . . „je roudrois que vous 
„puissiez avoir un pleinpouvoir de Ia Reine pour conelare entierement avec 
„nous, eb je voudrois que vous Teussiez vors lo 2 ou 8 de Novenibre au 
plus tard“ . . . Gondforb bemerft Bien am 99. Dit. geyen Meipperg: „V. E. 
„peut-ötre sauroit deriner ieus que moy par quels motifs lo Roy de Prusse 
„semble si empresss d’svancer la terme dn trait Futur... . mais en tout 
„cas je erois quo vous frouvenez A propos do seeonder ses desirs et pour 
‚„oet efet de porter votre Cour A proparer lo dit traitd au plutöt ... - 

®) Maria Tperefin an Neipperg. Pıehöurg, 29. Oft. 1741. Imftruttion 
an Giffern und Bollmadt für ihn. 1. Nuv. Ct. U. 

#) Die Worte lauten: „sÜl ya A gagner & ötre honnöte komme, nous 
„io serons; et sl fant dupper, oyons done fourbes“. Das Exhreiben des 
Königs an Rodewils wurde mit anderen Brieffchaiten aufgefangen und bon 
Aeipperg mach Biengeicidt. Neipperg anden Grofherzog. Olmüh, 24. Cttober 
am. RU 
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